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Tschechoslowakei - ein Kriegslager
Ischechischer Militär-Doppeldecker

über deutschem Boden
flbgeblendete Bahnhöfe, gesprengte Brücken, unterminierte Hügel / Vrandvor-
beeeitungen n̂ allen öffentlichen Sebauden / Seit l4 tagen ruht die Feldarbeit

Hos,  28 . Mai.
Ein Engländer , der einige Wochen in Karlsbad zur Kur zugebracht hat, trat in diesen

Tagen mit seinem Wagen von Karlsbad über Eger und durch Deutschland seine Rück¬
reise nach England an. Bei seinem Aufenthalt in Hof schilderte er seine Erlebnisse aus
seiner Fahrt von Karlsbad bis zur Grenze.

Er erklärte , daß er sich vorgekommen sei wie mitten
im Kriegsgebiet zwischen kämpfenden Truppen . Auf
der kurzen Strecke von Karlsbad bis Eger sei sein
Wagen mehr als zwanzigmak umgeleitet worden . Er
hätte immer wieder von der Hauptstraße abbiegen
müssen. Er sei dann durch Sperren , die durch Acker¬
geräte und Ackerwagen gebildet worden sein, auf dürf¬
tigen, holprigen Feldwegen, übet Notbrücken und durch
Wälder nach einiger Zeit wieder auf die Straße zu-
rllckgeleitet worden . Offenbar habe man auf der Staats¬
straße die Brücken gesprengt und leite nun die Fahr¬
zeuge um.

Die deutschen Bauer » hätten ihm erklärt , daß die
ganze Feldarbeit seit 14 Tagen ruhe und sie der Zu¬
kniff mit größter Sorge entgegensähen . Sie könnten sich
ohne Lebensgefahr nicht mehr auf ihre Felder begeben,
da sich zwischen den Ackerstücken Maschinengewehrnester
befänden und Betonunterstiinde . Ihr Ackergerät und
ihre Ackerwagen hätte man ihnen trotz aller Wider¬
sprüche zur Herstellung von Barrikaden fortgenommen.
Wer versuche , dieses Ackergerät zurückzuholen , werde
mit Erschießung bedroht . Vielen Bauern seien außer¬
dem auch die Pferde für militärische Zwecke fortgenom¬
men worden.

An sämtlichen Brücken, die der Engländer auf der
ganzen Strecke passiert habe, hätten überall militärische
Feldwachen gelegen. Die Brücken seien sämtlich ange¬
bohrt und die Bohrlöcher mit Elrasit geladen worden.
Die Sprengoorbereitungen seien deutlich zu erkennen.
In Neusättel und rüderen Orten , die er habe passieren
müssen, habe man in den öffentlichen Gebäuden, ins¬
besondere in den Schulen, Brandvorbereitun-
a -en getroffen . Zahlreiche Zimmer seien mit Stroh ge¬
füllt worden, daneben ständen Petroleum -kannen, so daß
einige Handgriffe genügten, um diese Gebäude in bren¬
nende Fackeln zu verwandeln . Die Bahnhöfe blieben
abends unbeleuchtet, und die Züge fahren mit abgeblen¬
detem Licht. Reisende, die es wagten , in den Abteilen
Licht zn machen, würden vorn Zugpersonal bedroht.
Unter diesen Umständen hätten es zahlreiche Kurgäste
in Marienbad uNd Karlsbad vorgezogen, schnellstens
abzureisen. In der Nähe von Eger sei eine Reihe von
Hügeln, von denen aus man eine weite Sicht auf die
Ebene habe und die daher mitiärisch von Wichtigkeit

sein könnten, unterminiert und mit Sprengladungen
versehen, um ihre militärische Benutzung durch einen
möglichen Gegner zu verhindern.

Wien.  28 . Mai.
Am 27 . Mai erschien um 8.1S Uhr morgens über der

Stadt und dem Grenzbahnhos Gmünd im Gau Mieder-
Donau in etwa ISO Meter Höhe ein einmotoriger sche-
chischer Militärdoppeldecker mit dem Zeichen B 92 , der
offenbar mit zwei Personen , einem Flugzeugführer und
einem Beobachter » besetzt war . Der Doppeldecker über¬
flog zunächst die Bleileben -Brücke , kreiste dann ganz
niedrig um den Grenzbahnhos Gmünd , wobei sich von
den beiden Insassen des Flugzeuges der vorne sitzende
weit aus dem Flugzeug herausbeugte und einen Foto¬
apparat oder eine Filmkamera in den Händen hielt.
Das Flugzeug beschrieb dann einen Bogen um die
Evangelische Kirche und flog an der Eisenbahnlinie ent¬
lang nach Ceske Velenice zurück. Es ist von Hunderten
von Personen gesehen worden , deren sich wegen dieser
neuen Grenzverletzung eine große Erregung bemäch¬
tigte . Da das Wetter völlig klar war , ist ein Ver¬
fliegen ausgeschlossen.

Das Flugzeug kam aus Richtung Budweis an der
Eisenbahnstrecke Pilsen —Budweis —Gmünd—Wien ent¬
lang . Den ortskundigen tschechischen Fliegern ist ohne
Zweifel nicht unbekannt , daß sich auf tschechischem Ge¬
biet in Ceske Velenice die beiden markant in das Ge¬
lände mitgeschnittenen Eisenbahstnrecken von Budweis
über Gmünd nach Wien und von Prag über Tabor
und Ceske Valenice nach Wien zu neigen und in den
tschechischen Grenzbahnhos Ceske Velenice einmünden.
Der Bahnhof bildet daher einen hervorragenden Orien¬
tierungspunkt für jeden Flieger . Es kann sich also bei
diesem neuen GrenWvischenfall nur um eine beabsich¬
tigte Grenzverletzung zu militärischen Zweckenhandeln.

Neuer deutscher Schritt in Prag
(Orakkbsrielil unseres Vertreters in ? ra§)

Prag,  28 . Mai.

Der deutsche Gesandte in Prag , Dr . von Eisenlohr,
hat am Donnerstag und Freitag in Noten bei der
Präger Regierung gegen die zahlreichen Grenzver¬
letzungen durch tschechoslowakische Flugzeuge Protest ein¬
gelegt.
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Vr.Soebbels auf der lagung der-M.
Fremdenverkehr bringt Völker einander näher " — 45 Nationen in Berlin vertreten

(Drsktberickt unserer verllnerSekriktlsitnagl
rü . Berlin.  28 . Mai.

Unter Teilnahme von Vertretern aus 45 Nationen wurde am Freitagvormittag in
Berlin im „Haus der Flieger " der Kongreß der „Alliance Internationale de Tou-
risme " eröffnet . Nach Worten der Begrüßung , die Korpsführer Hühnleinals  Füh¬
rer des deutschen Krastfahrsports sprach, entbot Staatsminister a. D. Esser  als ge-
schäftsführender Präsident des Reichsausschusses für Fremdenverkehr die Willkom-
mensgrüße der deutschen Fremdenoerkehrsorganisationen . Die Eröffnungsrede hielt
Reichsminister Dr. Goebbels.  der sich ausführlich über die Beziehungen des Frem¬
denverkehrs zum nationalsozialistischen Deutschland verbreitete . Im Anschluß an die
Worte des Ministers dankte der Präsident der AJT ., der Vorsitzende des Schweizer
Fremdenverkehrsverbandes Henneberg.  für den freundlichen Empfang , der den
Vertretern des Fremdenverkehrs der ganzen Welt in Deutschland zuteil geworden sei.

Korpsführer Hühnbein führte in seiner Begrüßungs¬
ansprache aus:

„Beinahe zehn Jahre sind vergangen , seit Sie im
Sichre 1929 Ihre letzte Generalversammlung in Deutsch¬
land abhielten . Ein grundlegender Wandle! hat sich seit¬
dem bei uns vollzogen. Wenn Sie in den kommenden
Tagen aulS der Hauptstadt des Reiches über die Stra¬
ßen Adolf Hitlers durch deutsche Lande fahren , so wer¬
den Sie an dem Rhythmus der Arbeit , der Ihnen
überall entgegenschlägt, aus eigener Anschauung er¬
kennen, welch ein pulsierendes Leben das neue lunge
Deutschland auf allen Gebieten erfüllt . Die Amance
Internationale de Tourisme hat sich zur Aufgabe ge¬
stellt in allen Ländern der Welt geeignete Maßnahmen
für eine fortschrittliche Gestaltung und Verbreitung der
internationalen Tpuristik zu erforschen und durchzu¬
setzen.

Bei der außerordentlichen Förderung , die die Moto¬
risierung im heutigen Deutschland durch sim Staats¬
oberhaupt , den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
genießt , ist bei uns der Weg zu allen Behörden des
Reiches sehr kurz und die rasche Lösung aller Probleme
durch den Zusammenklang von Partei und Staat ge¬
sichert.

Deutschland, seiner geographischen Lage nach das
Land mit den meisten Grenzübergangsstellen und Trä¬
ger des Transitverkehrs von Nord nach Süd und West
nach Ost weiß die Bestrebungen der AST -, alle
Erleichterungen internationaler Art herbeizuführen , die
der Entwicklung der Automobiltouristik förderlich sind,
sehr wohl zu schätzen und zu würdigen.

Die Einbeziehung von 1100 Kilometern deutscher
Reichsautobahnen von der holländischen bis zur unga¬
rischen Grenze stellt für die Verwirklichung dieses Ihres
Projektes einen entscheidenden Beitrag Deutschlands
dar.

Veutlchlands 6ren;en sind weit-eöffnet
Nach den Begrüßungsworten des Vorsitzenden des

Fremdenverkehrsverbandes , Staatsminister a. D.
Esser  betrat , von den Anwesenden herzlich begrüßt,
Reichsminister Dr . Goebbels  das Rednerpult und
führte folgendes aus : Es mag mehr als ein Zufall
sein, daß diese Tagung , die iq erster Linie der Auto-
mobiltouristik gewidmet ist, in dem Lande stattfindet,
das die beidengrößten Erfinder des Auto-

(Fortsetzung auf Seite H
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Nastenstßande jenseits der
6ren;e straffrei!

Kürzlich wurbe^ vom Oberreichsanwalt dem .Großen
Senat des Reichsgerichts in Strafsachen die Frage vor¬
gelegt, ob auch die außerhalb der Reichsgrenzen began¬
gene Rassenschandestrafbar ist. Diese Frage war durch
einen besonderen Einzelfall aufgeworfen worden, in
dem ein staatsangehöriger Jude Nach Prag gereist war
und eine deutsch-blutige Staatsangehörige , mit der er
seit Jahren ein Liebesverhältnis unterhielt , zur Be¬
gehung der Rassenschande nach Prag hatte kommen
lassen.

Bekantlich findet nach dem geltenden Strafgesetz we¬
gen der im Auslande begangenen Verbrechen und Ver¬
gehen in der Regel keine Strafverfolgung statt. Eine
Ausnahme gilt nur in den Fällen , in denen das Ver¬
brechen oder Vergehen auch im Auslande mit Strafe
bedroht ist, sowie bei Münzdelikten und bei Hoch- und
Landesverrat . Im Laufe des Strafverfahrens hatte der
Oberreichsanwalt die zunächst nur auf den geschilderten
Fall abgestellte Frage ganz allgemein gestellt, damit ein
für allemal entschieden würde, ob die im Ausland be¬
gangene Rassenschandedeutscher Staatsangehöriger be¬
straft werden könne oder nicht. Das Reichsgericht be¬
antwortete die Frage nur für den Einzelfall , indem es
entschied, daß ein Jude deutscher Staatsangehörigkeit,
der mit einer Staatsangehörigen deutschen Blutes im
Ausland außereheliche Beziehungen unterhält , dann we¬
gen Rassenschande strafbar kst, wenn Vk die deutsche
Staatsangehörige veranlaßt hat , zu diesem Zwecke vor¬
übergehend zu ihm ins Ausland zu kommen. Auf Grund
dieser Entscheidung konnte der erwähnte Fall der

Rassenschande zwar seine gerechte Sühne finden , und
auch gleich -geartete Fälle der Rassenschande sind damit
in Zukunft strafbar.

Das Reichsgericht hat es vermieden , zu der generellen
Frage Stellung zu nehmen , ob ganz allgemein die im
Ausland begangene Rassenschande deutscher Staats»

Vnsor ^ aAQsspissOL
Wieder führte ein tschechisches Mikitär -Flugzeug Er-
kundungsftiige über deutschem Boden durch.
Codreanu wurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit
verurteilt.

Im memelländischen Landtag wurde gegen Ueber»
griffe Litauens scharf Stellung genommen.
Im nordamerikanische » Streikgebiet kam es zu
Barrikadenkämpfen.
Reichsminister Dr . Goebbels eröffnete die Tagung
der „Alliance Internationale de Tourisme ".
Die Hansa -Linie nimmt für 1937 die Dividenden¬
zahlung wieder auf.
Der Abschluß der Atlas Levante -Linie Bremen ist
durch eine starke finanzielle Kräftigung gekenn¬
zeichnet.
In der Entwicklung der großen kontinentalen Nord.
seehäfen führt Bremen.

Mit zwei Kundgebungen , der Eröffnungsfeier im
Rathaus und der Mitgliederhauptversammlung be¬
gann die Erste Reichskolonialtagung in Bremen.
Neichsoerkehrsminister Dr . Dorpmiiller weilte in
Bremen.

Die Eaupropagandaleiter besuchte « den Bookholz¬
berg.

Der „Roland von Bremen " ist in Amerika eins «.
troffen.
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ungehöriger strafbar ist oder nicht. Bekanntlich ist im
Ausland die Rassenschandemit Juden noch nicht unter
Strafe gestellt. Infolgedessen könnte nach geltendem
deutschen Strafrecht eine Rassenschande, die im Aus-
land begangen ist, ohne daß sich die Täter zu die¬
sem Zweck  ins Ausland begeben hatten , nicht be¬
straft werden.

Dieses Ergebnis widerspricht dem gesunden Volks-
empfinden. Seitdem sich das deutsche Volk wieder auf
sein« besondere Stellung , auf seine Eigenart und seinen
Wert besonnen hat , seitdem es wieder zu einer großen
Nation geworden ist, ist auch das Empfinden wieder
eingekehrt, Laß jeder Deutsche, wo immer er auch sein
mag, seinem Volke zu unverbrüchlicher
Treu « verpflichtet  ist . Diese Treueverpflichtung
erlischt auch nicht etwa, wenn ein Deutscher die Gren¬
zen des Reiches verläßt . Im Gegenteil, der. Deutsche,
der sich außerhalb des Reiches aufhält , ist zu besonderer
Treue, zu besonders deutschbewußter Haltung verpflich¬
tet. Denn er gilt dem Auslande als Repräsentant des
deutschen Volkes, nach seinem Verhalten und seinem
Wert beurteilt das Ausland das deutsche Volk als
Gesamtheit.

Aus, dieser über die staatlichen Grenzen hinaus be¬
stechendenTreuepflicht folgt, daß jeder Bruch dieser
Treuepflicht, der im Ausland begangen worden ist,
ebenso bestraft werden muß, wie er bestraft wird , wenn
er im Reich begangen wird . So hat das geltende Straf¬
gesetzbuch bereits zwei besondere Fälle des Treubruchs
ausdrücklich für strafbar erklärt : Ein Deutscher, der im
Auslande eine hochverräterische Handlung gegen das
Deutsche Reich oder eine landesverräterische Handlung
gegen das Reich oder einen Angriff gegen den Füh¬
rer begangen hat, fällt nicht unter die Regel, daß im
Ausland begangene Handlungen nicht verfolgt werden,
er ist selbstverständlich strafbar . Also für die besonde¬
ren Fälle des Treubruchs, für die Fälle des Verrats,
ist die Strafbarkeit der Auslandstat ausdrücklich im
Gesetz festgelegt. Rassenschande aber ist auch
Verrat!  Verrat am innersten Kern unseres Volkes,
an seinem rassischenBestände.

Der durch Rassenschande begangene Treubruch ist
ebenso ehrlos und verwerflich wie der gegen den
äußeren Bestand des Reiches gerichtete Verrat . Es be¬
steht also nicht der geringste Anlaß, die im Ausland
begangene Rassenschandeals gegen den inneren Bestand
des Deutschen Reiches gerichteten Verrat am deutschen
Volke anders zu behandeln als den gegen den äußeren
Bestand gerichteten Verrat . Das Strafgesetzbuch sieht
die Strafbarkeit der im Ausland begangenen Rassen¬
schandeallerdings nicht ausdrücklich vor, aber nach § 2
des Strafgesetzbuches ist die entsprechende Anwendung
von Strafgesetzen zulässig, wenn die Tat nach dem
Grundgedanken eines Strafgesetzes und nach gesundem
VolksempfLuden Bestrafung verdient . Das ist hier
zweifellos der Fall ; daher ist auch die im Ausland be¬
gangene Rassenschande strafbar in entsprechender An¬
wendung der Bestimmung, daß im Ausland begangener
Hoch- und Landesverrat bestraft wird . R. I-.

Neue Übergriffe Litauens
Memel. 28. Mai.

In der Sitzung des Memelländifchen Landtages kam
es zu scharfen Vorstößen der Fraktion der Memelländi-
schen Einheitsliste gegen die Politik des litauischen
Gouverneurs . Den ersten Anlaß hierzu bot die Ver¬
lesung eines erneuten Vetos des Gouverneurs gegen
das bereits zweimal vom Landtag beschlossene Gesetz zur
Abänderung der Gewerbeordnung. Der Abgeordnete
Monien führte hierzu aus , daß er bereits auseinander¬
gesetzt habe, aus welchen Gesichtspunkten der Landtag
das erste Veto des Gouverneurs als nicht gerechtfertigt
angesehen habe.

Wenn jetzt die Begründung des erneuten Veto nicht
mehr auf Artikel K des Memelstatuts, sondernzur Ab¬
wechslungaus Art. 7 gestützt werde, so lönne man un¬
möglich hierüber noch ernsthaftverhandeln, sondern nur
feststellen, daß litauischerseitsdie staatlichenMachtmittel
zu einem unberechtigtenEingriff in die memelliindischen
Kompetenzenmißbraucht worden seien.

Zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen
Sprechern der Einheitsliste und dem litauischen Abge¬
ordneten Borchertas kam es während der anschließen¬
den Abwicklung der Tagesordnung bei dem Antrag des
Direktoriums auf Entlastung für das Rechnungsjahr
1935, da die Finanzgebarung der beiden litauischen
Direktorien Reisgys und Vrouvelaitis in diesem Zu¬
sammenhang erörtert werden mußten. Der Vorsitzende
der Finanzkommission, Abgeordneter Binaau , führte an
Hand von schriftlichen Unterlagen den Nachweis, daß
die genannten Direktorien in unverantwort¬
licher Weise mit Mitteln der Allgemein-
heitge wirtschaftet hätten,  und daß größere
Beträge teils für persönliche Zwecke, teils für Zwecke
der litauischen Propaganda im Memelgebiet veraus¬
gabt worden seien.

Den Schluß der Sitzung bildet« die Beantwortung
einer Interpellation durch das Direktorium in der
Frage der Ausstellung von memelländi-
schen Pässen.  Es stellte sich hierbei heraus , daß das
Memeldiröktorium seit dem Jahr « 1934 vom litauischen
Gouverneur gezwungen wird , bei der Ausstellung von
Pässen an Memelländer den durch Art . 34 des Memel¬
statuts vorgeschriebenen Vermerk „Bürger des Memel¬
gebiets" fortzulassen und daß auf diese Weise die vom
Statut gewollt« Unterscheidung zwischen Eroßlitauern
und Memelländern verwischt werden soll. Das Memel-
direktorium gab bei dieser Erklärung bekannt, daß der
Gouverneur sich auf den Standpunkt gestellt habe, daß
die Bestimmung des Art . 34 des Memelstatuts nur für
sogen. Jnlandspässe seine Geltung habe, während die
Form aller Auslandspässe einschließlichder memelländi-
ichen lediglich durch die litauischen Paßvorschrifte» ge¬
regelt werde.

Der Ahg. Monien stellte hierzu fest, daß bis zum
Jahre 1934 die unbestrittene Praxis bestanden habe,
zwischen Auslandspässen und Jnlandspässen keinerlei
Unterschied zu machen und sämtliche melelländifchen
Pässe mit dem durch Art . 34 des Memelstatuts vor¬
geschriebenen Vermerk „Bürger des Memelgebiets " zu
versehen. Wenn nunmehr das Gouvernement eine Aen¬
derung dieser Praxis durchführen wolle, so sei dies eine
Erscheinungsform jener Politik , die auf eine Liquidie¬
rung der Autonomie des Memelgebiets hinziele. Für
die Memelländer sei jedochdie Memekbürgerschaftnach
dem Willen der Signatarmächte ein staatsrechtlicher Be¬
griff und eine politische Tatsache. Der Memellandtag
halte deshalb mit allem Nachdruckdie grundsätzliche
Forderung aufrecht, daß dieser Vermerk der Memel-
bürgerschast nach dem eindeutigen Wortlaut des Memel¬
statuts in den Pässen der Memelländer beizubehalten
fei.

Schweiz verwarnt antideutsches Hetzblatt
Genf, 28. Mai.

Die „SchaffhauiserArbeiterzeitung ", ein übles marxi¬
stisches Hetzblatt, wurde von der Bundesregierung
wegen grober Beleidigung und Beschimpfung Deutsch-,
lands verwarnt . Auf Beschlußdes Bundesrats sind die
Behörden ermächtigt worden, kommunistischesPropa-
gandämaterial , das im Inland hergestellt wird, zu be¬
schlagnahmen. Bisher war nur die Einfuhr von im
Ausland hergestellten kommunistischen Propaganda¬
schriften verboten.

Vr. öoebbels aus der kagung der fflt.
(Fortsetzungvon Seite 1)

mobils  zu seinen Söhnen zählt. Daimler und Benz.
Schon aus dieser Tatsache allein ist unschwerzu ersehen,
daß die Beziehungen Deutschlands zum Automobil be¬
sonders enge und vertraute sind. Deutschland ist durch
seine geographischeLage im Herzen Europas von jeher
ein klassisches Durchgangs - und Reise¬
land  gewesen . Die ausschlaggebenden europäischen
Straßen durchschneidendas Reich. Das 20. Jahrhundert
wird nun entscheidend bestimmt vom Automobil
und vom Flugzeug,  die eine früher unvorstellbare
Schrumpfung der Entfernungen durch die großen Ge¬
schwindigkeiten herbeigeführt haben. Reisen in fremde
Länder sind heute nickt mehr das Vorrecht kleiner be¬
güterter Schichten. Für ein modernes Land, das ange¬
sichts dieser beispiellosen Entwicklung nicht abseitsstehen
will, ist es das Gebot der Zeit , sich dem rasenden
Tempo unseres Jahrhunderts anzupassen.

Das neue Deutschland hat alles getan, um dieser
Forderung zu entsprechen. Es will sich nicht abschlie¬
ßen von der Welt. Es hat seine Grenzen weit geöffnet
für alle, die es aussuchen wollen. Die Bestrebungender
Alliance Internationale de Tonrisme finden darum ge¬
rade in Deutschlandganz besondereUnterstützung. Wie
sind uns im klare» darüber, wie bedeutsam die Er¬
leichterung der technischen Formalitäten für den inter¬
nationalen Reiseverkehrist und welch große Verdienste
sich der Verband durch seine vielfachen Bemühungen
auf diesem Gebiete erworben hat. Deutschlandhat zu
allen Zeiten seine tatkräftige Mitarbeit in allen inter¬
nationalen Verkehrsfragenzur Verfügung gestellt und
ist auf manchen Gebieten beispielgebendvorangegangen.
Durch das großzügige Motorisierungsprogramm des
Führers hat es den Rückstand, der noch im Jahre 1933
in der deutschen Motorisierung zu verzeichne« war, zu
einem großen Teil bereits überwunden. Die Konstruk¬
tion des Volkswagens wird breiten Massen unserer
Nation den Besitz eines Automobils möglich machen
und den Kraftwagenbestandin Deutschlandum viele
Hunderttausendevon Wage« vermehren.

Aber auch für den ausländischen Automobilisten sind
durch die Initiative der Obersten Nationalen Behörde
für den Kvaftfahrspovt zahlreiche einschlägige Maß¬
nahmen durchgeführt worden, darunter die Aufhebung
der Aufenthaltssteuer für ausländische Kraftfahrer , die
Erleichterung der Zollformalitäten und die Abschaffung
des internationalen Führerscheins und der internatio¬
nalen Zulassung. Der Erfolg dieser Matznahmen ist da¬
bei eine Verdoppelung des Fremdenverkehrs in Deutsch¬
land seit 1932. Deutschland hatte zu verzeichnen:

1932 14 305 000 Fremde mit 49000000 Uebernach-
tungen;

1937 27 000 090 Fremde mit 103 000 000 Uebernach-
tungen;

1932 1114 000 ausländische Besucher mit 2 673 000
Uebernachtungen;

1937 2 400 000 ausländische Besucher mit 7 000 000
llebernachtungen.

Im Zuge dieser Entwicklung liegt es auch, daß
Deutschland in zunehmendem Maße Kongretzland ge¬
worden ist. Im Jahre 1938 finden im gesamten Reichs¬
gebiet 83 internationale Kongresse statt. Die national¬
sozialistischeReichsregierung hat den festen Willen , in
Gemeinschaftmit den Verkchrsverbänden dem Deutschen
Automobil-Club und dem Reichsausschutzfür Fremden¬
verkehr Deutschland mit seinen herrlichen Naturschön¬
heiten zu einem begehrten Reiseland zu machen.

Vielleicht sind Sie , soweit Sie im Kraftwagen nach
Berlin kamen, schon über eine unsererneuen Reichs-
autobahnen  gefahren und können sich eine Vor¬
stellung davon machen, welche ungeheure Bedeutung
diese Straßen für den internationalen Reiseverkehr
haben. Denn ihm sollen sie in erster Linie dienen. Für
ihn werden sie gebaut. Ich denke dabei ganz besonders
auch an den von Ihrem Verband seit langem erstrebten
Ausbau der TranskontinentalstreckeLondon—Stambul,
die ja auch in einer Länge von etwa tausend Kilo-
meter über deutschesGebiet führt. Deutschlandwird
seine Ehre darein setzen, diesen Teil der Straße zu
einem besonders schönenauf der ganzen Strecke zu
gestalten."

Dr . Goebbels führte dann die großen kulturellen Ver¬
anstaltungen dieses Sommers auf , die auch diesmal
wieder viele Tausende von Ausländern nach Deutsch¬
land führen werden, um mit eigenen Augen unser Land
des Friedens und der Arbeit zu scheu, ein Land, über
das leider in den letzten Jahren von großen Teilen der
internationalen Weltpresse ein Bild verbreitet worden
ist, das - bei der ersten sachlichenNachprüfung sich als
absolute Fälschung enthüllen muß.

„Es sind nun ö'/2  Jähre ", so führte Dr . Goebbels wei¬
ter aus , „seit der Machtergreifung durch den Führer
verflossen. In diesen Jahren hat die nationalsoziali¬
stische Bewegung ihre Bewährungsprobe bestanden. Die
neue Volksführung hat unterdes ein wirtschaftliches,
soziales und kulturelles Aufbauwerk durchgeführt, das
ohnegleichen ist. Wer das Deutschland von 1932 kannte
und damit das Deutschland von heute vergleicht, wird
überrascht sein von dem Wandel der Dinge, der sich auf
allen Gebieten unseres öffentlichen Lebens vollzogen
hat . Deutschland hat dabei auch Bindungen abstreifen

müssen, die für unser Volk unerträglich waren. Es ist
deshalb in der Welt vielfach feindselig angegriffen
worden. Nirgendwo aber haben wir dabei die In¬
teressen anderer Staaten berührt oder wichtige inter¬
nationale Grundsätze wie das Sslbstbestinnnungsrecht
der Völker verletzt, im Gegenteil, sie oft erst in Funk¬
tion gebracht. Handelte es sich beispielsweise nicht bei
bei Beseitigung der unerträglichen Bestimmungen der
sogenannten Friedensverträge ausschließlichund allein
um deutscheInteressen ? Hat nicht das deutsche Volk in
Oesterreich in einer freien und geheimen Abstimmung
den Entschluß seiner Regierung geschloffen gutgeheißen
Österreich wieder ins Reich heimzuführen? '

Der Führer hat in diesen Jahre» beispielhafteBei¬
träge zur Festigung des Weltfriedens geleistet. Alle
diese Maßnahmen aber sollen dazu dienen, Deutschland
den Frieden zu sichern, den es so dringendbraucht, um
das begonnene Aufbauwerk vollende» zu können. Nur
in einer langen Periode des Friedens find die Schäden
der Nachkriegszeitzu überwinden und unser Volk zu
Glück und Wohlstandzu führen. Das Recht allerdings,
diesen Frieden bewaffnet zu beschützen und alles für
unsere nationale Sicherheit zu tun, was nötig ist, wird
in dieser chaotischen Zeit niemand dem deutschen Bolk
verwehren können.

Dem Frieden zwischen den Nationen, der unser höch¬
stes Ziel ist, gilt auch Ihre Arbeit. Gerade in der gegen¬
wärtigen weltpolitischen Situation stellt das gegen¬
seitige Kennenlernen der Völker und die wechselseitige
Achtung vor den nationalen Eigenarten eines der be¬
deutsamsten Momente der Entspannung und Befrie¬
dung dar. Darum stellen Deutschlandund die der Alli¬
ance Internationale de Tonrisme angeschlossenen deut¬
schen Verbände ihre Mitarbeit besonders gerne zur
Verfügung. Gemeinsam mit allen Ihnen angeschlosse¬
nen Verbänden wollen wir für die großen Ziele der
Menschheitkämpfen und arbeiten: für die Verständi¬
gung der Völker und für den Frieden der Welt!

Der Präsident , Dr . Henneberg (Genf) gab nun einen
Rückblick auf die Arbeit des Verbandes und würdigte
dabei die bedeutenden Beiträge , die von deutscher Seite
zur Behebung internationaler Mißverständnisse auf dem
Gebiete der Touristik geleistet worden sind. Nach einem
herzlichen Dank für die überaus gastfreundliche Auf¬
nahme in Deutschland bat Dr . Henneberg Reichsminister
Dr . Goebbels, dem Führer die Ehrerbietung der AJT.
zum Ausdruck zu bringen.

Die Generalversammlung wird u. a. touristischeAb¬
kommen, Zoll- und Versicherungssragen sowie Probleme
des Rad-Tourismus erörtern . Ferner steht das Pro¬
blem der transkontinentalen Autobahnen zur Dis»
kussion.

ptMMwerk im kriegersriedstof
Vas flusmaft der tschechischenVesestigungsanlagen kaum zu überbieten

Wien. 28. Mai.
Ueber die tschechischenBefestigungsanlagen an der Grenze berichtet der nach Kittsee ent¬

sandte Sonderberichterstatter der ..Reichspost", man könne nunmehr feststellen, daß die
Befestigungsanlagen einen Umfang angenommen haben , der kaum noch zu überbieten ist.
Bon der deutschen Reichsgrenze aus sieht man Geschiitzstiiyde, deren Panzerkuppen nun
enthüllt sind. Bei Kiltsee beginnen die tschechischen Befestigungsanlagen in der nächsten
Nähe der Grenze . Mit freiem Auge könne man. ein halbes Dutzend dieser Werke , die
von einem großen Ausgebot von Soldaten besetzt seien, erkennen.

Der HaupStützpunkt scheint etwa 600 Meter westlich
von der aus Kittsee gegen Preßburg führenden Straße
gelegen zu sein. Schreitet man die Grenze in der Rich¬
tung auf dieses Werk ab, so kann man sich diesem auf
weniger als 200 Meter nähern und hier die Panzer¬
kuppen und die Unterstände deutlich sehen. In wenig
pietätvoller Weise wurde dieser Stützpunkt mitten in
einem Kriegerfriedhof errichtet , so daß das Panzer-
werk links und rechts von Erabkreuzen umgeben ist.
An seinem Fuße steht eine Kapelle, und dann beginnen
wieder die Ltacheldrahtverhane , die der Reichsgrenze
bis auf 20 Meter nahekommen.

Wie sich der Berichterstatter persönlich überzeugen
konnte, ist diesseits der Grenze weit und breit kein
deutscherSoldat zu sehen. Sogar die Zollhäuser sind
nur von den dort regelmäßig - iensttnenden zwei bis
drei Beamten besetzt.

Die ganze Stadt Preßburg und auch der Brücken¬
kopf sind voll von Militär . Da ein ständiges Kommen
und Gehen herrscht, ist nicht festzustellen, wieviel Jahr¬
gänge eigentlich einberufen worden sind. Die Tschechen
scheinendiesen Anlaß dazu benutzt zu haben, durch die
Aushebung wahlberechtigter Personen in den nicht-
tschechischen Gebieten das Ergebnis der Gemeindewahlen
zu beeinflussen und zu verfälschen.

Isttzechen bewaffnen Kommunisten
London, 28. Mai.

In einem Reisebericht über eine Autofahrt durch das
sudetendentsche Grenzgebiet kommt der Sonderbericht¬
erstatter der „Daily Mail " zu der Feststellung, daß die
Gefahr ernster Zwischenfälle an der deutsch-tschecho¬
slowakischenGrenze immer noch groß sei, weil die
tschechischenT« » pen dort konzentriert seien. Ueberall
habe er ProWe dagegen gehört, daß oie tschechischen
Truppen die sudetendentscheBevölkerung mißhandelten,
als sei sie ein feindliches Volk in einem eroberten Ge¬
biet. Man habe ihm erklärt , daß, wenn es so weiter¬
gehe, einige leicht erregbare Deutsche zurückschlagen
könnten. Man würde sie ohne weiteres erschießen, denn
die tschechischen Soldaten seien sehr aufgeregt und ihre
Offiziere hätten sie anscheinend nicht in der Gewalt.

In Kaaden , wo die tschechischen Truppen bei ihrem
Einrücken behauptet hätten , es herrsche„Kriegszustand",
hätten die Soldaten den Bauern Maschinen und Wagen
beschlagnahmt und Bäume gefällt, um sämtliche Wege
zu verbarrikadieren . Er , der Korrespondent, sei in sei¬
nem Wagen von tschechischen Soldaten angehalten wor¬
den, und nach dem Passieren zahlreicher Barrikaden habe
er Truppenabteilungen bemerkt, die zum Teil in den
Wäldern dicht an der deutschenGrenze versteckt waren.

Mehrmals sei er unmittelbar an der deutschen Grenze
gewesen, habe aber keine Anzeichen von militärischen
Bewegungen auf der deutschen Seite bemerkt. In ver,
schiedenenOrten hätten die Tschechen die sudeten-
deutschenKommunistenbewaffnet. Diese Kommunisten
hätten es mit geschultertemGewehr plötzlichzu einer
amtlichen Autorität gebracht, die sie über ihre Nach¬
barn mit großer Schadenfreudeausüben.

IstlzechistlzeParlamentssitzung
vertagt

Prag , 28. Mai.
Wie verlautet , wird die auf nächsten Dienstag ein¬

berufene Sitzung des tschechoslowakischenParlaments
auf unbestimmte Zeit vertagt werden. In politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß das Parlament auf
keinen Fall vor Beendigung der Gemeindewahlen, deren
letzte Etappe auf den 12.' Juni fällt , zusammentreten
wird . Die Gründe für die Vertagung sieht man vor
allem darin , daß die Regierung es unter allen Umstän¬

den vermeiden wolle, den sudetendeutschenAbgeordneten
Gelegenheit zu geben, über das provokatorische Vor¬
gehen des tschechischen Militärs im sudetendeutschen
Gebiet Beschwerdezu führen.

Kundgebung der sudetendeutschen
Hochschüler abgesagt

Prag, 28. Mai.
Wie das sudetendeutsche Blatt „Die Zeit " vom

27. Mai berichtet, wurde die für den 2. bis 6. Juni in
Aussig an der Elbe geplante erste machtvolle Kund¬
gebung der sudetendeutschen Hochschlllerschaftabge¬
sagt.  Weit über 2000 Studenten hatten sich bereits
zu dem Studententag angemeldet. In der Absage-
begründung heißt es, nach den Ereignissen, die am letz¬
ten Sonnabend das gesamte Sudetendeutschtum erschüt¬
terten , seien der sudetendeutschen Studentenschaft die
Voraussetzungen zur würdigen Durchführung ihrer
Großkundgebungen nicht gegeben.

fg lakre Zwangsarbeit süe todreanu
Das Urteil des rumänischen Militärgerichts

Bukarest, 28. Mai.
Am Freitag früh 3.15 Uhr verkündeteder Vorsitzende

des rumänischen Militärgerichts das Urteil im Codreanu-
Prozeß. Sämtliche 4V Schuldsragen wurden mit Stim¬
menmehrheit bejaht. Codreanu wurde zu 19 Jahren
Zwangsarbeit (der schwersten rumänischenFreiheits-
strasej und 6 Jahren Verlust der bürgerlichenEhren¬
rechte verurteilt. Außerdemverurteilte ihn das Gericht
zu 5 Jahren Gefängnis und 8 Jahre» Festung, die durch
die 1v Jahre Zwangsarbeit als erledigt gelten.

Der Donnerstaanachmittag brachte die Plädoyers der
Verteidiger . Es sprachen insgesamt sechs Verteidiger.
Sie wandten sich gegen die Auffassung des Staatsan-
waltes , daß sich durch die Aussagen der Zeugen nichts
an den Grundlagen der Anklage geändert habe. Die An¬
klage sei vielmehr in allen Punkten zusammengebrochen.
Der Staaksanwalt verzichtete auf eine Erwiderung.

In einem Schlußwort sagte Codreanu : „Sie haben
in Ihren Händen nicht mein Leben, das ich freudig hin¬
gebe. Sie haben in Ihren Händen die Ehre der ganzen
Jugend der rumänischen Nation . Ich habe Vertrauen
zur Militärjustiz meines Landes ."

Dann zog sich das Gericht zurück, um die Schuldfraaen,
insgesamt 40, zu formulieren . Nach dreistündiger Be¬
ratung verkündete der Vorsitzendedas Urteil . Vor der
Verkündung des Urteils war Codreanu bereits unter
stärkster Bewachung in das Militärgefängnis Jilava
zurückgebrachtworden.

kabikale Lösung See Iu- enseage
Warschau, 28. Mai.

Der mit einem Teil jugendlicher Mitglieder aus dem
Lager der nationalen Einigung ausgetretene bisherige
Leiter der Gruppe „Junges Polen ", Rutkowski, hat jetzt
eine neue Organisation gegründet, die den Namen „Na¬
tionalradikale Organisation " tragen soll. In der Grün¬
dungserklärung wird auf die Notwendigkeit hingewie¬
sen, den Bauern , den Arbeiter der Faust und der Stirn
zu schöpferischerMitarbeit an der Nation aufzurufen.
Die Teilnahmlosigkeit und die überalterten Formen
des politischen Lebens müßten überwunden werden. Die
Judensrage müsse eine grundlegende Lösung erfahren.
Dem Juden seien alle politischen Rechte zu entziehen
und sie seien im fest umrissenen Rahmen abzugrenzen.
Die Auswanderung der Juden müsse rasch, planmäßig
und konzentriert betrieben werden. Weiter wird für
eine soziale und wirtschaftliche Gerechtigkeit eingetreten
und darauf hingewiesen, daß der einzige Anspruch auf
ein Fortkommen sich aus der Arbeitsleistung ergeben
dürfe. Die neue politische Organisation beabsichtigt,
einen politischen Klub ins Leben zu rufen, der den Na¬
men „Das Polen von morgen" tragen wird.

Warnung an die kriegsvermittlee
(Orabtbsriolktuvssrss Vsrtrstsrs in Roms

Rom, 28. MaL
Die italienische Presse nimmt noch einmal grundsütz-

lich zu der tschechoslowakischem Frage Stellung und be¬
tont in diesem Zusammenhang, daß Italien bei Ein¬
haltung aller Neutralität nicht daran denke, sich M
der sudetendeutschenFrage zu desinteressieren. In scharf
fen Worten brandmarken die Blätter die Lügenmanöveo
der englischen und französischenPresse, die es daraus
abgesehen zu haben scheinen, eine Kriegspsychosehervo«
zurufen. Diese Friedensstifter , so betonen einige Blät¬
ter , seien in Wirklichkeit nur Kriegsvermittler,
Besondere Beachtung verdienen die Feststellungen des
„Popolo d'Jtalia ", das bekanntlich das Organ Musso¬
linis ist. Es heißt dort u. a . : „In der Vergangenheit,
also im liberaliftisch-demokratischen Zeitalter , würde
eine Mobilisierung augenblicklichden Mobilisierung»
befehl auf der anderen Seite nach sich gezogen haben.
Im Mai 1938 fand an den Grenzen Deutschlands^
Pollens und Ungarns eine Mobilisierung statt, ohn« daß
diese drei Staaten ebenso handelten . Das Reich hat
eine völlig korrekte Haltung  eingenommen ." —
„Carriere della Sera " schreibt über den sogenannten
Erfolg der Londoner und Pariser Regierung folgen,
des : „Frechheit ist nicht immer ein Zeichen von Mut.
Die Haltung auf feiten der sogenannten Sieger ist nicht
nur falsch, sondern sogar gefährlich. Ein ähnliches Ver¬
halten kann Deutschland dazu bringen, die Geduld zu
verlieren . Außerdem wird die schon jetzt von ihren un¬
verantwortlichen Helfern aufgehetzte Präger Regierung
immer mehr dazu gebracht, halsstarriger zu werden, ob¬
wohl sie, da sie sich im Unrecht befindet, nachgeben
müsse."

Loiü>o«, 28. Mai.
Die „Daily Mail " spricht in Ergänzung des Reise¬

berichts ihres Sonderberichterstatters über die Ver¬
hältnisse im sudetendeutschenGrenzgebiet im Leitartikel
die Ansichtaus , daß eine Besserung der Lage erst dann
eintreten werde, wenn die Präger Regierung ihre
Truppen aus dem sudetendeutschenGebiet zurückgezogen
habe. s

Kanada wM imabköngZg bleiben
(Oiabtdsriobt unseres I-ouckovsr Vertreters)

London, 28. Mai.
Eine Rede, die der kanadischeMinisterpräsident über

die außenpolitische Lage im Unterhaus hielt, wild in
England sehr beachtet; vor allem deswegen, weil Mr.
King betonte, daß Kanada nicht unbedingt durch seine
Zugehörigkeit zum Empire in jeden britischen Konflikt
hineingezogen werden müsse. Kanada habe sich sehr
weise von Verpflichtungen freigehalten . Es würde im

'gegebenen Moment entscheiden. Kanada biete der bri¬
tischen Regierung keine guten Ratschläge an, aber es
sei auch nicht durch die Entschließungen dieser Regie¬
rung irgendwie gebunden. Die Dominien seien heute
nicht mehr „halbflügge Teile des Ganzen und mit die¬
sem in ihren Interessen und Anschauungen untrennbar
verbunden". -
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öroße Parreweranllaltungen
Millionen Ausmärsche in zahlreichen Gauen

^ Verlin.  28 . Mai.
Nachdem mit dem Sachsentag in Leipzig die Reihe

der Eautage dieses Sommers eingeleitet worden ist
«erden die nächsten Wochen noch « eitere Großveran¬
staltungen der Partei im ganzen Reiche bringen.

So findet am Sonntag . 29. Mai . in Dessau ein aro-
her Eantwg des Gaues Magdeburg -Anhalt statt mit
dem die feierliche Einweihung des neuen Des'sauer
Theaters verbunden sein wird . Ebenfalls an die-em
Sonntag begeht der Gau Westfalen-Süd in feierlicher
We-se ,n Bochum ,e,n Ivjährigss Bestehen. Außerdem
halt die SA . rn Krel ein groges Nordmarktreffen ab.
Der Sonntag nach Pfingsten , der 12. Juni . bringt drei
wertere gewaltige Kundgebungen der Partei . An die-

Tü-ge begehen die Saue Pommern , Schlesien und
Sudhannover -Vraunschwetg in Stettin , Breslau und
Hannover ihren diesjährigen Gautag . Von den weite¬
ren Eroßvsran,taltungen während des Monats Juni
ist noch der Gautag des Gaues Ostpreußen unter dem
Leitwort „10 Jahre Gau Ostpreußen" vom 17. bis
19- 2ua > in Königsberg , sowie der Gautag des Gaues
Westfalen-Nord rn der Arbeiterstadt Gslsenkirchen vom
24. bis 26. Juni zu nennen . Gleichfalls in dest Monat
Juni fallt die diesjährige Fahrt der Alten Garde die
wiederum Hunderte der ältesten und bewährtesten
Kämpfer der Partei zu kameradschaftlichen Festtagen
zusammenführen wird . Die Fahrt der Alten Garde
findet voraussichtlich in den Tagen vom 22 bis
24. Juni statt und führt durch den Gau Koblenz-Trier.

Im Rahmen dieser großen Veranstaltungen der Partei
werden in den nächste» Wochen wiederum Millionen
deutscher Volksgenossen ihr Bekenntnis zum Führer
und seiner Partei ablegen.

vflf. und k-s. in der Mmark
Wien»  28 . Mai.

Reichskommissar Gauleiter Vnräel hat folgende An¬
ordnung erlassen:

„Mit dem Aufbau der Arbeitsfront , in der sich alle
schaffenden Deutschen der Ostmark zusammenschließen
werden, ist sofort zu beginnen . Verantwortlich in den
einzelnen Gauen für den Aufbau und die Führung der
Arbeitsfront ist ausschließlich der Gauleiter , in den
Kreisen der Kreisleiter und in den Ortsgruppen - er
Ortsgruppenleiter . Die Ernennung hat bis aus wei¬
teres nur kommissarische« Charakter . Den Gauleitern
und Kreisleitern wird für die Dauer des Ausbaues je
ei« Parteigenosse beigegeben, der bisher an verantwort¬
licher Stelle bei der Arbeitsfront tätig ist. Der Auf¬
bau in Oesterreich muh bis zum 1. August 1938 beendet
sei». Mit diesem Tag« kehren die beigegebenen Partei¬
genossen an ihre bisherigen Dienststellen zurück. Die
RS .-Gemei»schast „Kraft durch Freude " ist ebenfalls im
gleiche« Zeitraum und unter Verantwortung der oben
genannten Hoheitsträger errichtet. Mit meiner Strll-
vertretung ist Pg . Dr . Hupfauer beauftragt ."

Vr. Lammers SS Jahre alt
Berlin,  28 . Mai.

Der Dhef der Reichskanzlei» Reichsminister Dr . Hans-
Heinrich Lammers , vollendet« gestern sein SS. Lebens¬
jahr.

Reichsminister Dr . Lammers wandte sich nach Absol-
vievrmg des juristischen Studiums dem Staatsdienst
zu und hat bereits vor der Machtübernahme an der
Durchdringung der Beamtenschaft im nationalsozialisti¬
schen Geist besonderen Anteil gehabt . Am Tage der
Machtübernahme berief ihn der Führer als Staats¬
sekretär in die Reichskanzlei. Am 26. November 1937
wurde ss-Gruppenführer Dr . Lammers znm Reichs-
mmister ernannt.

Der Führer hat dem Chef der Reichskanzlei, Reichs¬
minister Dr . Lammers , persönlich seine Glückwünsche
ausgesprochen.

Veittsche MMtärmusiker in Nom
. Rom, 28. Mal.

Die am deutsch-itali enisch en Musiktr efsen in der
italienischen Hauptstadt beteiligten 22 Musikkorps
haben gestern vormittag ihre erste gemeinsame Probe
zu dem für morgen abend im Forum Mussolini vorge¬
sehenen großen Konzert abgehalten . Mittags wurden
die deutschen und italienischen Offiziere vom italieni¬
schen Minister für Volksbildung , Alfieri , empfangen,
der anschließend ihnen zu Ehren ein Essen veranstaltete.
Am Nachmittag hatte Parteisekretär Minister Starace
die Offiziere im Palazzo Littorio im Namen der
FaschistischenPartei begrüßt . '

Minister Noman in Verlin
Berlin . 28. Mai.

Als Gast des Reichswirtschaftsministers Dr . Funk
trafen Freitag nachmittag der polnische Handelsminister
Exzellenz Roman und Frau Roman auf dem Flughafen
in Tempölhof ein.

Vergebliche stngMe der Noten
VerzweifelteVorstöße in Katalonien— Verschwörunggegen Negrin

Salamanca , 28. Mai.
Die Roten unternahmen am Donnerstag , wie der

nationalspanische Heeresbericht meldet, an der Kata¬
lonien -Front mit frischen Krästen neue wütende An¬
griffe aus den Brückenkopfvon Valaguer und die natio¬
nalen Stellungen bei Tremp. Trotz der Verwendung
einer großen Anzahl von Tanks verlief der Angrisf
wiederum völlig erfolglos . Der nationale Verteidiger
brachte dem Feind eine verheerende Niederlage bei. Die
Verluste der Roten seit Beginn ihrer Offensive werden
bereits aus 25 089 Mann geschätzt. Unter dem vor
den nationalen Stellungen zurückgelassenenMaterial
befinden sich abermals sechs Tanks.

An der Castellon-Frowt konnte die nationale Navarra-
Division wichtige Stellungen östlich von Jglesuela del
Eid erobern . Der Feind verlor hier 196 Töte, 50 Ver¬
wundete, über 200 Gefangene und zahlreiches Material.
Bei Teruel drangen die Nationalen gleichfalls weiter
vor und besetzten den Ort Formiche Alto und mehrere
Stellungen . An dieser Stelle verlor der Feind 354 Tote,
158 Gefangene und ein Munitionsdepot . Ein Katiuska-
Bomber würbe von der nationalen Flak abgeschossen.

Aus einem Bericht des nationalen Heeresberichter¬
statters von der Katalonien -Front ergibt sich, daß die
Roten in dichten Massen aus die nationalen Stellungen
einstürmten . Nach bewährter Taktik ließen die Natio¬
nalen den Angreifer dicht herankommen, um ihn dann
durch ein Vernichtungsfeuer von Maschinengewehren,
Infanterie - und Erabenschützenzum Stehen zu bringen.
Unter diesem Feuer brach der Angrisf völlig zusammen
und die an dieser Stelle eingesetzten Bataillone der
frisch au-sgehobenen jungen Soldaten flüchteten in wilder
Panik zurück.

Bilbao . 28. Mai.
In Barcelona ist eine neue umfassende Verschwörung

gegen die sogenannte Regierung Negrin entdeckt wor¬

den, die von zwei großen Militärgruppen der katalani¬
schen Garnison in Ägualada ausgegangen sein soll. Die
Verschwörung, die ein« Volkserhebung vorbereitete , ist
durch Verrat bekannt geworden. Unter den Kreisen
höherer Offiziere wurden zahlreiche Verhaftungen
durchgeführt. In den Reihen der sowjetspanischenHäupt¬
linge herrscht ernste Sorge und Unruhe. Man befürch¬
tet . daß sich die Verschwörung noch auf weitere Kreise
erstreckt.

Sowjetspanier schießt auf Varde mobile
Paris , 28. Mai.

Die französischenBlätter berichten von einem Zwi-
schenfall an der rotspanisch-sranzösischen Pyrenäen-
grenze. Ein bewaffneter Angehöriger der Miliz , der
sich auf französischemGebiet bei Tour de Carol umher-
trieb , wurde von einer französischen Patrouille der
Garde mobile überrascht. Aus die Aufforderung hin,
stehenzubleiben, gab oer rotspanische Söldner drei
Schüsseauf die französischePatrouille ab und flüchtete
im Laufschritt über die Grenze. Die französischenBe¬
hörden haben eine Untersuchung eingeleitet.

Natlonalspanifche flborbnung in Vom
Rom, 28. Mai.

Die erste Gruppe der spanischen Abordnung zum
„Tag der Solidarität für das nationale Spanien ", die
Italien am morgigen Sonntag begehen wird , ist gestern
um 15 Uhr auf dem römischen Flughafen eingetroffen.
Die Abordnung wird in Rom an allen zn Ehren Na-
tionalspaniens veranstalteten Kundgebungen teilneh¬
men und Mussolini eine Botschaft der nationalspani¬
schen Regierung überreichen.

Telegramm- es sii- rers
Breslau , 28. Mai.

Auf das Telegramm der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger, die zur Zeit in Breslau «ine
Reichstagung abhält , antwortete der Führer und
Reichskanzler als Schirmherr der Gesellschaftwie folgt:

„Den zu ihrer Arbeitstagung versammelten Vertre¬
tern der Deutschen Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchi¬
ger danke ich für ihre Grüße, die ich mit meinen besten
Wünschen für weitere erfolgreiche Arbeit herzlich er¬
widere. Adolf Hitler ."

worüber verhandelte Sun so in Moskau!
Moskau, 28. Mai.

Der Sonderbeauftragte der chinesischen Regierung,
Sun Fo, der Vorsitzendeder gesetzgebendenKörperschaft
der Republik China , der sich im Laufe seiner Rund¬
reise durch Europa bereits zum zweiten Male in Mos¬
kau aufhielt , verließ nach einem zehntägigen Aufent¬
halt wieder die Sowjetunion . Sun Fo wird sich wieder
nach Europa , und zwar nach Dänemark, begeben.

Slraßenschlachl in Verrott
Detroit , 28. Mai.

Während des Belegschaftswechsels kam es vor
dem Fabrikgebäude der American Bratz-Werke zu
einer blutigen Stratzenschlacht zwischen streiken»
den Gewerkschaftlern und 175 Polizisten . Als
beim Schichtwechsel die Arbeitswilligen das
Fabrikgebäude verlietzen , stürzte sich eine aufge¬
hetzte Menge von streikenden Gewerkschaftlern
auf die Nichtstreikenden . Die Polizei , die zum
Schutze der Arbeitswilligen einschritt» mutzte sich
bald gegen die wütende Menge der Streikenden
selbst verteidigen . Als die Polizei Verstärkung er¬
hielt , bauten die etwa 800 Streikenden Barri¬
kaden , die die Polizei mit Tränengasbomben
stürmen mutzte. Bei dem blutigen Kampf wurden
5v Streikende und 11 Polizisten verletzt , zahl¬
reiche von ihnen schwer.

* Newyork. 28. Mai.
Zu neuen schweren Streikunruhen kam es vor

der Godyear -Autoreisenfabrik in Akron (Ohio ),
wo 4000 Streikende kurz nach Mitternacht die
von der Polizei bewachten Fabriklore zu stürmen
versuchten . In 100 Meter langer doppelter Kette
rückten die Streikenden vor , konnten aber von
der Polizei mit Tränengasbomben zurückge¬
worfen werden . Nachdem die Polizei die Stratzen
geräumt hatte , mutzten über 30 Verletzte in die
Krankenhäuser eingeliefert werden.

«Moskau treibt wieder Obstruktion"
London und Paris zum Nichteinmischungsausschuß

London, 28. Mai.
Die Londoner Blätter heben in ihren Berichten über

die Sitzung des Hauptunterausschusses des Nichtein¬
mischungsausschussesdie obstruktive Haltung des Ver¬
treters der Sowjetunion gebührend hervor . Der diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Telegraph " und der
„Daily Mail " heben übereinstimmend hervor , daß Lord
Plymouth bei der Sowjetregieruna dringendste Vorstel¬
lungen erheben müßte mit dem Ziel , Moskau zu ver¬
anlassen, in Anbetracht der Einstimmigkeit der anderen
Mächte seine störende Haltung zu ändern . Es sei be¬
kannt, so schreibt der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail " weiter , daß die an sich alte Obstruktions¬
politik der Sowjets nunmehr aus die Vernichtung des
englisch-italienischen Abkommens abziele, dessen Inkraft¬
treten von der Bereinigung der spanischen Frage ab-känae.

Paris , 28. Mai.
Die (unter Ausschluß Moskaus ) erzielte Einigung im

Nichteinmischungsausschutzsteht in der Pariser Presse
im Vordergrund der Betrachtungen , wobei vor allem
die Absprachen hinsichtlich her spanisch-französischen
Grenze erörtert werden. Während die rechtsgerichteten
Blätter diese Einigung begrüßen, werden die ins Auge
gefaßten Maßnahmen in der marxistischen Presse scharf
kritisiert, da diese im Durchführun ^sfall die bisher in
Paris vertretene Jnterventionspolitik zugunsten Sowjet¬
spaniens durchbrechenmüßten. Ein großer Teil der Pa¬
riser Presse verurteilt die Störungsmanöver des
Sowjetvertreters im Nichteinmischungsausschuß und
muß die entgegenkommende Haltung Deutschlands und
Italiens anerkennen. So unterstreicht beispielsweise die
„Epoque", daß weder Deutschland noch Italien Vorbe¬
halte gemacht hätten und nur Sowjetrußland dem Lon¬
doner Plan ablehnend gegenüberstehe.

reuselswerk- er vpll.
Rotterdamer Bombenexplosion

Amsterdam, 28. Maf.
Die geheimnisvolle Bombenexplosion auf einer der

belebtesten Straßen Rotterdams , durch die ein Tscheche
namens Novac zerrissen wurde , scheint jetzt einiger¬
maßen geklärt zu sein. Die Vermutung , daß es sich um
einen kommunistischenAnschlag handelte , wird durch das
polizeiliche Antersuchungsergöbnis bestätigt. Der ge¬
tötete Novac, der offensichtlich das Mißfallen der
GPU . erweckt hatte , sollte beseitigt werden. Durch ge¬
schickte Vorspiegelungen wurde er nach Rotterdam ge¬
lockt, wo man ihm «in Paket , angeblich mit Doku¬
menten, übergab , das aber tatsächlich eine Höllen¬
maschine enthielt , der er dann zum Opfer siel.

Brasilien schließt italienische Schulen . Die Regierung des
Staates Rio Grande do Sul hat die Schließung der italieni¬
schen Schul « in Porto Alegre , PelotaS und Caxias veranlaßt.
Die Maßnahme erfolgte , wie es heißt , wegen Nichterfüllung
der Bestimmungen über die Nationalisierung des Unterrichts.

27 Nationen stellen aus
Ne Internationale Handwerksausstellung vor der kröffnung/ kin Nundgang

durch die stallen
Berlin,  28 . Mai.

eher 1999 Pressevertreter aus dem Zn- und Ausland
htiqten gestern die Internationale Handwerksaus-
ing . die im Schmuckder Fahnen von 27. Nationen
igt. Zm Ehrenraum der Haupthalle begrüßte Direk-
Wischek die Gäste im Namen des Oberbürgermeisters
Reichshanptstadt und wies in seiner Ansprache ,ns-
gdere aus das ständig steigende Interesse des Aus-
»es an den Berliner Ausstellungen hin. So hatten
1937 unter den insgesamt 4 929 999 Ausstellnngs-
chern etwa 359 009 Ausländer besunden.
er Leiter des deutschen Handwerks in der DAF .,
l Walter , sprach der Presse seinen Dank sur ihre
mtützuna bei der Vorbereitung dieses grandiosen
kes aus und betonte , daß diese Ausstellung rn der
hichte des deutschen Handwerks die erste sei,. Sie
tl umfassenÄ-en Einblick in die hanÄwerklrche Tang-
aller Länder gebe. Sie soll den Beweis erbringen,
das Handwerk keine überlebte Institution ist und
dem Handwerk wieder den Boden im Volk ist win¬
den es durch die liberalistische Einstellung rn den

m Jahrzehnten verloren hatte . Sie soll ferner ein
stbarer Ausgangspunkt für die gemeinsame Arbeit
Handwerker der Welt bilden und einen wertvollen
rag zur Verständigung Mischen den Völkern liefern.

ein Nundgang durch die flusstettung
n anschließender Rundgang zeigte die gewaltige
e des Materials , das die „Erste Internationale
d-werksausstellung Berlin 1938" in 14 Hallen un
Umgängen bietet . Einige besondere Blickpunkte

dem Riesenpanorama der Schau, dre rn allen Men
en mitreißend ist, sei nachstehend herausgegrrsfen.
Mitteltrakt des Masurenbaues umschließt den turm-
n Raum der Ehrenhalle . die die handwerklichen
ienleistungen der gesamten Schau umschließt. Bon

Heimat - und Volksgebundenheit sprechendie zahlreichen
Ehrenpreise , die von den Regierungen , Hauptstädten
oder Handwerksorganisationen der beteiligten Länder
gestiftet wurden , und die hier besichtigt werden können.

Ein wahres Paradies der Augen- und der Kunst¬
freude ist die kulturhistorische Abteilung . Sie ist der
eindringliche Beweis für jene künstlerische handwerk¬
liche Schöpferkraft, die sich nun schon über rund 5000
Jähre spannt . Der Reichsbund für deutscheVorgeschichte
zeigt hier handwerkliche Leistungen der früh-europäischen
Zeit . Dinge, die noch nie auf einer Ausstellung gezeigt
wurden , sind zu sehen. Die nächsten Abteilungen sind
den Themen „Die edle Form im Handwerk", „Das
Handwerk im Märchen" gewidmet.

vie internationale Schau
Der Besucher wendet sich nun vom Einst zum Heute,

zur schöpferischenGegenwart des Handwerks. Es be¬
ginnt die Wanderung durch die internationale Länder¬
schau der Handwerksausstellung . Als erste Nation grüßt
Ungarn den Besucher.

Das sudetendeutscheHandwerk ist mit wundervoll ge¬
schliffenen Gläsern und hervorragenden Steinguterzeug¬
nissen auf dem Plan erschienen. Die Polen haben ihren
Ausstellungsraum ganz besonders reich ausgestattet . Und
wie ein Flug um den halben Erdteil nach Japan ! Das
Land der aufgehenden Sonne wartet den Ausstellungs¬
besuchern mit Bildern seines Handwerkerlebens auf , die
man in Europa noch nie gesehen hat . Belgien hat Werk¬
stätten aufgebaut , in denen Buchbinder arbeiten , in
denen Spitzenklöppler aus Brügge , Kupferschmiede aus
Dinant und die berühmten Pfeifenmacher aus Eand am
Werk sind. Griechenland hat eine Bauernstube eingerich¬
tet , deren Farben „die Sonne Homers" eingefangen zu
haben scheinen. In allergrößtem Umfang hat Italien
die Ausstellung beschickt. Rund 10 Werkstätten geben Be¬

richt von dem handwerklichen Schaffen des faschistischen
Italien , das an die Traditionen einer mehr als 2000-
jährigen Handwerkskunst und vor allem auch an das un¬
vergängliche Kunsthandwerk der Renaissance an¬
knüpft. Tausende von Kilometern hat das bolivianische
Handwerk zurückgelegt, um sich an der größten Hand¬
werksschau der Welt zu beteiligen . Außerordentlich um¬
fangreiches Material hat Frankreich für die Ausstellung
geliefert . Es hat Schauobjekte aus mehr als 50 Hand¬
werkszweigen aufgebaut . Den Rundbau der Halle III
hat das englische Handwerk mit Beschlag belegt.

Hat der Besucher die „Handwerksstraße der Länder"
durchwandert , so steht er vor dem weiten Ausstellungs¬
bezirk des Gastlandes , vor dem großen Leistungspano¬
rama des deutschen Handwerks, das in der Halle Va
seinen Ehrenraum gestaltet hat . Das Hoheitszeichen des
nationalsozialistischen Reiches, der Leitspruch des deut¬
schen Handwerks, „Blut , Werk und Ehre ", das DAF .-
Zeichen, das Gemeinschaftssinnbild des deutschen Hand¬
werks und die einzelnen handwerklichen Symbol « schir¬
men die schlichte Weihestätte.

Der westliche Teil der Halle VI , architektonisch zu
einem in sich geschlossenenGanzen gestaltet, ist der Re¬
präsentationsraum des deutschen Handwerks schlechthin.
Hier findet der Besucher nicht nur die Höchstleistungen
der Möbeltischlerei, sondern auch der handwerklichen
Web- und Spitzenkunst, der Keramik, der Glas -, Holz-,,
Metall -, Leder und Eeflechterzeugung, des foto-
graphischen und des Bekleidungshandwerks usw. Im
Funkturmgarten sind eigens für die internationale
Handwerksausstellung je vier neue Hallen und Um¬
gänge errichtet worden, die der deutschen Werkstätten-
schau ein in jeder Hinsicht vorbildliches Quartier geben.
Halle VII gibt in einer Sonderschau des staatlichen
Museums für deutsche Volkskunde in Berlin Aufschluß
über die deutsche bäuerliche Handwerkskunst. Auf der
Galerie der Halle II findet man als erste Sonderschau
die Reichssiegerarbeiten aus dem deutschen Hand-
werkerwettkampf und aus dem Reichsberufswettkampf
1938. Die Sonderabteilung „Rohstoffe und Hilfs - '
Maschinen" zeigt eine stattliche und eindrucksvolle Reihe
der neuen deutschen Roh- und Merkstoffe, die deutscher
Erfindungsgeist auch dem Handwerk zur Verfügung ge¬
stellt hat , und die sich fast alle Handwerkszweige in
ihrem ureigensten Interesse bereits zunutze gemacht
haben.

punck UM «ttaWatt
Der Heldentod des Leutnants Sünther

im steirischen Ueberschwemmungsgebiet
Graz,  27 . Mai.

Wohl selten hat sich die Verbundenheit der deutschen Wehr¬
macht mit der Bevölkerung der Ostmark in so glänzende«
Weise erwiesen , wie bei der großen Uebcrschwemmungskatt"
strophe während der letzten Woche in der Stnermarl . Durch
den restlosen Einsatz der , n der Stcicrmark stationierten
Truppenteile konnten viele Hunderte von Menschenleben ge¬
rettet und das Hab und Gut vieler Tausender geborgen wer.
den. Leider hatte bei den Rettungsarbeiten « " langer Leut-
nant des GAR . 79, Wilhelm Günther , den Heldentod ge.
funden . Seine Rcttungstaten und sein Sterben werden , n de«
Bevölkerung unvergessen bleiben.

Leutnant Günther war am Sonntag , SS. Mai , mit vier
Unteroffizieren und 25 Kanonieren als Einsatzkommanmi sur
den Hochwasserschutz im Gebiet von Frohnleiten , nördlich von
Gvaz , eingetroffen . Er ««hielt dort die Nachrrch -, daß en,
Damm in der Nähe einer Kartonsabrik von den Hochwasser¬
fluten durchbrochen worden war . Die reißenden Wellen de«
M,, 1- nekäkrdeten einiae Arbeiterhäuser der Fabrikanlage be-

50 Menschen befanden sich in höchster Lebensgefahr . Trotz
der reißenden Strömung des eiskalten Wassers gelang es
Leutnant Günther , eine Seilverbindung zu einem äußerst ge¬
fährdeten Haus herzustellen . Beim Anbringen d̂es Seiles war
er durch die gosährliche Strömung vovangewatet . seinem
tollkühnen Beispiel waren fünf Männer aus dem Orte ge¬
folgt . Ihren vereinten Krästen gelang es , sämtliche Bewohner
vom ersten Stockwerk des Hauses , 14 Erwachsene und sechs
Kinder , abzuseilen und über das Wasser an Land zu bringen.
Der Leutnant wurde infolge der Einwirkung des eiskalten
Wassers vorn Schüttelfrost befallen , setzte aber die Rettungs¬
aktion ohne Zaudern fort . Es gelang dann , die Mehrzahl der
Menschen aus den anderen Häusern ebenfalls in Sicherheit
zu bringen . Es befanden sich aber noch immer vier Erwachsene,
drei Kinder und zwei Kanoniere in dem am meisten vom Ein¬
sturz bedrohten Haus.

Da es am Sonntag nicht mehr gelungen war , dies« Gruppe
zu retten , wurde das Hilsswerk am nächsten Tage in den
frühesten Morgenstunden fortgesetzt. Die neun Personen be¬
gaben sich auf das Dach des Hauses und Leutnant Günther
übernahm das nunmehr tollkühne Wagnis , auch hier ein«
Seilverbindung herzustellen und die Gefährdeten vom Dach
aus über das Wasser an Land zu seilen . Er seilte sich selbst
an und watete durch die tosenden Fluten . Anfangs ging alles
glatt und der tapfere Offizier erreichte auch schon einen aus
dem Wasser emporragenden eisernen Trägermast , an dem er
sich festhielt, um noch einmal nach dem User einen Gruß zu-
riickzNwinken. In diesem Augenblick neigte sich jedoch der
eiserne Mast und der Leutnant mutzte, um nicht erschlagen zu
werden, sofort das Seil durchschneiden, das ihn mit dem User
verband und schwimmend dem stürzenden Mast auszuweichen
versuchen. Er überließ sich kurz entschlossen der reißenden
Strömung und suchte das User zu gewinnen . Sofort sprangen
ihm drei am Ufer stehende Personen nach und die Pionier«
machten den Rcttungsponton frei , um den Schwimmenden
zu bergen. Aber der Ponton konnte nach vergeblichen An¬
strengungen nur noch die dem Leutnant nachgeschwommen«»
Personen in völlig erschöpftem Zustande aufnehmen , während
der Leutnant etwa 89V Meter unterhalb des Mastes in den
Fluten versunken war . Eine Gruppe von Einwohnern » die
vom Turbinenhaus der Werkanlage den heldenhaften Kamps
des Offiziers mit dem übermächtiger Element mit ansahen,
versuchten in ihrer Verzweiflung , in einem leichten Boot dem
Ertrinkenden zu Hilse zu kommen. Da diese» Versuch aber
nichts anderes als den vollkommen sicheren Untergang bedeutet
hätte, wurden sie mit Gewalt von ihrem Vorhaben abge¬
bracht.

Am 26. Mai wurde die Leiche des Offiziers , der in tiefer
FviedenSzeit in heldenhaftem Einsatz für sein Volk den Tod
gefunden hatte , etwa 10 Kilometer flußabwärts geborgen und
unter größter Beteiligung der Bevölkerung in der Toten»
ka-mmer des Fviedhoss in Deutsch -Fvöistritz aufgebahrt.

Durch Sprengladung zerrissen
fj . Koblenz , 27. Mal.

Ein schwerer Bergwerksunfall , dem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen , ereignete sich auf der Grube „Füsfebevg"
bei Da -aden . In einem Abbau hatte sich eine Dttrrzrolle , «ins
gemauerte Rutsche , die zur Förderung des Eisensteins beim
Abbau zur Förderstrecke dient , festgeklemmt . Um die Hem¬
mungen zu beseitigen , wurde von oben ein mit einer Spreng¬
ladung versehenes Eifenrohr in die Rolle eingeführt . Ehs
jedoch die Ladung entzündet werden konnt «, hatte sich die
Rolle wieder gelöst und brachte so das geladene Rohr mit zur
-Förderstrecke. Hier wurde es bei Schichtwechsel vorschrifts¬
mäßig dem Fördevauffeher übergeben . Dieser ging mit ei nein
Bevgreferendur zu einer Nebenstrecke, um dort die Ladung
zu vernichten . Aus bisher noch nicht geklärten Gründen muß
sich der Schuß vorzeitig gelöst haben . Hierbei kamen der
42jähri -ge Berghauer Haupvich und der 24jährige Bergreferen --
dar Dannenberg ums Leben.

Dreifacher Selbstmord durch fluspuffgas
la . Dresden . 27. Mai.

In einer Dresdener Garage machte man eine grausige Ent¬
deckung. Alan fand einen 60 J <chre alten Mann -, dessen Ehe¬
frau und den 30jährigen Sohn tot -im Kraftwagen sitzend auf.
Sie waren von Auspuffgasen vergiftet worden . Wie . aus hin¬
terlassenen Briefen hervorgeht , sind sie in gegenseitigem Ein¬
vernehmen wegen Krankheit aus dem Leben geschieden.

Schweres trdbeben auf celebes
Amsterdam, S7. Mal.

Wie aus Batavia gemeldet wird , ereignete sich in Mittek-
Eekebes ein schweres Erdbeben . Die Stadt Pari -gi und die
umliegende » Ortschaften wurden völlig zerstört . Bisher wurden
29 Todesopfer gemeldet . Der entstandene Sachschaden ist sehr
vüdervtend und stonnie bisher noch nicht geschätzt werden.

Sudamerikas größter Soldschah gefunden
Amsterdam , 2? . Mai.

Nach einem in der „London News " veröffentlichten Bericht deS
Direktors des Rational -Museums von Peru , L. E. Valcareel,
wurde in Jllimo im Bezirk Lambahequ« an der Rordküste
von Peru der größte Goldschatz Südamerilas . der seit den
Tagen Pizarros bekannt geworden ist, gesunden . In Jllimo
befand sich nach einer Beschreibung des spanischen Historiker»
Cabello Balboa das Heiligtum der Chima , eines Volkes . daS
um etwa 149 n. Chr., also etwa 10V Jahre bevor die Kon.
qmstadoren erschienen, von den Inkas besiegt und unterworfen
wurde . In der Nähe von Lambaheque erhob sich der Tempel des
von den Chimu als Gott verehrten Nationalhelden . Rahm-
lap , dem zahllose Menschenopfer gebracht wurden . Roch bei
der heutigen Bevölkerung bestand die Auffassung , daß sich
unter dem wüsten Trümmerfeld des Raymlap -Heiligtums der
Tempelschatz befinden müsse. Durch Zufall wurden Vor einiger
Zeit Ausgrabungen aus dem sogenannten Totenseld von

unter bisher noch nicht genau bekannten Umständen
die e-chatzkammer des Naymlap -Tempels mit einem riesigen
Gold- und Silberschah , der zahlreiche Göttersiguren . Kult-
geräte , Basen , Becher, Schmuckgegenstände und Mumienmaske«
umfaßte , gefunden . Von besonderem Interesse sind eine große
Anzahl von viereckigen Platten aus Gold und Silber oder
aus einer „Tumbaga " genannten Gold- und Silberverbin¬
dung mit getriebenen Reliesdarstcllunqen . Diese Platten dienen
als Wandbekleidung der Tempelpaläste . Die Schmuckgeqen-
stände, unter ihnen kreisförmige Platten , mit denen die
Kultgewänder geschmückt wurden , Ohrringe . Schmucknadeln,
vor allem die in Gold getriebenen , mit stilisierten Maßten
geschmückten und Türkisen inkrustierten Becher, sind von ein.
z,«artiger Schönheit . Der gesamte Fund wurde von der Re¬
gierung von Peru dem Nationalmuseum in Lima überwiesen.
Allem dcv Materialwert des einzigartigen Goldschatzes gehtin die Millionen.

flmerikanischerDörsenfchwindel

Ar Newhorker Justizbehörde deckte einen riesigen Weri
pap,erschw»ndel aus, , n den 41 Einzelpersonen und Effekte«
borsenbesucher darunter einige der führenden Rewhort«
Firmen , dcrwickelt sind. Es handelt sich dabei um finanziell
Trasnaktionen in Hdhe von etwa 16 Millionen Dollar . Di
Justizbehörde behauptet , daß bei diesen Transaktionen Attil
bestände ,n Werte don etwa 6 Millionen Dollar durch Papier
fragwürdigen Wertes ersetzt worden seien. - - - - e
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blleÄerüeulselre Kunüseksu
Schwerer Verkchrsunfatt

Holtrop , L7. Mai.
Auf der Reichsstratze 72 innerhalb der Gemeinde

Holtrop ereignete sich ein schweresDerkehrsungliick, dem
zwei Menschenleben znm Opfer fiele». Der Studien¬
rat Kuiper aus Norden befuhr mit seinem Personen¬
kraftwagen, in dem sich noch fünf weitere Personen be¬
fanden, die Strecke Aurich—Leer, als infolge des
schlüpfrigen Bodens der Wagen in der Gemeinde Hol¬
trop ins Schlendern kam. Der Kraftwagen wurde von
der Fahrbahn geschlendert und fuhr dann mit voller
Fahrt in den Sommerweg gegen einen Baum. Wäh¬
rend das Töchterchendes Studienrats ter Gau-Norden
auf der Stelle getötet wurde, wurde« die übrigen In¬
sasse» des Wagens mehr oder weniger schwer verletzt,
so -aß sie sofort ins AuricherKrankenhauseingeliefert
werden muhte«. Von dem Schwerverletzte» ist Frau
Kuiper -Norden ihren Verletzungen erlegen. Die Ver¬
letzungen der übrigen ins Krankenhaus eingelieferte»
Personen sind ernst, doch hofft man die Verunglückten
am Leben zu erhalten.

Sondermittel für die Srenzgebiete
Auch für das Rechnungsjahr 1938 find — ebenso wie

in den Rechnungsjahren 1938 und 1937 — Sonder¬
mittel der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherungfür förderungsbedürftige Grenz¬
gebiete bereitgestellt worden. Sie sollen die Ausfüh¬
rung von öffentlichen Arbeiten erleichtern, die dem
organischen wirtschaftlichen Ausbau dieser Gebiete die¬
nen. Bevorzugt werden landwirtschaftliche Melioratio¬
nen gefördert. Das Nähere über die Verwendung der
Mittel bestimmt ein gemeinsamer Erlah des Reichs-
arbeits -,. Reichsinnen- und Reichsernährungsministers,
der im „Reichsarbeitsblatt " Nr . 15 vom 25. Mai 1938
veröffentlicht ist.

Lastzug stürzte zehn Meter in die liefe
Minden , 28. Mai.

Auf der Straße zwischen Rintekn und Minden er¬
eignete sich in der Gemeinde KleineNbremen ein schwe¬
rer Derkehrsunfall. Ein 2^ -Tonnen-Lastzug mit An»

Stukr
Appell der Kriegerkameradschaft. Des Bellmann in

Moordeich fand ein Appell der Kriegerkameradschaft
Stuhr statt, zu dem sich die Kameraden recht zahlreich
einaefunden hatten . KamerüdschaftsMhrer Hohnhorst
eröffnete den Appell und begrüßte besonders den Kreis-
führer Pg . Klock, Oldenburg . Der Kameradschaftssüh-
rer gab bekannt, daß die in letzter Zeit innerhalb des
Bereichs der hiesigen Kameradschaft durchgeführte
Werbung für den Nationalsozialistischen Reichskrieger-
LuNd einen sehr guten Erfolg gehabt habe. Die Zahl
der Kameraden sei somit auf 2l>9 angewachsen. An-
Wießend sprach KreiSführer Pg . Klock in längeren
ausführlichen Darlegungen über die Aufgaben und
Ziele des NS .-Kriegerbundes . In seiner Schlußansprache
gab Kamerad Hohnhorst noch bekannt, daß das Wett-
kampfschießen zwischen den Kriegerkameradschaften
Stuhr , Annenried« und HaSbevgen am Sonntag , dem
29. Mai , zum Austrag kommt. (53

Velinen korsl
Klein« Stadtchronik. Am Sonnabend wird den

Bauern der Umgebung Delmenhorsts Gelegenheit ge¬
geben, in der Arbeiterkolonie Dauelsberg unter fach¬
männischer Leitung einer Silofüllung beizuwohnen. Die
Silos werden mit LandSberger Gemenge, unter Ver¬
wendung verschiedener Zusätze, gefüllt. Die Bauern,
die Interesse an der Sache haben, wollen sich morgens
um 9 Uhr auf der Aroeiterkolonie Dauelsberg «in-
finden. — Für Pfingsten hat das Amt „Wandern " der
NSG . „Kraft durch Freude" Wochenendfahrten nach
Tossens beschlossen. Die erste Abfahrt mit dem Rade
am 4. Juni , 14 Uhr, vom Haus der Deutschen Arbeit,
nach Tossens — 90 Kilometer . Rückkehr am 6. Juni,
Ankunft 22 Uhr in Delmenhorst. Zweit« Abfahrt mit
dem Zug (Fahrrad mitnehmen) am 4. Juni , 15.15 Uhr,
ab Delmenhorst, Rückkehr am 6. Juni , 21.39 Uhr, in
Delmenhorst. Dritte Abfahrt , mit dem Zug, am 4. Juni,
um 15.15 Uhr ab von Delmenhorst. Rückkehr6. Juni,
21.30 Uhr, in Delmenhorst. 4. Abfahrt am 5. Juni,
um 7 Uhr, ab Delmenhorst, Rückkehr6. Juni , 21.39 Uhr,
in Delmenhorst. In Tossens finden Deich- und Watt¬
wanderungen statt , unter Führung ortsansässiger Wan-
derwarte . — Vom Fischerei-Perein Delmenhorst-Ochtum
wurden 159 Emshechte in die Schloß grast ausgesetzt. —
In der Straße der SA . ereignete sich ein Unglückssall,
der für- den Betreffenden noch glimpflich ablief . Ein
Radfahrer wollte die Straße überqueren, ohne vorher
zu beachten, ob die Straße frei war ; ein entgegenkom¬
mender Kraftwagen überfuhr den Radfahrer , doch hat
dieser außer Prellungen und Hautabschürfungen-kein«
ernst« Verletzung erlitten . Der Wagen der durch hef¬
tiges Bremsen ins Schleudern kam und auf den Bllr-
gersteig fuhr, wurde beschädigt. (52.

Lrslce
Wesermarsch-llmschau. Die diesjährige heimatkund¬

liche Fahrt des Rüstriuger Heimatbunvss findet am
12. Juni statt zur Delmenhorster Geest. Die Abfahrt er¬
folgt ab NordsnHwm 7.30 Mr , ab Rodenkirchsn 7.45
Uhr und ab Brake um 8 Uhr. Es werden besucht:
Klosterruine Hübe, Hasbruch, Heidenwwll bei Dehltun,
Stichs, Welsbnrg , Dötliirgen, (Gierenbevg), Wildes¬
hausen, Pestruper Gräberfeld . Große Steine bei Klei«
nenkneten und Boocholzberg. — 2n 25jährigem un¬
unterbrochenem Arbeitsverhaltnis war der jetzt
64jähriqe Diedrich Jasper aus Eolzwardersisl bei der
Fettraffinerie in Brake. — In Brake wurde aus der
Weser hinter dem Garten von Wikken Hotel die Leiche
des seit dem 7. November 1937 vermißten Heinrich
Wierichs aus Sürwürden bei RodsUkirchengeborgen. —
Für den am 28. und 29. Mai stattfindenden Kreistag
ist folgende Veranstaltunysfolye vorgesehen: Sonnabend,
28. Mai , 17 Uhr, Eröffnungskundgebung im Zentral -
Hotel, 20.39 Uhr : Kulturabend . Ab 21 Uhr bunte
Abende dar NSG . „Kraft durch Freude". Sonntag,
29. Mai , 7 Uhr : Wecken, 9 Uhr : Morgewfeievstundean
der Stadtkaje . Dan beginnen die Sondertaaungen der
Hoheitsträger für Propaganda , NSBO . (DAF .j , Amt
für Bolkswohlfahrt , NS .-Frauenfchast, NSKOV ., Amt
für Beamte, NSLV ., Amt für Agrarpolitik , Presseamt,
Kassenleiter. Von 7 bis 12 Uhr finden auf dem städt.
Sportplatz WehrwetWmpfe , statt , von 14 bis 15 Uhr
Manschastsfpiele, 10 bis 12 Uhr Besichtigung der Pier-
anlagen , 12 bis 14 Uhr gemeinsames Mittagessen in der
Exerzierhalle der 12 S . St . A. und Besichtigung der
Kasernenanlagon . 10 bis 12 Uhr Konzert des Musik-
zuges der Standarte 19, 11 bis 12 Uhr Konzert des
HJ .-Bannmufikzuges 2/19 in Wilkens Garten , 13 bis
14.30 Uhr Konzert des Musikzuges der 12. S . St . A. in
Wilkens Garten und der Werkscharkapelle „Midgard"
beim Bahnhof. 15 Uhr Antreten der Formationen und
Aufmarsch zur Großkundgebung, auf der um 16 Uhr
der Gauleiter spricht. 17.30 Uhr Festmarffchdurch die
Stadt und ab 19 Uhr Veranstaltungen von KdF. (67

Hänger, den eine Mindener Speditionsfirma zu Kies¬
transporten Mr die Reichsautobahn benutzte, raste auf
der abschüssigenStraße , nachdem er einen Kastanien-
baum gestreift hatte , eine zehn Meter tiefe steile Bö¬
schung hinunter . Während der Fahrer und sein Be¬
gleiter bei diesem Absturz unverletzt blieben, wurden
von den vier Personen , die auf dem leeren Anhänger
saßen, eine Person tödlich und zwei schwer verletzt. Bei
dem Toten handelt es sich um einen Einwohner Krü¬
ger aus Rinteln an der Weser. Die beiden Schwer¬
verletzten mußten in ein Krankenhaus gebracht werden.
Motorwagen und Anhänger wurden bei dem Absturz
völlig zertrümmert.

Velriebssportfest der NSV.-6auamtsIeitung
Die Gauamtsleitung Weser-Ems der NS .-Volkswohl-

fahrt unternahm einen Betriebsausflug nach Begesack,
an dem sämtliche Gefolgschaftsmitglieder der Gauamts¬
leitung nnd zahlreiche Angestellte der Kreise teilnah¬
men. Im Vegejsacker Stadion wurden die Dreikämpse
der Männer und Frauen durchgeführt. Wenn es auch
nicht Aufgabe des Betriebssports ist, Spitzenleistungen
zu erzielen, so zeigten doch die Ergebnisse dieser Wett-
kämpfe, wie gut sich die Breitenarbeit bewährt hat.
Auf Grund der in Begesack gezeigten Leistungen wären
40 o. H. der Sportler in der Lage gewesen, die Bedin-
dungen Mr das Reichssportabzeichen zn erfüllen.

Nach dem Mittagessen, das die NSV .-Küche in Ve-
gesack zur Verfügung stellte, ging es in geschlossenem
Zuge zurück zum Stadion . Dort -trugen die FaUstball-
mwnnschasten der Eauamtsleitung Wettkämppfe gegen
die Mannschaften des SA.-Standortes Vegesack-Gröhn
aus . Dann stieg das interessante Fußballspiel der
Mannschaft des Hauptamtes Mr Bolkswohlfahrt , Ber¬
lin , die dem Reichsbund Mr Leibesübungen angehört,
gegen die Elf des Gauamtes , das die Vertreter des
Gaues Weser-Ems mit 4:1 Mr sich entscheidenkonnten.

Ein kameradschaftliches Beisammensein vereinte am
Abend die Eefolgschwftsmitglisder mit ihren Berliner
Gästen. Dieses Sportfest gewinnt dadurch besondere
Bedeutung , daß es keine Gauamtsleitung der NSV.
im ganzen Reich geben dürfte , Leren Gefolgschasts-
mitglieder sich so geschlossen wie hier am Betriebssport
beteiligen.

Vexesaok
Sonntagsfriihverbinduna «ach Bremen. Pfingsten ist

nahe ; wohin der Ausflug ? — Es verdient darauf hin¬
gewiesen zu werden, daß in diesem Jahre zum ersten
Male vom 1. Juni bis zum 31. August an Sonn - und
Festtagen ein Frühzug zwischen Begesackund Bremen
verkehren wird : Begesack ab 5.18: Bremen an 5.48.
Dadurch werden in Bremen folgende Anschlüsse erreicht:
1. der Personenzng Sonntags Bremen ab 5.53 Rich¬
tung Hemelingen. Syke, Bassum, Sulingen , Lübbecke,
Herford, Detmold nach Horn-Bad Meinberg ; 2. der
Personenzug Bremen ab 6.07 in Richtung Osnabrück-
Münster ; 3. der Personenzug Bremen ab 6.10 in Rich¬
tung Hannover ; 4. der Personenzug Bremen ab 6.20
in Richtung Hude—Nordenham. Durch diese Frühver-
bindungen ist die Möglichkeit zu Wanderungen , Aus¬
flügen und Besuchen sehr erweitert . Auch kann man
jetzt von Begesack aus an den Krast -durch-Freude -Tages-
fahrten Sonntags von Bremen nach den Nordseeinseln
und Helgoland teilnehmen, die in diesem Sommer in
den Monaten Juni , Juli , August wieder vorgesehen
sind. — Viele Jahre hindurch ist über eine fehlende
Sonntags -Frühverbindung Begesack—Bremen geklagt
worden. Möge nun eine rege Benutzung dieses Zuges
seine Notwendigkeit beweisen!

Richtfest. Der Neubau von Breckwoldt in. der Rohr¬
straße, über den wir mehrfach berichteten, ist nun so
weit vorgeschritten, daß am gestrigen Nachmittag das
Richtfest gefeiert werden konnte. Dieser Straßenteil
dürste nach endgültiger Fertigstellung des Hauses we¬
sentlich an Aussehen gewinnen. (50

Bom Durchgangsverkehr. Nachdem die Auebrückeam
Himmelfahrtstage wieder Mr den Verkehr freigegeben
wurde, setzte mit ungeheurer Gewalt der Durchgangs¬
verkehr durch die Bremer Straße wieder ein. Man ist
diesen etwa drei Vierteljahr entbehrten Verkehr gar
nicht mehr gewohnt und kommt daher wohl zu der An¬
nahme, zu meinen, so viel Verkehr sei früher niemals
durch diese Straße geflutet . Schon der Donnerstag-
nachmittag zeigte wieder die Gefährlichkeit der schma¬
len Bremer Straße . Als die vielen Radfahrer aus den
Betrieben kamen, war gleich wieder das gewohnte ge¬
fährliche Verkehrsbild zu beobachten. Hoffen wir nun
auf baldige Inangriffnahme der Straßenverbroiterung,
ehe Unfälle passieren. Bis dahin mehr Disziplin und
Vorsicht! (50

Für die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt ", die in der Zeit vom 25. Mai bis 19. Juni 1938
aus dem Messegslände in Bremen stattfindet, sind in
der Geschäftsstelleder NSDAP . Begesack, Kirchenstr. 3
(Ruf 663) verbilligte Vorverkaufskarten zu haben.

' (50

Ihren 84. Geburtstag feierte gestern unsere allseits
bekannte Oma Niemeyer aus der Blumenstraße. Für
ihre Jahre ist sie noch mehr als rüstig. Wir gratu¬
lieren ! (50

vslerdolL -Selrsraideol«
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuer¬

wehr. Oberbrandmeister Torbohm begrüßte die aus
diesem Aulaß im Tiooli versammelten Kameraden und
gab nach der Ehrung für einen verstorbenen Kameraden
einen ausführlichen Jahresbericht . Aus demselben ging

hervor, daß die Wehr jederzeit schlagfertig gewesen ist.
Für die stete Dienstfreudigkeit dankte der Oberbraud-
meister seinen Kameraden. ' Nach Erledigung weiterer
Mr die Wehr wichtiger Angelegenheiten wurde die,
Versammlung mit dem Trouegelöbnis an den Führer
geschlossen. or>.

Diamantene Hochzeit. Am Sonntag , dem 29. Mai , be¬
gehen der Altenteiler Johann Wellbrockund seine Ehe¬
frau Katharina , geb. Monsss, das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit.

HsmeLinxei»
Die Fa . Cordes L Mutter unternahm eine Betriebs¬

fahrt nach Kloster He-iligenrode. Etwa 550 Teilnehmer,
unter ihnen auch die Frauen der Werksangehörigen,
wurden um 10 Uhr von 18 Omnibussen und Anhängern
aufgenommen, die in einer langen Reihe dem Ziel zu¬
strebten. Der Tag der Freude wird allen noch lange in
Erinnerung bleiben und neue Kraft zum Schaffen
geben. (71

Ausfahrt der Politischen Leiter . Am Himmelsahrts-
tage, dem traditionellen Wandertage , unternahmen die
Politischen Leiter der Ortsgruppe Hemelingen eine
Ausfahrt nach Barme bei DörverÄen an der Weser.
Von dort aus wurde ins „Dribber Holz" marschiert,
das mit seinen ausgedehnten und herrlichen Waldungen
alle begeisterte. Aus der Rückfahrt suchte man das Weser¬
wehr bei Dövvevden auf, dessen Anlage eingehend besich¬
tigt wurde. Die Rückkehrerfolgte über Verben—Lang-
wedel. Zeitig genug gelangte man in Hemelingen wie¬
der an , um noch die Rede des Führers anläßlich der
Grundsteinlegung zum Volkswagenwerk hören zu kön¬
nen. Die Ausfahrt brachte für alle Teilnehmer einen
herrlichen Genuß und eine sichtliche Entspannung . (98

Achtung, Schwindlerin ! In den letzten Tagen machte
eine unbekannte Frau in der Heinrichstraße in ein¬
zelnen Häusern Besuche und gab dabei an , Spenden
Mr die Kinderlandverschickungder NSV . zu sammeln.
Als ihr in einem der Häuser die Frage nach ihrem
Ausweis gestellt wurde, machte sie sich schleunigstaus
dem Staube und entkam. Es handelt sich bei der unbe¬
kannten Frau um eine Schwindlerin , denn nur die
Amtswalter der NSV . und die Vlockfrauenschastsleite-
rinnen sind befugt, in ihren Straßenbrücken Spenden Mr
die Kinderlandverschickung der NSV . in Empfang zu
nehmen. Den Haushaltungen unbekannte Personen
kommen also gar nicht Mr die Sammlung in Frage.
Die unbekannte Frau wird wie folgt beschrieben: große
Erscheinung, weißes Haar , schwarze Kleidung. Wenn
die Schwindlerin irgendwo wieder beim Sammeln an¬
getroffen werden sollte, ist sofort die Gendarmerie zu
benachrichtigen, damit der Frau schnellstensdas Hand¬
werk gelegt wird . (93

Verüea
Verdener Rundschau. Die leidigen Derkehrsunfälle

scheinen auch hier trotz Verkehrserziehung immer mehr
Tagesordnung zu werden. So raste ein aus Richtung
Bremen kommender Lastzug gegen die Ecke des Hanfes
Bremer Straße Nr . 1 und rammte dieses, so daß es
arg beschädigt wurde. Gleichzeitig wurde ein schwerer
Telegraphenmast mitgerissen und zersplittert und die
gesamten Telephonleitung zerstört, wie auch die Ein¬
fassung der Vrückenrampe in Mitleidenschaft gezogen
wurde. An der Ecke Nikolaiwall/Hospitalstraße prall¬
ten zwei auswärtige Lastzüge zusammen, die erheb¬
lichen Materialschaden erlitten , während aus dem Bor-
steler Weg ein schwer belad euer Lastzug einen Achsen-
bruch hatte . — Der Himmelfahrtstag als Tag des deut¬
schen Wanderns brachte auch unserer Stadt recht regen
Verkehr. So weilten u. a. die SA .-Kameraden vom
Sanitätssturm 75, Bremen, in unserer Stadt und be¬
sichtigten deren Sehenswürdigkeiten , nachdem vorher
ein Wettschießen mit den Verdener Schützen stattgefun¬
den hatte . — Die Vereinsmeisterschaften des Schützen-
vereins errangen im Kleinkaliber (50 Meter , 12-Ring-
scheibe) R-öseler mit 149 Ringen , mit Wehrmanns¬
gewehr (175 Meter , Kopsringscheibe20 R .) Lhlhöst mit
213 Ringen und mit Scheibengewehr (175 Meter , 20-
Ringscheibe, Diopter ) F. Stecher mit 178 Ringen . Von
25 Teilnehmern erfüllten 13 im Kleinkaliberschießendie
Bedingungen zur Teilnahme an der llnterkreismeister-
schaft. — In der letzten Partei -versammlung konnte
wieder eine größere Anzahl Parteianwärter aufgenom¬
men und vereidigt werden, so daß die hiesige Orts¬
gruppe heute rund 1000 Mitglieder umfaßt . Um die
Arbeit der Partei intensiver zu gestalten, wird das
Schwergewcht in Zukunft immer mehr auf die monat¬
lichen Zellenabende verlegt , während die großen Orts-
verswmmlungen in der Regel nur alle zwei oder drei
Monate stattfinden sollen. Heute, Sonnabend , 20.30 Uhr,
findet bei Dunker die Versammlung der NS .-Kriegs-
opferversorgung statt . — Es wird immer wieder Klage
darüber geführt , daß trotz Warnuugsschilder manche
Spaziergänger über die Wiesen laufen, anstatt die Wege
zu benutzen. Unter allen Umständen ist das Gras zu
schonen, das bisher sowieso nicht besonders üppig ge¬
wachsen ist. — Die Äeichssporttvettkämpfeder HJ . und
des BDM . werden morgen, Sonntag , hier ausgetragen.
Mittags 12 Uhr ist auf dem Hofe der Pestalozzi-Schule
die Siegevverkündung. — Führer und Gefolgschaft der
Gartenbaubetriebe des Kreises machten eine Lehr- und
Besichtigungsfahrt nach Wandsbeck und Hamburg, wo
sie u. a . berühmte Eroßgärtnereien in Wandsbeck und
die schönen Erabbepflanzungen des Ohlsdorfer Fried-
hofes besichtigten. (66

Kleine Rundschau. Am morgigen Sonntag findet auf
dem Sportplatz in der Ahe der Reichssportwettkampf
der Hitler -Jugend statt. Außer den Wettkämpfen, die

Holländische Landarbeiter im kreise HoM
Verteilung durch das flrbeitsamt — plattdeutsch hilft über die Verständigungsschwierigkeiten hinweg

Heiligenselde, 27. Mai . Vor wenigen Jahren noch
wimmelte ein Heer von Arbeitslosen in den Städten
und in einer gewissen Anzahl auch auf unseren Dörfern
umher. Heute klagt der Unternehmer über Arbeiter¬
mangel. Besonders schwer macht sich. dieser in der
Landwirtschaft bemerkbar. Die Arbeitsämter vermögen
Mr die starke Nachfrage nicht genügend Arbeitskräfte
aus dem Inlands zu stellen. Man mußte sie aus den
Nachbarländern , aus Italien und neuerdings auch aus
Holland anfordern . In unserem Kreisgebiet sind schon
viele holländischeLandarbeiter tätig . Gestern traf beim
Arbeitsamt wieder eine Anzahl Holländer ein, von
denen einer zum Ortsbauernführer Brüning  kam.
Die Verständigung zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer ist zwar noch nicht in vollem Umfange möglich.
Aber mit unserem Plattdeutsch , das ja dem Holländi¬
schen nahe verwandt ist, hilft man sich gegenseitig aus
der Verlegenheit . In kurzer Zeit wird dieser Zustand
überwunden sein. Vor einem guten Menschenalter und
mehr lagen die Verhältnisse gerade umgekehrt. Soge¬
nannte „Hollandsgänger " verließen unsere niedersäch¬

sische Heimat regelmäßig im Frühjahr und gingen zu
Fuß nach Holland, wo sie Beschäftigung fanden in den
Gärtnereien , bei Kanalbauten , als Handlanger und
vielfach auch als Grasmäher oder landwirtschaftlicher
Arbeiter . Im Herbst kehrten sie mit ihren Ersparnissen
gewöhnlichwieder heim. Die Hollandsgänger aus Lippe,
Bückeburg und aus dem Hannovrischen sammelten sich
bei ihrer Abreise im Dorfkrug, um Abschiedzu feiern.
Gemeinschaftlich kamen sie auch wieder zur Heimat
zurück und wurden dann im Dorfkrug von ihren An¬
gehörigen empfangen. Als aber Deutschland einen
immer stärkeren wirtschaftlichen Aufschwung nahm,
lenkte sich der Strom der Hollandsgänger mehr und
mehr in die Jndustriebezirke der Unterelbe, des Rhein¬
landes und nach Westfalen. Hier fanden sie bald man¬
nigfache' Beschäftigung mit guten Verdienstmöglich¬
keiten. Heute, wo unser Vaterland nach Jahren schwer¬
ster Not unter dem Führer erstarkt ist, genießt Deutsch¬
land wieder Ansehen und den Ruf als einen Hort des
Friedens . Die Ausländer kommen deshalb gern in
unser Land. (107

wir säen Nasen
Erassamen ist gegen Frosteinwirkung während des

Keimens sehr empfindlich. Man sät ihn daher am
besten erst Anfang Mai , wenn nach dem Auflaufen
— etwa 14 Tage nach der Saat — die Nachtfrostgefahr
endgültig vorüber ist. Vorbereitet soll der Boden tief¬
gründig , am besten zwei Spatenstiche tief, gelockert wer^
den. Je nach Bodenbeschaffenheit wird vor der Aus¬
saat zur Verbesserung des Bodens Kompost, Stallmist
Torffchnellkompost, Humusdünger oder Torfmull flach
untergegraben . Danach wird die Fläche festgetreten, um
der späteren Rasenoberflächegrößere Festigkeitzu geben
Nun kann die Aussaat beginnen. Wir benötigen je
Quadratmeter etwa 40 bis 50 Gramm Saatgut . Die
Mischung wählt man je nach Verwendungszweck. Um
die anzusäende Fläche ziehen wir als Abgrenzungeine
leichte Furche, die zuerst eingesät und eingeebnet wird.
Erst dann beginnt das Besäen der übrigen Rasenfläche
das möglichst gleichmäßig erfolgen soll. Bei windigem
Wetter darf wegen des dadurch verursachten Abtriebs
nicht gesät werden. Es entstehen sonst leicht kahle Stel¬
len, die später nachgesät werden müssen. Ist die Aus¬
saat beendet, wird der Samen mit einer eisernenHarke
Strich Mr Strich sauber eingehackt. Danach treten wir
mit Trittbrettern den Boden gleichmäßig und fest an.

Bei trockener Witterung hält man die Fläche in der
nächsten.Zeit durch vorsichtiges Sprengen feucht; dabei
muß aber ein Losspülen und Wegschwemmendes Sa¬
mens unter allen Umständen vermieden werden. Etwa
drei Wochen nach dem Auslaufen ist das Gras soweit
gediehen, daß der erste Schnitt erfolgen kann. Man
nimmt dazu die Sichel oder Sense, da die Mähmaschine
die jungen Pflänzchen mit der Wurzel herausreißen
würde. Nach dem Schnitt wird der Boden zur Festigung
der Grasnarbe angewalzt.

Sie verkürzen unser Vrot
Schädlinge und Krankheiten der Pflanzen verkürzen

unser Brot . Eine unserer wichtigsten Ausgaben ist es
also, nicht nur die Ernte zu steigern, sondern sie auch vor
Feinden zu sichern, um Verluste zu vermeiden. Wer hat
nicht schon vom Brand des Getreides gehört? Weiß
man aber, daß der Brand im Durchschnitt einen Ernte¬
verlust von 5 v. H. gleich 200 Millionen RM . verursacht,
in Vrandjahren oft sogar das Doppelte? Fast die gleiche
Höhe erreichen die Schäden durch Rostpilze, die durch¬
schnittlich auf 150 Millionen RM .im Jahr geschätzt
werden. Aber nicht nur Krankheiten beeinträchtigen
die Ernte , sondern auch Unkraut , Schmarotzer, wie
Hederich, Wicken usw., die nach neueren Berechnungen
rund drei Doppelzentnern Korn je Hektar die notwen¬
digen Nährstoffe wegnehmen, also etwa den Ertrag
um 15 v. H. mindern. Selbst wenn das Korn in der
Scheuer liegt, ist es noch nicht vor Schäden gesichert.
Hier ist der Hauptschädling der Kornkäfer, dem all¬
jährlich 2 bis 3 v. H. der gesamten Getreideernte, also
rund 100 Millionen RM . zum Opfer fallen.

Die Krautfäule , eine weitverbreitete Krankheit der
Kartoffelpflanze , erfordert in jedem Jahr 5 v. H. der
Ernte gleich rund 36 Millionen RM . In nassen Jahren
steigen diese Verluste bis auf 30 v. H., in gewöhnlichen
werden nach der Statistik alljährlich 4 v. H. kranke
Kartoffeln geerntet. Hinzu kommt noch der Verlust auf
dem Lager, der mit weiteren 10 v. H. anzusetzenist.
Die durchschnittlichen Eesamtschäden im Gemüsebau
schätzt man jährlich auf rund 20 v. H. bei einem Ernte¬
wert von etwa 500 Millionen RM . Das Auftreten eines
einzigen Schädlings, der Kohlschabe, verursachte 1928
im Erfurter Bezirk einen Ausfall von Millionen
RM . Der Obstbau hat ebenfalls seine Schädlinge, vor
allem die Obstmade und den Schorf. Die Obstmade ver¬
nichtet jährlich für 100 Millionen Reichsmark Obst.
Ebenso hoch wird der Schaden durch Schorf geschätzt, der
hauptsächlich in der Entwertung der Frucht liegt. In
feuchten Jahren beträgt der Anteil fleckigerund daher
minderwertiger Aepfel und Birnen bis zu 80 v. H. Wein
hätten wir in Deutschland überhaupt nicht mehr, wenn
nicht seit vielen Jahren von Staats wegen die Reblaus¬
bekämpfung durchgeführt würde. Der Heu- und Sauer-
wurm, Blattkrankheiten , bringen in ungünstigen Jah¬
ren besonders hohe Schäden und führen oft zu völligen
Mißernten . Die Kosten der Schädlingsbekämpfung im
Weinbau sind daher verhältnismäßig hoch. Diese
wenigen Zahlen sprechen eine sehr deutliche Sprache
und beweisen ausreichend, welch große Bedeutung der
Schutz unserer Kulturpflanzen und der Kampf gegen

. ihre Schädlinge und Feinde hat.

am Vormittag stattfinden , werden am Nachmittag
interessante Schauvorführungen gezeigt. Die Einwohner
RotTnburgs sind zu den Veranstaltungen herzlich ein¬
geladen. — In dem vom Kampfblatt des National¬
sozialistischen Kraftfahrerkorps , „Der NSKK .-Mann"
veranstalteten Preisausschreiben „ Verkehrsaufgabe
Nr . 2" erhielt NSKK .-Obersturmführer Rudolf Köpcke
vom NSKK .-Motorsturm 34/M. 62 Rotenburg den
ersten Preis . — Die Sportabzeichenträger des NSKK.-
Motorsturmes 34/M. 62 treten am heutigen Sonnabend
um 20 Uhr zur ersten Wiederholungsübung vor dem
Sturmlokal Kludt an. Mitzubringen sind SA.-Sport-
abzeichen-Besitzzeugnis, Leistungsbuch und Bleistift. Die
Mitglieder des SA.-Sturmes 11/14, die am 8. Mai aus
beruflichen oder sonstigen Gründen verhindert waren,
führen die Wiederholungsübung ebenfalls am heutigen
Sonnabend durch. — Die Auszahlung der Militarrenten
erfolgt am heutigen Sonnabend an den Schaltern des
Postamtes . — Der Justizassistent Blume (Rotenburg)
wurde an das Amtsgericht Lesum versetzt. — Ein aus
der Bergstraße kommender Personenwagen stieß mit
einem gleichen Fahrzeug zusammen, das aus der Kirch-
straße kam. Es entstand Sachschaden, während Personen
nicht verletzt wurden. Da bei dem einen Wagen keine
Bremsspur festgestellt werden konnte, muß angenom¬
men werden, daß entweder die Bremse nicht in Ord¬
nung war oder infolge der Schrecksekunde nicht benutzt
wurde. (75

Altes Bauernhaus «iedergebrannt . In der Nacht
zum Freitag brach in dem Einraumhaus in der Nähe
der früheren Jugendherberge Dwersack ein Feuer aus,
wodurch das von dem hochdetagteu Ehepaar Friedrichs
bewohnte und mit Reich gedeckte Haus bis auf die
Grundmauern niederbrannte . Die beiden alten Leute
konnten noch im letzten Augenblickgerettet werden. Das
Jnnengut wurde zum großen Teil «in Raub der
Flammen.

fiieuenkireken
Tödlicher Unglückssall beim Bau einer Düngergrube.

Auf dem Hofe des Bauern Marstall tn Erapperhausen
ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall. Beim Bau
einer Düngergrube stürzte das Mauerwerk einer an¬
liegenden Grube ein und begrub den Maurermeister
Franz Larmann und dessen Sohn unter sich. Meister
Larmann erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald
nach der Eiulieserung ins Dammer Krankenhaus ver¬
starb. Sein Sohn liegt mit schweren Rippen- und
Schulterverletzungen darnieder.

Lenlkeim

Neuer Landrat im Kreise Grasschaft Ventheim. Der
Reichs- und Preußische Minister des Innern hat den
Regierungsrat Dr. Blendermann von Weißemfels zum
25. Mai 1938 an das Landratsamt Bencheim versetzt.
Regierungsrat Dr . Vlendermann ist einstweilen mit der
vollen Vertretung des Landrates des Kreises Graf¬
schaft Bencheim beauftragt worden»
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ReichsverkehrsministerDr. Dorpmüller  traf am
Freitagmorgen mit der zweimotorigen In „Peter
Strasser", die um 7,30 Uhr in Berlin -Tempelhof ge¬
startet war, in Beemen ein. Pünktlich wie erwartet er¬
schien die Maschine um 8.45 Uhr über dem Flugplatz
und landete, nachdem sie die übliche Landerundegeflogen
war. Zur Begrüßung des Reichsministers hatten sich
Senator Bernhard  und Reichsbahndirektionspräsi¬
dent Dr. Bürger,  Hannover, eingesunden.

Nachdem der Gast, der sich in Begleitung seines Ad¬
jutanten Dr . Hardt  befand , die Maschine verlassen
hatte , wurde er sehr herzlich von Senator Bernhard in
Bremen willkommen geheißen. Der Reichsminister be¬
gab sich darauf sofort zu den Begrüßungsfeierlichkeiten
für die Reichskolonialtagung im Alten Rathaus.

Im Anschluß an die Feierlichkeiten im Alten Rathaus D
besichtigte der Reichsverkehrsminister die Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt " und hielt sich auch noch
nachmittags bei einer neuerlichen Besichtigung längere
Zeit auf der Ausstellung auf . Er sprach wiederholt seine
Anerkennung über diese einmalige -Leistungsschau aus.
— Der Reichsminister ist um 18 Uhr wieder nach
Berlin zurückgekehrt, nachdemer vorher noch verschiedene
Besprechungen in Bremen durchgeführt hat . X

Quartiere für VM7!.-5üfirerinnen!
Da innerhalb des 3. Pfingstlagers der Hitler-Jugend

des Gebietes und Obergaues Nordsee sich die Zahl der
in Bremen zu Gast weilenden Führerinnen auf 16 8 8
erhöht hat, ergeht die Bitte des Untergaues Bremen
noch einmal, und zwar an die Einwohnerschaftganz
Bremens,  einschließlich der Außenbezirke, zur Unter¬
kunft der Führerinnen in der Zeit vom 4. bis 8. Juni
Privatquartiere  zu stellen. Erforderlich hierfür
ist nur die Uebernachtungmit Morgenkaffee. Meldungen
zur Ausnahmevereitschaftbitten wir bis spätestens zum
39. Mai an den BDM .-Untergau Bremen, Dobben 8»,
zu richten.

In Gegenwart einer überaus großenZahl von Ehren¬
gästen aus Bremen und dem ganzen Reich und Tagungs¬
teilnehmern wurde gestern vormittag um 8.38 Uhr die
erste Reichskolonialtagung im oberen Saal des Alten
Rathauses feierlich eröffnet.

Durch ein Streichorchester — ' zusammengestellt aus
Künstlern des Bremer Staatstheaters , die in der oberen
Eüldenkammer Platz genommen hatten — wurde die
Feierlichkeit musikalisch eingeleitet . Darauf hieß der
Regierende Bürgermeister,

Ssl.- läruppenfülsrerVöljmcker
alle Gäste und Tagungsteilnehmer herzlich willkommen
und begrüßte namentlich den Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller,  den Chef der Bundesleitung des
Reichskolonialbundes, ff -Oberführer (RFss ) Konterad¬
miral a. D. Rümann,  den Präsidenten des Kolonial-
rats , Kolonial -Staatssekretär a . D. Dr . e. h. v. Linde-
quist,  Generalmajor von Lettow - Vorbeck,  Di¬
visionskommandeur Generalleutnant Strauß  als Ver¬
treter des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht,
Konteradmiral Wolf - Hamburg als Vertreter des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder , General der Ordnungspolizei von
Pfeffer - Wildenbruch  als Vertreter des Chefs
der Ordnungspolizei General Daluege und alle anderen
hervorragenden Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , der Reichs-, Kommunal und Landesbehörden,
ferner alle alten Kolonial -Pioniere.

Diese Tagung, so sagte der Regierende Bürger¬
meister» bringt die so erfreulich feste Verbunden¬
heit unserer Hansestadt Bremen mit dem
Reichskolonialbund  zum Ausdruck. Seit jeher
war Bremen eine Stadt des kolonialen Gedankens, Bre¬
men war die Wiege der koloniale» Betätigung Deutsch¬
lands. Ein Liideritz  zog aus Bremen aus und gab
mit seinem Werk den Anstoß zum Erwerb der Kolonien.
Und auch darin ist Bremens koloniale Sonderstellungzu
erkennen, daß in unserer Stadt das einzige
deutscheKolonial - Museum  steht, und daß auch
in unserer Stadt das Kolonial - Ehrenmal  ge¬
schaffen wurde.

Heute Platzkonzert bei Hillmgnns Hotel.' Am heutigen
Sonnabend spielt das MusikkorpsderSchutzpol ^zei
von 12 bis 13 Uhr unter Leitung von PMzeiobevmeister
Leuchtenberger  bei Hillmanns Hotel. Musiksotge:
1. General Ritter von Epp, Marschvon Fürst, 2. Ouvertüre
zur Oper „Mign-on", von Thmwa, 3. AngereihteStücke aus
C. M. v. WebersOper „Der Freischütz", von Schmidt-Göthen,
4. Er weicht der Sonne nicht, Marsch von Kaiser, 5. Der
Lenz, Lied von Hitdach; 6. Der Frühlingsstimmenwalzer, von
Strauß , 7. Deutscher Koloniwl-Alavsch, von Clarck-Bremen.

Seither hat Bremen auch nie die Verbindung mit
den Kolonien verloren. Die Schaffensfreude und
Regsamkeit bremischerKaufleute, die die Ver¬
bindung mit allen Teilen der Welt aufrechterhalten,
ließen auch jetzt alte Beziehungen wieder¬
anknüpfen, die uns künftige Pole sein können, von
denen einmal wieder eine koloniale Vetätigang
ausgehen kann.

Wenn in diesen Tagen so viele Angehörige der ehe¬
maligen Schutztruppe  in ihren Uniformen das
Straßenbild unserer Stadt beherrschen, dann bedeutet
diese Tatsache keine erloschene Romantik, sondern sie ist
ein Symbol lebendiger Gegenwart.

Die Kolonialfrage hat durch den Führer wieder
Bedeutung auch in der Gegenwart erhalten. Wir
wissen, daß der Führer gewillt ist, diese Frage zu
lösen, und daß-auch dieser letzte Punkt erreichtwird.
Als Vertreter des leider verhinderten Gaulei¬

ters,  der selber alter Afrikaner  ist , begrüße
ich Sie alle und wünscheIhrer Tagung einen vollen
Erfolg. Ich bin davon überzeugt, daß die hier bei Ihrer
Tagung in Bremen geleistete ernste Arbeit dazu bei¬
trägt, dem Führer zu helfen, daß er das in die Tat
umsetzen kann, was unser aller Wunsch ist: Deutsch¬
land erhält wieder Kolonien!

In Vertretung des verhinderten Bundesführers,
General Reichsstatthalter Ritter von Epp,  sprach so¬
dann der Chef der Bundesleitung des Reichskolonial¬
bundes .

^ -Oberführer Konteradmirala. D. Sämann
der die Grüße des Bundesführers  über¬
mittelte und dem Regierenden Bürgermeister für die
herzlichen Worte der Begrüßung dankte. Wenn die
Vundesleitung sich entschlossenhat, so sagte der Chef
der Bundesleitung , ihre erste Reichskolonialtagung in
Bremen  abzuhalten , so waren dafür mehrere Gründe
ausschlaggebend. Zunächst brachte man den Termin in
Zusammenhang mit der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt '̂, auf der gemeinsam mit
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Festungskommandant Konteradmiral von Schrader,
als Vertreter des Kommandierenden Admirals detder Kolonialschau des faschistischen Ita¬

liens auch die Deutsche Kolonialschau  ge¬
zeigt wird. Bei dieser Gelegenheit danke ich namentlich
dem Beauftragten des Duce für koloniale Fragen , G e -
neralleutnant  Melchiori , für seine anläßlich der
Ausftellungseröffkung zum Ausdruck gebrachten Worte
der Freundschaft und Verbundenheit.

Weiter wurde Bremen als Tagungsort gewählt, weil
hier diekolonialeTradition  durch all die Jahre
des Niederganges und der Schmach erhalten blieb, und
weil diese Verbundenheitauchweiterhinhierer-
halten wird.  Ferner findet die Tagung in Bremen
statt, da diese Stadt im Gaugebiet zwischen den Flüssen
Weser  und Ems  liegt , jenem Gebiet, in dem so viele
eine stetige Verbindung mit den Kolonien erhalten
haben und noch erhalten. Von der Weser  und Jade
lief so manchesSchiff aus zum friedlichenHandelsver¬
kehr und später zum Schutz der Kolonien.

Die Tagungsteilnehmer wurden nach Bremen ge¬
rufen, um ihnen allen hier die Seefahrt  näherzu¬
bringen und um sie bekanntzu machen mit der alte»
HansestadtBremen. Aus allen Teilen des Reiches
und aus unserer Ostmark  sind die Männer ge¬
kommen, und sie alle sind hier in so überaus herzlicher
Weise von der Bevölkerung aufgenommen worden,
wofür ich besonders danken  möchte.
Ich danke vor allem dem R e g i e r e n d e n V ü r g e r-

meister  für seine Worte und kann die Versicherung
abgeben, daß alle Teilnehmer der ersten Reichstagung
des Reichskolonialbundes Bremen in guter Erinne¬
rn  n g behalten werden.

Der Regierende Bürgermeister ließ die Feierlichkeit
mit dem Hinweis ausklingen: „Wir haben das feste
Vertrauen, daß der Führer den Weg zu finden weiß,
alles durchzuführen, was unsere Sehnsuchterstrebt."

Mit dem Treuegelöbnis zum Führer  wurde
die Feier im Alten Rathaus geschlossen, an der unter
sehr vielen anderen auch folgende namhafte Persönlich¬
keiten teilgenommen haben : Generalleutnant von
Schauroth,  Generalleutnant a. D. von der Heyde,

Marinestation der Nordsee Admiral a. D. Souchon.
Polizeipräsident -Oberführer Ludwig,  Inspekteur
der Ordnungspolizei bei den Reichsstatthaltern Ham¬
burg und Oldenburg und Bremen, Oberst d. Sch. Quer.
ne 'r . Herzog von Loburg,  Herzog Adolf Fried¬
rich zu Mecklenburg  als Präsident des „Kolonial-
Krieger -Danks", Reichsamtleiter -Oberführer Dr.
Jung,  der stellvertretende Bundesführer des Deutschen
Kolonialkriegerbundes , Hauptmann a. D. Löwe,  der
erste Referent des Bundesführers , Prinz von Hohen»
zollern - Emden,  Legationsrat Dr . Strom  vom
Apswärtigen Amt.

Die vom Führer des Reichskolonialbundes, Reichs¬
statthalter General Ritter von Epp, in den Kolonialrat
berufenen Mitglieder traten in der Hansestadtanläßlich
der Reichstagung des Reichskolonialbundesunter dem
Vorsitz des Kolonial-Staätssekretärs a. D. v. Linde»
q« i st zu ihrer ersten Tagung zusammen. Es wurde
eine Reihe wichtiger organisatorischer, kolonialwirt¬
schaftlicherund tropenhygienischerFragen besprochen.

(Ausführlicher Bericht über den Verlauf der Mist,
gliederhauptoersammlung im Tastn» und in Heu
Lentralh allen siehe im Innern des Blattes .)

Vorbeimarsch findet vor der Vörse statt!
Der Vorbeimarsch der Formationen gnläßlich der

Reichskolonialtagung findet am morgigen Sonntag von
12 bis 13 Uhr vor der Börsen treppe (Innenstadt,
am Markt ) statt. Es ist also eine Aenderung der bis¬
herigen Anordnung eingetreten , die von allen Tagungs¬
teilnehmern beachtet werden muß. .

„Hlaggenzroischensall" am Markt
Eine der haushohen Flaggen , der rings um den gan¬

zen Markt gehißt wurden , verwickelte sich infolge eines
Windstoßes gestern gegen 12.30 Uhr so an einer kunst¬
vollen Dachverzierung eines Hauses, daß das Flaggen-
tuch zerfetzt wurde. Die Feuerlöschpolizei mußte gerufen
werden und mit Hilfe einer Motorleiter die zerfetzte
Flagge entfernen.

Die Schauspielerin flgnes Sträub
Lestspiele im Bremer Schauspielhaus— Berliner Safte mit Boland Schachts Komödie„Schauspielerin'

Theater über das Theater ! Das künstlerisch nachge-
schaffene, im eigentlichen Sinne , „künstliche" Leben auf
der Bühne , das unter dem Zwange der dichterischen
Anweisung ausgreift in Zeiten , Räume und Wesen¬
heiten der „natürlichen " Wirklichkeit und dieses  Le¬
ben einsängt pnd einholt in die gestaltete Festlichkeit
von unwirklich gerafften Bildvorstellungen — das
Theater kehrt hier in sich selbst zurück! Wie aber , streng
mathematisch und auch im Schuldbuch des Schicksals,
minus mal minus immer plus ergibt , so müssen auch
aus dem Spiel mit dem Spiel , aus dem gleichsam ruck-
verdichteten Widerglanz der Welt des Scheins Ernst
und Wahrheit herauskristallisieren , vorausgesetzt daß
der Dichter auch hinter den Kulissen zu Hause ist und
sein Stück vor dem Rampenlicht und vor der Klarheit
allgemeinmenschlicher Vernunft , also nicht nur var dem
besonderen Gesetz einer vom Alltag abgetrennten Le¬
benssphäre, zu bestehen vermag . Meistens bleibt ein
solches Künstler - oder Schauspielerdrama auch nur
Theater für das Theater und wächst damit nicht hinaus
über eine Vorstellung von Begebenheiten , deren Reali¬
tät und Folgerichtigkeit wohl den Leuten „vom Bau,
nicht aber dem landläufig diesseitig verhafteten Parkett
eingehen. Das häufige Los, zu den hinlänglich ausge¬
schlachteten. bloßen Milieustücken aus dem Reich der
Schminke ein weiteres schwach- und kurzlebiges beige¬
steuert zu haben , braucht Roland Schacht nicht zu
fürchten: seine „Schauspielerin " ist zwar ein Werk, das
keine Möglichkeit einer wirkunassicheren Betonung und
Einzelmalerei von besonderen Kennzeichen des Theater-
menschen brachliegen läßt — es hat aber darüber hinaus
Spielraum und Sichtweite genug, um auf diesem aus
der Ebene des Alltags pathetisch verlagerten Daseins-
grund ein allgemein erlebenswllrdiges Schicksal vorzu¬
bilden, mit dem eine Darstellerin wie A g n e s S t r a u v
mitreißend echtes Theater für alle in einzigartiger , eben
in ihrer  Vollendung ausbilden kann.

Im Leben des Künstlers und insbesondere des Schau¬
spielers sind Beruf und Mensch so eng verzahnt und
auch wieder so schroff Spitze auf Spitze gesetzt, daß der
körperliche und seelische Gang solchenmenschlichen Trieb¬
werks stets Heißlauf und Bruch ausgeliefert ist. Wenn mne
Künstlerin , uneingestanden und ungefühlt alternd , rhren
bitter erkämpften Ruhm und ihren unstillbaren Lebens-
Hunger gegenüber ihrer Mutterpflicht und dem Natur¬

recht der jungen , aufstrebenden Generation durchsetzen
will , so wird in ihr noch einmal im tragisch-geballten
Augenblick der Entscheidung aller Zündstoff der Leiden¬
schaft aufflammmen , aus der sie ein sieghaftes Leben
als Künstlerin und Weib in königlicher Verschwendung
bestritt . Noch einmal wird alle Seligkeit und aller
Schmerz des Lebens' im Spiel geadelt, und alle Wonne
und Erschöpfung des Spiels mündet ein in die Dämonie
eines Menschen, der seiner Künstlerschaft in Himmel
und Hölle verstrickt bleibt.

Hier ist wieder die große Gelegenheit für Agnes
Sträub — eine Rolle, in der sich die große Komödiantin
ohne jede Selbstverleugnung mit dem kämpferischen
Menschen begegnet und in dieser echt dramatischen Aus¬
einandersetzung zu dem Augenblick höchster Erfüllung
vorstößt, wo sie auf dem Scheitel ihrer sternenhaften
Bahn aus urmütterlichem Auftrag heraus „die Fackel
weitergibt " an die Junge und Kommende, an die Toch¬
ter , die ihr starkes Blut erbte und jene Theaterbesessen¬
heit, vor der jede Liebe und Ruhe zunichte wird. Die
Ünermeßlichkeit der Ausdruckswerte, die im Spiel dieser
Schauspielerin sich bei völliger künstlerischerBewußtheit
wie triebhaft entfalten , so daß eine Steigerung und
Verdichtung der Bildhastigkeit von Wort und Gebärde
schlechthinunmöglich ist, umschließt diese Stella Ander¬
sen, die in Agnes Sträub ganz ausgeht, in ihrem schier
ufer- und bodenlos verströmenden Temperament , das
noch hinreißt , wo es die Schranken von Moral und
Scham durchbricht, und sogar überzeugt, wo es auf des
Messers Schneide zwischen-Plattheit und Genialität
dahinstürmt.

Kein herrlicherer Augenblick, wie sich aus der Bei-'
läufigkeit einer schulmeisterlichen Leseprobe der große
schöpferischeAugenblick gebiert, in dem die mimische
Deutung der unsterblichen Verse von Grillparzers
Hero mit ihrer Wucht des Schmerzes den Grund des
Herzens aufwühlt ! Aber nicht weniger vermag diese
Frau , die das Wunderwerk der Kunstsprache meistert
wie keine andere , zu erschüttern, wenn sie im fanatischen
Ausbruch einem tierhaft weiblichen Egoismus die
Zügel schießenläßt und nicht weniger , wenn sie mit der
Selbstzucht eines kraftgesättigjen Charakters zu der
adligen Entsagung ihres Künstlerschicksalsstolzes Be¬
kenntnis ablegt . Es mag „tragische Heroinen" -geben

und gegeben haben, die Agnes Sträub in der Bewälti¬
gung großer klassischer Rollen gleichkommen — eine
„Schauspielerin" wie diese, die in einem  Spiel eines
Theaterabends das Maß der Schöpfung, wie es in der
Natur des Weibes voll, ja übervoll wurde, auszuschrei-
ten scheint, wird uns Lebenden keine andere schenken
können. Angesichtsder Wahrheit , „daß selbst der satteste
Zuschauer noch Hunger mitbringt ", wird jeder zumin¬
dest eine beglückendeAhnung, wenn nicht die Gewißheit
der beseligenden Uebermacht solcher Kunst empfangen.

Bei dem einsamen Vorrang dieser schauspielerischen
Meisterschaft soll die gebührende Anerkennung der Mit¬
wirkenden nicht im Schatten stehen. Die „Gegenspie-
lerin ", die dunkle, mädchenhaft verinnerlichte Maria
gegenüber der strahlend blonden stolzen Schönheit der
Mutter , findet in Erste Bibl  ein starkes Talent ; die
von Schacht als Episode zu breit gefaßte tragikomisch
verhinderte Karriere der „Fuchs" wird von Jrmgard
Nowack  in ihrer ganzen bürlesken Ergiebigkeit, die
verdienten Sonderbeifall einträgt , ausgeschöpft; den
Theaterdirektor — so komisch zappelhaft und mammon-
siichtig, daß man ihm seine idealistischen Anwandlun¬
gen und seinen jähen Autoritätskoller nicht ganz
glaubt — gibt H. I . Schoelerm .ann  mit feiner
Dämpfung dieser reichlich belasteten und heute nicht
mehr zeitgemäßen Type ; ferner muß sich Carl Lam-
bertin  mit dem versasserseits nicht ganz durchgestalte¬
ten Generalkonsul (mit mehr „privaten " Theaterneigun --

aen) abfinden , wie auch Jeanette Bethge  und Werner
Siegert  in kleineren Aufgaben Bestes leisten. Den
Fürsten Olkonski, im männlich durchgekämpften Zwie¬
spalt Wischen „Geliebtem" und „Liebenden", betreut
Kurt von Russin  mit sicherer Zurückhaltung, so daß
jene gegenüber den beiden stark profilierten Frauen
leicht verschwimmendeGestalt nicht vergröbert wird.

Alfred Bern aus  Regie fügt den schlagkräftigen
Stil des zügigen Berliner Serienstücks in den auf
Kammerton abgestimmten Rahmen des Bremer
Schauspielhauses  ein , ohne daß er auf die dem
Filmprinzip der Großaufnahme wesensähnliche raffi¬
nierte DurchfeiluNg der an sich effektvollen Einzelheit
verzichtet — eine Spielleitung , die den jeweils wort-
führenden Darsteller vor die Rampe zieht und das
Publikum immer wieder in unmittelbare Ansprache ein¬
spannt». So werden eine Fülle kostbarer Einfälle frei.

Ein weniger als gewohnt besetztesHaus — der Sturm
wird folgen ! — bereitete Agnes Sträub und ihrer
Spielgemeinschaft wie in früheren Jahren einen herz¬
lichen Empfang . Der Erfolg des ersten Abends der
Eastspielfolge zu den gegenwärtigen Bremer Festwochen
stellte der. Aufnahmefähigkeit unserer Theaterfreunde
wieder das beste Zeugnis aus : in Bremen ist de^
Boden wohlbereitet für eine Schauspielkunst, die in der
Reife-einer Agnes Sträub ihre elementarste und höchst
gepflegte Verkörperung gefunden hat.

lisinbard Ü!vsrwz-n

Musik der Jugend
von den Düsseldorfer Dlusiktagen

(bleuer Ssrletit der Lremsr 2situnx )'
Als Trägerin des künftigen Schicksalsdeutscher Mu¬

sikkultur ist für die Veranstaltungen der Düsseldor¬
fer Reichsmusiktage  besonders auch die Ju¬
gend  herangezogen worden. In dem Schulungslager
der HJ . und dem Musiklager des NSD .-Studenten-
bundes können die jungen Kräfte die Richtung ihres
Wollens und das Ziel ihrer Arbeit zu erkennen geben
und zugleich in der Teilnahme an den übrigen Ver¬
anstaltungen der Reichsmusiktage ein umfassendes Bild
des Musikkulturellen Gesamtgeschehens gewinnen.

Daß die Jugend diesem Gesamtbild mit eigenen
Wünschen und Forderungen gegenübersteht, daß sie die¬
sem Geschehene -t begeisterterZustimmung oder auch mit
deutlicher Ablehnung, stets aber mit leidenschaftlicher

Anteil - und Stellungnahme sich verbunden fühlt , da
ließen die eigenen Veranstaltungen der beiden Organi
sationen ebenso erkennen, wie die innere Aktivität , m
der die Jugend an den Festkonzerten teilnahm . Den
auf diese rege Anteilnahme ist es wohl zurückzuführer
wenn im zweiten Sinsoniekonzert zwei Werke nich
widerspruchslos aufgenommen wurden , das eine (Jc
seph Marx: „vsstelll rowavl '- mit Walter Giese
king  als Solist ) offenbar, weil es zu einseitig eine
ranschhaften Klangfreude frönte, das andere (die voi
Max Strub  gespielte „Geigenmusik" Boris Blachers
wohl, weil Blachers musikantisch-kecke Witzigkeit, die ii
änderet! Werken' viel glücklicher sich ausspritzt , hie
noch zu sehr zur aphoristischen Groteske und Karikatu
neigt . Dagegen fanden das solide Können, das sich ii
Hans Bullerians von Hugo Balzer  wirksam aufge
bauter Orchesterpassacaglia mit einer im Regerstil ge
haltenen Fuge äußerte , und die geschmackvolleKlana
Phantasie, die sich in Alfred I r i l e rs von Rilke in
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Fruchtsuppe, Nierenkartosfeln, Kopfsalat
Wasser wird mit Zitronenschale , 1 Stück Zimt , gewasche¬
nen Rosinen zum Kochen gebracht ; Sago eingestreut (drei
Eßlöffel aus 1 Liter ). Ist der Sago klar , mischt man
Fruchtsaft darunter und schmeckt die Suppe mit Zucker
und Zitronensaft ab . Eine kleingeschnittene Zwiebel röstet
man in Fett an . S5l> x- Nieren werden ausgeschnitten,
gut ausgewaschen , kleingeschnitten und dazugegeben . Dann
füllt man heißes Wasser oder Brühe aus und gibt rohe,
in Scheiben geschnittene Kartoffeln dazu und zum Schluß
noch eine Tasse saure Milch . Man schmeckt mit Salz,
Würz « und Thymian ab.

Volkswirts crbakt-HsusnIrtsobLkt
1w veutsobsn brauen merk

Wieder Sfl.-Kameraden aus österreich
in Vremen

Mit einer vielstündigen Verspätung, d-ie dadurch ver¬
ursacht war, Latz wegen der lleberschwemmungen in
der Steiermark der Zugverkehr umgeleitet werden
mutzte, trafen in der Nacht zum Freitag in Bremen
270 österreichischeSA .-Kameraden ein, die im Gau
Weser-Ems für 14 Tage im Rahmen der Hitler -Frei-
platzspendegastfreundliche Aufnahme finden sollen. Die
Kameraden, die eine sechsunddreißigstündigeBahnfahrt
hinter sich hatten , waren natürlich außerordentlich ab¬
gespannt, als sie in Bremen kurz nach Mitternacht ein¬
trafen . Die NSV . aber hatte dafür gesorgt, daß den
Männern der deutschenOstmark- in Vremen schnellstens
kräftigendes Essen gereicht werden konnte, und Latz auch
allen Kameraden vor der Weiterfahrt hier eine Unter¬
kunft gegeben werden konnte; in der Jugend¬
herberge  wurden alle 270 SA -Männer aufgenom¬
men und verpflegt. Am Morgen erst erfolgte die Ver¬
teilung der SA -Männer auf das Gaugebiet. Diesmal
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bleiben nur zwa -nzig Steiermärker in Bre¬
men,  da die Beschaffung von Quartieren jetzt während
der Ausstellung natürlich mit großen Schwierigkeiten
verbunden ist. Die NSV . und andere Formationen,
Organisationen und Unternehmen werden auch diesmal
dafiir sorgen, Latz diese Steiermärker genau so wie die
Kameraden des ersten Transportes in den 14 Tagen
ihres hiesigen Aufenthalts Vremen und die Umgebung
genau kennenlernen, und datz ihnen eine Aufnahme zu¬
teil wird, die ihnen eine kleine Entschädigung dafiir
sein mag, datz sie in jahrelangem Kampfe ihre ganze
Person und ihr ganzes Hab und Gut für Großdeutsch¬
land eingesetzthaben. G

flchtung! NS.-kriegerbund lklMäuserj
Der Kreisführer Dr . Finke  teilt mit : Sämt¬

liche Kameradschaften treten am Sonntag , 29. Mai,
11.15 Uhr mit Fahne und großer Ordensschnalle
Balgebrückstratze, Spitze Tiefer, zu Ehren der Kolonial-
krieger zum Festmarsch an.

PeckeAeseesLe/iitttgLr«8 riee Anacis
Das kommt davon. .

vie täglichen Unfälle— Reichlich veraltetes Benehmen eines Lahrers gegenüber einem Polizeibeamten
Einfach weiterzufahren , wenn ein Polizsibea -mter zum An¬

halten aufgefordert hat — das kommt glücklicherweise nur
schr selten vor . Ruppigkeiten gegenüber unseren Polizeibe¬
amten zeichneten die Shftemzeit aus , wer sich heute noch
ein solches Verhalten leistet , bekundet damit , daß er seit 1933
nichts dazngelernt hat . Entsprechend ist, daher honte auch
die Sühne für die Nichtbefolgung einer Polizeianordnung,
und der Zugmaschincnsahrer , der am Eröffnungstage der Aus¬
stellung einfach weiterfuhr , ohne sich auch nur im geringsten
um die ihm gegebene Polizeranordnung zu kümmern , wird
in den nächsten Tagen sein Wunder erleben , wie man heute
im Jahre 1938 über derartige Disziplinlosigkeiten denkt . Der
Sachverhalt ist folgender : Anläßlich der Feierlichkeiten im
Alten Rathaus war die Durchgangsßvaße über den DomShos
abgesperrt , um eine glatte Durchfahrt firr die Fahrzeuge der
zahlreichen Gäste zu ermöglichen . Aus der Sandstraße kam
der Fahrer um 19,15 Uhr mit seiner Zugmaschine und einem
Anhänger . Ein Polizeibeamter kies ihm zu, er möchte rechts
heranführen und anhalten . Der Fahrer steuerte darauf auch
rechts herum , hielt jedoch nicht an , sondern versucht«, sich
mir seiner breiten Zugmaschine zwischen den hier schon aus¬
gestellten Personenkraftwagen und den aus den Straßenbahn-
gleisen abgestellten Sonderwagen der Straßenbahn hindurchzu-
quetschen. Seine Maschine rammte dabei einen Straßenbahn-
wagSn , der sehr beschädigt wurde . Als sich der Fahrer derart
festgefahren hatte , stellte es sich heraus , daß er auch nicht
im Besitze eines Führerscheins  war . Durch diesen
Zusammenstoß wurde eine erhebliche Verkehrsstockung ver¬
ursacht , da der Verkehr erst dann wieder über den Doms¬
hof geleitet werden konnte , nachdem der Anhänger abgekoppelt
und beiseite geschoben worden war . Nach diesem Fall hielt
eS der Fahrer auch nicht für notwendig , der Aufforderung
nachzukommen , im Lause des Tages seinen Führerschein bei
einer Polizeiwache vorzuzeigen . Diese eigenartige Handlungs¬
weise des Mannes dürste einige Rückschlüsse aus seine sonstige
Einstellung zulassen , so daß man von der zu erwartenden
Bestrafung erhoffen muß , daß sie reichlich belehrend wirkt!

Ein typischer«Falk rücksichtslosen Fahrens aus einer Haupt¬
straße ereignete sich am Freitagnachmittag gegen 16.30 Uhr
aus dem Osterde  ich , leider wurde dabei ein Arbeits-
kamevad schwer verletzt,  der gerade mit seinem' Rad
von der Arbeit kam . Er fuhr aus dem Radweg und stieß
aus derb Radweg gegen ein Dreivadkrastfahrzeug , dessen Fahrer
von der Fahrbahn nach rechts einbog , um in eine Einfahrt
zu gelangen . Der Radfahrer zog sich dabei so schwere Bein¬
verletzungen zu , daß er sofort ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Fahrer hatt « sich nach den Weisungen
einer Frau gerichtet , die ihm zugewinkt hatte , daß er über
den Radweg fahren könne , weil nach ihrer Meinung ja der
Radfahrer , den sie wohl gesehen hatte , ja hätte anhalten
können ! Der Zusammenstoß beweist jedoch, daß der Radfahrer
nicht mehr anhalten konnte.

„DaS kommt davonl " kann man von folgendem Fall sagen:
Zwei Schülerinnen fuhren am Donnerstag um 18.45 Uhr
mit ihren Rädern rm Bürgerpark auf verbotenen Wegen
spazieren . Ein Polizeibearnter hielt beide an und schrieb
gerade den Namen des einen Mädchens aus . Während dieser
Zeit schwang sich die andere — eine 8jähvige Schülerin — aus
ihr Rad und es gelang ihr auch zu entkommen . Wenige Mi¬
nuten danach kam ein Fußgänger zu demselben Beamten und
teilte ihm mit , daß die geflüchtete Radfahrerin soeben sein
Kind , das er an der Hand geführt hatte , umgerissen hätte,
so kopflos war sie über die Straße gefahren ! Die Polizei
ermittelte bald daraus den Namen dieses Mädels.

Aus eine in voller Fahrt befindliche Straßenbahn ver¬
suchte am Mittwoch um 11.45 Uhr ein Fußgänger an der
Kreuzung der Generak - Ludendorff -Straße mit
dem Breitenweg  aufzuspringen , er stürzte dabei , und

nur dem Umstand , daß der Fahrer seinen Wagen schon
nach wenigen Metern zum Stehen brachte , ist es zu ver¬
danken , daß dieser Fußgänger diesmal noch mit Hautabschür¬
fungen davon kam. Er mußte jedoch den Weg zur Unfall¬
station antreten . . .

Aus einer Ausfahrt am Buntentorsteinwcg  kam am
Dienstag um 11 Uhr plötzlich ein Kraftwagen heraus und
bog aus die Fahrbahn ein , obwohl gerade ein anderer Kraft-
wagen herannahte . Der Fahrer dieses Wagens riß daraus
sein Steuer nach links , und es gelang ihm dadurch noch
rm letzten Augenblick einen Zusammenstoß mit dem aus der
Ausfahrt kommenden Kraftwagen zu verhindern . Dagegen
kam infolge dieses unvermuteten Ausbiegens ein Kraftrad-
fahrer zu Schaden , der gerade den voraussahvenden Kraft-
wagen überholen wollte.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

Unfalls werden gebeten, sich cm Polizeihause. Zimmer 217,
oder auf eurer Polizeiwache zu melden:

25. Mai . 12,45 Uhr , wurde in der Westerstraße  eine
Radfahrerin von einem aus der Süderftraßo einbiegenden
Krastrad angefahren und zu Fall gebracht.

12. Mai , 8,35 Uhr , wurde eine Fußgängerin beim Ueber-
schreiten der Fahrbahn der Kornstraße,  in der Nähe der
Wähmannstraße , wobei sie ein Kind an der Hand führte , von
einem Kraftrad erfaßt . Die Frau und das Kind wurden
schwer verletzt (wie wir bereits berichteten , starb das Kind
wenige Tage danach ). X

40 7alM im Dienste der Neichsbalin
Aus eine 40jährige Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn

konnte am 27. Mai der technische Reichsbahn -Oberinspektor»
Baumeister Paul Iakobi  zurückblicken . Dem Jubilar wurde
iu einer würdigen Feierstunde beim Reichsbahn -Betriebsamt I
Bremen durch den Vorstand , ReichSbahn -Oberrat Borchert,
ein Glückwunschschreiben des Führers und Reichskanzlers und
das Verdisnstkreuz für 40jährige Dienstzeit überreicht . Die
Fachschaft I, Reichsbahnbeamte , «nr Reichsbund der Deutschen
Beamten übermittelte durch Krsisfochschaftsleiter Pg . Wöhlecke
den Glückwunsch der Vevufs -kameroden , Den vielen Glück¬
wünschen schloß sich auch der Eifenbahnverein Brsmen -Hbf.
an . Reichsbahn -Oberinspektor Nocke überbrachte die Glück¬
wünsche des Vereins und feierte in einer Ansprache die Ver¬
dienste des Jubilars uni das Eisenbahnvereinswesen . Paul
Jäkobi ' hat nicht nur in seinem engeren Berufskrsife sich
Achtung und Wertschätzung erworben , sondern auch darüber
hinaus der Allgemeinheit wertvolle Dienste geleistet . So hat
er 1924 den Reichsbäkn -Durn - und -Sportverein Bremsn ge¬
gründet und führt seit der Gründung den Vorsitz. Alle seine
Mitarbeiter , ob Vorgesetzte oder Untergebene , schätzen den
Jubilar als aufrichtigen , treuen Kameraden . So gestaltet « sich
der Jubiläumstag zu einem Tag der Anerkennung durch die
Verufskameraden des Jubilars.

Verpackung der Päckchen und Warenproben nach dem Aus-
land . Päckchen und Warenproben nach dem Ausland werden
häufig ungenügend verpackt . Insbesondere trifft dies zu für
Sendungen nach weiter entsernten Ländern unh nach Ueber-
se«. Die Sendungen gehen dort oft in beschädigtem cker zer¬
rissenem Anstand ein , weil die Beschaffenheit des Ver-
packungsstosss den Anforderungen einer längeren Besörde-
rungsdauer nicht entspricht . Aus die unbedingte Notwendig¬
keit, Päckchen und Warenproben sorgfältig zu verpacken und
für sie haltbare Umhüllungen zu Vettvenden , wird datier hin¬
gewiesen.

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen . Antreten sämtlicher uniformier¬

ten Pol . Leiter am Sonntag , 29. Mai , 10.15 Uhr , in der
Bleicherstraße . - >

Ortsgruppe Hastedt . Morgen Sonntag : Antreten aller
uniformierten Pol . Leiter (Dienstanzug , Bluse ) um 10.30 Uhr
Reederstraße.

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 29. Mai : Antreten sämt¬
licher marschsähigen , uniformierten Pol . Leiter um 10.10 Uhr
vor der Geschäftsstelle Fehrfeld . Anzug : Dicnstbluse.

Ortsgruppe Findorff . Sämtliche uniformierten Pol . Leiter
Antreten in Dienstbluse am Sonntag , 29. Mai um 10.15 Uhr
Reederstraße/Osterdeich zum Ausmarsch . Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 29. Mai : Antreten aller
uniformierten , marschsähigen Pol . Leiter um 10.30 Uhr
Reederstraße . Spitze Osteroeich . Uniform : Braunhemd.

Ortsgruppe Burg . Die marschsähigen Pol . Leiter treten
in der Dienstbluse zum Großausmarsch am Sonntag , 29. Mai
um 10.30 Uhr in der Reederstraße , Spitze Osterdeich , an . Ab¬
fahrt von Burg 9.27 Uhr.

Ortsgrupp » Gröpelingen . Am Montag , 30. Mai , findet
unter dem Thema : „Jeder Parteigenosse ein aktiver Kämpser"
ein Zellenappell der Zellen 11—15 bei Toelle , Grambker
Heerstraße , statt . Beginn des Appells - 20 Uhr . Sämtliche Par¬
teigenossen und Anwärter der Zellen 11—15 (einerlei welcher
Gliederung sie angehören ) haben unbedingt daran teilzu¬
nehmen.

Am Dienstag , 31. Mai , findet unter demselben Thema ein
Zellenappell für die Zellen 15—20 bei Toelle statt.

Am Sonntag , 29, Mai , 10.30 Uhr : Antreten sämtlicher
marschsähigen uniformierten Pol . Leiter in der Reederstraß «.
Spitze Osterdeich . (Uniform : Dienstbluse ohne Mantel und
Rock).

Am Montag , 30. Mai : Sitzung der Amtsleiter und Führer
der Gliederungen 18.30 Uhr in der Geschäftsstelle Dennewitz-
straße 2.

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung . Es fehlen noch folgende Berichte

der Ortsgruppen : Stimmungsberichte : Buntentor , Strom . —
Presseberichte : Habenhausen , Neustadt -Süd , Ostertor , Schwach¬
hausen , Strom . — Monatsberichte : Neustadt -Süd , Strom . Ver¬
sammlungspläne : Strom.

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 3. Juni , 20 Uhr : Ratsspieker
Frauenschastsabend . Es läuft der Norderneystlm . Pünktliches
Erscheinen aller Mitglieder erwünscht . Amtswalterinnen
1 Stunde vorher.

NS.-Kriegsopferversorgung
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ". Eintritts¬

karten zum Preise von 0,70 RM . sind in der Kreisdienststelle
Papenstraße 24, erhältlich . "

Hitler-Jugend
Führertagung des Bannes Bremen

Mit den Vereinssührern der Berrin « des Deutschen ReichS-
bundcs für Leibesübungen im Bannbereich Bremen führt der
Bann Bremen (75) der HJ . am Montag , dem 30. Mai , um
20.15 Uhr «ine gemeinsame Tagung in der Lettow -Vorbeck-
Schule (Realgymnasium ), Kaiser -rFtedrich -Stratze , durch . An
dieser Tagung nehmen die Führer der HJ .-Siiämme , der Ge-
solgschasten und die Stammsportwarte , vom Jungbann
Bremen die Führer der Jungstämme , teil . Im Anschluß findet
eine intern « Führerbesprechung der HJ . statt.

Srasrstlivstvr

Die italienischen Solisten der Tournee Lauri Volpi
sind, wie wir auch an anderer Stelle des Blattes aus¬
führlich berichten, in Bremen eingetroffen und haben
sofort unter musikalischerLeitung von Äntonino Votto
mit den Proben im Staatstheater für die Vorstellungen
„La Boheme" und „Tosxa" begonnen. In der Oper
„Tosca", die am Sonntag als große Festvorstellungin
Szene geht, singt den Lavaradossi Lauri Volpi, die
Tosca Sarah Scuderi , den Scarpia Mario Basiola, den
Angelotti Ottavio Serpo , den Spoletta Erminio Ve-
natti , den Sacrestano und Sciarrona Adolfs Pacini.

SodsuLplsUisu«

Als Beitrag zur Kolonialausstellung veranstaltet das
Schauspielhaus Festspiele, die mit dem Ensemble-Gastspiel
Agnes Sträub  inHer Komödie „Die Schauspielerin'' be¬
gonnen habeî Dieses Gastspiel war ursprünglich nur
auf drei Tage berechnet. Ilm aber den vielen Besuchern
der Ausstellung Gelegenheit zu geben, diese sensatio¬
nelle Leistung deutscher Schauspielkunst zu genießen,
ist es auf zwei weitere Tage verlängert  worden.

Sonnabend , 28. Mai . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 6.09 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 5.39
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten.
8.00 Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Arbeit am Staat
(Hörfolge ). 10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiss-
fahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik zur
Werkpaus «. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Schissahrtsmeldungen . 15.15 Marktberichte.
15.20 Fröhliche Weisen (Schallplatten ). 16.00 Froh und heiter.
18.00 Kamerad , weißt du noch? 18.30 Lied im Volksmund
18.50 Wetter . 19.00 Abendnachrichten . 19.10 . . . und jetzt
ist Feierabend . 19.55 Zeitspiegel . 20.10 Bremen:  Aus der
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ", in Verbindung
mit der NSG . „Kraft durch Freude " und der Ausstellungs¬
leitung „Bremen — Schlüssel zur Welt ": Was jeder
kennt und jeder mag.  22 .00 Nachrichten . 22.29 Be¬
richt vom Deutschlandflug 1938. 22.30 Tanzmusik . 24.00
Nachtmusik zur Unterhaltung (bis 3 Uhr ).
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Übergang zu unbeständigeremWetter
Die Witterung gestaltete sich auch am Freitag recht freund¬

lich. Nur gelegentlich zeigten sich einige aufgetürmte Hausen- .
Wolken. Zu Gewittern kam es in Norddeutschland nicht , da¬
gegen wurden elektrische Entladungen im südlichen Schwarz¬
wald und im Saarland beobachtet . Im Weser -Eins -Bezirk
konnte die Temperatur auf 22 Grad ansteigen . DaS Schlecht-
wettergebiet , das jetzt England und den westlichen Teil Frank¬
reichs überdeckt , rückt nur langsam ostwärts vor . Daher wird
daS Wetter am Wochenende noch meist freundlich und ziem¬
lich warm sein . Die ersten Ausläufer dürsten unseren Bezirk
überqueren , sie können dabei örtlich engbegrenzte Gewitter
auslösen . Erst am Sonntag ist eine wesentliche Verschlechte¬
rung zu erwarten . Bei starker Bewölkung werden mehrfach
Regenschauer auftreten.
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Boraussage für den 28. Mai : Mäßige , südöstliche Winde,
zunächst trocken und heiter , über Mittag ziemlich warm,
später örtliche Gewitter.

Aussichten für den 29. Mai : Stark bewölkt , mehrfach Regen¬
fälle , bei westlichen Winden stärkere Abkühlung.

Das Vuch über Italiemsch-Vstafrika
„Siels unser neues Land mit offenen flugen

spirierter „Sinfonischer Orchesterphantasie" kundgibt,
achtungsvollen Beisall.

Fordernd trat die Jugend hervor mit den Referaten,
die Rolf Schroth  als Musikreferent der Reichsstuden-
tensührung im studentischenMusiklager und Vannsüh-
rer Wolsgang Stumme  im HJ .-Schulungslager hiel¬
ten. Schroth stellte das Ziel einer musischen Total-
erzichung auf , aus das sich auch die Musikhochschulen
noch bewußter auszurichten hätten , und das Ideal einer
Erziehungsarbeit , die alle Kräfte von Seele, Geist und
Körper in Einklang bringe , unter dem Zeichen einer
innigen Durchdringung von „Soldatentum " und . „in¬
nerem Reich". Daß gerade auch die Jugend sich an
einer festlichen Aufführung von Hans Psihne -rs
romantischer Kantate „Von deutscher Seele " am» Don-
nerstagwbend in der Düsseldorfer Tonhalle so zcchlreich
und rege beteiligte , war ein Zeichen dafür , daß sie sich
zum inneren Reich deutscher Musik freudig bekennt.
Die eigenschöpferischenLeistungen, die von beiden Or¬
ganisationen herausgestellt werden, bieten stilistisch
freilich ein ganz anderes, eben jüngeres und frischeres
Bild . Don Cesar Vresaen  brachte die HJ . die Kan¬
tate „Wir singen den Maien an ". Sie vertrat jenen
harten , strengen, spezifisch jung empfundenen und ehrlich
gewallten Stil , dem man in instrumentaler Form auch
in den Veranstaltustgen des N6D .-Sind entenbundes
(etwa mit Friedrich Zipps „Festlicher Orchsstermusik")
begegnete. Daß die junge Generation darüber hinaus
auch bereits zu musikalisch reicheren Formen gelangt
ist, zeigten die vom Studontenchor des Leipziger Lan¬
deskonservatoriums gesungenen X-cappella -Chöre von
Wolfgang Hiltscher  und Helmut Bräutigam,
die beide einen gesund-modernen, geholt- und kunst¬
vollen Ehorstil schreiben. Dr. Vo1kZ;sii§ 8ts1necrüe.

Meisterwerk Rembrandts entdeckt. Der Konservator
der National -Ealerie in London stellte ein Gemälde in
der Sammlung von Lord Moyne, das unter dem Titel
„Die dreißig Silberiinge " bekannt ist, und bisher als
eine Arbeit von Ferdinand Vol galt , als ein Meister¬
werk von Rembrandt fest. Bei der Reinigung des Bil¬
des wurde die Signierung Rembrandts gefunden. Auch
die röntgenologische Untersuchung ergab einwandfrei
die Urheberschaft Rembrandts . Das Bild gelangte vor
K0 2ahren durch Ankauf in den Besitz des Vaters von
Lord Moyne.

Der Name dieses ausgezeichneten Kolonialbuches
wurde der Verfasserin, Louise Diehl , vom Duce
eigenhändig als Vorschlag und Richtschnur gewidmet,
geht doch ihre Reise aus die Anregupg und den aus¬
drücklichenWunsch Mussolinis zurück. Mehrere Monate
nun hat Louise' Diel, als erste Frau überhaupt , das
neue Abessinien im Auto, im Flugzeug und mit Kara¬
wanen bereist und ihre bunten und vielfältigen Ein¬
drücke als unmittelbare Augenzengin in diesem Buche
geschildert. Mussolini, der Gründer des Imperiums,
sagte ihr noch vor der Abfahrt : „Sie werden weniger
Afrika finden als Sie erwarten !"

Im ersten Abschnitt des Buches lösen wir : „Die Linie
Mailand —Mogadiscio ist auf dem Weltglobus einge¬
zeichnet worden. Rom baut sich eine neue Welt am
Roten Meer und spannt seinen Triumphbogen bis zum
Aequator. Geistige Kräfte und regsame Hände geben
dem neuen Lebensrwum eines jungen wachsendenVolkes
zukunftsreiche Gestalt. Taten geschehen, gelenkt und ge¬
meistert von hoher politischer Warte . Alle greifbaren,
sachlichenLeistungen und Taten haben gleichzeitig den
Anforderungen feinster Staatskunst zu entsprechen.

Faschistischer Imperialismus wünscht keine Willkür
und keine Ausbeutung . Er behauptet sich auf der Basis
erfahrungsreicher Erkenntnis , daß nicht Geld und
Eeldeswert die größten Siege erringen und lohnen —
weder der Marsch auf Rom, noch der Marsch von
Rom wären sonst zu Marksteinen von geschichtlicher
Bedeutung geworden. Ihr Ziel war , ist und bleibt:
einer lebenstüchtigen, aufbausreudigen Nation endlich
die besten und schnellsten Möglichkeiten der Entwick-
'luug zu bieten. Denn wo der Raum und die lebens¬
notwendigsten Güter fehlen, ist kein volksumfassender
Aufstieg erzielbar ."

Die Ereignisse in A. O. I . (Africa -Orieutale -Jtaliaua
d. h. Jialienifch -Ostafrika) überstürzen sich. Zahlen, die
zusammengetragen wurden, verlieren gleich wieder ihre
Bedeutung. Sie sind schnell überholt . Hier entsteht in
mitreißendem Zeitmaß das neue Land mit breiten
Straßen , Eisenbahnlinien , Brücken, Krankenhäusern,
Städten uUd Flugplätzen. Bei Berücksichtigung der
Umstände ist es erstaunlich, was in Jtalienisch-Ostafrika
während der letzten anderthalb Jahre schon geschaffen
und vollendet wurde. Der Boden mit feinen Schätzen
muß sich öffnen und er wird gezähmt, Frucht zu tragen.

Sonntags wie alltags hämmern harte Männerfäuste.
Immer näher aus Ziel ! Denn es gilt die Voraussetzun¬
gen zu schaffen, um hier auf unvorbereitetem afrikani¬
schem Boden heimatliche Wurzeln zu schlagen und seß¬
haft zu werden. Nur ein Uebermaß von Regsamkeit
und Ärbsitswilligkeit kann die schweren Aufgaben be¬
wältigen.

Die Verfasserin berichtet uns selten klar und anschau¬
lich von ihren Erlebnissen während der Reise, die über
Asmara , Eondar und Assab nach Addis Abeba und
weiter nach Gambsla , Harar und Mogadiscio führte.
Immer wieder geht aus ihrem Buch vor allem der be¬
geisterte und einmalige Wille des italienischen Volkes
hervor, aufzubauen. Die zukünftigen Aufgaben und die
Probleme , die sich in politischer und besonders wirt¬
schaftlicherHinsicht für das „Imperium der Arbeit " er¬
geben, werden uns eindringlich geschildert. Der koloniale
Sinn jeder großen Nation erfahrt in diesem lebendigen
Bericht neuen Ansporn. Eine Karte von A. O. I . und
32 Bildtafeln , viele Schriftproben und ein umfang¬
reiches Register vervollständigen das ungemein zeitnahe
Werk.

Die Wiedergeburt des römischen Reiches nach fünf¬
zehn Jahrhunderten , Italiens Sieg in Ostafrika ist auch
für uns von schicksalhafter Bedeutung. Wir verfolgen die
Entwicklung des bisher unerschlossenen Landes mit
wacher Anteilnahme . Diele Nachrichten kommenzu uns,
die feindlichen Machenschaften entspringen viele Mel¬
dungen sind aus Unkenntnis der wahren Sachlage her¬
aus unrichtig, so freuen wir uns um so mehr zu dem
Buch, das uns ein wahrheitsgetreues Bild von Jtalie¬
nisch-Ostafrika gibt . Louise Diel sah mit offenen Augen
das neue Land unserer italienischen Freunde . Mög« ihr
Euch auch dem deutschenKolonialgedanken und der Wie-
dererstehung unseres Kolonialreiches dienen!

Es heißt im Nachwort: „Ein Volk ist seelisch gerüstet,
wenn es wahrhaft jung und strebsam der Zukunft ent-
gegenstürmt, gleich Deutschland, gleich Freundesland.
Noch erwartet uns Deutsche drüben, auf afrikanischem
Boden, das Land. das uns einstens gehört«. Es wird
und muß uns zufallen, nach Recht und mit Erkenntnis,
uns , einem Volk ohne Raum!

Das wiedererstandene Imperium , Roms neue Welt¬
machtgröße, trägt uns itz, Afrikas Osten das wehende
Banner vor. Deutschlands Platz an Afrikas Sonne wird
auch vom Duce gefordert , immer wieder tat er es kund.

Erhebet die Feldzeichen in dem Glanz der römischen
Sonne , die des deutschen Adlers Schwingen in neues
Morgenrot taucht. Das Jahrhundert des Faschismus
und die ihm verwandte Bewegung, sie halten siegreichen
Einzug Lurch die offenen Pforten der Welt ."

(Paul - List - Verlag . Leipzig 1938. Preis : Leinen
6,50 RM .) — — — 8avs vsllbor.

„Feier der Arbeit " bei Westermann. Ehrengäste aus
allen Gauen Deutschlands wohnten der Hundert-Jahr-
Feier des Verlages Georg Westermann im Braun-
schweigischenLandestheater bei. Nach Begrüßungs-
worten des Inhabers des Verlages , Everharo Wester¬
mann, sprach als besondere Jubiläumsehrung Minister¬
präsident Dietrich Klagges.  Er gedachte der wage¬
mutigen, immer aufs neue anregenden verlegerischen
Arbeit des Hauses Westermann, das als wirtschaftlicher
und geistiger Faktor den Namen Braunschweig in aller
Welt bekannt gemacht habe. In einem künstlerischen
Werk besonderer Art fand die festliche Stunoe ihren
Höhepunkt. Hermann Schrader  hatte aus eigenem
dichterischemWort und aus Sätzen der führenden zeit¬
genössischenWestermann-Autoren ein chorischesWerk,
„Feier der Arbeit " zusammengestellt, das von dem
jungen Hannoveraner Organisten Walter Schindler
in unAemein lebendiger Weise vertont wurde. Werks¬
angehörige waren unter Leitung des Komponisten
Träger der Aufführung.

Niederdeutsche Dichtertagung , in Doberan. Die
3. NiederdeutscheDichtertagung findet unter dem Ehren-
vorsitz des mecklenburgischen Reichsstatthcrlters vom
19. bis 21. August in Bad Doberan  statt . Als
Leitmotiv für die Tagung wurde das Thema „Das Be¬
kenntnis zur Lebensfreude in der niederdeutschenDich- —-
tung" gewählt. An der Tagung werden sich die meisten
namhaften Vertreter des niederdeutschen Schrifttums
beteiligen . st.

„Männer , wenn sie ins Wasser gehen" heißt eine Unter¬
suchung , die in vergnüglicher Form das Jnswassergehen zum
Zwecke des Bodens iu Badewannen , sowie in flehenden und
fließenden ^Gewässern behandelt . Um den Einvlick in die
seltsamen Sitten und Gewohnheiten von Leuten am Wasser
zu vertiefen , bringt das Junihest der „neuen linie " außer¬
dem eine bunte Stvandfibel , geschrieben und gezeichnet von
Hubert Mmnölter . Eine umfangreiche farbige Veröffent¬
lichung über das KdF, -I « lbad aus Rügen , über die letzten x'
Segelschiffe, Reiseaussätze über Finnland , über bekannte und
unbekannte deutsche Seebäder und die lustigen Seemanns-
träume ^ von Peter Bamm machen dieses Heft zu einer leben¬
digen See - und Bade -Nummer . — Der Modeteil schließlich .
zeigt die neuen Bade - und Strandmoden . (Verlag Otto Besitz,
Leivzig -Gerlin,)
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Vremen- Schlüssel zur kolonialen Welt!
Verlesung der Kundgebung des durch Krankheit verhinderten Vundesfichrers Keneral Ritter von Lpp — Senator Bernhard über die koloniale Bedeutung unserer Hansestadt jn

ergangenhett und Zukunft — ^ - Oberführer Rümanns Leistungs - und flufgabenbericht — Telegramme an den Führer , an Bitter von Lpp und an v . Nibbentrop

Reichskolonialbundstaauna in
Bremen stand am Freitag die Mitgliederhauptver"

Reichskolonialbundes im festlich ae-
schmuckten Casrnosaal . Unter den zahlreichen Ehren¬
den bemerkte man führende Männer aus Partei

^en NS .-Gliederungen und an-
? ' -Brigadeführer von

Humann - Hainhofen  als Vertreter der Dienst-
ftelle des -Beauftragten für außenpolitische Fragen im
L e" tt ? ^ N ^ ? n -^ Er.s des Führers . General a . D.
Hertow - Vorbeck  nnt einer Reihe seiner alten
Mitkämpfer rm Weltkriege . — Nach dem feierlichen
Einmarsch der Fahnen des Deutschen Koloniylkrieqer-
bundes . der sogenannten Petersflagge » mit dem Ster-
uenbiN » Südens " , die zum Zeichen des
schmachvollen Raubes unserer Kolonien mit einem
Trauerflor versehen war , begrüßte

löauverbandsleiter Weser -Lms , Rendemann
mit herzlichen Worten des Willkommens die Vundes-
lertung , die Vertreter des Kolonia -lpolitischen Amtes,

die übrigen Ehrengäste und
Mitarbeiter und Mitglieder des Reichskolonialbundes
aus allen deutschen Gauen . Die Jahreshauptversamm¬
lung des Bundes lege Rechnung ab über die geleistete
Arbeit und gebe einen Ausblick für das kommende Ar¬

beitsjahr . Er dankte dem Bundesfiihrer , daß er Bremen
für dieses Jahr zum Tagungsort bestimmt habe . Die
allseitige Zustimmung und die dankbare Anerkennung
berechtige zu der Annahme , daß Bremen zum Tagungs¬
ort wohl geeignet sei . Aber ein noch tieferer Sinn mache
Bremen zur Kolonialstadt Deutschlands . Wenn man als
den tiefsten Sinn der wissenschaftlichen Vortragsreihe
den herausfühle , daß der Mensch , sein Raum und seine
Geschichte eine Einheit seien , daß die Psychologie , Geo¬
graphie und Historie nicht voneinander zu trennen seien,
so wäre Bremen dafür der lebendige Beweis . In der
Hansestadt wurde der königliche Kaufmann geboren,
der mit Initiative , Tatkraft und Weitblick über seine
Enge Hinausgriff , dem deutschen Volke neuen Lebens¬
raum zu schaffen und ihm den Anteil zu geben an den
Schätzen , die die Sonne hervorbringe.

Wenn Bremen nach seinem Geist , seiner Geschichte,
seiner Struktur und Eigenart so die Bedingungen er¬
fülle , tue man wohl nicht unrecht , wenn die Bundes¬
leitung Bremen  überhaupt für immer zum Ort
der Kolonialtagungen  erhebe.

Der Redner dankte dem Regierenden Bürgermeister,
daß K heute in der Sitzung des Kolonialrats diesen
Antrag gestellt habe.

Hierauf ergriff Wirtschaftssenator

Konsul o . H. Bernhard
das Wort:

Wir sind Nachkommen des ersten Geschlechts der deut¬
schen Kolonialpioniere , aber der Eeist,  der sie hinaus¬
führte über die Meere , in die Tropen und in andere
Breiten , ist u n s e r Eei st. In diesem Geiste wurde auf
Befehl unseres Führers  die Front geschlossen , die
dafür kämpfen soll , daß Deutschland seine Kolonien wie¬
derbekommt und damit das Werk rettet der Männer
von der großartigen Haltung eines Lüderitz , Woer-
mann , Peters , Vogelfang , Rohlfs , Göring , Wißmann,
um nur die hervorragendsten Vertreter dieser kolonialen

- Garde zu nennen . Sie kennen alle , was sie für Deutsch¬
land getan haben , Sie wissen um ihre Taten , und Sie
haben in diesen Tagen manches gehört , manches neu
sehen gelernt , so daß die Geschichte der deutschen Kolo-

"nien , das deutsche Kolonialstreben als ein geschlossenes
Gemälde vor Augen steht . Ich möchte das eine oder
andere nachholen , was geeignet ist , die Gestalten nicht
nur der Kolonisatoren  schärfer zu zeichnen , son¬
dern überhaupt den

Typus des Ueberseekaufmanns
der auf Grund seiner Erziehung , seines Wissens , seiner
geschäftlichen Beziehungen , aber auch getrieben von
einem himmePürmenden Idealismus in jene Länder
ging , die vielfach zu jenen Zeiten noch weiße  Stellen
auf der Landkarte waren.

Wären es materielle Interessen allein gewesen , die
jene Männer veranlaßten , in den Busch zu gehen » um,
dort Waren zu verkaufen und den Eingeborenen ihre
Güter abzunehmen , so wäre daraus ein einfaches,
banales Tauschgeschäft geworden . Gewiß , Kaufleute
müssen daran denken , materielle Ziele zu verfolgen , aber
wenn diese Ziele ins Große gehen , dann gelten sie - er
Allgemeinheit » dann gelten sie einer Gemeinschaft , dann
gelten sie der Nation.

Lüderitz  fiel für den Gedanken , den er dem Aus-
land wie dem Inland gegenüber » erfocht , mit einem
seiner Kameraden . 1886 verscholl er , mit ihm der
Steuermann Steingröver , der für das Deutsche Kolo¬
nial - und Ueberseemuseum in Bremen wissenschaftliche
Sammlungen machen sollte . Aus der Fahrt von der
Mündung des Oranje -Flusses nach Norden , wo weitere
Gebiete erforscht werden sollten , ging das Boot , ein
Heines Fahrzeug , kaum größer « ls ein Paddelboot » in
der Brandung unter.

Lüderitz war nicht nur ein Kolonialpolitiker , son¬
dern auch einkolonialerHeld.  Bevor er starb,
und bevor er die erste deutsche Kolonie Siidwest-
Asrika gegründet hatte , mußte er , wie viele seiner
Kameraden , die Schmähungen der zu Haus geblie¬
bene » Besserwisser und Parlamentarier über sich er¬
gehen lassen . Karl Peters und Albert Woermann
wußten davon ein Lied zu singen . Sie haben sich
nicht irremachen lassen dadurch , daß man sie Ge¬
schäftemacher nannte.

Gewiß , sie suchten Geschäfte und sie machten auch
Geschäfte , aber Geschäfte von großem Format , Ge¬
schäfte für das deutsche Volk,

sie waren Leschöststräger des Reiches
Als Bismarck  Lüderitz fragte , warum er eigentlich
hinausgegangen sei und riesige Ländereien erwarb , da
antwortete der Bremer Tabakkaufmann : offen gestanden
sei ihm etwas bange geworden vor dem Plan des Kanz¬
lers , ein deutsches Tabakmonopol einzurichten , damit
wäre vermutlich die Firma eines Tabakkaufmanns nicht
mehr existenzfähig gewesen , dem wollte er vorbeugen.
Die Linie von dem Angsttraum eines Kaufmanns , der
kein Auskommen mehr sieht , bis zur Fahrt ^nnt der
Brigg „ T i l l v " nach Südwest , den Pachtverträgen mit
den Häuptlingen , der Anrufung des Reichsschutzes und
der Erhebung der sübwestafrikanrMn Liegenschaften
von Lüderitz zur ersten deutschen Kolonie ist bezeichnend
für den Geist eines wahrhaft königlichen
Kaufmanns , für den Helft der Hans  e.

Sorge für das eigene Ich treibt ihn hinaus » aber
diese Sorge wächst über ihn hinaus , aus der Sorge wird
Leistung fürs Ganze.

Heinrich Wieg and  wurde in den Wer Jahren an
die Spitze des Norddeutschen Lloyd  gerufen , er
kannte Lüderitz noch . Ob die Männer sich über koloniale
Dinge ausgesprochen haben , weiß ich nicht , es ist mög¬
lich , aber für meine Betrachtung unerheblich . Wiegand
hat zwar die erste ReichspoMampferlinle mit den
Schiffen des Lloyd nicht selbst gegründet , er hat sie
aber zu einem Aufschwung gebracht , der uns jenes An¬
sehen im Pazifik gab , von dem wir heute noch zehren
Als die „Oder " , ein kleiner Dampfer , als erstes Schiff
des Lloyd in Schanghai eintraf , brachte ein englisches
Mitzblatt eine Karikatur , eine zerbrechliche Nußschale

darstellend , mit der Unterschrift : „Auf das Unglück
haben wir gerade gewartet ."

In den Wer Jahren waren die Kinderkrankheiten
überwunden , um die Jahrhundertwende war die Linie
so eingefahren , daß sie konkurrieren konnte mit den
Diensten aller anderen Linien -Reedereien » und im Auf¬
greifen dieser Leistung hat unser Führer  den Nord¬
deutschen Lloyd im Jahre 1634 wiederum zur

maßgebenden Schiffahrtsgesellschaft
in der 5ern -0st -Lahrt

gemacht . Das findet Ausdruck in den Schiffen „Scharn-
horst ", „Eneisenau " und „Potsdam ".

Wiegand war es im übrigen , der Mit Nageln und
Zähnen den unbedingt deutschen  Charakter unserer
Kausfahrteiflotte vor dem Kriege verteidigte , als ein
mächtiger internationaler Konzern die Hand nach der
Hamburger und Bremer Flotte ausstreckte . Sogar
Wilhelm II ., der gewiß einen Sinn für die See und
für die deutsche Schiffahrt gehabt hat , war geneigt , auf
ein Angebot , das über den Atlantik kam , einzugehen,
das die gesamte nordaKantische Schiffahrt unter einen
Hut bringen sollte . Wiegand mußte sehr viel Rückgrat
zeigen , um dieses Ansinnen abzubiegen . Zuletzt spitzte
sich das Gespräch zwischen ihm und Wilhelm H . so zu,
daß der Kaiser ihn mit den Worten stehen ließ : „Sie
sind ein ostfr iesi sch e r Dickkops " . Dieser
Waffengang auf dem Parkett des Berliner Schlosses
kommt dem Ringen gleich , das Lüderitz mit dem angel¬
sächsischen . Bester in,, „Südwest durchzukämpfen hatte.
Natürlich Hai ihm der starke Arm Bismarcks dabei ge¬
holfen . Aber Lüderitz konnte doch damals mit Recht
sagen , daß er den Satz umgekehrt hübe , der Handel folge
der Flagge.

3n Südwest war der Handel zuerst da
Es gab eine andere Kaufmannsfamilie in Bremen,

die Gildemeisters,  die , allein auf sich gestellt , zu
kämpfen hatte . Ihr Tätigkeitsgebiet war und ist die
Westküste von Südamerika.  Diese geographische
Lage und die dort herrschenden Souveränitätsverhält-
nisse schlössen aus , daß sie für Deutschland territoriale
politische Gewinne machen konnten . Aber wie sie die
Kauffahrtei betrieben und damit den Ruf des deutschen
Volkes mehren halfen , ist doch imponierend . Sie
kontrollierten die Produktion , den Handel und die
Verschiffung von Chile - Salpeter.

Nahezu die gesamten verfügbaren Mittel des Hauses
waren in Vorräten angelegt , die an der Kjiste zum Ver¬
laden bereit waren . Da schwemmte ein Erd - und See¬
beben das aufgestapelte Gut ins Meer . Damals spielte
der Telegraph nach der Westküste noch nickt . Der Leiter
des Hanfes wurde in einem rasch gecharterten Segler,
wenn ich mich recht erinnere , nach Newyork geschickt mit
der Order , allen in der Welt verfügbaren Salpeter zu
sichern . Das geschah auch, und nachdem das Gut , damals
ein ungemein wichtiger Artikel des internationalen
Handels , an die Kette der Gildemeisters gelegt war,

kam erst die Nachricht von der- Katastrophe an der West¬
küste. Der Salpeterpreis stieg enorm,  damit
aber auch das Vermögen des Hauses , seine Stellung
im lleberseehandel.

Mit dem Kredit der deutschen Firma wuchs auch
der deutsche  Kredit und die deutsche  Geltung.
Ich sühre auf Grund meiner Erfahrung das deutsche
Ansehen an der Westküste , das sogar durch den
Krieg so wenig angekränkelt wurde , daß ein dort
ansässiges großes Volk im Kriege nicht nur neutral,
sondern unser Freund blieb , auf jene außerordent-

,lich kaufmännische Leistung zurück.
Es kann nicht genug betont werben , wie wichtig un¬

sere Kaufmannshäufer für die Geltung des Deutsch¬
tums in Uebersee  sind . Ihre Niederlassungen,
die Männer , die sie leiten , ihre Gesolgschaftsmitgl -ieber
und die Schiffe , die ihre kaufmännischen Dispositionen
über die Meere führt , sind Botschafter des deutschen
Gedankens und Botschafter des Friedens . Je stärker diese
Häuser sind , mögen sie in Südamerika , in Afrika , im
Ferner Osten oder in Indien ansässig sein , sind sie

starke wieder der deutschen fioionialfront

auch da , wo wir kolonialpolitische Ziele nicht verfolgen,
auch da , wo wir Kolonien nicht besessen haben . Ihr
Dasein und ihr Geschäft werben für Deutschland.

Unsere handelspolitische Stellung im Fernen Osten
ist heute ohne die Firmen Melchers -Bremen , Earlowitz-
Hamburg , um nur zwei zu nennen , undenkbar . Sie be¬
stehen seit über 166 Jahren , ihre Ansänge reiche » bis
in die Zeit zurück, als die Hamburger und Bremer den
deutschen Ueberseehandel begründeten , bis ans Ende des
18. Jahrhunderts.

Damals fuhren die ersten Segler von Bremen  aus
nach Baltimore und Boston , nach Japan und China.
Ein Historiker hat gesagt , daß diese Hanseaten der
Wende vom 18 . zum 19 . Jahrhundert auf kaufmän¬
nischem  Gebiete , auf dem Gebiete der Schiffahrt und
des Handels das geleistet haben , was Friedrich der
Große im politischen  Raum mit der Gründung
der preußischen Großmacht vollbracht habe.

Friedrich der Große hat den ersten Funke » des deut¬
schen Nationalgefühls entfacht , und die hanseatischen
Kauffahrteifahrer haben Deutschland aus engem Raum
in die Welt hinausgeführt.

Dabei ist es für mich keinen Augenblick zweifelhaft,
daß diese hansischen Kaufleute nicht ihrem Drang in
die Weite , ihrem Willen zur See hätten nachgehen
können , wenn Friedrich der Große nicht durch große
Politik auch einem großen Wirtschaften den Weg ge¬
wiesen hätte.

Im übrigen hat Friedrich II . eine Regiegesell-
schaft  gegründet , die bereits vor den bremischen und
Hamburgischen Schiffen Segler nach dem Fernen Osten
schickten. Das Unternehmen blieb Episode , wie die Ko-
lonialgründung des Großen Kurfürsten
an der Golfkiiste . Aber die preußische Flagge , und dü¬
nnt die deutsche Flagge , war in fernen Ländern
gezeigt.

Unter den Hanseaten wurde die große
Schiffahrt kpoche für das Reich

Aus jener Zeit bis in unsere Tage führt ein gerader
Weg über die Gründung Vremerhavens,  die
Schöpfung der ersten großdeutschen Reichs -Kriegsflotte,
die Gründung des Norddeutschen Lloyd  bis zu
den mächtigen Schnelldampfern „Bremen » und
„Europa ", die jahrelang den Nordatlantik beherrschten.

Smidt  schuf aus Meer , Marsch und Moor , aus
Schlickboden und sauren Wiesen die Stadt Bremer-

haven , heute der größte P a ssag , er hafe n
Deutschlands.  Das war wirklich eine faustische
Tat ; Goethe hat sie im zweiten Teil seines Faust 's
verherrlicht.
Der Nachfolger von Johann Smidt , des großen

bremischen Bürgermeisters , der , solange er regierte , dre
Juden  von der Siedlung in der Stadt ausichlog und
damit die bremische Bevölkerung in ihrer Rasse gesund
erhielt , war Arnold Duckwitz , Senator und Präsident
des Senats der Freien Hansestadt , Handelsminister , ge¬
wählt vom ersten großdeutschen Parlament in der
Paulskirche . Er war der

Sründer der ersten großdeutschen Kriegsflotte
die Sie draußen auf der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt"  auf einem Eroßgemälde vor
Bremerhaven ankern sehen . Auch diese Tat mußte ver¬
gehen , aber in jener Flotte fand wenigstens für einige
Zeit die Sehnsucht nach Groß -Deutschland und einer
großdeutschen Leistung ihre Erfüllung . Die deutsche

Flotte ist später gewaltiger wiedererstanden , und heute
im Dritten Reich  haben wir wieder eine achtung¬

gebietende Reichskriegsflotte , die der deutschen Ostmark
ebenso gehört wie jene erste des Jahres 1848.

Was ich sagen will , ist dies : All die Taten , die ich
hier aufgezeigt habe , haben diese Bremer Männer gewiß
zum Vorteil ihres eigenen Gemeinwesens » zum Vorteil
auch ihrer eigenen Häuser geleistet . Sie haben aber
nie das deutsche Ganze vergessen , in einzelnen Fällen
ging es ihnen sogar ausschließlich um Deutschland.

Sie haben aus der Geschichte der H a n s e , gelernt.
Jener mächtige Bund von deutschen Städten , der einst
den gesamten Raum der Ostsee und die Küsten der
Nordsee beherrschte mußte untergehen , weil keine poli¬
tische Macht hinter ihm stand , die fähig war , dem
Bund Hilfe gegen die allenthalben aufstrebenden Na¬
tionalstaaten zu geben . Nur ein starkes Reich,

nur eine starke Politik
ist die Srundlage allen wirtschastens

Männer wie Smidt , Duckwitz , Lüderitz , Wiegand
waren » o» dieser Erkenntnis zu tiefst durchdrungen,
so sehr, daß sie zuzeiten mehr eine deutsche Politik als
eine bremische Politik machten , obwohl ihnen das aus
Grund ihrer Stellung im kleinen Stadtstaat gar nicht
zukam.

Und aus der Verfallszeit  nach dem Kriege
wissen wir ja auch , daß das Wirtschaftsleben zusam¬
menbrechen mußte , weil die Politik kraftlos  war,
unwürdig und ohne Charakter . Seitdem wir das neue
Reich gründeten , der Führer  mit fester Hand die
Geschicke des Reiches meistert , ist auch die Wirtschaft in
wunderbarer Weise wiederau -sgeblüht.

Bremen  hat im Rahmen der nationalen Wirtschaft
eine feste Stellung , eine klar umrissene Ausgabe . Es hat
dem deutschen Gut den Weg in die Welt zu bahnen und
von dort auf seinen Schissen Waren einzufahren , die
in Deutschland nicht erzeugt werden können , die wir
aber zum Leben brauchen . Dieser Austrag ist über tau¬
send Jahre alt , er ist in einem starken Reich stets in
einem großen Rahmen erfüllt worden , die Erfüllung
scheiterte immer , wenn die politische Führung versagte.
Ein Bremer  hat im Zweiten Reich die erste deutsche
Kolonie erworben , als das Genie Bismarck über den
Kontinent und über die ganze Welt ausstrahlte.

Bremen will wieder in der vordersten Reihe der
deutschen Kolonialfront fechten , weil der Führer
will , daß der koloniale Gedanke gepflegt werde , und
Bremen will auch im Dritten Reich dafür Opfer
bringen . Der Führer  hat befohlen , den kolonia¬
len Gedanken voranzutragen , und Deutschland
marschiert auf diesem Wege!

öeneral Bitter von kpp 's Kundgebung
Im Anschluß nahm der Chef der Bundesleitung,

fi -Oberführer Konteradmiral a . D . Rümann  das
Wort , der im Auftrage des durch Krankheit verhinder¬
ten Bundesführers General Ritter von Epp folgende
Kundgebung .verlas:

„Partei - und Volksgenossen ! Wir haben die große
Kolonialkundgebung dieses Jahres an unsere Nordsee¬
küste in die Hansestadt Bremen gelegt , wo Hanseaten¬
geist und Kolonialgeist immer lebendig waren und sind.
Bremen hat Deutschland einen seiner großen Kolonial¬
pioniere geschenkt , Adolf Lüderitz.  Dieser Bremer
Handelsherr und Reeder hat für Deutschland aus fried¬
liche und rechtmäßig unanfechtbare Weise eine Kolonie

Unverökkentliekts Dokumente aus Botttts ' dlsettlsk

flus eines flfrikaforschers öastebuch
flus der Rolflfs -Reilie der RZ für die Tage der großen flussteliung „vremen — Schlüssel zur Welt"

Seit seiner Niederlassung in Weimar im Jahre 1870
führte Rohlfs ein Gästebuch , das uns einen Blick in den
großen Besucherkreis des Forschers tun läßt . Alle un¬
sere Kolonialpioniere , Lüderitz , Peters , Jühlke,
Pfeil , Wißmann , Nachtigal  waren bei ihm,
außerdem viele hundert deutsche und ausländische
Afrikasorscher neben Hunderten von anderen Gästen.
Die vorstehende Zusammenstellung aus verschiedenen
Seiten des Buches zeigt die Eintragungen der drei
Männer , die 1884 heimlich die Heimat verließen ; um die
Kolonie Deutsch -Ostafrika zu gründen.

Dr . Beiger sVegesack)

im Südwesten Afrikas erworben . Auch die Name » der
großen deutschen Kolonialmänner Vogelsang und
von Lettow - Vordeck  sind mit Bremen aufs engste
verbunden . Die Stadt Bremen war es auch, die nach
dem Weltkrieg sich bewußt zum kolonialen Gedanken be¬
kannt . hat . Die Bremer Schutzpolizei ist die Trägerin der
stolzen Tradition der Landespolizei von Südwestasrika.
Als einer der großen deutschen Ein - und Aussuhrplätze
ist Vremen ein wahrer Schlüssel zur Welt und damit
auch zur kolonialen Welt . Die von Bremen veran¬
staltete Ausstellung wird beweisen , daß es diesen Namen
zu Recht trägt.

Daß in dieser Ausstellung das uns befreundete
Italien,  in diesem Falle als Besitzerin eines ge¬
waltigen italienischen Imperiums » mit einer besonderen
Kolonialabteilung teilnimmt , gereicht uns zur beson¬
deren Freude.

Die jetzt in Vremen zum Kolonialtag versammelten
Männer und Frauen sind Abordnungen großer Gruppen
und Verbände , die in den einzelnen Gauen unseres
Vaterlandes den Kolonialgedanken lebendig erhalten.
Unter diesen Gruppen und Verbänden , die im Reichs-
kolonialbund geeint sind , hebe ich besonders hervor all
die Mitglieder , die in irgendeiner Funktion ehrenamt¬
lich die Arbeit des Bundes verrichten . Ich nenne aber
auch die alten Kolonialsoldaten und Kolonialbeamten,
deren tatkräftige Vertretung - er kolonialen Idee es
Mit zu danken ist . daß heute eine so stattliche Zahl
unser koloniales Wollen manifestiert . Als einstiger
Schutztruppenossizier fühle ich mich mit ihnen besonders
verbunden . Ich spreche aber nicht zuletzt von den
Frauen , die heute wie früher ein so bedeutsames Stück
kolonialer Arbeit leisten . Ich fühle mich gedrängt,
Ihnen allen für Ihre bisher geleistete Arbeit aufrichtig
zu danken.

Eine starke Wurzel des heutigen deutschen kolonialen
Wollen « liegt in seiner kolonialen Tradition . Für die
Pflege und Wachhaltuna dieses Wollens im deutschen
Volke hat die alte Deutsche Kolonial -Eesellschast unter
Führung der Gouverneure Seitz und Schnee Vor¬
bildliches geleistet . Mit ihr zusammen der Deutsche
Kolonialkriegerbund und der Frauenbund der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft , sowie der Frauenoerei, , vom
Roten Kreuz für Deutsche über See . Ihnen ist es zu
verdanken , daß der Wille nach Kolonialbesitz auch in
den Jahren des vollkommenen Darniederliegens des
nationalen Gedankens , in den Jahren der politischen
Schmach und der wirtschaftlichen Not nicht erloschen

aller IsilnsliiTisr! Lonnabsnä , 28. 2V Mir
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ist. Träger dieser Tradition ist heute der Reichs-
kolonialbund.  Dank der Arbeit des gesamten
Reichskolonialbundeswar es möglich, den unter Man¬
datsherrschaftlebenden Koloniâ deutschen ihre deutschen
Schulen, ihre Büchereien und ihre medizinischenEin¬
richtungen nicht nur zu erhalten, sondern auch be¬
trächtlichauszubauen. Neben dem, was deutscher Geist
auf allen Gebieten der Wissenschaft,  insbesondere
aber der Medizin und Hygiene  auch heute noch
Tag für Tag für die gesamte tropische Welt leistet, ist
insbesonderedas llnterstützungswerkdes Reichskolonial¬
bundes für die geistige Betreuung der Kolonialdeutschen
von großer Bedeutung. Diese geistige Betreuung kommt
in weitem Ausmaß auch der eingeborenenBevölkerung
zugute.

Daß das deutsche Volk heute bis in seine weitesten
Kreise weiß, welchen Wert es mit seinen Kolonien ver¬
loren hat und auf welche Weise man ihm sein Eigentum
entzog, ist der Arbeit des Reichskolonialbundeszu
danken.

Ich erwarte nun von jedem Mitglied des Reichs-
kolonialbundes, daß es den großen kolonialen Vor¬
bildern des deutschen Volkes nacheifert. Die Frage von
Raum und Rohstoffenund die des Zutritts zur Welt
wird sich den kommendenGenerationen noch schärfer
stellen als der heutigen. Die Lügend wird diesen Zu¬

tritt zur Welt einst brauchen und die Jugend muß über
das dazu erforderlicheWissen verfügen. Dieses Wissen
zu vermehren, möchte ich als eine der größtenAufgabe»
allen Mitgliedern des Bundes ans Herz legen. Ich er¬
warte in erster Linie den Willen zu zäher und uneigen¬
nütziger Arbeit, die die erste koloniale und deutsche Tu¬
gend ist. Diese Arbeit wird nicht umsonst getan. Das ist
sicher! Denn Deutschland hat einen unabweisbaren
Rechtsanspruchauf seine Kolonien und ein starkes
natürliches Lebensrecht auf Kolonialbesitz überhaupt.
Deshalb sind wir des Sieges der gerechten Sache gewiß.
Ob das Ziel nah oder fern liegt, danachfragen wir
nicht. Wir tun unsere Arbeit still und unverdrossen, weil
es der Führer will und weil wir überzeugt sind, daß
er uns auch zu diesem Ziel führt, weil Deutschlandes
braucht. Unsere Arbeit erstreckt sich auf die Verbreitung
und Vertiefung von Wissen und Ueberzeugungim Volke,
die der Führer notwendighinter sich haben muß, um die
koloniale Erfüllung zu bringen. UeberMittel und Wege
in diesem Kampsum die Entscheidung von Deutschlands
kolonialerForderungbestimmt die Staatssührung. Hier¬
über brauchen wir uns keine Gedankenzu machen. Der
Führer befiehlt und wir gehorchen.

München, den 23. Mai 1938.
gez.: Franz von Epp."

^ .gberfülirer Konteradmirala.v . Niimann
sagte dann weiter:

Meine Kameraden, wir danken unserem Bundes- "
führer für seinen Gruß ! Ich weiß, diß ich in Ihrer aller
Namen spreche, wenn ich unsere Verbundenheit mit ihm
in folgendem Telegramm zum Ausdruck gebracht habe:

„Die zur Reichskdlonialtagung Bremen ver¬
sammelten Mitglieder grüßen ihren Bundessührer
mit aufrichtigemBedauern über Krankheitund Ab¬

wesenheit. Sie übersendenherzliche Wünsche für bal¬
dige Genesung."

Männer und Frauen des Reichskolonialbundes! Wir
sind hier versammelt, um Zeugnis abzulegen von un¬
serer Treue zur kolonialen Idee und von
dem festen Glauben an Deutschlands
koloniale Sendung.

Unserem Führer habe ich daher gemeldet:
„Die zur Reichskolonialtagung in Bremen ver¬

sammelten Mitglieder des Reichskolonialbundes
gelösten Treue und unermüdlicheEinsatzbereitschaft
für unser koloniales Recht."

Auch unserem Reichsaußenminister habe ich mit fol¬
gendem Telegramm von unserer Tagung berichtet:

„Die zur Reichskolonialtagungin Bremen ver¬
sammelten Mitglieder des Reichskolonialbundes
grüßen den Leiter der Außenpolitikund den Förde¬
rer unseres kolonialen Anspruches in Verehrungund
im Vertrauen auf die Erfüllung unseres kolonialen
Rechtes." v

In seinen weiteren Darlegungen hob Konteradmiral
a. D. Rüma-nn hervor, daß der Bund mit Stolz auf die
durch seiner Helfer Arbeit erzielten Erfolge blicken
könne. Eine Million Mitglieder wirkten heute dafür,
daß die Erwartung des Führers , die er anläßlich des
SOjähvigenBestehens der Deutschen Kolonialz-eitung in
einem Schreiben an Ritter von Epp zum -Ausdruck
brachte, Erfüllung findet , nämlich daß der RKB . als
Traditionsträger der alten Deutschen Kolonialgefell-
schaft deren wertvolle Arbeit fortsetzt. Entsprechend sei¬
ner Hauptaufgabe;, den K o I o n ia l geda n ke n im
deutschen Volk zu verbreiten  und . zu ver -̂
tiefen,,weiß  der Bund vielseitige Mittel einzusetzen.
Durch alle Arten der modernen Bildwerbung , durch
Erüß-'-und Wanderausstellungen und durch regste Presse-
arbeit sucht er überall das koloniale Interesse zu
steigern.

Ueberdies hat gerade jetzt der Bundessührerin Aus¬
sicht genommen, einen kolonialen Schrifttums- und Bild¬
preis in Höhe von je 5999 RM. zu stiften, der Jahr um
Jahr für das beste Kolonialwerk auf dem Gebiete des
Schrifttums und des Films verliehen werden soll.

Zur sachlichen und wissensmäßigen Aufklärung der
neugewonnenen Mitglieder tut die Abteilung Koloniale
Schulung und Wissenschaft, deren Arbeit nach den Richt¬
linien des Kolonialpolitischen Amtes der NSDAP . aus¬
gerichtet ist, ebenso das Ihre wie die fortlaufend durch¬
geführten Reichslehrgänge für die Amtsträger desRKB.
Vor wenigen Tagen erst ist es der Bundesleitung ge¬
lungen, ein eigenes Schulungshaus in Lade-
burg bei Bern au  in der Nähe von Berlin als zen¬
trale Schulungsstätte zu erwerben. 2n engem Zusam¬
menwirken mit allen Stellen uNd Organisationen wird
wertvollste Arbeit geleistet. Mit mehr als 50 000 Bän¬
den ist die deu ts che K ol o n i a I p o l i t i k die größte
Spezialbibliothek des Reiches und wohl eine der größ¬
ten Bibliotheken dieser Art in der Welt überhaupt.

Weiter schilderte der Eh es der Bundesleitung die
große Bedeutung der Betreuungsarbeit,  die der
RKB . bzw. der Frauenbund der Deutschen- Kolonial-
gesellschaftgeleistet hat und leistet, indem bisher ins¬
gesamt 15 Schulen uNd Schülerheime in den deutschen
Kolonien erbaut wurden und weitere 12 Schulen und

Schülerheime durch, erhebliche fortlaufende Zuwendun¬
gen aller Art unterstützt werden. Alle Kolonialfeste, die
vom RKB . im Reiche veranstaltet werden, dienen mit
ihrem finanziellen Gewinn diesem wichtigen Gebiet.
Dank gelte auch den Deutschen Afrika-Linien, die alle
Gaben — seien es dte Zeitschriftensendungen oder die
liebevoll verpackten Weihnachtsgaben — frachtfrei be¬
fördern.

In Zusammenarbeit mit dem Kolonialdank vermittelt
der RKÄ ., der auch ein soeben neuerworbenes Schü¬
lererholungsheim in Blank enburg  unter¬
hält , zahlreiche Stipendien und Reisebeihilfen für
deutscheMädchen und Frauen und neuerdings auch für
die afrikanische männliche Jugend in den Kolonien,
llmschulungswerkstätten in Bitterfeld , dienen einer
ausgesuchten Zahl junger Volksgenossen zur Vorberei¬
tung für spätere koloniale Tätigkeit . Aus all dem wird
ersichtlich, daß es mit als ein wesentliches Verdienst
des RKB . betrachtet werden kann, daß deutsche Art
und Kultur , besonders auch in der Erziehung und
Fortbildung des jungen deutschen Kolonialgeschlechts,
dem es die Zustände in unseren nunmehr fast 20 Jahre
unter Mandatsverwaltung stehenden Kolonien oft un¬
möglich machten, sich die entsprechendenGrundlagen aus
eigener Kraft zu schaffen, sich in erfreulicherweise
erhalten und fortgepflanzt haben.

Noch einmal sei unsere koloniale Forderung zusam¬
mengefaßt in der dreifachen Begründung , daß sie

1. eine Frage der nationalen Ehre und Gleich¬
berechtigung;

2. eine Frage der Wiedergutmachungdes an uns
durch das Versailler Diktat verübten Kolonial-
unrechtsund

3. eine Frage der wirtschaftlichen Notwendigkeitist.
Nach abermaliger Darstellung und klarer Widerlegung

der Kolonialschuldlüge und nach der Feststellung, daß
die deutschekolonisatorischeLeistung vor aller Welt fest¬
stehe, beantwortete der Chef der Bundesleitung die
Frage nach dem großen „Wann " mit den Worten Bis-
marcks, die auch' heute noch Gültigkeit haben : -

. „Eine Kolonialpolitik ist überhaupt nur dann
möglich, wenn sie von der Mehrheit des nationalen
Willens mit Entschlossenheit und Ueberzeugungge¬
tragen wird."

Es wird also unsere Pflicht sein — so schloß sj -Ober-
fllhrer Rümann seine Ausführungen , in selbstlosemEin¬
satz und aufopfernder Hingabe für die Stärkung und
Vertiefung des kolonialen Gedankens im deutschen Volke
weiterhin tatkräftig fortzuwirken.

In diesem Zeichen soll auch die Bremer Tagung stehen.
Gehen Sie wieder hinaus an die Front, gestärktdurch
das Erlebnis dieser Tage und gefestigt in der Ueber¬
zeugung, daß die Zeit kommenwird, in der auch unser
Volk wieder Kolonialbesitzsein eigen nennen wird!

Eauverbandsleiter Rendemann schloß— nachdem der
Beifall verrauscht war — die große Mitgliederversamm¬
lung mit dem Treugruß an den Führer . Die Lieder der
Nation und der Fahnenausmarsch beendeten diese ein¬
zigartig wuchtige Kundgebung.

Vanziger 6äste in Vremen
Unter den Gästen, die anläßlich der Reichskolonial¬

tagung in Bremen anwesend sind, befindet̂ sich auch die
50 Köpf starke Abordnung des Gauverbandes Danzig
unter Führung des Gäuver-bandsstabsleiters Kurt
Nütze!. Am heutigen Sonnabend werden die Danziger
Gäste mit den hiesigen Danzigern zu einem Kamerad¬
schaftsabend bei Könne, Am Markt , versammelt sein.

flbschluß der lagung der 6au-
/ L°>irt zum vookliolzbergund ins flmmer-

/ land— vor dem Werk unseres Lauleiters

I) i« OauprapnAnnckaleitei ' aus ckem He teil auk klein LoolcliolrOiei -K. ^ .ukn . : Lobinickt

K---- rr

WU

WWW
VWW-M

WUW

UM «,

Die Tagung der Eaupro-
pagandaleiter , die, wie die
Bremer Zeitung schon be¬
richtete, aus Einladung des
Instituts für DeutscheKul¬
tur - und Wirtschaftspropa¬
ganda aus Anlaß der Aus¬
stellung „Bremen —
Schlüssel - zur Welt"
in Bremen zu . einer Ar¬
beitstagung zusammenge¬
treten sind, fand gestern
ihren Abschluß mit einer Be¬
sichtigung Bremer Sehens¬
würdigkeiten, einer Fahrt
zum Vookholzberg und
einem Besuch im Ammer-
länder Bauernhaus . Unter
Führung von Eaupropa-
gandaleiter Pg . Ernst
Schulze  wurden in Bre¬
men u. a. . die Böttcher¬
straße und der Bleikeller
aufgesucht.

Aus dem Bdokholz-
b e r g, an dessen Besichti¬
gung auch der Schöpfer des
großen Glasgemäldes im
Föierraum Professor Pg.
Groß  teilnahm , gab
Schulleiter Pg . Linde¬
rn a n n den Propagandisten
der Bewegung eine Ueber¬
sicht über die Geschichte des Stedingerlandes , über die
Entstehung des Spiels „S tedingehr  e" und über die
Entwicklung der Gedenkstättebis zum Ausbau als Schu¬
lungsburg . Alle Gaupropagandaleiter , die am liebsten
gleich hier dem Gauleiter danken wollten für das Ge¬
schenk, das er dem deutschenVolke gemachthat , standen
im Bann dieses gewaltigen Werkes. Die Fahrt und mit
-ihr die Tagung klang dann aus mit einem Abstecherins
Umm ^ r land.

Alle Teilnehmer haben -somit, dank der sorgfältigen
Vorbereitung der Tagung durch das Institut für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda in Ver¬
bindung mit dem Reichspropagandaamt Weser-Ems,
einen überaus wertvollen und umfassenden Einblick in
die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" und
in unsere niederdeutscheHeimat gewonnen. Und damit
ist der Erfolg dieser Tagung gesichert. - G

Kapitan-König-Schule
Feierliche Namensgebung der ehemaligen Oberschule in der Neustadt

Im Rahmen der Feierstimmung, die mit der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " ganz Bremen
erfüllt , erhielt die Oberschule in der Neustadt (früher
Oberrealschu-l-e Neustadt) in einer erhebenden Gedenk¬
stunde ihren neuen Namen : Aapitän -König-Schule.

Die SchlüsselstellungBremens hat neben dem vielen
anderen auch schon immer darin ihren Niederschlug ge¬
funden, daß man hier die notwendige Verbundenheit
der Heimat mit den Volksdeutschen„draußen" besonders
gepflegt und gestärkt hat , in starkem Maße auch die
Schulen. Und gerade die frühere Oberrealschule-Neustadt
hat in bezug auf Hilfe und Werbung für den „VDA."
immer mit an der Spitze der Bremer Schulen gestanden.
Das brachte zunächstder Gausachwalter Pg . Dr. Stall¬
mann zum Ausdruck, der im Auftrage des Gauinspe-k-
teurs Pg . Kurt Thiele als des Landesleiters des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland der
Schule zu ihrer Namensgebung ein U - Deutschland-
Kreuz  überreichte . Er hob weiter dabei hervor, daß
das ruhmreiche Unternehmen Paul Königs auch dadurch
eine große Bedeutung erhalten habe, eine engere Ver¬
bindung zu den Volksdeutschenin Amerika -geknüpft zu
habtzn. Oberstudiendirektor Pg . Westphal  übernahm
das Kreuz mit dem Gelöbnis, daß die Schule stets alles
daransetzen werde, sich des Mannes und seiner Tat wür¬
dig zu zeigen. Hierauf nahm Studienrat Dr . Bult-
Haupt  das Wort zu seiner Festrede. Er schilderte zu¬
nächst den Werdegang Königs, dieses „Columbus der
Tiefe", wie ihn die Weltpresse einmal genamN hat.
Dann ließ er die kühne zweimalige Ozeanüberquerung
klar und packend wieder vor den Zuhörern aufleben,
dieses mit unerhörtem Wagemut, großer Umsicht und
restloser Einsatzbereitschaftder -ganzen Besatzung durch¬
geführte Unternehmen, das durch deutsche Wissenschaft
und hansischen Unternehmungsgeist ermöglicht wurde.
Auch der begeisterte Empfang bei der Rückkehr trat
wieder in die Erinnerung . Eine zusammenfassendeDar¬
stellung des Charakters rundete das Bild Kapitän
Königs, der wahrlich neben den anderen Großen aus
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Bremens Geschichte der Jugend ein leuchtendes Vorbild
sein kann.

Ausgezeichnetemusikalische Darbietungen von Schüler-
chor und -Orchester umrahmten würdig die Feier, die
dann mit der Führerehvung geschlossen wurde.

Dr. Lr.

flnkunst Lauri volpis

vi . tteekei- boxi-nllt cken keriilimtvn italienisetien klast
^ .vkv . : Lomwsr

.nre. . .- .

Mit dem fahrplanmäßigen Berliner Schnellzug traf
gestern mittag der berühmte italienische Tenor Layri
Volpi,  tzer neben Venjamino Gigli der gefeiertste
italienische Sänger ist in Begleitung seiner Gattin und
des Baritons Basiola  auf dem Bremer Hauptbahn¬
hof ein. Zu seiner Begrüßung waren Intendant Dr.
Becker,  der nach Abschluß dieser Spielzeit Bremen
verläßt , der italienische Konsul Cav. Guidieri  und
der Impresario Formichi  erschienen. Der Künstler
begab sich sogleichnach Hillmann-s Hotel. Heute ist eine
Begrüßung im Bremer Staatstheater vorgesehen, die
Senator Dr . von Hoff  in Vertretung des Regieren¬
den Bürgermeisters vornehmen wird . Am- Sonntag
singt Lauri Volpi die Rolle des Cavara -dossi in Puc-
ci-nis „Tosca". Mit diesem Gastspiel ist der Bre¬
mer Besuch Volpis beendet, der den Bremern einen
Kunstgenuß ersten Ranges bietet und zugleich auch zu
seinem Teile hervorragend angetan ist, der weiteren
Vertiefung der freundschaftlichen deutsch-italienischen
Beziehungen im allgemeinen und der kulturellen im
besonderen zu dienen. 8

wieder Rundfunksendung
von der flusstellung

Am heutigen Sonnabend wird in der Zeit von 19.55
bis 20.10 Uhr eine Rundfunkreportage von der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " durch den
Hamburger Sender übertragen , die bei allen Hörern
stärksten Anklang finden dürfte.

flchtung! fluswärtige Straßenbahner!
Die Gefolgschaftsmitglieder der Straßenbahnen aus

dem Reich, die anläßlich der Kolonialtagung in Bre¬
men weilen, werden mit ihren Angehörigen zu einem
Kameradschastsabend (Bremer Labskausessen) am heuti¬
gen Sonnabend , 28. Mai , um 19 Uhr, im Weißen Saal
der Bürgetstuben, Am Markt , von der Bremer Stra¬
ßenbahn AE. durch deren Betriebssichrer Roffhack
herzlich eingeladen.

Standkonzert des Sfl-Ivusikzuges
„Nürnberg"

Der älteste SA.-Musikzug, der augenblicklichin Bre¬
men im Rahmen der von der NSV „ betreuten Adolf-
Hitler -Freiplatzspende seinen Urlaub verbringt , wird
heute mittag in der Zeit von 11.30 bis 12.30 Uhr vor
dem Hauptbahnhof -ein Standkonzert geben. Wir sagen
nicht zuviel, wenn wir unseren Lesern erklären, daß
die Darbietungen dieses Musikzuges „Nürnberg " zu den
schönstenVortrügen auf dem Gebiete der Marschmusik
gehören, die jemals in Bremen zum Vortrag gebracht
worden sind. Nicht umsonst gibt es viele Stimmen , die
diesen Musikzug, dessen Träditionsmarsch der Baden-
weiler Marsch ist, als den besten SA . - Musikzug
ganz Deutschlands  bezeichnen . Also, Bremer,
hört -euch die schmetterndenund jubelnden Klänge dieser
prächtigen Marschmusikan , die außer ihrer Besetzungals
Militärkapelle auch noch eine Besetzung als bayerische
Bauernkapelle hat . D

Lischereischuhboot„Llbe"kommt
Vom 28. bis 30. Mai wird das Fischereischutzbootder

Deutschen Kriegsmarine „Elbe" im Hafen I am Pon¬
ton festmachen. Kommandant des Schiffes ist Kapitän¬
leutnant Huschenbeth. Das Fischereischutzbootist am
morgigen Sönntag von 14 bis 18 Uhr zu besichtigen.

«Kann ich mal meinen Vater sprechen. .
Kommt da am Freitagvormittag ein Landmann aus

Bremens Umgebung zu den verantwortlichen Leitern
der Ausstellungs-Abteilung unserer Reichspost. „Ich
habe gehört, daß man hier mit den Schiffen auf See
sprechen kann, mein Vadder und mein Bruder sind
gestern nach Amerika abgereist, kann ich wohl mal mit
ihnen sprechen?" — ,̂ Aber natürlich , mit Freuden gern,
unsere Seefunk-Verbindung ist ja für diesen Zweck ein¬
gerichtet, und Sie können sich selber davon überzeugen,
wie gut das geht", heißt die Antwort , mit der der
Mann im stillen doch nicht gerechnet hatte . „Kostet das
auch nichts oder was muß ich dafür bezahlen?", heißt
dann noch eine schüchterneRückfrage, aber auch dieser
Puükt wird schnell geklärt. Während der Ausstellungs¬
zeit kann ein solches bestelltes Gespräch wohl einmal
auch ohno Kostenberechnung geführt werden. Es geht
ja darum, diese vorbildliche Einrichtung unserer Reichs¬
post möglichst vielen Volksgenossen bekannt zu machen,
damit sie auch später sich dieser Einrichtung bedienen.
Von der Ausstellung aus wird der betreffende Dampfer
angerufen, man stellt die Verbindung her und läßt zu¬
nächst erst einmal auf dem Riesenschiffdie Gesuchten zu
dem Schiffsapparat rufen. Nach einiger Zeit meldet die
Stimme aus dem Aether : „Der Sohn steht jetzt neben
mir". Nun wird auch der Landmann an den Tisch ge¬
führt und, belauscht von 20 überneugierigen Aus¬
stellungsbesuchernbeginnt nun die Unterhaltung —hier

, Bruder , dort Bruder , beide durch eine . . . zig-hundert-
Seemeilen-Entfernung voneinander getrennt . „Bist du
das , kannst du mich hören . . . ?" beginnt die zunächst
einseitige Unterhaltung . Kein Sterbenswörtchen kommt
als Antwort zurück. Nach wiederholten Fragen schaltet
sich schließlichein Postbeamter ein und veranlaßt auch
den Bordfunker, sich in das Gesprächeinzuschalten: „Wa¬
rum gibt denn der Junge keine Antwort ?" — Nach
einiger Zeit kommt dann die Erklärung : „Der Junge
zittert am ganzen Körper, er kann kein Wort sprechen,
denn er hat in seinem ganzen bisherigen Leben noch
niemals telephoniert . . ." Nun rettet der Postbeamte
unserer Ausstellungs-Sprechstelledie Lage, indem er sich
den Sohn wieder an den Apparat rufen läßt und in un¬
verfälschtem Bremer Platt auf ihn einredet : „Wo is
Vadder ?" Und siehe da, nun klappt die Geschichte:
„Vadder is im Kino" (an Bord des Schiffes ist ein
Kino vorhanden). Jetzt entwickelt sich eine glatte Ver¬
ständigung und zur Freude aller Mithörenden tauschen
die beiden Bruder herzliche Grüße einander aus.
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

^ ^ Abendmahl , X --- Kindergottesdienst , 7? --- Lausen,
Sonntag , den 29. Mai 1938 (Exaudi)

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt . 11.15 T ders. 11.30 X ders.

Donnerstag 15 D i. Pfarrh . Bode . '
St .-Pctri -Dom : g) *D o m : 10.15 Landesbischof Weidemann.

11.30 X ders. 12.30 T ders. Donnerstag , 16 7? i. Dom,
Rahm . b) Ausbauschule HamburgerStraße:
10.15 Rahm . 10.45 1 ders.

U. L. Frauen : s ) Kirche:  10 ^ 5 Wilken , 11.45 L ders-
b ) Lhzeum Vietor:  9 .30 Jeep.

Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 10 Mießner.
11 7' ders. 11.30 L ders. Lessingstr . 11.30 L Urban Wie-
landstraße.

Grambke : 10 Heider . 11 L.
Gröpelingen : 10 Coorssen . 11.15 L ders. 12 T ders.
Hastedt : 10 Köper . 11.15 L ders. 12.15 7? ders.
Horn : 10 Fraedrich . *
St . Jakobi : 10.15 Hennig . 11.15 X Lange . 12.15 7? ders.
Luthergemeinde : g,) Land ŝhuter  Str .: 10.15 Vogt . 11D

ders. 11.15 L . b ) So ' mmerstr .: 9.30 Bogt . 11.15 K
ders. 12 T ders.

St . Martini : 10.15 Schoeme.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer . 11.15 L . 12.15 7?. Donners¬

tag 14.30 7? Doventorsdeich 4.
Oslebshausen : ' 10.15 Schmidt . 11.30 L.
St . Pauli : o ) Alt - Pauli:  10 Mallow . 11.30 L ders.

11.30 T ders . 11.30 L Finke . 12.30 T ders. b) Hohen-
t o r : 10 Richtmann . 11.15 7?. o) Zion:  10 Kahrs . 11-15 L.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 U u . 77'
St . Remberti : s) Kirche:  10 Nölle . b ) Buchenstr.  8:

10 Schomburg . 10.45 X.
St . Stephani : o) Alt - Stephani:  10 Friese . 11.30 X

ders. (Kapelle ). 11.30 X Greiffenhagen . 12.45 T derselbe,
b) Wilhadi:  10 Penzel . 11.15 X ders. 12.15 T ders.
e) Jmmanuel:  10 Denkhaus . 11.15 X . 12.15 77

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 77 Mittw . 15.30 D i. Psarrh.
Woltmershauscn : 10.15 Fr . Wilh . Meyer . 11.15 X . 12.15 7?.
Diakonissenhaus : 10 Boche
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.
Militiirgemeindc : 10.15 Hennig t . d. St .-Jakobi -Kirche.

II . Landgebiet

Altcnheim : 9 Reusche. Oberneuland : 10 Schröder,
Borgseld : 10 Mohrmann . Gera . 11.15 T Reusche.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Seehausen : 10 Jarck . 11 8,

11.15 X . Wafferhorst : 10 Thhssen.
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(Schluß)
John ! 2ohn ! Sie werden mich töten , und ich werde

d' ch me wiedersehen . . .« denke ich verWeifelt.
—6 ĝen  Morgen falle ich in einen kurzen unruhigen
Schlummer, und selbst in einen häßlichen Traum hinein
schallt es schauerlich: „Booong. . . Vamm . . . Bamm
ä- - . . Tötet die weiße Frau . . .Tötet die weiße Frau . .« "
Die Indios kommen

Fernando mich schließlich weckt, steht die Sonne
schon hoch am Himmel . Es dauert eine Weile , ehe ichvöllig wach brn. ^ ^

Was hatte ich nur für einen furchtbaren Traum?
Boong Bamm . . . . Boong . . . Bamm . . . Tötet

die weiße Frau . . . . . !"
Habe ich das geträumt ? Aber nein , auf einmal weiß

ich, diese Trommeln sind schreckliche Wirklichkeit gewesen
^ch lausche zum Urwald hinüber , aber die Trommeln

schwelgen. Man hört nur den gewöhnlichen Lärm des
Urwaldes . Schreiende Papageien , zankende Affen, das
Eezirp von Grillen . In der Ferne stöhnt irgendwo das
laute Gebrüll eines mir unbekannten Raubtieres.

Es ist nicht anders wie jeden Tag . Und doch ist es
anders , ganz anders . Ich spüre es in allen Gliedern.
Irgendwo lauert Gefahr und Tod auf uns . „Tötet die
weiße Frau !"

Vielleicht liegen dort drüben im dichten Gewirr der
Lianen Hunderte von Indios und warten nur darauf,
ihre tödlichen Pfeile auf uns abzuschießen. Auch Fer¬
nando ist heute nervöser denn je. Ach erkenne es daran,
daß er unablässig von einem Bein auf das andere tritt.
Das ist bei ihm der Ausdruck unheimlicher Nervenspan¬
nung . Also ihm geht es nicht anders als mir . Auch
feine feinen Nerven spüren unwillkürlich die Gefahr , die
von irgendwo herannaht.

Aber das nützt alles nichts. Wir müssen weiter . Wir
dürfen jetzt nicht feige die Flucht ergreifen . Vielleicht
ist John ganz nahe . Vielleicht trennen uns nur noch
wenige Stunden voneinander . Wir steigen nach einem
kurzen und hastigen Frühstück wieder ins Kanu . Ich
sitze wieder als Göttin am Bug und schieße mit dem
Reflektor Sonnenpfeile über das Wasser zum Urwald
hinüber . Fernando paddelt . Er paddelt mit einer so
nervösen Hast wie bisher nie. Es ist ein schrecklich
heißer Tag , und am liebsten würde ich die schwere
Krone , die ich trage , ablegen , denn der Schweiß läuft
mir darunter in Strömen über die Stirn . Aber als ich
dann einmal in den Spiegel blicke, verspreche ich mir
-och zu viel von der Wirkung dieser mit falschen Edel¬
steinen besetzten Krone . Sie funkelt und gleißt wunder¬
bar . Wenn sie nur nicht so unbequem sein würde.

Immer wieder suche ich das Ufer mit den Augen ab.
Wenn dort Indios stecken, werden sie sich wohl hüten
sich zu zeigen. Trotzdem erwarte ich eigentlich jeden
Augenblick einen Hagel von Pfeilen.

Haben die Trommeln nicht befohlen : „Tötet die weiße
Frau !" Wie es im Leiben fast immer anders kommt
als man erwartet hat , so auch hier . Die Indios kommen
nicht vom Ufer her , sondern ganz plötzlich sehe ich um
eine Flußbiegung herum Hunderte von Kanus auf¬
tauchen. Sie kommen so plötzlich um die Biegung , daß
tch zuerst erschrockenaufschreie: „Jetzt sind sie da !"

Die Indios sind dem Befehl gefolgt ! „Tötet die weiße
Frau !" Ich wende mich zu Fernando , der aufgehört hat
zu paddeln . Fernando liegt im Kanu auf den Knien.
Er verbirgt sein Gesicht in den Händen.

Ich rufe ihn an , aber er antwortet nicht. Fürchtet er
sich vor den Indios ? Weiß er, daß sie kommen, um zu
töten?

Wie die Kanus , die voller Indios stecken, da langsam
auf mich zukommen, packt mich doch rasende Angst.

Ist es nicht alles Narrheit , was ich tue?
Ich sitze hier unbeweglich wie eine Statue und treibe

ein närrisches Possenspiel mit dem reflektierenden
Spiegel.

Wäre es nicht hundertmal besser den Spiegel ins
Wasser zu werfen , das Repetiergewehr an die Backe zu
reißen und Schutz um Schuß herauszujagen , bis der
Lauf glüht?

Ich muß mich wirklich beherrschen, um nicht so zu
handeln . Ich bin nicht gekommen ilm zu töten . Ich
will zu meinem Mann.

Nichts weiter . Ueber Jndioleichen komme ich auch
nicht zu ihm. Ihre Ueberzahl würde uns doch erdrücken.
Ich funke also mit dem Spiegel Sonnenblitze hinüber
zu den Booten . Geschrei ist die Antwort.

Werden sie mir nicht gleich einen Hagel von Pfeilen
hinüberjagen ? Mein Herz klopft zum Zerspringen.

Aber nun sind die Boote schon nahe herangekommen.
Ich kann die einzelnen Indios unterscheiden und mache
eine seltsame Entdeckung. Es sind alles Frauen!

M

L

W
Harn beginnen ckie Inckiokrauen jetrt rn singen.

Junge Frauen , die mit - Blumen geschmückt sind, als
zögen sie zu einer Hochzeit, und nicht eine einzige Frau
trägt eine Waffe.

Bin ich auf einen Amazonenstamm gestoßen? Aber
warum kommen sie unbewaffnet ? Hießen die Trommel¬
schläge nicht: „Tötet die weiße Frau !" Ein Gedanke
kommt mir , der so wunderbar ist, daß ich ihn nicht fest¬
zuhalten wage. Pielleicht riefen die Trommeln ein ganz
anderes Signal in den dichten Urwald : „Holt die
Sonnengöttin ein, die vom Himmel berabgestiegen ist!"

Wenige Minuten später weiß ich, daß die Trommeln
dieses viefen. Die Jndiofrauen haben mein Boot ein¬
gekreist, und aus allen Booten fliegen mir Blumen
entgegen. Dazu beginnen die Jndiofrauen jetzt zu
singen. Es ist ein melodischer Singsang , der von der
Musikalität dieses Jndioftammes Zeugnis ablegt . Fer¬
nando hat jetzt alle Furcht verloren . - Er sitzt wieder
stolz und ausrecht im Kanu und paddelt munter drauf¬
los. Fernando scheint den Weg zum nächstenDorf genau
zu kennen. Er biegt ohne zu zaudern in einen der
Seitenarme ein, die hier vom Fluß abzweigen. Die
Kanus der Indianerinnen folgen uns.

Die braunen Frauen singen noch immer. Sie werfen
noch immer Blumen , wenn sie in die Nähe meines
Kanus kommen.

Es sind alle ungewöhnlich junge hübsche Frauen , aber
wenn ich irgendeiner mein Auge zuwende, so wirft sie
ich demütig auf den Boden ihres Kanus nieder. Sie
fürchten mich sicher.

Immer wieder lasse ich die Sonne in meinem Spiegel
aufblitzen, und immer wieder erhebt sich dann ein
lautes Bewunderungsgeschrei. Ich sehe, wie einige
immer wieder verblüfft zur Sonne am Himmel empor-
schauen, als könnten sie nicht begreifen, daß sowohl in
meinen Händen als auch dort oben eine Sonne ist. Fast
eine Stunde geht diese Fahrt den Flußlauf hinaus,
dann erkenne ich schon von weitem einen breiten hellen
Strand , an dem es von Indios wimmelt . Hier sind es
fast alles Männer . Jetzt bekomme ich doch ein .wenig
Angst.

Werde ich diese Männer lange täuschen können?
Werden sie nicht sehr bald dahinterkommen, daß ich keine
Göttin , sondern nur eine weiße Frau bin, die sie ge¬
täuscht hat ? Aber ich soll nicht lange Zeit zum Nach¬
denken finden.

Ein Kanu stößt vom Strande ab und wird mit wuch¬
tigen Schlägen auf mich zugetrieben. Ein einzelner

ann sitzt darin , und dieser Mann ist ein Weißer. Er
trägt einen Khakianzug und einen Tropenhelm . Einen
Augenblick zuckt mein Herz zusammen, als ich in dem
Manne einen Weißen erkenne. Ist es John , mein
Mann?

Aber ich sehe einen langen , flatternden Bart und
vom Gesicht ist kaum etwas zu erkennen. Da ist auch

Was Icostst ein LlitL?
Ssvdttvr , ciio künstlick srrsust ivsräsa / Dis erste Steüstrombattsrie Europas

1» Betrieb genommen
rch. Berlin . 27. Mai.

3n Verlin -Siemensstadt besteht die erste Stoßstrom-
mtterie Europas , die künstliche Blitze in einer Starke
>on 300 000 Ampere zu erzeugen vermag und zur Pru-
ung von Schutzgeräten gegen Eewitterentladungen
üent.

Wir wissen heute wohl alle , wie ein Blitz. der von
ewitterschwangeren Wolken niederfährt , entsteht. Früher
ührte man die Ursache einer solchen gewaltigen Licht-
rscheinung auf die Explosion von Gasen in hohen
Schichtender Luft zurück, bis dem Erfinder Franklin
m Zahre 1752 durch sein berühmtes Drachenexperlment
er Nachweis einer elektrischen Entladung gelang , die
urch eine hohe Spannungsdifferenz zwischen Wolken
nd Erde hervorgerufen wird . Seitdem hat es nicht an
Zlänen kühner Forscher gefehlt , die die Stromstärke der
Zlitze. die bis zu .9000 Ampere betragen kann. in den
)ienst menschlicher Wirtschaft stellen und in nutzbare
mergle umwandeln wollten . Technischwäre das durch-
us möglich aber die Anlagen und Apparate , die zum
anfangen eines Blitzes notwendig sind, wurden eme
liesensumme verschlingen, die in gar keinem Verhältnis
am Ertrag einer solchen Einrichtung steht.
Gewiß, es ist ein gigantisches Schauspiel, wenn so ein

-euerstrahl mit Donnern und Krachen die Nacht oft.
iqhell erleuchtet , aber vor den Augen der Wissenschaft
erblaßt schließlich auch der stärkste Blitz. Diese ist
ewohnt. mit nüchternen Zahlen zu rechnen und es ist
rstaunlich, wie gering sie in wirtschaftliche Werte
mgesetzt eine Gewitterentladung einschätzt, nach der
stärke seiner Stromerzeugung kostet ein Blitzstrahl nicht
,ehr als 10 Pfennig bis 1.50 Mark . Freilich , seine
stlligkeit schließtnicht aus . daß er dabei großtenSchaden
n Hab und Gut der Menschen verüben kann. Wir aber

sprechen hier von der Energieumwandlung eingesangener
Blitze.

Wie gesagt, man hat solche Pläne längst aufgegeben,
zumal es der Technik jetzt gelungen ist, die stärksten Ge¬
witter selbst zu erzeugen. Im Ueberspannungslabora-
torium der Siemens -Schuckert-Werke in Berlin wurde
eine Stoßstrombatterie aufgestellt, die Blitze in einer
Stärke von 300 000 Ampere erzeugt. Diese Anlage ist
die erste ihrer Art in Europa und hat die Aufgabe,
jene Geräte auf ihre Wirksamkeit zu prüfen , die die
zerstörenden Folgen eines Blitzschlages verhindern
sollen.

Wehe,.wenn ein solcher Feuerstrahl sich seiner Fesseln
entledigen könnte! Aber er folgt trotz seiner unge¬
heuren Wirkungskraft brav und folgsam den Menschen,
die ihn am Schaltbrett in die richtige Bahn geleiten.
Fast unglaublich , was so ein künstlicher Blitz anzu¬
richten vermag. Ein drei Millimeter starker Eisen¬
draht , der probeweise zwischen den Polen eingeschaltet
wurde , verdampfte im Nu und zurück blieb nur mehr
eine rostbraune Staubwolke . Ein mächtiger Baum¬
stamm, auf den man die Elektrode richtete, wurde zu
Spänen zersplittert und eine starke Messingröhre, durch
die man den Laboratoriumsblitz schickte, schrumpfte in
der phantastischen Schnelligkeit einer dreißigmillionsten
Sekunde zur Haarnadelgröße zusammen, wobei der
dabei hervorgerufene Knall dem Abschußeiner schweren
Haubitze glich. .

Wahrhaftig , Schutzgeräte, die solchen Blitzschlägen
standhalten , sind gegen den stärksten Aufruhr in der
Natur gefeit und wir müssen der nimmermüden Technik
dankbar sein, daß sie uns durch solche Prüfungen des
zum Schutz bestimmten Materials vor großen wirt¬
schaftlichen Schäden zu bewahren weiß. sb.

<2e1okn.r Rlvssr.)
schon das Kanu des Weißen neben mir . Der Weiße
springt in unser Kanu.

„Helen !" ruft eine zitternde Stimme , und auf einmal
weiß ich, daß es doch John ist. „John ! John !" schreie
ich auf und will mich in seine Arme werfen. Aber John
jagt hastig : „Um des Himmels willen , Holen. Spieledeine Rolle als Göttin weiter . Die braunen Kerle
werden sonst mißtrauisch. Ich erzähle dir später alles !"

Er wirft sich bei diesen Worten nieder, als hielte er
mich auch für eine Göttin . Dabei zischt er Fernando
Worte zu, die ich nicht verstehe. Fernando wendet das
Kanu und paddelt in rasender Eile den Flußlauf wieder
hinunter.

Mein Herz klopft vor Freude zum Zerspringen . Ich
möchtezu gleicher Zeit jubeln , lachen und weinen. Aber
ich weiß auch, daß dazu keine Zeit ist. Die Lage ist
gefährlicher denn je. Ich muß die Rolle der Göttin
weiterspielen , wenn wir entkommen wollen.

Die Indios am Flußufer laufen aufgeregt Umher.
Sie gestikulieren mit den Armen. Johns Flucht und
unsere Umkehr scheint ihnen gar nicht in ihr Programm
zu passen. Wir fahren jetzt an den Kanus der Frauen
vorder. Sie werfen keine Blumen mehr. Auch sie
scheinen plötzlich erregt und verstört zu sei». Bei an¬

deren sehe ich wieder einen traurigen Eesichtsausdruck.
Einige Kanus folgen uns noch eine Weile, dann aber
bleiben auch sie zurück . . . . John hat sich ebenfalls
einer Paddel bemächtigt, und das Kanu fliegt nur so
dahin.

Jetzt endlich will ich John begrüßen, aber noch immer
läßt er es nicht zu. ,,Liebling, Späher und Jäger der
Indios begleiten uns am Ufer. Du hast das Klügste
getan, was überhaupt zu tun war . Die ^ dee, eine
Sonnengöttin zu spielen, war das einzige, was uns
retten konnte. Du mußt heute erst den ganzen Tag noch
die Rolle weiterspielen . Du darfst mich nicht umarmen
und küssen, so sehr wir uns beide danach sehnen. Schon
seit Tagen haben die Späher deine Ankunft gemeldet.
Als ich von einer weißen Göttin mit einem Eoldmantel
hörte, die von einem Indio begleitet den Fluß herauf¬
käme. ahnte ich, daß du es sein müßtest. Ich erzählte
gleich dem Häuptling , daß ich ein großer Krieger rm
Heere dieser Göttin wäre und daß die Eottm nun selbst
käme mich zurückzuholen, da ich nicht selbst zurückgekehrt
sei. Ich weissagte ihnen Krieg und Vernichtung, wenn
sie mich nicht mit dir ziehen ließen . '

„Aber warum bist du nicht zurückgekehrt̂ John ?"
frage ich. „Panther -2im verlor wieder einmal seine
Nerven und schoß auf die Indios . In der Nacht darauf
überfielen sie uns . Panther -Jim wurde getötet, Fer¬
nando und ich gefangengenommen. Fernando konnte
fliehen, ich nicht. Sie wollten mich zu irgendeiner Fest¬
lichkeit, die damals stattfinden sollte, den heiligen Kroko¬
dilen opfern, aber der ihnen feindliche Jndiostamm der
Kariki -Jndios war damals im Anmarsch auf ihr Dorf.
Ich versprach ihnen mit meinen Gewehren zu helfen,
wenn sie mich freilassen würden . Der Häuptling ver¬
sprach es mir , und wirklich konnten wir die Karikis
vertreiben . Wer trotz seines Versprechens wollte der
Häuptling nun erst recht den „großen weißen Krieger"
nicht ziehen lassen. Die Gewehre hatte ihm zu sehr
imponiert , und ich war ein zu wichtiger Faktor in seiner
kleinen Armee geworden. Ich war ständig unter Be¬
wachung von mehr als einem Dutzend Kriegern . Ich
hätte sie niederschießen köünen, aber ich wäre trotzdem
nicht weitergekommen. In irgendeiner Nacht hätten
sie mich doch eingekreist und mich dann vernichtet. Ich
war praktisch genommen ihr Gefangener, so gut sie mich
auch sonst behandelten und ein so guter Freund des
Häuptlings ich auch geworden war . Ich hoffte immer,
daß es Fernando gelungen wäre , nach Nio zu gelangen
und dich zu veranlassen eine Hilfsexpedition zu meiner
Befreiung auszurüsten . Ich hätte allerdings nie ge¬
glaubt , daß du selbst den Mut aufbringen würdest, in
die Grüne Hölle einzudringen . Es erscheint mir jetzt noch
wie ein Wunder . . „ ja , das ist das größte Wunder
meines Lebens . , » - .

Soweit die Aufzeichnungen aus dem Tagebuch
Helen Stones . Die Abenteuer des Ehepaares
Stone sind damit allerdings noch nicht beendet.
Zwei Monate brauchen sie noch, um endgültig der
Grünen Hölle zu entkommen.

Helen Stone erleidet auf dem Rückmarscheinen furcht¬
baren Malariaanfall , und nur der aufopfernden Pflege
ihres Mannes gelingt es, sie zu retten.

Aber bevor die Grüne Hölle sie freigibt , fordert sie
noch ein Opfer von ihnen.

Fernando wird von einer Macarauel gebissen und
stirbt in den Armen John Stones.

Auch sonst ist die Expedition John Stones ein Fehl¬
schlag gewesen. Bis zum Diamantenfluß haben Stone
und Panther -Jim nicht vordringen können, und John
Stone kehrt ohne einen Diamanten wieder heim.

Helen Stone hat für immer genug von der Grünen
Hölle.

Es gelingt Frau Stone ihren Mann zu bestimme«
Südamerika zu verlassen und mit ihr nach England
zurückzukehren.

Ich hoffe, daß vis nach London die Stimme
des Urwaldes nicht dringen wird . . erklärt«  sie dem
Verfasser dieses Berichtes hoffnungsvoll.

Aber vielleicht hat sie unrecht.
Der Ruf des Urwaldes ist so mächtig wie der Lockruf

des Meeres . Er dringt über Länder und Weltmeere.
Wird John P . Stone ihm für immer widerstehen

können
— Ende

WisssnsebaÜ cmr RsNEntropIsn
Bin V4ssr Mit vom Himmel , Deutschland besitzt auch ein Wassermussum

-b. Berlin . 27. Mai.
„Regentropfen , die an Dein Fenster klopfen" — haben

auch etwas für sich. Hören wir , was uns das Berliner
Wassermuseum darüber zu erzählen weiß.

Wassermuseum? Man darf sich darunter keine Aus¬
stellung denken, in der alle möglichen Sorten des himm¬
lischen Naß fein säuberlich in Glasvitriuen oder
Schränken zur Schau gestellt werden. Das Berliner
Wassermuseum, das einzige seiner Art in Europa,
übrigens , hat vielmehr unter Mitarbeit unserer
bedeutendsten Wissenschaftler alles statistische und
Anschauungsmaterial zusammengetragen, das irgendwie
mit dem feuchten Element in Zusammenhang steht. Wir
werden hier über Dinge belehrt , an denen man bisher
achtlos vorübergegangen ist und die dabei doch für jeden
von größtem Interesse sind; man wartet uns mit
Berechnungen, Zahlen und Zusammenstellungen auf , die
in uns durch ihre Anschaulichkeitund Kühnheit ebenso
viel Erstaunen wie Bewunderung hervorrufen.

Hand aufs Herz: Wer hat sich schon einmal den Kopf
darüber zerbrochen, wie schwer ein Regentropfen ist?
Es ist fast eine eigene Wissenschaft, die über die „Regen¬
tropfen, die ans Fenster klopfen", entstanden ist. Da
hören wir zum ersten Male , daß die Größe einer
einzigen dieser himmlischen Tränen zwischen 0,4 und
10 Millimeter Durchmesser beträgt , je nachdem, ob es
sich um Staubregen oder Wolkenbrllche handelt . Wenn
es „tröpfelt ", und es fällt uns dabei eine Wasserperle
auf die Nase, so ist diese 0,2 Er . schwer. Man hat aber
auch genau errechnet, wie lange sie brauchte, um den
Weg aus den Wolken zu unserer Nase zurückzulegen:
durchschnittlichsind es vier Meter in der Sekunde, bei
großen Tropfen dagegen 7,5 Meter . Nun wissen wir also
endlich, daß so ein richtiger Platzregen immerhin seine
„270 Sachen drauf hat ". *

„Es regnet !" Man sagt es so leicht hin , ärgert sich
vielleicht ein bißchen, wenn ein schöner Ausflug buch¬
stäblich ins Wasser fiel, oder der neue Hut beschädigt
wurde — der Statistiker aber hat diesem Ausruf ganz
andere Seiten abgewonnen. Die 600 Millimeter Nie-
derschlagshöhe im Jahr , die man in Deutschland er¬
rechnet hat , ergeben 250 Milliarden Kubikmeter Wasser.
Wenn man bedenkt, daß der größte deutsche See, der
Bodensee, etwa .48 Milliarden Kubikmeter Inhalt zählt,
so erkennt man, daß es ein gewaltiges Meer ist, das
über Deutschland Jahr für Jahr vom Himmel fällt.
Aber die Natur sorgt wohlweislich dafür , daß diese
ungeheure Wassermenge in ewigem Kreislauf wieder
dorthin zurückkehrt, woher sie gekommen ist. Das
Museum hier gibt uns Aufschluß darüber , daß nicht
ganz die Hälfte allen Regens sofort im Erdboden ver¬
sickert, der andere Teil ,verdunstet.

Bei der Verarbeitung der jährlichen Regenmenge ist
die Vegetation sehr bescheiden. Wälder und Felder,
Gärten und Wiesen begnügen sich mit nur 8 Prozent
davon, also mit etwa 20 Milliarden Kubikmeter Wasser,
einer Menge, die etwa dem Starnberger See entspricht.
Am allerwenigsten aber braucht der Mensch selbst. Nur
1 Prozent der jährlichen Niederschlüge macht er sich für
seine Ernährung und Wirtschaft dienstbar . Die hydro¬
logischen Mitarbeiter des Museums haben genau er¬
rechnet und in einer sehr lehrreichen graphischen Dar¬

stellung illustriert , wie sich der gesamte Wasserbedarf
Deutschlands verteilt : 9 Prozent entnehmen wir den
sprudelnden Quellen , 77 Prozent holen wir durch
Brunnen und Pumpen aus dem Erdboden und 14 Pro-
zent leiten wir von Seen , Flüssen und Bächen ab.
Unser jährlicher Eesamtverbrauch umfaßt 2,5 Milliar¬
den Kubikmeter Wasser. Unsere Vorräte an diesem
kostbaren Naß sind aber so große, daß selbst einige
Jahre der Dürre unseren Haushalt nicht wesentlich ur
Unordnung bringen könnten.

vep kettle »*im I.uxu5-Ke5tsui»snt
Den Oberkellnern eines eleganten Restaurants an der

Champs Elysöes standen die noch vorhandenen Haar«
zu Berge , als sie plötzlicheinen der klassischen Llochards
also Bettler von Paris , erblickten, der zwar verlumpt
aber mit stolz erhobenem Haupt das Restaurant betra
und an einem Tisch Platz nahm. Die kräftigsten Männei
vom Stäbe des Restaurants wurden beauftragt , der
Clochard zum Verlassen des Restaurants zu bewegen.

Dieser hatte aber keine Lust dazu. Als sich ein.
Diskussion mit zartem Handgemenge entspann, erschier
eine ältere , sehr elegant gekleidete Frau und bat un
Aufklärung , was es hier gebe. Als man ihr erzählte
ein Clochard sein eingedrungen , fand sie dies äußerf
interessant und lud den Mann zu sich an den Tisch ein
bestellte Champagner und zwei Gedecke. Alles schien als.
in bester Ordnung . Als sie jedoch bezahlen wollte, mußt,
sie feststellen, daß man ihr während der Auseinander
setzung wegen des Clochards die Handtasche gestohler
hatte . Zu ihrem Glück war sie eine der reichsten Frauer
Nizzas in Paris in jenem Restaurant bestens bekannt
Man nahm also einen von ihr ausgefertigten Scheck mii
Dank entgegen, während sich der Clochard wieder in di«
Unterwelt von Paris zurückzog.

keilende Hunde beißen nidit
In der englischen Provinz sind die meisten Polizei¬

posten, vor allem aber alle Ueberwachungsstationen in
der Nähe der Strafanstalten mit mächtigen Bluthunden
ausgerüstet . Diese Tiere sind — wie man sagt — aus
den Mann dressiert. Bisher ist ke 1 entsprung -ner
Sträfling , kein gesuchter Verbrecher diesen Bluthunden
entgangen , wenn man sie früh genug auf die Fährt«
setzen konnte.

Nun aber verrät ein englischer Polizeibeamter in
seinen Memoiren , daß nach seinen Erfahrungen diese
gefährlich aussehenden und dumpf bellenden Bluthunde
nur eine gute Nase haben, aber niemals beißen. Doch
das Aussehen und ihr dumpfes Grollen genüge meist
um den Flüchtlingen das Herz sehr tief in die Ho' :'
sinkenzu lassen. Und damit ist schließlichauch die Hau, ' ,'
aufgäbe im Leben eines Bluthundes erfüllt.
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Ljchenfall in Hareskojes >e!o
Eine Geschichte aus - er tzarenM von Glas Kölnnrn-

Schwer brütet die Julisonne über den Gärten von
Zarstoje Selo . Väterchen Zar ist in seinem Arbeits¬
zimmer , in dem
eingenickt . Sein

Einer nach dem andern wird vorgenommen . Das ganze
. .. , . Regiment ist alarmiert . Stunde und Stunde verrinnt.

r schweren ^eichenen Lehnstuhle fitzend, Bäche von Angstschweiß sind schon geflossen und in der
Schnarchen ist das einzige Geräusch , das Wachstube herrscht eine Luft zum Ersticken , doch der

den"großen Raum erfüllt . Im Vorraum sitzen, nah « dem Schuldige findet sich nicht.
^ . . . . ' ^ Die Mannschaften zittern vor der zu erwartenden

Knute . Lähmende Sorge und Verzweiflung lastet auf
des Zaren Leibregiment . Unberechenbar sind des All¬
gewaltigen Launen , der im Augenblicke jedoch im Mit-

n Fenster , dessen Vorhänge ein leichter öuftzug be ->
t, Sonja und Anna Feodorowna , zwei hübsche,

offenen
bewegt . . . ^ - .
junge Hofdamen . Emsig bewegen sie die hölzernen Strick¬
nadeln , und flüsternd erzählen sie vom letzten Hofballe.

Da , leise nähern sich unter dem Fenster Tritte ; voll
Neugier lugen zwei Augenpaare dorthin . Sachte legen
sich nun zwei . Hände auf die Brüstung . Sonja unter¬
drückt mit Mühe einen Ausschrei , dann folgt die Kopf¬
bedeckung eines Offiziers der kaiserlichen Garden , und
endlich schaut das jugendliche Gesicht des Junkers Mil-
jukow lachend in das Zimmer . Anna Feodorowna , die
Nettere , legt vielsagend den Zeigefinger an den Mund,
uird mit einem Blick nach dem Nebenzimmer deutend,
aus dem das Schnarchen Väterchens vernehmbar ist,
macht sie „Pst !" Miljukow versteht , aber der Anblick
der zwei hübschen , jungen , strickenden Hofdamen , die
Stille des Julimittags , ferne übersprudelnde ^ Jugend,
sie mochten ihm wohl den Uebermut zum Schäumen
gebracht haben , kurz, den beiden ' eine verliebte Kuß¬
hand zuwerfend , springt er wieder in den Garten zu¬
rück und ruft aus Leibeskräften : „Sluscha -a -aj !", den
Ruf der Wachen in die Stille des Julitages.

Erschreckt entfällt den Damen das Strickzeug . Leichen¬
blaß hält Sonja die Hand auf das pochende Herz . Im
Nebenzimmer poltert der Lehnstuhl zu Boden , auf den
Korridoren eilen schweren Schritte , mit lautem Krachen
fliegt die Tür des Arbeitszimmers auf . wütend , mit
der linken Hand das in die Stirn gefallene Haar zu¬
rückstreichend, steht Väterchen Zar da , aus seinem Mit¬
tagsschlummer aufgeschreckt.

„Wer hat hier gebrüllt , he ? " Zitternd stehen die
Hofdamen da . Beide schweigen . Da öffnet sich die Vor¬
zimmertür und herein stürmt Oberst Ruschkow , der Be¬
fehlshaber der Leibwache , mit ihm Oberstleutnant Klut-
schewfki und Hauptmann Tscherkeski. Wie begossene Pu¬
del stehen sie vor dem wütenden Zaren , der sie sogleich
anfährt : „Ich will wissen , wer ' hier gebrüllt hat ? —
Du meldest mir den Schuldigen beim Abendrapport?
Brüderchen Ruschkow . . . sonst . . . !" Und mit einem
Fußtritt fliegt die Tür zu Väterchen Zars Arbeits¬
zimmer wieder zu.

Nur langsam weicht die Schreckensstarre aus den
Gesichtern . „Wer war es denn , Sonja Borowslka ? " Sonja
schweigt und schüttelt unwissend die Schultern . Ebenso
antwortet Anna Feodorowna auf die geflüsterte Frage
des Obersten . Sie verraten ihn nicht , den fröhlichen
Burschen , den sie beide heimlich lieben . Niedergeschla¬
gen verlassen die Offiziere den Raum.

Väterchen Zar hat sich wieder in seinem Arbeitsstuhl
niedergelassen . Abermals umfängt ihn die Wärme und
Stille des Julinachmittags . Sein Zorn legt sich. Er
gähnt , sich dabei behaglich reckend. Tiefer neigt sich die
Stirn auf die vor ihm liegenden Staatspapiere , die
Arme beugen sich darüber , und bald zittern die Nasen¬
flügel unter erneutem Schnarchen.

In der Wachstube aber geht inzwischen eine Flut
von Schimpfworten und Drohungen auf Offiziere und
Mannschaften nieder . „Das sage ich dir , Brüderchen
Klutschewski und dir Tscherkeski, wenn wir den Uebel-
täter nicht erwischen — dann ist uns Sibirien oder gar
Schlüssekburg sicher! Beim Abendrapport muß der
SchuMcse gefunden sein ! !"

tagsschlummer sich süßen Träumen hingibt , derweil der ^ schlüge — hundert Rubel?

Iwan ist rot und blaß vor Erregung . Er soll hundert
Rubel erhalten , nur weil er dem Väterchen Zar sagt,
daß er „Sluscha -a-aj !" gerufen habe ? Wie oft ist er nicht
selbst damit auf Wache angerufen worden . „Oh . Anna
Ruschkowfka , hundert Rubel ? Ich werde noch mehr dafür
tun !"

„Auch — wenn dir dann Väterchen Zar fünsßig Stock¬
hiebe geben läßt ? "

„Oh , Mütterchen Annnschka , selbst für hundert Stock-

wirktich Schuldige , der Junker Miljukow , bei der
kleinen Natascha am Samowar sitzt' und seinen Streich
erzählt und lustiges Gelächter den kleinen Raum erfüllt.

Anna Ruschkowska , die Frau Oberst , hat inzwischen
auch von dem Borfall und der ' Bedrängnis ihres Gatten

hört , und ihr kommt endlich ein rettender Gedanke,
lwan , der Bursche des Obersten , ist ein etwas be¬

schränkter , aber treuer Muschik . Er soll die Not meistern.
„Iwan ", sagt sie zu ihm , „willst du dir hundert Ru¬

bel verdienen ? " — „Hundert Rubel ? ? " Iwan stockt
das Herz . Hundert Rubel . Soviel besitzt nicht einmal
der Wodkajude Jtzig in seinem Heimatdorfe . „Mütter¬
chen Annuschka scherzt wohl ? "

„Wirklich , Iwan , ich meine es ernst . Du kannst dir
hundert Rubel verdienen — wenn du zum Väterchen
Zar heute abend fagsf, daß du heute mittag Sluscha-a-
aj ! gerufen hast !"

Freudig eilt die Frau Oberst zu ihrem Gemahl . Fin¬
ster brütend sitzt er in der Wachstube — neben ihm , die
Köpfe in Angst und Sorge in die Hände stützend, die
Offiziere . Ein Bild des Jammers . Erstaunt heben sie
die Köpfe , als Anna Ruschkmüska eintrat . „Oh , Pjotr
Ruschkowska — ich habe ihn — den Schuldigen !"

Als haben sich plötzlich etliche Dolche in ihr Sitzfleisch
gebohrt — so springen die Offiziere anf.

„Annuschka — wirklich ? ? — Du hast ihn gefunden?
Wer — wer ist es ? Schnell ! Nun sag es doch !"

„Das kann ich dir nur allein sagen , Pjotrewitsch ! —
Komm mit !" Zitternd vor freudiger Erregung folgte
der Oberst seiner Frau zum Heim . —

„Also , Iwan , Mütterchen hat dir zweihundert Rubel
versprochen , wenn . . ."

„Hundert — Väterchen , nur hundert !"

Madame Vovary hat Glück /
Madame Bovary in St . Nazaire trug einen berühmten Begriff , um die Wirklichkeit zu ordnen . Hier walteten

Von
RolfG . Haebler

.Namen , aber dos war auch alles , und ebenso war ihre
Heimat St . Nazaire nur ein kleines Nest am Mittel¬
meer und nicht die Hafenstadt oben am Kanal , die
jeder kennt . Eine gewisse Berühmtheit erlangte zwar
auch diese Madame Bovary , die nicht nur St . Nazaire,
sondern die ganze Umgegend eine Zeitlang in Auf¬
ruhr brachte.

Madame war Witwe . Eine junge Witwe . Eine Frau,
die , ganz abgesehen von ihrem südfranzöstschen Tem¬
perament , durchaus nicht die Absicht hatte , ihr ferneres
Dasein als trauernde Hinterbliebene zu verbringen.
Aber Wünsche sind leider nicht schon Wirklichkeiten.
Die Wirklichkeit war , daß Monsieur Bovary nichts
hinterlassen hatte als eben seine Frau , und daß diese
Madame Bovary keine besondere Schönheit war . Zwar
gab es in St . Nazaire eine Reihe jüngerer und älterer
Männer , die Madame Bovary geeignet erschienen , von
ihr betreut das fernere Dasein zu verbringen . Aber
diese Auffassung war durchaus einseitig . -

Nach mannigfachen ergebnislosen Ueberlegungen über
das Thema : Wie bekomme ich einen Mann ? entschied
sich Madame Bovary dafür , es einmal mit dem Glück
zu versuchen . Das war nicht ganz aussichtslos , denn da
sie bisher in der Liebe Pech gehabt hatte , müsse das
Glück ihr im Spiel um so deutlicher lächeln.

Madame kaufte sich also ein Los der Nationallotterie.
Sie tat das nicht leichtfertig und aufs Geradewohl.
Sie war nicht der Meinung , das Glück sei ein Zufall,
sondern glaubte , daß es geheimnisvolle Mächte gebe,
welche die Treffer bestimmen . Madame Bovary hatte
nie etwas von Pythagoras gehört , aber auch in ihrer
Weltanschauung war die Zahl mehr als ein abstrakter

Die drei Schneider von Angelheim
Ziegenbärte , Meck-Meck und andere schöne Namen

hat das deutsche Volk für die Schneider . Man verlacht
sie noch heute rund in unseren Dörfern und Klein¬
städten . Wie der Schornsteinfeger Glück bringt , so
bringt der Schneider Lustigkeit und Gesellschaft . Die
Alten rechnen ihn nicht für voll , und die Jungen trei¬
ben ihren Spott mit ihm . Das mag wohl daher kom¬
men , baß es gar zu lustig ausschaut , wenn ein Mann
mit Nabel und Zwirn umgeht und noch dabei auf dem
Tische sitzt. Es sind in der Tat lächerliche Gestalten,
diese alten Zunftschneider , dürr bis auf den Kleider¬
haken , Figur haben sie wre Spinnen , die Stirne reicht
ihnen bis ins Genick, und unten am Gesicht haben sie
etwas kleben wie der Ziegenbock . Doch was ein rechter
Schneider ist , der nimmt den Spott nicht übel er trägt
sein Lebenpäcklein wie jene drei Schneidergefellen , die
auf ihrer Wanderschaft an den Rhein kamen und beim

Gastwirt zu Jngelheim einkehrten . Sie hatten keinen
Kreuzer und keinen Heller mehr im Sack, aber doch
großen Durst aus rheinischen Wein . Da standen sie in
ihren zerfransten Hosen und drehten ihre grauen Zy¬
linder : „Wir waren so weit in der Welt herum , und
jeder von uns kann sein Meisterstück , dürfen wir 's ihm
nicht vorführen für Wein ? " Der Alte sollte nicht der
Gastwirt von Jngelheim sein : „Man zu , ihr Gesellen !"

Der erste fängt einen Sonnenstrahl , fädelt ihn in
seine Nadel und näht damit ein zerbrochenes Weinglas
so kunstreich zusammen , daß man die Naht nicht mehr
erkennen kann . — „Fein gemacht !" lobt der Wirt . Dem
zweiten fliegt eine Mücke auf die rote Nase , er fängt
sie mit der Hand und stopft ihr das Loch im Strumpfe.
— „Du bist ein tüchtiger Geselle ", lobt der Wirt , und
er stellt sich strahlend neben seinen Bruder . Da bohrt
der dritte seine Nadel in die Wand und fährt wie ein
Blitzstrahl mitten durchs Nadelöhr . — „Ihr seid ja
Prachtkerle in eurem Fach ", preist der Jngelheimer,
die Gäste klatschen in die Hände , „so sollt ihr auch
schneiderlich belohnt werden ". Er langt nach dem Wein-
krug und schenkt ihnen einen Fingerhut voll.

^vAust 8trsub.

mystische Kräfte — es sei auch dahingestellt , ob Ma¬
dame hier etwas von Mystik wußte — , jedenfalls tat
man gut daran , aufmerksam seine Träume zu beachten
und an Hand eines als zuverlässig empfohlenen Buches,
in dem es schwarz auf weiß stand , die richtigen Zahlen
auszusuchen . So kam sie zu der Zahl 105 863 . Und dieses
Los forderte sie an.

Monsieur Aventurin , der Lotteriekollekteur , der den
Kauf vermittelt hatte , ein Witwer , überlegte sich, ob
man angesichts solcher Voraussetzungen nicht beizeiten
bei Madame Bovary anklopfen solle . Er machte also
einen Besuch , man unterhielt sich sehr gut , ohne frei¬
lich etwas Entscheidendes zu sagen . Dann kam sein
Freund , Herr Fanfaron , ein Bauunternehmer , ein schon
älterer Junggeselle . Es erschien Monsieur Adolphe
Chouvert , Gemüsehändler , und Gustave Biscotin,
Schiffsmakler , alles ältere , angesehene Herren , und sie
rinderten sehr freundlich bei einem kleinen Aperitif,
den sie mitbrachten , das heißt , zufällig hatte jeder eine
kleine Flasche bei sich.

Nur ihr Nachbar Charles Modeste erschien nicht
mehr , seitdem diese Besuche eingesetzt hatten . Charles
hatte einen kleinen Kramladen , handelte mit allem,
was die Nachbarschaft brauchte , im übrigen war er ein
bescheidener , unansehnlicher Mann , mit guten Augen
und einem etwas verkürzten Fuß . Auch er war Witwer,
mit zwei kleinen , nicht immer sauberen Kindern . Er
hatte einige Male bei Madame Bovary schüchterne
Andeutungen gemacht , daß sie eigentlich für seine Kin¬
der eine gute Mutter abgeben könne ; aber davon konnte
keine Rede mehr sein , nachdem glle Welt in St . Nazaire
erwartete , daß Madame Bovary das große Los ge¬
winnen werde.

Die Ziehung in Paris begann , und richtig , eines Ta¬
ges erhielt der Kollekteur Aventurin ein Telegramm.
Aufgeregt entfaltete er das wichtige Papier , erbleichte
und eilte schnurstracks zu Madame Bovary . Dort fand
er bereits den jugendlichen Postgehilfen Armand Ra¬
pide vor , bewaffnet mit einem Strauß Blumen und
einer Flasche Hautes Sauternes . Madame Bovary saß
mit hochrotem , aufgeregtem Gesicht auf dem Sofa.

„Oh — Sie haben gewonnen , Madame ! 560 000
Francs, " rief der Kollekteur , „ich gratuliere !" Ohne
den Postaehilfen weiter zu beachten , ging er gleich aufs
Ganze : „Madame , verzeihen Sie , ich weiß , ich bin fühlt,
aber Sie haben es ja schon längst bemerken müssen —
ich bitte um Ihre Hand !"

In diesem Augenblick kam Adolphe Chouvert , der den
Kollekteur in der Rue de la Republique hatte dahin¬
stürmen sehen , noch ganz außer Atem . Es dauerte nicht
lange , so erschienen auch Biscotin und Herr Fanfaron,
es kam die ganze Nachbarschaft , es kamen alle Be¬
kannten , vor allem die Junggesellen und Witwer , in
kurzer Zeit war eine Menge Leute bei Madame Bo¬
vary . Sie holten Wein bei Charles Modeste nebenan,
es begann ein großes Trinken , noch nie hatte Madame
Bovary so viele liebenswürdige Männer kennenge¬
lernt , die alle von der Stelle weg sie heiraten wollten.

Aber so liebenswürdig die Freier zu Madame Bovary
waren , so wenig freundlich sahen sie sich gegenseitig an,
und ihre Reden waren durchaus unhöflich , sobald sie
untereinander sprachen . Es fing damit an , daß der Ge¬
müsehändler Chouvert dem Bauunternehmer Fanfaron

„Schön , also hundert Rubel ! und dafür willst du dem
Zaren sagen , baß du heute Sluscha -a-aj gerufen hast?
Ich gebe dir noch fünfzig Rubel dazu !" -

Um sechs Uhr steht das Leibregiment angetreten.
Das lähmende Entsetzen des Nachmittags ist gewichen.
Aber noch lastet schwer die ausgestandene Sorge und
Angst auf Offizieren und Mannschaften . Unberechenbar
ist Väterchen Zar . Deine armem Iwan ist die Knute
gewiß , wenn nicht gar Spießrutenlaufen . Bedrückt
irren die Augen zum Eingang der kaiserlichen Ge¬
mächer . Oberstleutnant Klutschewski und Hauptmann
Tscherkeski und Leutnant Pugatschew haben auch noch
ihrerseits dem braven Iwan je fünfzig Rubel ver¬
sprochen.

Da öffnet sich die Tür des kaiserlichen Gemaches.
Väterchen Zar hat gut geruht — er ist in bester Laune.
Ein Liebchen summend nähert er sich seinem Regiment,
um keir Tagesrapport entgegenzunehmen . Beim Anblick
des Obersten Ruschkow erinnert er sich plötzlich des
Zwischenfalles am Nachmittag . Er schreitet auf ihn zu,
klopft ihm auf die Schulter und fragt : „Na . Brüder¬
chen, hast du den Schuldigen gefunden ? — Dann laß
ihn mal vortreten !"

Aller Augen richten sich nun auf Jw .an , der sorglos,
voll Freude übex . die zu erwartenden Rubel — ohne
Furcht vor der drohenden Knute , aus dem Gliede vor¬
tritt . .

Väterchen Aar geht auf ihn zu, bleibt vor ihm stehen,
schaut ; in das breite , einfache , treuherzige Bauerngesicht
und sagt : „Also , du hast die gute Stimme gehabt !!?"
— und nach kurzer Pause , sich an den Obersten wendend:
„laß ihm dafür hundert Rubel auszahlen , Brüderchen
Ruschkow !" u-nd in bester Laune nimmt der Zar den
Rapport entgegen . — «

vorwarf , er wolle nur deshalb Madame Bovary hei¬
raten , um mit ihrem Geld seinen Bankrott aufzuhalten.
Der Kollekteur Aventurin hinwiederum bezichtigte den
Postgehilfen Rapide der Verletzung des Amtsgeheim¬
nisses , und was dann die anderen einander vorwarfen,
war in dem Tumult schon gar nicht mehr zu verstehen.
Es waren Stühle und Flaschen genug vorhanden , um
vom Schimpfwort zu tätlichen Beleidigungen überzu¬
gehen . Davon wurde reichlich Gebrauch gemacht . Ma¬
dame Bovary flüchtete in ihr Schlafgemach , aber der
trennende Vorhang bot ihren Freiern kein Hindernis,
sondern eher einen Anreiz , ihr dahin zu folgen.

Der Nachbar Charles Modesta hörte den Krach , eilte
zur nahegelegenen Polizeiwache und alarmierte die Hü¬
ter der öffentlichen Sicherheit von St . Nazaire . Einige
Polizisten erschienen , und nach kurzer Zeit war das
Haus der Madame Bovary geleert . Madame beschäf¬
tigte sich eben damit , die Scherben zusammenzukehren,
als der Nachbar unter der Türe erschien . Sie sah ihn
groß an . Aber Charles Modesta sagte nur : „Erlauben
Sie , Madame , daß ich aufräumen helfe , das sieht ja
fürchterlich aus !" und humpelte in die Stube hinein.
Aber es war nicht schlimm mit dem Humpeln , man sah
es kaum.

Madame Bovary setzte sich auf das Kanapee und
schaute eine Weile dem fleißigen Nachbar zu . Und dann
sagte sie : „Monsieur Charles , ich glaube , Ihre Kinder
werden es doch bald besser haben — wir könnten sie
ja für die erste Zeit auch zu den Weißen Schwestern
von Saint Nazaire in die Schule schicken, nicht wahr ?"

Das sbfolute Gehör
Richard Wagner nahm sich seine „Pappenheimer " bei

den Proben auch einzeln vor . So forderte er einst einen
Waldhornisten anf : „ Blassn Sie mal a !"

Er blies a. »
„Nun blasen Sie mal h !*
Er blies a.
„Jetzt blasen Sie mal b !"
Er blies a.

Da verlor Wagner die Geduld . Unwillig rief er:
„Ach, blasen Sie , was Sie wollen I" Damit nahm die
Probe ihren Fortgang.

Der verpaßte Reichtum
Im Sommer 1872 wohnte Wagner mit seiner Familie

im Hotel Fantasie in Bayrouth . Hier holte ^jeden Mor¬
gen um sieben Uhr ein kleiner vierzehnjähriger Schnei-
berlehrling Wagners berühmte Samtjacken zum Auf¬
bügeln ab.

Der Meister arbeitete damals gerade au seiner
„Götterdämmerung ". Der Lehrling sah oft , wie Wagner
vollgeschriebene Notenblätter verbrannte , weil ihm die
Kompositionen nicht gefielen . Der Lehrling schüttelte
damals den Kopf über die Menschen , die erst etwas
aufschreiben , um es dann zu verbrennen . Da schien ihm
sein Schneiderhandwerk doch etwas Besseres zu sein.

Heute meint der Schneidermeister Weihermüller
allerdings : „Hätte ich seinerzeit nur einen Teil der
Noten mitgenommen , ich wäre heute ein reicher Mann !"
Gottfried Weihermüller hat es aber nicht getan — und
so hat er den großen Reichtum verpaßt.
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(8 . Fortsetzung)
Der Kauz antwortete.
Und wieder der Hackl.
Und wieder der Kauz.
„Wart lei ", drohte der Hackl gegen den Wald , „du

holst minit als Toten . Bal mir nix Bessers vor die
Büchsen kimmt , di hol r heut no als Lebendiger !"

Da trat der Thomas zu ihm : „Laß das Käugl schreien^
wie es will , Hackl ! I will dir bloß sagen : Dö Such ' von
mein ' Herrn laß m Ruh '!"

„Dem ' .Herrn ? " Mit einem Sprung schnellte Hackl von
der Mauep herab und sprang hart vor ihn hin : „So
oaner bist setzt g'worden , gell ? A herrischer Aufpasser
bist , a Angeber !" i

„Hackl", der Thomas war ruhig und machte sich los,
„weil du mein Kamerad bist , muß i mit dir reden . Offen
und aufrichtig , wie es zwischen uns allweil Brauch ge¬
wesen ist ."

„Red !" fauchte der Hackl.
„I hab ' dir schon g'sagt : Latz die Sach ' von mein'

Herrn in Ruh '!"
„Allweil . . . mei Herr , mer Hckrr . . . als wär ' dös

alles . Wer ist dein Herr und mein Herr ? Im Wald
gibt 's koan Herrn nit . Der Wald ist frei . Da sein mir
die Herden . Du bist ja j-etztm besonders gut bei ihm.
Lei dein ' Herrn . I woaß woll . Hast ihn ja aus der Lahn
außerzochn und halbwegs ins Tal tragen , dein ' Herrn !"

„Woll , Hackl, dös hab ' i . . . du woaßt ja nit , wia
arg dös war , auf der Lahn , wia i ihn g 'sucht hab '. I
ganz alloan . . ."

Der Hackl machte ein verächtliches Gesicht , strich sich
das schwarze Haar aus der Stirn und spuckte über die
Mauer hin.

Eine Weile war es still zwischen ihnen.
Aus dem Walde drang das Geschrei aufgeschreckter

Vogel.

„Der Marder ist ah schon bei fein ' Geschäft !" zischte
der Hackl, und seine schwarzen Augen blitzten . Dann
schaute er wieder auf den Thomas hin.

„Thomel . . Er lachte und verzog dann gering¬
schätzig den Mund , doch es war ihm ganz ' ernst : „I
hab ' es ja gjlei g 'wißt , du wirst koa Richtiger nit . Was
einmal über an Bauernacker gangen ist , das taugt nit
für die Wildnis . Da ist z'viel Erden dran , ist alles z'
schwer . I aber kann ohne Wildnis nit leben ."

Thomas richtete sich auf . „Es ist g 'nug g'red 't zwi¬
schen uns zwoa , Hackl. Die ander Sach ', dö i no mit dir
auf gleich bringen mueß , dö hat Zeit , bis die oane in
Okdmina ist . I sag ' dir das letztem »! : Laß das sein!
Du woaßt . was i moan . Dös ist mei Rat . I ghör mein'
Herrn und i tu sei Sach ' !"

Damit ließ er den andern stehen und ging . Der aber
sprang ihm katzenflink nach und zischte ihm ins Ohr:
„Hörst den Marder , drüben im Klafferer Waldl ? I hör'
ihn gut , wia er schmatzt. Daß er a Kenn verwischt hat.
Dö darf ma dem Marder nit lassen . Was rennst denn
so, Thomele , laß dir Zeit . der Marder läuft dir nit
fort !"

Dann rief er ihm nach , ganz laut : „Im Eoaßenstall
ist koa Kugelbüx mehr . Brauchst nit suchen. I hab ' schon
g'wußt , daß du nimmer für die Wildnis taugst , Jagerle,
wiudig 's ." Und solang er ihn noch sehen konnte : „Ja¬
gerle . . . Jagerle . . . Jagerle . . ."

Niemand wußte , wie es gewesen war . Niemand hat
es je erfahren im Dorf.

Es war eine wilde Sturmnacht , in der der alte Jäger
von Haus zu Haus ging und um Mannsleut bat . Ein
böses Wetter war im Land . Der Wald orgelte wild,
ohne Aussetzen schlug der Regen nieder.

Auf dem Kirchplatz sammelten sich die Männer . Sie
hatten Pechfackeln in den Händen . In langer Zeile stie¬
gen sie hinauf in den Bergwald . Sie suchten und suchten,
doch es ging die Nacht um und der andere Morgen.

Da fand einer am Grunde einer Felsschlucht einen
Hut mit dem herrschaftlichen Wappen.

Oben auf der schmalen Felsleiste lag der Thomas,
fast verbindet . Und nicht drei Schritte davon der Hackl.

Die Männer schlugen Aeste von den Tannen und mach¬
ten die Bahren . Dann brachten sie die beiden ins Tal.

Der krumme Kraus ! schob die Brille auf .die Stirne:
„Da bringen sie mir allweil die halben Toten ", knurrte
er , „und i soll sie wieder lebendig machen !"

Er stellte seinen Stelzfuß schief hin , wischte sich ein
paarmal über die Stirn und beugte sich herunter:
„Tuen mir halt suchen, üb no a bitzl a Leben - 'finden
ist ."

Die Männer schauten ihm zu.
„Die Lumpen sein allweil die zachern ", meinte er

beim Hackl. Dann suchte er den Thomas ab , blies ihn
an und schüttelte ihn.

„Da fehlt 's grob ", sagte er schließlich und zuckte die
Achseln . Er hielt ihm einen kleinen runden Spiegel vor
den Mund hin.

Eine Weile wartete er , gespannt standen die Männer.
„Woll ", sagte der Bader und wischte den Hauch ab,

„a Maulooll Leben ist no drein , mehr hat er dazumals
nach der Sach ' mit 'm Kerschbamer ah nit g'habt ."

Die Männer nahmen die Bahren wieder auf.

Im Sommer fuhr ein Wagen den steilen Weg herauf
zum Pilatushof . Es war der Senator , der , selbst kaum
genesen von den Verletzungen , die er beim Lawinensturz
erlitten hatte , von Bogen , wo er zur Erholung weilte,
Heraufgefahren war , um nach Thomas zu sehen.

In der Sonne , die kräftig vom blendendhellen Ge¬
mäuer des Hauses widerstrahlte , saß er.

„Der Herr . . ."
„Thomas ! Sie müssen ruhig bleiben , der schwere Ver¬

band !"
Doch der Jäger ließ es sich nicht nehmen , auf seine

Stöcke gestützt , humpelte er dem Senator entgegen:
„Einmal muß i ja wieder zu geh 'n anfangen . Da hab'
i jetzt die beste Gelegenheit !"

Der Senator drückte ihm die Hand und sah ihn lauge
an . Hager und kantig war das Gesicht geworden , die
Schläfen traten stark hervor , spitz war das harte , männ¬
liche Kinn , schmal die Lippen , eng aneinandergepreßt
von vielen bösen verhaltenen Schmerzen . Die Haut
war bleich . Der Verband , der das Hinterhaupt über¬
deckte, hatte sich verschoben , ein Stück der breiten , kaum

Beim Kleinen beginnt alles und je größer
und mächtiger etwas werden soll , desto lang¬
samer und scheinbar mühsamer wächst es.

Oosttis
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vernarbten Wunde wurde sichtbar . Der Besucher wurde
unsicher : „Na , Thomas , wie geht 's ? "

„Es tut , Herr . Und Euch , wie geht 's Euch ? "
„Alles wieder gut verleimt , Thomas . Ich bin schon

über den Ritten gelaufen , zwei Stunden weit . Die
Bozewer Sone , die macht viel ."

„Ja , die Sonne ist das Beste und die Kräuter ." Er
lachte ein wenig . „Und die Mutter ! So a Mutter hat
halt schon a ganz a andere Hand ! So voller Empfind-
nis ist die Hand , i brauch ' gar nix sagen nit ! Die
Mutter woaß allweil , was i brauch ', grad als tät ' sie
die gleichen Wunden spüren , die i selber spür ', am Kopf,
im Kreuz , am Fuß . So a Mutter ist halt mehr wert als
der gescheiteste Doktor !"

Es fiel ihm ein , daß er da vielleicht etwas Ungeschick¬
tes gesagt hatte . „Der Doktor , i dank ja vielmals , daß
Sie mir den Brunnecker Doktor geschickt hab 'n . Es ist a
feiner Mann , g'wiß und gescheit . Er hat es ja recht gut
g'meint mit mir . Aber ins Spital ? Na , im Spital , da
müßt i sterben . E 'sund werden , dös kann man halt lei
dahoam ! Die Bäum ', die Wiesen , der Wald , die Berg'
— es muß ja alles z'sammenhelfen , daß der Mensch
wieder heil und gesund wird !"

Der Senator atmet auf und klopfte ihm aus die
Schulter : „Die Berge , Thomas , die sind mir seither
noch lieber geworden . Trotz alledem , was geschehen ist!
Ich freu ' mich sehr darauf , wen wir das erstemal wieder
zusammen ins Revier steigen ! Ich glaube , bis zur
Gamspirsch ist es mit un beiden so weit ."

Thomas wendete den Kopf etwas ab : „Zusammen?
2 weiß nit , Herr . . ."

„Ja , das Knie ist wohl schlimm , Thomas , das braucht
seine Zeit !"

Da sah Thomas seinen Herrn au : „Es ist nit wegen
dem Knie , Herr , dös Knie ist bald wieder richtig . Es
ist was anders . Herr . Bal man so daliegt und nix tun
kann , dann hebt man an nachzudenken . Ueber alles , was
g'wesen ist und was einmal sein wird ."

Der Senator schaute auf.
(Fortsetzung folgt)
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Zweiter lag der Vrlsmeisterschasten
4IÄ>erblickt man Nie gestrigen Spiele und ihre Ergebnisse,

so wird es aus den ersten Blick offenbar , daß das Bremer
Lvtsluriuer bereits in ein entscheidendes Stadium getreten
ist , eine Tatsache , die nicht deutlicher als durch die zahl¬
reichen Dreisatzentscheidungen unterstrichen werden kann.
Gleichzeitig können wir die Feststellung trösten , daß die Tur-
nievleitung auch gestern ein gut Teil geschasst hat und sogar
die Trvstspiele so weit gefördert hat , datz im Laufe des heuti¬
gen Tages die Vorschlußrunden erledigt sein dürsten . Im
Männereinzel  konnte der junge Vovjahrssieger Sanders
seinen Verein -Lkam-eraden D . Nisisr -Mrlentampst , der am
Himmelsahrtstag einige glänzende Partien lieferte , mit 6 :6
und 6 :2 niederhalten und verhältnismäßig leicht als erster
Spieler in die Vorschlußrunde ausrücken . Sognitz mußte sich
Dr . v. Gündell nach einem harten Dreisatzkamps von 6 :1, 3:6
und 6:3 beugen . Dem 96er Erashosf machte der Werdevaner
Jacodskötter die Arbeit wahrlich nicht leicht , denn G . konnte
sich nur knapp unter die „letzten Acht " retten . Die Mitte steht
noch offen . Interessieren sollte die Begegnung zwischen H. L.
Msier -Knlenkampss vnd Leunant Mamtot (BTG .) , der sich
bislang von der besten Seite zeigte . Im fünften , fechsten und
siebten Achtel konnten die Spiele noch nicht weitergebracht
werden . Baudendistl hat bereits den Anschluß erreicht . Im
Fraueneinzel  stehen schon die „ letzten Vier " fest: Frl.

Sönnabend , den 28 . Mai 1938

Büß , Frl . Kolaczkowski, Frau Hagemänn und Frl . Rollctt,
fürwahr ein beachtenswertes Feld , das sich z. T . erst nach
schweren Entscheidungen durchsetzen konnte . Im ersten Viertel
hatt « Frl . Büß schon vorgestern die Spitze erreicht , doch sah es
anfangs im zweiten Viertel etwas brenzlicher aus . Nachdem
Frl . Kolaczkowski Frau Siemers ausgeschaltet hatte , stieß sie
aus Frl . Huchting , die jedoch wögen goiundheitlicher Indis¬
position am Hals zurückzog , grau Hägvmapns erfahreneres
Spiel brachte das junge und veranlagte Frl . Restlich (BTG .)
zur Strecke , die vorher noch über Frau Bansemir einen be¬
achtenswerten Erfolg davongetragen hatte . Das vierte Viertel
nimmt Frl . Rollet ein . Im Frauendoppel  ist gleichfalls
dii Vorschlußrunde erreicht , und zwar sind hier ^vertreten:
Frl . Buß/Frau Hagemann , Frau Marx/Fvau v. Holtz, Frl.
Rollet/Fvau Kavstedt und Frau Siemers/Fvau Bvuns.

Ergebnisse : ' Männereinzel  um die Meisterschaft der
Bremer : Matutat — Dr . Schubert 4:6, 6 :3, 7:5; Dr . von Gün¬
dell — Segnitz 6 :1, 3 :6, 6:3 ; Grashofs — Jacobskötter 6 :8, 6:4,
6 :1; Sanders — D . Meier -Kulenkamps 6 :6, 6 :2. — Frauen¬
einzel:  Frl . Kolaczkowski . — Frau Siemers 6:2, 6 :8, 6:6;
Frl . Röstlich — Frau Bansemir 4:6, 6 :4, 6 :4; Frl . Rollet —
Frl . Härmet 6 :1, 6 :6 ; Frau Lshmann — Frau Kellermann 5 :7,
9:7, 6 :2 ; Frl . Kolaczkowski — Frl . Huchting zgz. ; Frau Hage-
mann — Fvl . Restlich 6:6, 6 :1; Frl . Rollet — Frau Lehmaun
6 :3, 6 :6. — Männerdoppel:  Loch/Knief — Dr . Schubert/
Kralemann 5 :7, 6:2, 6 :3. — Gemischtes Doppel:  Frl.
Rollet/Kavstedt — Frau Panhorst — Dr . Reinseld 6:3, 6:2.

„Noland von Vremen" in flmenka
Die Bremer Ozeanjacht „Roland von Bremen ", die !un

27. April unter Führung von H. v. Lottrier , Bremen , von
Cowes (England ) zur schwierigen Atlantik -Ueberguerung in
lder Ost -West -Richtung gestartet war , meldet ihre Ankunft in
Amerika mit folgendem Telegramm : „Bristol erreicht 26. 5.
zehn Uhr , alles wohl . Roland — von Lettner ."

Die unter dem Stander der Segelkamevadschaft „Das
Wappen von Bventen " segelnde Jacht hat damit die lange
Reise über den Nordailantik in der schnellen Zeit von 29 Ta¬
gen beendet . Nachdem von der Jacht nur Ansang der Fahrt
nrehrere Sichtmeldungen eingingen , die letzte am 8. Mai etwa
von der Mitte des Atlantik , war mon ohne weitere Nachricht
geblieben , bis Freitag srüh die obige Depesche einlief.

kjochseerennenHelgoland— Vurnliam
Bei Windstärke 5 aus Qst -Süd -Ost erfolgte am Freitag um

9 Uhr der Start zur Hochseeregatta Helgoland —Burnham , bei
der etwa 306 Seemeilen zurückzulegen sind. . Sämtliche ge¬
meldeten 18 Jachten starteten in drei Gruppen und zwar in
der ersten Gruppe als erste „Seewols " (MRV .), gefolgt von
„Das Wappen von Bremen " (SKdWvB .) und „Störtebecker"
(MRV .). In der Gruppe II ging zuerst „ Jucunda III"
(NC-vD/MRV .) durch die Startlinie , gefolgt von „Regine"
(WIE .) und „Helgoland " (MRV .). „Helgoland " erhielt hier

einen Rückruf , konnte ober trotzdem noch als dritte durch die
Startlinie gehen . In der Gruppe III führte „Allbatroß"
(WDC .) das Feld an , auf den nächsten Plätzen folgten „Ibis"
(MRV .) und „Pelikan " (MM .).

lorloser Hockegkampf in Budapest «
Der erste deutsch-ungarische Hockeh-Länderkampf endete am

Himmelfahrtstag in Budapest 0 :6 unentschieden . Das bei
schönem Wetter auf dem Sportplatz der Margareten -Jnsel
durchgeführte Spiel , stand durchweg im Zeichen der klaren
Ueberlegenheit der deutschen Mannschaft . Im ungarischen
Tor vollbrachte jedoch der auch als Eishockeyspieler bekannte
Schlußmann Hirzagh großartige Abwehrleistüngen und ließ
nicht einen Tresser zu.

Medenspiele im Kau Tttedersachstn
Am kommenden Sonntag findet ab 9 Uhr auf der Iahn-

Platzanlage der Tennis -Abteilung der Bremer Turn¬stemeindeein mit sechs Männern besetztes Medenfpiel gegen
die Dennis -Abteilung deS Reichsbahn -Sportvereins Osnabrück
statt . Da die Bremer Turngemeinde ihre stärkste Besetzung ins
Feld schickt, sind spannende Kämpfe zu erwarten . Sollte es
der BTG . gelingen , den Sieg zu erringen , dann steht als
nächster Gegner der Dennisvevöin Euxhaben auf der Tabelle.
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Aushebung der Brückensperre
in Begesack

Die Auebrücke im Zuge der Straße
Bremen —St . Magnus — Begesack ist

. fertiggestellt und wird für den ge¬
samten Fahrzeugverkehr wieder frei¬
gegeben. Der Bahnübergang ist zur
Zeit jedoch noch unbeschrankt.

Der Polizeipräsident Bremen
Dienststelle Begesack.
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Heute,  26 Uhr

Ermäßigte Preise : 0,56—3,76 ^

Her Llrovitsck
Operette von Fr . Lehar

So., LS. Mai , 26 Uhr
18. gr . Eastspielabend:

Vouvnoo
Taun

Volpi
mit den besten Solisten
der italienischen Oper

lorea
Cavaradossi . . Lauri Volpi

Mo., 36. Mai , 26 Uhr
KdF.-KuItuigem . Abt . L;
„Thors Gast"

Di.. 31. Mai , 16.36 Uhr
St .-Anr . 6. Vorst.-Er . k

von LarLos
Oper von E . Verdi

Mi.. 1. 2uni . 26 Uhr
St .-Anr . 16. Vorst.-Er . L

r ErstauffAhr » ns  1

vsr » oUeüauer

8Äümms1
Volksstückmit Musik v. A. I . Lippl
D«.. 2. Juni , 26 Uhr

St .-Anr. 16. Vorst.-Er . 6

ver LsrkVfttLck
skr.. 3. Juni , 19.36 Uhr

St .-An-. 16. Vorst.-Er . I

I - oLLSNArLN
Sbd.> 4. 2uni . 20 Uhr

Ermäßigte Preise : 0,50—3,70
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Operette von Fr . Lehar
So., 5. Juni (Pfingsten)

lL.36 Uhr — Für das lll . Nord-
seesührerlager der HI . :

„Thors Gast«
26.15 Uhr

3. Borst, im Wagner-Fcstspiel-Zqklus

llsr Megenäs

Noilsnäer
Mo.. 6. Juni , 26 Uhr „Ermäßigte ihreise: 6,56—3,76

Her Lsrevilsüi
Di., 7. Juni , 26.45 Uhr, für das

III. Nordfeeführerlager der HI . :
„Thors Gast"

Mi ., 8. Juni , 26 Uhr
- St .-Anr . 16. Vorst.-Er . C und

freier Kartenverkauf
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Ob im Osten
oder Westen
iSie brauchen nicht
erst .stn die Stadt'
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

Ich bestelle hiermit ab 1. Juni 1933 die

vr
»er ^ ^ NotvnmllozioWenvrn »»««

zum Bezugspreise von monatlich RM . 2 . S0 frei Haus.
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Straße und Nr : . . .

Bremer Zeitung , Vertriebs-Abteilung

krei § 8kLl

Heute 20'/- und
23' /- Uhr:

8i: 0kia -l' I'Ki88!iS!
Preise b. 20 Tisch.:
30. 27, 24. 21. 19.
17. IS. 14. 18. 12.
II . 10. 10. 9, 8.
Einsatz 3.30 RM

Müller.
Begesackerstr . 43/45

Preisskat 8' /- Uhr
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg 3.
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sak unÄ ksrre?
Der ssnss .tionells Donkilm-

Lsriollt einer ndsntsusrliollen
Lxpöäition:

Dieser dsrükmts sxotisvlls
lonkilm bsleuvbtst äis
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USTLZ KMLkI
äss 8vkrva.rrsu Kontinents . Dr
selriläert 6as Deben nn <I Drei-
bsn äer snTsnllskteu D^ sinüeu,
äes sigsnnrtisstsn VoUcsstam-

wss äer Welt >in illrsn
vunOerssmen

Litten
untt EsdrsueSZen

Ds ist der Kilm
der grollen  Abenteuer und
Visrssnssttsnsn

Der Knng der 6oriIIns , dis Die-
knntsnliümiite , die Dörven- und
Diser )sZ:dsn dringen Scenen

die bieder unvorstellbar
varsnl

<k>» FoFz »!

ist ein Ikriebllis odnesieiede » !
aiMiivki üki ' Nkioii 8iio!oiiis !-
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Unsere undesleets
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reixt der QroSkilm

Die Keiler von

Veukeli - Ortaknlca
mit

8 « vp Hist . U^ tkrVoas,'
Il8v 8tol »r « vp»

Das Heldenlied von v/elker
und sckvarrer Irene . Hinge¬
bende liebe einer deutschen
brau . Lin Teitdokument,
crscbütternd und erbebend.
I . dedor veutscko sollte
s diesen kiim erleben I
Vor allem unsere lugend

und unser « krauen

lonki voller Vvnöer
Deutscd - Ost : Unendlich»
Steppen — Seilrolle Uoclige-
birge —Palmen —Vulkane —
überaUem der ltilimandsckaro
Sickern Sie sied Karten im

Vorverlrautl

UWM
/insgsr !lor» r.76  Uni 27444
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Eingebrachtes Gut 99 Einjahrsblumea
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Eingebrachtes Gut spielt vor
allem eine Roll « beim gesetz¬
lichen Güterstau - (siehe dort ) .
ErundsäKlich wird beim gesetz¬
lichen Gülerstand das gesamte
Vermögen der Frau , auch das
während der Ehe erworbene , mit
der Eheschließung oder dem spä¬
teren Erwerb eingebrachtes Gut
der Frau , soweit es nicht ' Vor-
Lehaltsgnt ist ( s. dort ) . Das e .E.
bleibt nach wie vor Eigentum
der Frau "(nach der Scheidung
mutz der Mann das e. E . der
Frau zurückgeben ) , der Mann
darf es aber in Besitz nehmen
und verwalten . Verweigert die
Frau die Herausgabe des e. E.
an den Mann . so mutz er klagen,
eigenmächtiges Inbesitznehmen
ist verboten . Der Mann darf
ohne Zustimmung der Frau nicht
über e. E verfugen . Nur Geld
und andere verbrauchbare Sa¬
chen (z. B Lebensmittel ) unter¬
liegen dieser Beschränkung nicht,
auch kann der Mann Forderun¬
gen der Frau gegen Schulden,
die aus dem e. G . bezahlt wer¬
den müßten , ohne Zustimmung
der Frau aufrechnen ; der Mann
darf aber auch insoweit nur über
e . E . verfügen , als dies zur ord¬
nungsmäßigen Verwaltung des
e . G . erforderlich ist . Verweigert
die Frau ihre Zustimmung ohne
stichhaltigen Grund so kann diese
durch das Vormundschaftsgericht
ersetzt werben , wenn das vom
Mann beabsichtigte Rechtsge¬
schäft zur ordnungsmäßigen
Verwaltung des e. G . erforder¬
lich ist — Die Frau darf über
e. G nur mit Zustimmung des
Mannes verfügen , außer wenn

der Mqnn durch Krankheit oder
Abwesenheit verhindert ist , seine
Zustimmung zu geben und mir
einem Aufschub Gefahr verbun¬
den ist . Die Zustimmung des
Mannes kann durch das Vor¬
mundschaftsgericht ersetzt wer¬
den ( >. gesetzl . Ellterstand ) .

Eingehung der Ehe . Aus dem
Verlöbnis kann nicht auf Ein¬
gehung der Ehe geklagt werben.
(S . Verlöbnis .)

Eingetrocknet « Tinte prird durch
Zugießen von etwas Esstgwasser
wiederverwendbar.

Eingeweide der Tiere , wie Le¬
ber , Lunge , Herz , Milz und
Niere , sind für die Ernährung
des Menschen ,,ebenso . wertvoll
wie das Fleisch seihst , dürfen
aber bei bestiNMien Stoffwech¬
selkrankheiten ' ' nicht ' gegessen
werden.

Eingipsen von Nägeln Unk? Ha¬
ken ist bei leichten Wänden im¬
mer empfehlenswert . Ist die
Wand tapeziert , schneidet man
die Tapete kreuzweise " ein und
hebt die Ecken hoch Ln das vor¬
gebohrte Loch wird ein Holz¬
pflock eingegipst und in diesen
erst der Nagel oder Häken ein¬
geschlagen.

Einjahrsblumen bringen in
einem Sommer Blätter , Blüten
und Samen und sterben im
Herbst ab . Jedes Jahr erfolgt
neue Saat , die oft gleich ins
Freiland erfolgen kann . Von
schönster Wirkung für Garten
und Sträuße find : Malopen,
Ringelblumen , Rittersporn , Gold»

Wsmi Visiers sin Luto kcrdsn
denn gellt de » nacll der l/Isinvng sllsi Hsclldsrn in den mslsisn p<l!1sn nlclli mit
ssclllsn Dingen ru . V/snn msn sbsr der Ssclls sut den Srund gslll , denn ist sn diesem
„luxus " eins Kisinsnrsigs in des „S i s m s r Heilung" »clluid gewesen , die
wieder einmal einen gulsn i<sut vermittelt llat . Kucll Kuio » dielet msn durch die„Srsmsr Teilung " an — und msn vsricsutt siel

r



In herzlicher Freude geben wir
die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Snngen
bekannt.

Wilhelm Krenz und Frau,
Gertrud , geb. Schlobohm

Bremen , den SS. Mai 1938
Erlenstvaße 66,

^z . Z. Städt . Frauenklinik
X >

Wir zeigen hierdurch hocherfreut
die Geburt unserer kleinen
an Sntta

Erika Dencker , ged. Schilling
Jllo Drucker

Gvaf -Haeseler -Stoatze 17
z. Z. Wöchnerinnenheim

Ihre Verlobung geben bekannt:

Dorn Me ^er
Heinrich Meizer

Strähn (Hannover) Lcfum

Erna irn Drahm
Herm. Mester

Verlobte

Himmelfahrt 1938

Bremen Sechausen

»rLIVLttSN8i>nimei'-i>euiieiieii
F . C. Wührmann
Knochenhauerst .47

KStlM
Sanitätshaus H.

Nachf. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.
no. 1K/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

kür Krankenkassen

Versamm¬
lung ?

Ihre Vermählung  gehen bekannt^

Fritz Fxissdrich
Marichen Friedrich

geh . PMeir

Einladung
zur

M8WINIW
Dienstag , AI. Mai,

15 Nhr,
Birkcnstratze 12:
Tagesordnung:

1. Rechnn » gsab-
lage,

2. Jahresbericht,
' Wahl.

Institut für
Jugendkunde.

Bremen , den 28 . Mai 1938
Hamburger Straße 235.

Ltatt Xcirtsii!

llus VsrmäliluQS ysksil dsstcmut

Oeory Vogslscmy

Lsnns Vosslsang
ssb . Völcsl

8rswsrl, <Zsil28 .IVlcli I938 ' '
I-ioblsallciinsr Ltroös 44

Nach langem Leiden entschlief sanft und
ruhig mein geliebter Mann , mein herzensguter
Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der M usiker

Wilhelm Andag
im 48. Lebensjahre . . . . .

In tiefer Trauer:
Lina Andag , geb. Meyer
Anneliese Klusmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 26. Mai 1938
Jahnstraße 16.

Die AUfbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut . Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 9V- Uhr,
im Krematorium statt.

linden in Zsr örsmsr Xsitung
lvsitgslisncls Vsc ^ rsitung

LM Welke
geh . Pschorn

* 18 . 10. 1899

1- 26. 5. 1938

In tiefer Trauer!

Friedrich Hünecke
und Angehörige.

Borgfeld -Warf , den 27. Mai 1938.

Aüsbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachse  n " , Er . Johannisstraße
179 , zugedachte Vlumenspenden nach dort
erbeten.

Trauerfeier ! Montag , 13.39 Wr , im
Krematorium.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit mein guter Sohn,
lieber Bruder und Schwager

Henry Wemnn
im 48. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Margarete Hagemann Wwe.
Ada Axen , geb . Hagemann
Rudolf Axen.

Bremen , den 27. Mai 1938.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 39 . Mai , mittags 121h Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Aüsbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „ Pietät ", Humboldtstr . 190.

S

Unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und OnkelHllWNRelknlM
ist heute 'nach langem Leiden im 74 . Le¬
bensjahre sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Hermann Reckmann und Frau,

Hertha , geb . Steffens
Emil Nazarel und Fra « ,

Lina , geb . Reckmann
und alle Angehörigen.

Bremen , den 27 . Mai 1938 .
Baumstratze 85. -

Anfbahpung im Beerd .-Jnft . Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburg  st ratze  39.

Beerdigung am Montag , 12'/- Uhr , von der
Kapelle ,des Waller Friodhoses aus.

Für ^>ie erwiesene Teilnahme beim Hin-
, scheiden meines Neben Bruders sage ich, auch

im Namen aller Leidtragenden , herzlichenDank.
Delmenhorst , den 27. Mai 1938.

Wilh . Bartels.

W

Mein alter treuer Arbeit ?- '
kamerad '

Steindrucker i. R.
ist plötzlich und unerwartet
eingeschlafen.

Lange Jahrzehnte war er
in seltener Anhänglichkeit
meinem Hause und meiner
Familie verbunden . Ihm
bleibt ein treues Gedenken
in der Chronik der Firma
G. Hunckel.

HansHunckel»
Betriebssichrer,

und die Gefolgschaft
der Firma E . Hunckel

Nach schwerer Krankheit
entschlief heute meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Grvtz-
mutter , Schwester und Tante

Maria Mmcg
geb. Krcitz

In tiefer Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:

- Franz Vieweg.
Bremen , den 26. Mai 1938
Delmestratze 114.

Zugedachte Kranzspenden
nach Beerdigungs -Jnstitut
„Nicdersachsen " erbeten.

- Die Beerdigung findet am
Montag , dem 30. Mai , mor¬
gens 9 Uhr , auf dem Oster-
holzcr Friedhof statt.

Vorher 6.25 Uhr Requiem
in der St . Johannis -Kirche.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied heute
unser lieber Sohn und
Bruder

Wert Bemann
im 13. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Georg Behrmanu
nebst allen Angehörigen.
Bremen , den 26. Mai 1938
Wacholderstrahe 19.

Die Aüsbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus . Freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 8'/- Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friodhoses
statt.

Mllien-
DrulWen

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Ruf 5 41 21

7 iermsrkt

UlltüoKkSN

Kanarienvogel
etztlslogen. Gegen
gute Belohnung
Abzugeben.

Fresse,
Schwachh . Ring S5

vermieten

Lunttzntvr
Kleine Soutr .-

Wohnung
zum 1. Juni , mtl.
25.— RM.
Ang . unt . K 5185

Wests»

Möbl . Alm . mit 1
oder 2 Betten.
Lützowerstr . 1261.

diietyeLucde

Jung . EheP . s. ,
möbl . Zimm . ohne
Kochgsl. in So¬
bald sbr . od. näh.
Umgeb . Nachzufr.
Selbaldsbr . Heer-
str . SS. ab 16 Uhr

Junger Mann s.
möbl . Zimmer

mit voller Pension
Walle od. Gröpe-
lingen . Ang . an:

Spannhoff,
Waller Heerstraße

Nr . 184 a

vsrkcnrlsn
blöbel

Schlaf - u. Wohn
zimmer, Küchen
in solider Auss
Erich Hahn,
Baumstratze 53
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Einknicke » der Fußgelenke 100 Einlaufen
blume . Wicken u . a . m . Kein
Garten ohne Einjahrsblume -n!

Einknicken der Fußgelenke , Knick¬
fuß s. Fußschmerzen.
Einkochen , das Hal -tbarmachen
von Nahrungsmitteln durch
Sterilisieren und Luftabschluß.
Die Lebensmittel werden in
Gläser mit durch Gummiringe
luftdicht schließende Deckel ge¬
füllt und im Wasserbade eine
vorgeschriebene Zeit auf 109
Grab erhitzt.
Einkünfte . Die E . des eingebrach¬
ten Gutes der Krau , z B . Zin¬
ken. gchören dem Mann . Er muß
daraus aber die Kosten für die
Erhaltung des eingebrachten Gu¬
tes und die auf dem e. G . ruhen¬
den Lasten , z. V . Steuern , Ver¬
sicherungsprämien . Zinsen , evtl.
Unterhaltspflichten , wie Leib-
gedinge und Altenteilsrenten,
und die Kosten eines das e. G.
betreffenden Prozesses tragen.
Bei der Gütertrennung hat die
Frau aus den Einkünften ihres
Vermögens und ihrer Arbeit
dem Mann einen angemessenen
Beitrag zur Bestreitung des ehe¬
lichen Aufwandes zu leisten;
überläßt die Frau ihr Vermögen
ganz oder teilweise dem Mann
zur Verwaltung , so hat der
Mann die Kosten und Schulden
der Frau , die uns den Einkünf¬
ten des Vermögens bezahlt zu
werden pflegen , zu tilgen . Wer
den Rest der Einkünfte kann er
aber frei verfügen Das gleiche
gilt . wenn ein dem elterlichen
Hausstand ungehöriges Kind
sein Vermögen ganz oder teil¬
weise der Verwaltung des Va¬

ters oder der Mutter überläßt.
(S . ehelicher Aufwand , Pfän¬

dung .)
Einladung , die Aufforderung,
an einer geselligen Veranstal¬
tung teilzunehmen , braucht nur
dann schriftlich zu erfolgen wenn
es sich um eine festliche Angele¬
genheit handelt . Verlobung,
Hochzeit usw . In solchen Fällen
wird auch die Antwort schriftlich
erteilt . Sonst genügt eine münd¬
liche oder telephonische Ein¬
ladung und Zusage oder Absage.
Einlauf (Darmspülung , Klistier ) ,
Einführung von Flüssigkeiten in
den Mastdarm mittels eines
Irrigators , seltener mittels einer
Spritze . Die häufigsten Einläufe
sind abführend . Ein Rohr am
besten aus Hartgummi (kein
Glas wegen der Gefährlichkeit
des Zersplitterns ) wird etwa
6— 7cm tief eingeführt , durch
den daran befestigten Gummi¬
schlauch wird aus dem Flüssig-
keitsbehälter bei Erwachsenen
etwa bis Liter , bei Kin¬
dern Liter . Wasser oder Ka¬
millentee durch Heben des Flüs¬
sigkeitsbehälters eingelassen . Je
nachdem man den Flüssigkeitsbe¬
hälter mehr oder weniger hoch
hebt . wird der Druck der einlau¬
fenden Flüssigkeit stärker oder
schwächer . Das Wasser muß im¬
mer abgekocht fein und muß im
Darm mindestens fünf Minuten
gehalten werden . Nicht zu oft
Einlauf machen ! Wegen anderer
Zusätze Arzt fragen!
Einlaufen , das Kürzerwerden
von Geweben beim Waschen.
Gewebe , die dazu neigen , wie
Wolle , sind kalt oder in mäßig

rr

Vfarum sicii mslir (- sännkon rncreksri als nötiy?
8r gibt im laute äsr Wocks so viel Dings , ciis man am sintaciistsn mit cksr Aufgabe
einer KisinsNrsigs in ctsr „S r s m s r Leitung"  sriscligt . Das ist eins billige unckerprobte Angslegsntisil . 6is Immer vrisclsr krtolg bringt . IVsnn Sie niclle vns ?sn , Ittio
Sis eins Kisinsnrsigs sutsetrsn Koiisn, trsmmsn Sie ru uns, Mir borotsn »ld ASM».
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Lsrings fisiss

Günstige
2oblungsvrsise

rMir
Sstortor-
slsinvrog V

Couch 38, Sofa 15
Chaif . 16, Tisch 3
Dopfschr . 3, Stühle
Eckschr. 6, Wehler,
Olbersstr .37, Hdlg.

Ookon n . Llercke

blnsilr

Siaupmili iisIgN

_ Wt,ii.2I1siii.^ iZ
5s. fanM. Itlrgnuistr. 21

k'sdrsenKv

große Auswahl
Teilzahlung.

Sreling,
Admivalstratze 130
tisilm. »gll. 3».sv
MlMI -8gII. Üö.5k

Dover,
»orrkr. !

Halbb.-Rädcr 34.
Halbb -Chr. 40.
Halbb.-Musf . 39.
Garantie . Küster

itessenswcq 22
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2er Kämpfer fllbett Leo Schlageter
Ä>r >r. wioLorlielir»es ioöeslogeo eine« »rutschen ftel>iel«s>iel»eu am 2b. Mal

0»sl,leite«Z-Vella,- »ea Ssl..s,an»ae,«- NummerI>

Kekn BM der Welt kann sich rühmen , so viele Heide-
rm Ringen um ,eins Freiheit und Größe aufiveisenz
konnen, als gerade das deutsche. Wie eherne Mahn
male unMumen ihre Namen den Entwicklungsgan

Nation . Mahnmale unerschütterlichster Treue
restlchüster Hingabe und größter Bereitwilligkeit nnl
Aufapssrung . Wenn man auch im November-Deutschlanl

ihrer Taten kaum mehr gedachte
so stcht das Deutschland Adolf Hitlers in stillem Ee
denken an den Mahnmalen seiner Kampfer , der Kämpfe
für seine Freiheit . Und so wollen auch wir unsere Ee
danken nach Düsseldorf lenken, wo die SA . am 26. Ma
antrat zu ihrem alljährlichen großen Schwel,gemarsö
vom Derendorfer Gefängnis zum Schlageterkreuz an
Nordfriedhof , am Anfang der Eülizheimer Heide de
Hinrichtungsstatte Albert Leo Schlageters '

Wer war Albert Leo Schlageter ? War er wirklich eii
„vagabundierender Abenteurer ", ein „Banditenführer"
ein „saboteur ", wie ihn die Kulturbolschewisten von
Schlage eines Juden TuchoM , eines Hvllo von Gerlach
IL. wia ihn sogar eine frühere „deutsche" Regierung ge
nannt hat ? Betrachten wir einmal den Lebensweg die
fes Mannes.

Im bübischen Schwarzwald M Schönau im Wiesental
wurde Schlageter am 12. August 1894 als sechstes Kind
einer Schwarzwälder BaueMfamilie geboren. Zuerst be¬
suchte er die Volksschule feines Heimatortes , lernte
aber schon nebenbei bei dem Pfarrer des Städtchens
fleißig Latein . Schon bald kam er auf das Gymnasium
zu Freiburg . Ein Musterschüler war der kleine Bauerw-
junge aber keineswegs, dazu fehlte ihm einerseits die
geistige Regsamkeit der Stadtkinder und andererseits
litt er besonders in der ersten Zeit unter gewaltigem
Heimweh. Mit zäher Energie hatte er sich aber doch
durch alle Klassen des Gymnasiums durchgearbeitet und
stand nun in Prima , als der Krieg ansbrach . Sofort
eilte er als Freiwilliger zu den Fahnen . Nun war er
Soldat , Soldat im 76. Feldartillerieregiment . und was
konnte es für ihn, der voll war vom Idealismus seiner
großen Jugend , Schöneres geben, als für sein Vater¬
land . das in Gefahr war , sich hinzugeben und zu ster¬
ben ! Am 7. März 1915 kommt er ins Feld , an die West¬
front , wo er auch während des ganzen Krieges blieb.
Die Hölle von Berdun , die WaldWmpfe am Hartmanns-
weilerkopf, Nässe und Fieber der flandrischen Sümpfe,
I»IIIIIINIIIN» II»I»NIIM»NI»IIIIIMII»NI»»»N»MI»MIII„ NIN„IM»IIIIIIII„ ,I„

WM * ist
Nicht Leben und bangen - .
Vor dem Dunkel der Nacht —
In die Sterne langen-
Will« ist Macht!

Die Falter kreisen,
Wo ein Leuchter steht;
Es drängt das Essen
Sich zum Magnet.

Es fallen der Stärke
die Kränze zu;
So wachsen die Werke
Aus innerer Ruh . . .

Nur dem Flammenden reifen
Die Träume der Nacht.
In die Sterne greifen!
Wille ist Macht!
8K.-0bsrsturwkükrsr Hskvrlob
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ichts blieb ihm an der gesamten Westfront erspart,
üit 23 Jahren wird er Offizier , nachdem er schon vsr-
er das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse erhab-
:n hatte . Er ist ganz und gar hingegeben der großen
lufgabe, deutscher Soldat und Offizier zu fein bei
em größten Kriege seines Volkes. Mit den Herren aus
er „Etappe " steht er, der Fr -ontoisffizier. allerdings
hr schlecht, denn deren Behäbigkeit und Ruhe sagen
M , dHan Entbehrungen gewohnten Kampfnatur , nicht
r. Mit unerschütterlicher Treue und festem Glauben
ber hingen die - Männer seiner Batterie an ihm, der
jnen nicht nur Führer , sondern viel mehr der für sie
>rgendeKamerad ist. Nun kam-das Kriegsende heran.
Lckzugsbefehle! Kann es denn für einen deutschen sol-
rten etwas Gemeineres geben? Muh sich ihm, der die
rnzen Jahre hindurch an der vordersten Front gestan-
-n hat . nicht das Herz im Leibe umdrehen, wenn er
cht, daß die Bevölkerung der bislang besetzten Ge¬
iste, durch die jetzt der Rückmarschgeht, das Etappen-
chiet, ausgerüstet ist mit deutschen Waffen und dent-
jer Munition , mit Waffen und Munition , die von den
tappe-truvpen verkauft worden sind? Aber -auch hrer
flögt sich die Batterie Schlageter durch,, über Brügge
ad Lüttich geht der Weg zurücknach Deutschland. Die
rutsche Grenze ist überschritten , da tritt der erste Sol-
rtenrat der Batterie entgegen und fragt nach demsol«
ltenrat der Batterie . Im Weiterleiten verweist <- chla-
;ter di-es-e drei jämmerlichen Ratsvertreter an serne
nteroffiziere , diese aber sagen nicht viel, sondern ichla-
m die drei Beauftragten mit den roten Armbinden
flbtot und werfen sie dann in den nächsten Graben,
o weiß man denn auch bei dem Gesinde!, das in
eutschland „Revolution " spielte, daß man der Bat-
rie Schlageter aus dem Wege zu gehen hatte . Denn
>ch mehr als die Revolution liebte die,es Gesinde
-s 9 November 1918 das eigene Leben. ^ n Kolü geht
e Batterie Schlageter über den Rhein , rhein aufwärts
eht sie weiter , hinein in die badische Heimat , wo
chlaaeters schlimmster Moment des gansen Krieges
mmt : Er muß seine Männer , seine Kameraden nach
ause schicken, mutz sich trennen von ihnen, mit denen

vier lange Jahre hindurch oll das Granen des Krie-
-s erlebte , muß sie, die vier Jahre mitkampsten fur
eutschlands Freiheit und Größe, nach Hau,« chrcken.
rtschicken. ohne den geringsten Dank des Vaterlandes.
Albert Leo Schlägeter , Leutnant a . D., laßt sich letzt
atvaaen in die Liste der Studierenden der Universl-
t Freiburq er will sich dem Studium der National-
onomie zuwenden. Aber nur kurze Zeit kann er die
rae der Hörsäle ertragen . Neue Gefahren sind für
eutschland gekommen, im Osten stehen dem Bofiche-
ismus Tor und Tür offen Da wird -n Fre -burg
s Freikorps Medem aufgestellt und ihm schließt sich
hlaaeter sofort an. Und schon ist auch seine B̂atterie
ieder fast vollzählig züsammen und spielt rn den körn¬
enden Kämpfen eine Hauptrolle , lleberall sind sie

zu finden, im Baltikum , hei Mitau , au der Düna . Und
als im alten deutschen Dom zu Riga nach den schweren
Kämpfen um diese Stadt sich die Bevölkerung mit ihren
Befreiern zum großen Dankgottesdienst zusammenfand,
als der alte deutsche Choral „Herr Gott, dir danken
wir " durch die Kirche brauste als Erlüfungsschrei nach
der Qual der letzten Wochen, da finden wir auch wie¬
der die Batterie Schlageter mit ihrem Führer.

Die Kämpfe im Osten sind beendet. Jetzt wird die
Brigade Löwenfeld, zu der die Batterie Schlageter zu¬
letzt gehörte, im Ruhrgebiet eingesetzt, um dort den
Bürgerkrieg , den russische Agitatoren dort entfacht hatte,
niederzuschlagen. Bottrop , Hamborn, Gladbeck, überall
ist Schlageter mit feinen Männern zu finden. Auch
diese harte Arbeit ist getan , im Sommer wird die Bri¬
gade Löwenfeld im Sennelager entlassen, aber Schla¬
geter bleibt mit seinen Männern zusammen. In Ost¬
preußen hat er für sich und sie Arbeit gefunden, Ernte¬
arbeit auf den großen Gütern . Als die Ernte einge¬
bracht ist, bedarf man der Männer nicht mehr, sie wer¬
den entlassen, während man Schlageter -eine Stellung
anbietet als Verwalter eines großen Gutes , er aber
lehnt ab, will weiter mit seinen Männern , seinen Ka¬
meraden zusammenbleiben. So geht die ganze Mann¬
schaft nach Königsberg und arbeitet dort in dem in

^diesem Jahre sehr früh gekommenenWinter als Schnee-
schippkolonne und als Wegearbeiter . Schlageter aber
war jetzt eine neue große Aufgabe erwachsen. Der ober-
schlesische Abstimmungstag war immer näher gekommen
und der Pole scheute kein Mittel , ein für sich günstiges
Abstimmungsergebnis zu erzwingen. Wenn dann am
20. März 1921 über 60 Prozent aller abgegebenen
Stimmen für Deutschland waren , so ist hierin ein sehr
großer Teil der Arbeit Schlageters und seiner Freunde
belohnt worden. Schlageter fährt nun in seine Heimat,
er will endlich einmal an sich selbst denken und sich
eine Existenz gründen . Aber nicht lange sollte diese
Ruhe anhalten . Was der Pole am Abstimmungstage
nicht erreicht hatte , sollte jetzt mit Gewalt nachgeholt
werden. Wieder geht der Brand im Osten los, wieder
ist deutsches Land in Gefahr . Begünstigt von Frank¬
reich, versucht Polen nun das deutsche Oberschlesien
durch einen Handstreich an sich zu reißen, zu stehlen.
Und wieder ruft Schlageter seine Männer zusammen
und stellt sich mit ihnen dem „SturmbataiMon Heinz",
einem Teil des Freikorps Oberland , zur Verfügung.
Die Kämpfe in und um Oberschlesien begannen und
wurden von den deutschen Freikorps mit gewohnter
Ausdauer und Verbissenheit geführt , trotzdem ihnen
durch das Bündnis Körfanty - Le Rand Gegner gegen¬
überstanden , die ihnen an Ausrüstung und Verpflegung
weit überlegen waren . Am 21. Mai 1921 tobte der
große Kampf um den Annaberg,  ein großer Sieg
der deutschen Grenzschutztruppen. Einige kleinere Ge¬
fechte folgen noch, als letztes das von Slawentzitz, dann
zog der deutsche Grenzschutzwieder in die Heimat zu¬
rück. Für Deutschland hatten diese Männer wieder ein¬
mal gekämpft, und der Dank der deutschen Regierung:
Schutzpolizeimannschaften empfingen sie, um sie schleu¬
nigst zu entwaffnen und in Sammellager weiterzu-
leiten ! Man hatte nur den einen Wunsch, diese Män¬
ner zu demobilisieren und auseinanderzustreuen , im
November-Deutschland konnte man keine Männer ge¬
brauchen, in denen der Geist der Front weiterlebte.
Sie hatten zwar die Regierung in ihrer schwächsten
Stunde stützen geholfen, sie hatten zwar den Bolschewis¬
mus abgewehrt , sie hatten zwar deutsches Land vor der
polnischen Erobtzrungslnst geschützt, aber das war doch
nun alles vorbei , man bedurfte dieser Männer nicht
mehr ! Kein Wort des Dankes fand die deutsche Re¬
gierung für diese Männer , aber die regierungstreuen
Zeitungen dursten sich erfrechen, die deutschenFreikorps-
kämpfer als „arbeitsscheue Vagabunden ", als „Frei¬
beuter " und „Banditen " hinzustellen.

Aber auch jetzt kann Albert Leo Schlageter nicht zurück
zur bürgerlichen Ruhe. Danzig ist in Gefahr ! Polen
versucht, hier seinen Einfluß geltend zu machen und
diese uralte deutsche Stadt für sich zu gewinnen . Hier
bot sich nun für Schlageter ein neues Betätigungsfeld.
Er arbeitete als deutscher Agitator unter der gefährde¬
ten urdeutschen Bevölkerung. Nachdem aber sein Bild
in den Händen aller polnischen Agenten war , nachdem
auch die Danziger Polizei dem Druck Polens kaum mehr
Widerstand leisten konnte, nachdem „deutsche soziali¬
stische" Zeitungen Schlageter in der schlimmsten Weise
beschimpft und verleumdet hatten , nachdem sogar der

marxistischepreußischeInnenminister Severmg die gegen
Schlageter gerichteten Schimpfkanonaden unterstützte,
war es für Schlageter aussichtslos, in Danzig weiter-
zuwirken. Er ging nun nach Berlin und gründete dort
eine Export - und Jniport -GmbH., die aber durch die

Jnflationswirren einging, nachdem sie kaum gegründet
war . Ein großes Erlebnis aber hatte Schlageter in
dieser Zeit.

Im Herbst 1922 hatte er Gelegenheit, einer Versamm¬
lung beizuwohnen. in der Adolf Hitler zu den Roß¬
bachleuten sprach und ihnen seine Ideen klarlegte. Am
Ende dieses sehr langen Vortrags springt Schlageter in
spontaner Begeisterung auf und verpflichtet sich dem
Führer durch Handschlag. Er hatte den Mann gefun¬
den. der allein in der Lage war , das Deutschland zu
erkämpfen, das er, der ewige deutsche Soldat , ersehnte,
für das er bereit war . auch weiterhin alles hinzugeben.
Schlageter wurde Nationalsozialist , wurde Parteigenosse,
wurde 61. Mitglied der jungen Ortsgruppe Berlin.
Wenn überhaupt noch eine Steigerung seiner Einsatz¬
bereitschaft möglich gewesenwäre , so konnte man dies in
Berlin bemerken. UnschätzbareDienste hat er der kleinen
Ortsgruppe geleistet, wichtiges Altenmaterial unter
größter eigener Gefahr, oft in letzter Minute , vor dem
Zugreifen und der Beschlagnahme -durch die System¬
büttel Severings bewahrt . Fast schien es, als sei aus
Schlageter ein politischer Kämpfer geworden. Aber schon
bald mußte er wieder aus dieser „Etappenstellung",
mußte wieder zurück an die „Front ". Wieder war
Deutschland in Gefahr ! Am 11. Januar 1923 erfolgte
der widerrechtliche Einbruch der Franzofen in das Ruhr¬
gebiet. Sechstausend bis an die Zähne bewaffnete
Franzosen besetzten Essen, geführt von dem General
Degoutte.  Ihnen folgen unübersehbare Mengen
Tanks, Geschütze, Motorfahrzeuge aller Art und weitere
Truppen aller Waffengattungen . Das ohnmächtige
Deutschland antwortet auf diese Maßnahme mit dem
„Passiven Widerstand". Und wieder fanden sich deutsche
Männer , die bereit waren , neben den passiven Wider¬
stand ihr aktives Eingreifen zu setzen, bereit , ihr Leben
wieder einmal zu wagen für ihr geliebtes Deutschland,
für die Befreiung ihres Vaterlandes.

Ununterbrochen rollen noch immer die Truppentrans¬
porte aus Frankreich ins Ruhrgebiet , und ebenso un¬
unterbrochen fahren Kohlentransporte aus dem Ruhr¬
gebiet nach Frankreich. Deutsche Kohlen, von Frank¬
reich gestohlen! Sollten sich diese Transporte nicht ver¬
hindern lassen, sollte die Bahnlinie Duisburg — Düssel¬
dorf nicht unterbrochen werden können? Aber schwer
bewacht wird diese Strecke vom französischen Militär,
und doch, am 18. März 1923, in später Abendstunde, er¬
folgen plötzlich zwei schwere Detonationen in der Nähe
des Bahnhofs Calcum : Schlageter hatte mit drei seiner
Getreuen die Eisenbahnbrücke in die Luft gesprengt.
Gleichzeitig krachte es aber auch an verschiedenen
anderen Ecken. Es war für Frankreich die reinste
Schreckensnacht?

Der Rhein—Herne-Kanal wurde gesprengt, auf ande¬
ren Eisenbahnlinien fuhren Züge durch falsche Weichen-
stellung ineinander , der Dortmund —Ems -Kanal wurde
durch versenkte Lastkähne versperrt , Brücken flogen in
die Luft , Steinhagel und Bombenangriffe auf französi¬
sche Offizierskasinos, überall arbeiteten die Männer des
„Sprengtrupp Essen", dessen Führer Albert Leo Schla¬
geter war . Frankreich kann und wird niemals ohne
Grauen der Zeit der Ruhrbesetzung gedenken, wir aber
sind stolz, heute viele der Männer um Adolf Hitler ge¬
schart zu sehen, die damals den passiven Widerstand in
einen aktiven umwandelten , wir find stolz darauf , heut«
zu wissen, daß Viktor Lutze, der Stabschef der SA ., Erich
Koch, dex Gauleiter Königsbergs , Karl Kaufmann,
Hamburgs Gauleiter und viele andere noch mit zu den
Kampfgenossen Schlageters gehört haben. Aber in allen
Reihen gibt es immer noch einen Verräter ! Der Ver¬
bindungsmann Hauensteins , Wilhelm Schneider, hatte
Schlageter an Frankreich verraten ! Als Schlageter
einige Tage nach der Sprengung in Essen war , wurde
er nachts plötzlich verhaftet und einige Tage darauf wei¬
tere sechs Mann des Sprengtrypps Essen, jener Gruppe,
die den Franzosen so viel Schaden zugefügt hatte und
die sich zusammensetzteaus Männern , die mit Schlageter
den Krieg oder die Freikorpszeit durchgemacht hatten.
Unter größten Folterungen und Mißhandlungen ver¬
suchte nun das „ritterliche Frankreich", der Vorkämpfer
für Menschenrechte, aus diesen Männern alle möglichen
Geständnisse herauszupressen, sie sollten weitere Mittä¬
ter verraten . Aber hier scheiterte einmal mehr der Wille
Frankreichs ! Diese sieben Männer — Schlageter , Becker,

wir werben für die Sfl.
Zwei Sfl-stürme veranstalten ein Voppelkon;ert

Es war der schönste, sonnigste und wärmste Sonntag
im Monat Mai , an dem der Sturm 32 und der
Sanitätssturm der Standarte 75 gemäß den Aufrufen
führender Männer der Partei , den Kampfgliederungen
der Partei neuen Zustrom zu verschaffen, eine große
Worbeveranstat 'tung im Bremer Parkhans aufzogen.
Zwei Musikkapellen, die Kapelle des Infanterie -Regi¬
ments 65 unter Leitung von Stabsmusikmeister Voigt
und der Mustkzug der Standarte 75 unter Leitung von
Musikzugführer Reich ardt  ließen abwechselnd im
Garten des Parkhauses , der bis auf den letzten Platz
gefüllt war , ihre schmissigenMärsche und frohen Wei¬
sen erklingen und ernteten für ihre schönenDarbietun¬
gen großen Beifall.

Der Wettergott muß sicherlich ein aufgeschlossenes, von
freudiger Begeisterung schlagendes Herz für unsere
Sturmabteilungen gehabt haben, daß er der Veranstal¬
tung einen solch strahlenden Sonnenschein, solch prächtig
blauen Himmel und die so lang ersehnte sommerliche
Wärme bescherte. Ja , wir glauben gar , daß er selbst
ohne Zaudern bereit gewesen wäre , in die SA . einzu¬
treten , wenn wir seiner hätten habhaft werden können.
Der Kreisleiter , verschiedene Ortsgruppenleiter und
vorgesetzte Dienststellen hatten ihre Vertreter zu dem
Werbefeste entsandt.

In einer Musikpause traten die Kameraden beider
Stürme auf der großen Freitreppe vor dem Parkhans
an und sangen gemeinsam das Niedersachsenlied und
das Lied vom erwachenden Eroßdeutfchland, zu dem sich
die eiserne Schar an der Nordsee bekennt. Zu beiden
Seiten grüßten die Fahnen der beiden Stürme . Nach
dem Verklingen der Lieder richtete der Sturmführer
de- Samtätssturms an die große Schar der Besucher

einige kurze Worte , die er mit den Versen einleitete:
Wir kämpften, wir siegten und werben aufs neue
Um deutsche Herzen in deutscher Treue.
Seine Ansprache klang aus mit einem dreifachen

Sieg -Heil auf den Führer , dem sich die National >lieder
des Dritten Reiches, begleitet von der Standarten-
kapelle, anschlössen. Beim Wegtreten der SA .-Männer
spielte die Wehrmachtskapelle den Vadenweiler Marsch.
Die darauf einsetzende Werbung von neuen SA .-Kame-
raden hatte einen guten Erfolg.

Für die anwesenden Kinder brachte ein stets um¬
lagertes Glücksrad prächtige Geschenke; auch für große
Ueberraschungen bei den Erwachsenen hatten die Stürme
Sorge getragen . Eine besondere Anziehungskraft übte
der Schießstand aus , auf dem es keine Ruhepause gab/
SA .-Männer , Angehörige der Hitlerjugend , Soldaten
der Wehrmacht und Zivilisten traten in edlen Wett¬
bewerb miteinander und konnten viele wertvolle Preise
mit nach Haus nehmen. Mehr als ein Dutzend Male
wurde die höchste Punktzahl , 36 Ringe , erzielt . Die beste
Leistung blieb der SA . vorbehalten . In einem Aus¬
scheidungsschiehenam Schluß der Veranstaltung holte
sich ein Kamerad vom Sturm 32 den Ehrenpreis , ein
Bild unseres Gruppenführers mit dessen eigenhändiger
Widmung.

Als die beiden Musikkapellen ihre Instrumente schon
eingepackt hatten und der Garten sich langsam leerte,
zogen dunkle Wolken am Himmel herauf . Nicht lange
darnach setzte ein strömender Gewitterregen ein und gab
dem Parkhausgarten im Nu ein ganz anderes Gesicht.
Die Werbeveranstaltung selbst aber war längst zu Ende
und hatte der SA . einen vollen Erfolg gebracht.
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mann — verrieten niemanden rhrer Kampfgenossen.

Am 6. Mai 1923 wurde nun diesen Männern dre man
inzwischennach dem Gefängnis in Düsseldorf-Derendorf
gebracht harte, die Anklageschrift durch einen französi¬
schen Offizier vorgelesen, die deutschen Verteidiger,
Oberlandesgerichtsrat Dr . Marx und Rechtsanwalt Dr.
Sengstock, erhielten die Anklageschrift erst am 7. und am
8. Mai 1923 fand dann die Verhandlung statt . In nev
vöser Hast verlas der Anklagevertreter gefälschte Pro¬
tokolle angeblicher früher schon stattgefundener Verneh¬
mungen, dann wurden die Angeklagten nach ihrer Stel¬
lung zu den zur Anklage führenden Taten gefragt . Aber
auch hier zeigt sich wieder der Todesmut dieser Männer.
Keiner leugnet seine Taten , keiner gibt ein Wort der
Entschuldigung von sich, keiner bittet um Gnade, sondern
jeder erklärt ausdrücklich, voll verantwortlich zu sem sur
das, was er für sein Deutschland getan habe ! Ungeheuer
qroß ist die Wut Frankreichs, das auf ein Schauspiel ber
dieser Verhandlung gehofft hatte . Die Verhandlung
wurde aus Angst vor Kundgebungen der Bevölkerung,
wegen zu befürchtender Ruhestörungen, im Schnellver¬
fahren durchgeführt. Das Urteil wurde gesprochen:
SchlageterwirdzumTodeverurteilt,  seine
Kampfgenossen erhalten wegen „Zugehörigkeit zu ver¬
brecherischenOrganisationen ", ' wegen „Sabotage usw.
viele Jahre schwerer Zwangsarbeit und Gefängnis , am
besten kam dabei Kuhlmann ab, der „nur " fünf Jahre
Gefängnis erhielt . Die Angeklagten nahmen das Urteil
vollkommen ruhig und gefaßt entgegen, nur diesen Mör¬
dern keine Schwachezeigen! Unter stärkster militärischer
Bewachung wurden die Verurteilten nun wieder zu
ihren Gefängniszellen gebracht. Der Urteilsspruch hatte
in der ganzen Welt gewaltiges Aufsehen erregt . Die
deutsche Regierung erhob Einspruch, das Rote Kreuz,
der Papst , die Königin von Schweden, die Deutschland

Vor » »rrr ^LirLrr»
Von unserm Schritt erwachten Bataillone.
Von unsern Trommeln Ilaugs an aller Ohr;
Das deutsche Ebbe ruft nach feinem Sohne,
Hier geht der Weg, die Fahne schreitet vor.

Von unserm Schritt erdröhnt nun das Jahrhundert,
Wir stampfen unsre neuen Wege fest.
Es lauscht die Welt , es stcht die Welt verwundert,
Wie unser Marsch sie weit zurück schon Mßt.

Die wir im Dunkel auf den Ruf einst harrten.
Wir traten jung und gläubig in das Licht,
Die Fahne glüht , es glänzen die Standarten,
Und unser Deutschland zeigt ein neu Gesicht.
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immer sehr nahe gestanden hatte , sie alle versuchten, eine
MilderunZ des Urteils zu erreichen, aber alles war ver¬
gebens. Sogar die französische Sozialistenpresse sprach
für die Verurteilten , sie brachte Verständnis auf für
ihre Taten , aber die deutscheSozialdemokratre verbeug¬
te sich wieder einmal vor Frankreich und gab dem Ur¬
teil recht.

In Elberfeld hatten sich nun die Kameraden de<
Organisation „Heinz" zusammengetan, um die Ver¬
urteilten zu befreien. Aber auch dieser Plan , der ziem,
lich erfolgssicher war , der bis in die, kleinste Kleinigkeit
durchdachtwar , wurde verraten . Severing ließ durch di«
Elberfelder Polizei alle Beteiligten verhaften.

Inzwischen war der 26. Mai 1923 herangekommen.
Nachts um zwei Uhr wurde Schlageter geweckt, der G«
fängnispfarrer Faßbender und der Rechtsanwalt Dr.
Sengstockwurden zum Gefängnis gerufen, dann las ein
Offizier Schlageter den Vollstreckungsbefehl vor. Dir
eingelegte Revision war verworfen worden. Selbst de<
Umstand, daß Schlageter einmal in Oberschlesien fünf¬
zehn französischen Soldaten das Leben gerettet hatt «,
wurde nicht gewürdigt . Poincars , der wohl eine«
Augenblick die Revision des Urteils bewilligen wollig

wurde von den Nationalisten wegen seiner angebliche«
Laschheit in dieser Angelegenheit angegriffen und gab
dann in der Kammersitzung am 25. Mai 1923 den Be¬
fehl zur Vollstreckungdes Urteils , auf diese Weise rettet»
er wenigstens seine Stellung!

Nun kommen deine letzten Momente , Albert 2e»
Schlageter ! Nun heißt 'es noch einmal , ein letztes Mal,
die Nerven zusammenhalten und sich nicht schwach zei¬
gen vor denen, die dein Vaterland unterdrücken! Schla¬
geter bittet , an seine Eltern noch einig« Worte schreiben
zu dürfen. „Liebe Eltern ! Nun trete ich bald meinen
letzten Gang an. Ich werde noch beichten und kommuni¬
zieren. Also dann auf frohes Wiedersehen im Jenseits!
Nochmals Gruß an Euch alle, Vater . Mutter . Josef,
Otto , Frieda , Jda , Marie , die beiden Schwager, Eöttis,
die ganze Heimat . Euer Albert ." Das waren seine
letzten Zeilen . Nachdem er gebeichtet und kommuniziert
hatte , trat der französischeOffizier wieder in die Zelle

und fragte nach Schlageters letzten Wünschen. Schlageter
bittet um eine Zigarette , um seine Nerven zu beruh,gen,
macht einige Züge und wirft sie dann angewidert wieder
fort , um dann das bereitstehende Auto zu besteigen.
Draußen am Nordfriedhof , am Anfang der Eolzheimer
Heide, liegt ein alter Steinbruch . Hier sollte dre Exe¬
kution stattfinden . Eine Grube war ausgeworfen , davor
stand ein starker Pfahl , gegenüber eine Gruppe fran¬
zösischer Infanterie . Nun wird Schlageter herange¬
führt , vorbei an dem Geistlichen und seinem Verteidiger.
Hart und klar ist seine Stimme , als er ihnen ein letzter
„Auf Wiedersehn !" zuruft , dann wird er zum Richtpfahl
geführt und seine gefesselten Hände werden hinter ihm
am Pfahl angebunden. Ein Sergeant bedeutet ihm, nie¬
derzuknien. Schlageter weigert sich, da drückt ihm diese
französischeBestie von hinten die Knie durch. Schlageter
versucht, sich wieder aufzurichten, er reißt sich hoch, halb¬
aufrecht kniet er, da wirbeln die Trommeln , ein nervös
geschrieenes Kommando, dann peitscht eine Salve durch
die Morgenstille. Schlageter sinkt zusammen. Ein fran¬
zösischer Offizier tritt an ihn heran , setzt den Revolver
Schlageter an die Schläfe, drückt ab, ein letztes Auf¬
bäumen noch, dann ist Albert Leo Schlageter endgültig
gemordet.

Das chauvinistische Frankreich sah der Gerechtigkeit
Genüge getan ! Sang - und klanglos wurde sein Leichnam
auf dem Nordfriedhof in Düsseldorf beigesetzt. Aber hier
sollte er auch noch dem Haß Frankreichs ausgesetzt sein;
Die schwarz-weiß-roten Schleifen der sich auf seinem
Grabe häufenden Kränze wurden von seinen Henkern
abgerissen. Nur kurze Zeit sollte sein Leichnam in
Düsseldorf verbleiben . Dem Verlangen seiner Elber¬
felder Kameraden , den Leichnam freizugeben, gab
Frankreich nach und so kam der Sarg nach Elberfeld,
wo er in der Stadthalle aufgebahrt wurde. Unter der
Anteilnahme dev gesamten Bevölkerung wurde er dann
zum Bahnhof getragen von Offizieren , die ihn dann
auch in seine Heimat begleiteten , in seine badische Hei¬
mat . um ihrem toten Kameraden Schlageter seine letzte
Ruhestätte zu bereiten.

An der Stelle , an der Schlageter erschossenworden
war, , war schon wenige Tage nach der Hinrichtung von
unbekannter Hand ein schlichtes Holzkreuz errichtet
worden, das aber von Schurkenhand zerstört wurde.
Erst im Jahre 1930 wurde an der Stelle ein Ehrenmal
erbaut , mit einem hohen, weithin sichtbaren Kreuz aus
Kruppstahl darauf.

Hunderttausende sind schon dorthin gezogen, um im
Geiste vereint zu sein mit Albert Leo Schlageter um
ihm so zu danken für seine große Opfertat . Und Tau ende
zogen auch an diesem 26. Mai dorthin : Deutschland ge-
denkt seines großen Sohnes , seines toten Helden!

Obertruppf . Lange. Sta . 75
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Leitung
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Assecuranz-Compegnie Mercwr
Nach dem Geschäftsbericht für 193? brachte die an¬

haltende Belebung1 der Wirtschaft auch der Trans-
port -Voraichevunp eine weitere Aufwärtsentwicklung 1.
Die Brutto -Prämieneinnahma stieg auf 0,48 (0,85)
Mill. RM. Das Geschäft wurde allerdings stark be¬
einflußt durch die außergewöhnliche Zahl von Total¬
verlusten , die den deutschen Versioherungsmarkt be¬
troffen haben und die sich auoh auf das technische
Ergebnis sehr ungünstig auswirkte . Elnsehl . des Vor¬
trages schließt das Berichtsjahr mit einem Reinge¬
winn vou 19 830 RM ab. Die GV, in dev nom. 484 500
RM vertreten waren , beschloß 4 (5) Dividende
ausgusohiltten, 2000 RM gehen an den Reservefonds,
die Gewinnanteile betragen 1088 RM. Vorgetragen
werden 6783 RM- Der Kurswert der in der Bilanz auf¬
geführten Effekten belief sich auf 0,225 (0,14) MUL
RM Hypotheken werden unter den Aktiven mit 0,10
Mill, RM anfgefüln ’t. Der Aufsichtsrat  wurde
in seiner bisherigen Zusammensetzung wlederge-
wäblt - Neugewählt wurde Direktor Frans Stiekan.
Bremen.

Martin Brinkmann A-G, Bramen
In der GV der Martin Brinkmann A-G, Bremen , vom

23, Mal wurde der Jahresabschluß für 1937 vorgelegt , ln
der Bilanz stehen wie im Vorjahr sämtliche An¬
lage werte und Beteiligungen mit Merk-
Posten  von je 1 RM  zu Buch . Ferner sind (in Mill.
RM ) ausgewiesen ; Warenbestände mit 17,3, Wertpapiere
und Steuerseiehen mR 7,9, Ausahlungen mit 1,5, Forderun¬
gen mit 7,2, flüssige Mittel mit 2,0, das Grundkapital mit
8,0, Rücklagen mit 11,1, Wertberichtigungen mit 0,7. Rück¬
stellungen mit 8,3, Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen mit 1,7, Schulden an Konzern-
Unternehmen 0,3, Bankschulden 1,2, sonstige Verbindlich¬
keiten , hauptsächlich nooh nloht fällige Zölle und Steuern
mit 0,0. — Die Gewinn - und Veriustrechnung seist 11.8
Löhne , Gehälter und Sozialabgaben , 1,0 Abschreibun¬
gen  auf das Anlagevermögen , 2,5 ausweispflichtige
Steuern , 0,3 Beiträge an Berufsvertretungen , 14,8. Rohttber-
schuß , 0,5 Zinsen . 0,3 ao -Erträge , Das Geschäftsjahr‘
1937 weist einen Gewinn  ans von 0,14. Einselil . des Vor¬
trages aus 1936 von 0,57 steht ein Gewinn von 0.71 zur
Verteilung nur Verfügung , aus dem wieder 8 V« Divi¬
dende  ausgeschüttet werden , während der Rest vorgetra¬
gen wird . Die bestehenden sozialen Einrichtungen und die
Fürsorge für die Gefolgschaft haben sieh bewährt und
wurden weiter verbessert . Neben den sozialen Pfileht-
abgaben wurden rund 0,67 zugunsten der Gefolgschaft zur
Verfügung gestellt und weiter 0,174 für soziale Zwecke
Verausgabt,

„Geta “ A-G für Tabakverarbeitung , Bremen , Die GV ge¬
nehmigte den bekannten Geschäftsbericht und besohloß die
Verteilung einer Dividende von wieder 4 •/«, Außerdem
wurde Besohluß gefaßt über die Anpassung der Satzungen
an das neue Aktiengesetz und der Aufsichtsrat in »einer
alten Zusammensetzung wiedergewählt.

Rheinmetall -Borslg A-G, Berlin . Aus dem 1937 erzielten
Reingewinn von 3 348 871 (9 848 SSO) RM , der sioh nach Ah.
Schreibungen von 19 739 040 (19181 780) RM und Zuweisuue
von 800 000 RM an den Unterstützungsfonds (i. V. 500 000 RM
aus dem Reingewinn ) nud 300 000 RM an den Ausbildungs-
fonde ergibt , wird die Verteilung einer Dividende von T (6)
Prozent auf 36 Mill . RM Aktien und von 3.5 V» auf 14 Mill,
RM ab 1. Juli 1937 djvädendenbereohtigto neue Aktien vorge-
sehlagen . Die günstige Geschäftaentwlcklung
habe »ueh im laufenden Jahre angehalten.

Orensteln & Koppel A-G, Berlin . Im Laufe des Jahre * 1937
gelang es, sämtliche Werke zur Vollbeschäftigung
zu bringen . Im Auslandsgeschäft sei die Gesellschaft in
ihrer Wettbewerbsfähigkeit durch die langen Lieferfristen,
die sie fordern mußte , auf das schärfste beeinträchtigt wor¬
den . Die Umsätze  hoben sioh 1937 auf 37,17 (51,90) Mill,
RM gestellt , in welcher Summe die Umsätze der ausländi¬
schen LTeehtergesellsebaften wieder enthalten »ind , 78 V»
des Umsatzes entfallen auf den Verkauf eigener Erzeug¬
nisse . Der Exporiauteil  am Gesamtumsatz betrug
40,8 (40) V». Bei den Tochtergesellschaften war die Beschäf¬
tigung der Lübeoker Maschinenbau -GeeeU-
s e h a f t gut , die Ertragskraft des Werkes konnte gestei¬
gert werden , der Verlustvortrag verminderte sich um 21175S
RM Jahresgewlnn . Der Bruttoertrag wird mit 18,59 MUL RM
ausgfewiesen (während sich i. V, der Rohertrag von 21,39
und die sonstigen Aufwendungen von 5,39 Mill . RM gegen*
Überstauden ), Die regulären Abschreibungen auf Anlagen
werden mR 0,79 (1,10) Mill . RM vorgenommen , darüber hin¬
aus auf Grund des besseren Ergebnisses Sonderab¬
eehreibungen  auf verschiedene Posten : mit 0,84 Mill.
RM . Sonstige Abschreibungen sind mit 0,15 (i , V. Zuweisun¬
gen »u den Wertberichtigungen mit 0,21 und Wertminderung
der Beteiligungen durch V'aiutaentwevtung mR 0,80) MDI,
RM angesetst - Das Berichtsjahr schließt einschließlich
903 863 KM Gewiunvortrag mR einem Reingewinn  von
1135 064 RM , aus dem 6 V* Dividende auf des 17,48 Mill . BM
betragende Aktienkapital (nur nooh Stammaktien » ach
durohgeführter Umwandlung der Vorzugsaktien ) ausgesehüt-
tet und 351 964 RM vorgetragen werden sollen (für 1936 war
der AbsohluB ausgeglichen , nachdem ela erwirtschafteter
Betriebsgewinn von rd . 0,43 MUL RM SU notwendigen San¬
derabschreibungen auf Maschinen verwendet wurde ).

Seherinc A-G. Berlin . Für das Geschäftsjahr 1937, das erste
»ach der Im Berichtsjahr erfolgten Verschmelzung mit der
Sehering Kahlbaum A-G, soll eine Dividende von 8 (7) •/»
ausgeschüttet werden , wovon 1 V« an de» A»lelbestock fließt.
Zum Vortrag verbleibe » 1692 964 RM - Gleichzeitig mit der
Dividende gelaugt der bisherige Auleihestock zur Aus¬
schüttung,

Ksrtonpapterfabrlken A-G (früher Norddeutsche Leder-
pappenfabrlke » A-G) GroB -Särehen , Kreis Sora «. Die Er-
■ ' ' ang verzeichnet einen Ertrag von 9,96 (1. V. Be-

. " ' Vorjahrsergeb!triebsergelmis 9.39) MDL RM , Beim Vorjahrsergehnls sind
aber nooh die ,,Sonstigen Aufwendungen “ mR 0,57 MUL RM
zu berüoksiolttigen . Absohreibungen erscheinen mR insge¬
samt 0,37 (0,25) Mill . RM . Elnsehl . 406 8371 (182 985) RM Vor-
trag ergibt sich ein Reingewinn von 699 419 (471 63;) RM.
aus dem eine Dividende von wieder 6 «/* verteilt , 300 009 (—>)
RM auf ein neu zu errichtendes Werkerneuevuugskonte über¬
tragen und 834 919 (406Ü37) RM vorgetragen werden sollen.
Der Rücklage II wurden bereits vorweg 75 090 (—) RM . an¬
geführt . Nach dem Bericht waren die Anlagen 1937
voll ansgenutzt . Das Auslandsgeschäft  ent¬
wickelte sieh günstig . Gegenüber dem Vorjahr Ist eine men¬
genmäßige Steigerung von fast 59 */* zu yerzeiohnen . Die
ersten vier Monate des neuen  Geschäftsjahres verliefen
günstig . Für alle Erzeugnisse liegen auf längere Zeit Auf.
träge vor.

Harburger Eisen - und Broasewerke A-G, Harburg -Wil-
belmsburg , 6 (5) •/«.

Ertragreichere
Neubauaufträge der Atlas

Die Atlas Levante -Linie, Bremen, die jetzt ihren Ab,
sehluß für Ihr zweites volles Betriebsjaiir vorlegt , hat
auch 1937 ihr gestecktes Ziel erreicht . Bei starkem
Ladungsangebot  während der Sommermonate,
das aloh im Herbst allerdings wieder verringerte,
kennte sie aus den anziehenden Frachtraten
Nutzen ziehen, jedoch als Linien -Heederei nloht im
gleichen Umfange wie die Tramp -Reedereien. Insbe¬
sondere haben sich die neuen Motorschiffe
„Ankara “ und „Cairo“ als schnelle Frachtschiffe gut
bewährt.

Das Recderel -Betriehsergehnla
hat sich gegenüber 1986 mit 1,486 MU1, RM (0,584 Mill.
BM — 0,042 Mill. BM) fast verdreifacht.  Da¬
zu kommen 1758 RM neue Erträge aus Beteiligungen
und 33 219 (6716) RM ao. Erträge,

Während die 1937 abgerechneten Gehälter und
Löhne des Gesamtbetriehes 1,054 (0,901) Mül. RM er¬
forderten , werde» die A u f w e.n d u n g e n filr Ge.
hälter in der Erfolgsreebnung mit fast unverändert
0,089 Mill- RM ausgewiesen. Dazu kommen 4049 (2064)
RM soziale Aufwendungen , Die Ausgaben für Zinsen
erhöhten sioh auf 0,051 (0,08) MU1. RM und Steu¬
ern  ganz beträchtlich auf 0,488(0,025) Mill. RM. Fer¬
ner werden 5439 RM Beiträge an gesetzliche Berufs¬
vertretungen ausgewiesen . In Anbetracht dessen, daß
die Atlas Levante -Linie wegen ihrer teilweise veralte¬
ten Flotte — das älteste Schiff stammt aus dem Jahre
1901— und wegen des scharfen Internationalen Wett-
bewerbs in ihrem Fahrtgebiet an den. weiteren Auf¬
bau und die Erneuerung ihrer Flotte denken muß, er¬
scheinen die Aufwendungen für Steuern auch relativ
hoch. Eine Erleichterung in dieser Hinsicht würde der
deutschen Levante -Fahrt unbedingt von größtem
Nutzen sein.

Nach 562199 (295177) RM Abschreibungen  auf
die Flotte und 23 999 (478) RM anderen Abschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinn  von 996650 (993)
RM, der sieh durch den Vortrag auf 309 535 RM er¬
höht , Aus diesem wird die Dividendenzahlung mit
5 */o aufgenommen , J2Q 000 RM gehen an die gesetz¬
liche Rücklage und 7535 RM aut neue Rechnung.

Die Bilanz,  die mit 6,405 (4,949) Mill. RM ah-
schließt , weist bei 3,5 Mill. RM Grundkapital und un¬
verändert 0,08 MUL RM gesetzlichen Rücklagen 0,flü5
(0,098) Mill. RM beträchtlich erhöhte Rück¬
stellungen  und eine neu gebildete Son-
derrüeklage  vou 815000 RM aus, während dib
Gesamtverhlndllchkeiten  mit 1,702 (1,985)
Mill. RM erscheinen , darunter ein langfristiges , neu
aufgenommenes Sehlffsdarlehen von 0,6 MÜL RM, auf
das bis Ende des Geschäftsjahres 0,015 Mili, RM zu-
rückheaahlt wurden , und um 0,029.Mill. hfl auf 0,924
Mill. hfl verminderte holländische Sehiffsdarlehen,
Die im Vorjahr mit 0,248 Mill- RM ausgewieeenen
WechselVerbindlichkeiten sind inzwischen abgedeekt
worden. Aus der Bilanz nicht ersichtliche Haftungs-
Verhältnisse oder Bürgschaftsyerhindliohkeiten beste¬
hen nicht.

Die Flotte
der Atlas Levante -Linie bestand Ende 1937 einsohl,
zwei in Auftrag gegebenen Neubauten aus 15 (14)
Einheiten mit 68 387 (60 687) t Tragf , Bei einem Zu¬
gang von 0,656 MUL BM für das Anfang August 1987
in Dienst gestellte Motorsohiff „Ankara “ und 0,562
Mill RM Abschreibungen steht die Flotte jetzt mit
4,975 (4,181) Mill. RM zu Buch- Das bedeutet einen
Wert der Tonne Tragfähigkeit  von 09,51
(68,90) RM. Der auf 11,6 (6,6) «/« erhöhte Ab-
schreibungsaatz  wird der notwendigen weite¬
ren finanziellen Stärkung der Atlas Levante -Linie
dienen. Das Im April 1937 in Auftrag gegebene
dritte  Motorschiff wird Ende des laufenden Jahres
äbgeüefert werden und den Namen „Levante “ erhal¬
ten, Elm weiteres Sehwestersohlff , das 1989 zur Ab¬
lieferung kommen soll, ist inzwischen ln Auftrag ge¬
geben.

Beteiligungen,  vornehmlich an der Deutschen
Levante -Linie GmbH, stehen mit 0,05 (0,07) Mül. RM
ein, während neu erworbene  Geschäftsanteile der
Deutschen Kohlen-Depot GmbH und der Getreideheber
GmbH, beide in Hamburg , gesondert mit 0,018 Mill.
RM «»«gewiesen werden, Das Umlauf svermii-

Levante *Fahrt
Levante -Linie A-G, Bremen
gen  erscheint mit 2,069 (0,898) MiU. RM, darunter
1,478(—) Mül- RM Anzahlungen für Sohiffsneuhauten,
0,373 (0,13(5) Mill. RM Forderungen an Konzerngesell-
sehafte » und 0,142 (0,207) Mill. RM sonstige Forde¬
rungen-

Außer den gesetzlichen sozialen Abgaben , die sich
für den Gesämthetrleb auf 0,112 (0,901) Mül. RM
stellen , hat die Atlas Levante -Linie ihrer Gefolg¬
schaft  auch 1937 Zuschüsse zu freiwilligen sozialen
Versicherungen gewährt . Gezahlt wurden ferner Zu¬
wendungen ln Krankheitsfällen , Familien - und Kin-
deraulagen sowie Weihnachtsgratifikationen , für die
insgesamt 40 820 RM verwandt wnrden,

Ueber den Verlauf des Geschäftsjahres 1988 wird,
lediglich gesagt , daß eine weitere , Schrumpfung des
Ladungsangobots und damit des Frachtenmärkte « ein¬
setzte . Unter diesen Umständen werden wohl die von
der Deutschen Levante -Linie GmbH gecharterten alten,
kleinen und langsamen Frachtdampfer bald über¬
flüssig werden. Der GV am 8. Juni werden u. a, neue
Satzungen zur* Beschlußfassung vorgolegt , in denen
bestimmt wird, daß Vorstandsmitglieder in Bremen
oder Umgehung wohnen müsse», von dem Aufsicht «-
rat müssen zwei Drittel der Mitglieder in Bremen
oder Umgehung ansässig sein. Das bedeutet eine noch
festere Bindung der Atlas Levante -Llnle an die Hanse¬
stadt Bremen,

Di« Deutsch « Levante «Linie Hamburg A-G
die für 1937 die Dividendenzahlung mit ebenfalls 5«/«
aufnimmt , berichtet , daß durch die Ende 1988 ein¬
getretene allgemeine Belebung des Frachtenmarktes
die Flotte im abgelaufenen Geschäftsjahr gut be¬
schäftigt werden konnte . Im Mai 1937 erfolgte die In¬
dienststellung des bei der Deutsche» Werft neu er¬
bauten MS „Belgrad “, dagegen verlor sie am 5,De-
fernher 1937 durch Strandung an der kleinasiatischen
Küste den Dampfer „M a n i s s a“. Der Wert des
Dampfers war durch Versicherung voll gedeckt . An»
81. Dezember 1987 bestand die Flotte  aus 17 Ein¬
heiten mit einer Gesamttragfähigkeit von 84 968 t.
Für die „Manissa“ ist ein geeignetes Ersatzsohiff er¬
worben worden, das fm Mai 1938 in Dienet gestellt
worden ist und den Namen „Slvas“  erhalten hnt.
Zwei ,weitere Neubauten  der Athen -Klasse befin¬
den sich bei der Deutschen Werft tm Bau- Ferner’
sind bei der FJensbuyger Schiffsbau -Gesellschaft drei
Dampfer von je 5100t Tragf , und 12 Knoten Geschwin¬
digkeit in Auftrag gegeben.

Der Jahresertrag  stellt sioh auf 2,57 Mill. RM
gegen 0,90 Mül. RM Rohiihersohuß 1. V„ von dem
nooh 0,09 Mill. RM sonstige Unkosten hei einem Ver¬
gleich abzusetzen sind , Nach Abzug der Aufweadun-
gen für Gehälter von 0,18 (0,13), der sozialen Ab¬
gaben von 0,006(1, V, soziale Abgaben und Pensionen
0,04), der Zinsen von 0,11 (0,06) und der Einkommens-,
Ertrags - und Vermögenssteuern von 0,91 (1. V. Besitz¬
steuern 0,04) verbleibt nach 0,68 (0,53) Mill. RM An-
lageabschroibungan  und Zuweisung von 0,15
("Hl Milk RM an dio gesetzliche Rücklage  ein¬
schließlich 5012(5458) RM Vortrag ein Reingewinn
von 585 158 (5619) RM, aus dem nach Aushehrung der
Dividende 260 158 RM zum Vortrag verbleiben.

In der Bilanz  erscheinen bei unverändert 5,50 AK
(alles in Mill. RM) die Rücklage mit 0,55 (0,40), Rück¬
stellungen für »»gewisse Schulden mit 0,87 (0,01),
Rückstellung für Ersatz D „Manissa" mit 0,63 (—)
und die gesamten Verbindlichkeiten  mit 3,38
(3,26)*, darunter allein langfristige Darlehen gegen
Sehiffspfandreehte mit 2,07 (2,12). ,

Demgegenüber ist das UmiaufsvermSgen  mit
1,60 (1,94) bewertet , von denr 'Forderung an abhängige
Gesellschaft 0.40>(0»H>),' sonütlgetForderungen 0,7.8' (Üjfh)
und U- a. Bankguthaben 0,89 (1,59) ausmgpha». Die
B ot e U-i gu ng en sftfd'mlt 0,17. (0,14) eingesetzt . Die
Flotte  steht mit 6,03 (5,15) zu Buch. Anzahlungen
auf Neubauten betragen 2,59 (0,80).

Pie Aussichten  fgv 1938 lassen sich nach dem
Bericht heute noch »lebt klar übersehen . Trotz der
inzwischen eingetretenen allgemeinen Ahschwächung
des Frachtenmarktes war der Geschäftsgang für die
ersten Monate des laufenden  Jahres nicht unbe¬
friedigend . (GV am 8. Juni .)

Der Abschluß der Hansa -Linie
Um 3.43 MUI.RM erhöhte Anlageabschreibungen -Sonderzuweleungan an dl«Wohlfahrtskasse
6 (0) Prozent Dividende für 1937
In der gestrigen Allfsiclitsvats -Sitzmig der Deut¬

schen Danfpfschifffahrts -Geseilschaft „Hansa“, Brc.
men, wurde der Geschäftsbericht und der Jahres¬
abschluß filr 1907 genehmigt , wonach der auf den
20, Juui elnssubcrufenden GV die Verteilung einer
Dividende von 6 (—■) •/* vorgeschiagcn wird , nach-
dem auf die Anlage-Werte insgesamt rd . 9,6 (0,167)
Mill. RM abgosehrieben worden sind und der Pen¬
sionskasse und WoUltalirtsUasse Sonderzuweisungen
in Höhe von insgesamt 750 000 (400 000) RM gemacht
wnrden.

*
Dampfer „Sohönfels“ der Hansa -Linie ist an die

Hamhuvg-SüdamerikaniBche Dampfschifffahrts -Gesell-

sohaft verkauft worden, D „Bchönfels“ ist 1918 auf
einer englischen Werft in Sunderland gebaut und
mißt hei einer Tragfähigkeit von 10 730 t 8559 BRT
bzw. 5313 NRT,<

Verbesserte Liquidität
bei den Deutschen Afrika-Linien

Bei der Woermann - Linie  weist die Gewinn-
und Vevlustreohnuug ein Gesamtertrügnis von
4 440 803 RM aus, dem Aufwendungen von insgesamt
2241179 RM gegenüberstehen . Abschreibungen
auf Seeschiffe und Anlagen werden in Höhe von
2183 496 RM gemacht . Das Geschäftsjahr schließt mit
einem Gewinn  von 16128 RM ah, wodurch sich der
Verlustvortrag aus 1936 entsprechend ermäßigt.

Bei der Deutschen Ost - Afrika -Linie
weist die Gewinn- und Veriustreehnung ein Gesamt¬
erträgnis von 4168 058 RM au», dem Aufwendungen
mit insgesamt 3122 G78 RM gegenüberstehen . Ab¬
schreibungen auf Seesohiffe und Anlagen werden in
Höhe von 2 039 857 RM gemacht . Das Geschäftsjahr
schließt mit einem Gewinn von 16128 RM ab, wo¬
durch sich der Verlustvortrag aus 1936 entsprechend
ermäßigt . (GV 24. Juni .) *

Zu den Abschlüssen der Deutschen Afrika -Linien
für 1937 teilen die Reedereien noch folgendes mit»

Die wirtschaftliche Auf-wärtsbewegung des Jahres
1937 beeinflußte auch das Fracht - und Fahrgast¬
geschäft der Deutschen Afrika -Linien in günstiger
Weise. Das Reedereibetriebsergebnie stieg bei der
Woermanu-Linie von 2,77 auf 4,1 Mül. RM, bei der
Deutsehen Ost-Afrika -Linie von 2,32 auf 3,83 Mill. RM.
So konnte trotz erhöhter Abschreibungen auf See¬
schiffe und Anlagen ein ausgeglichenes Ergebnis vor¬
gelegt werden- Die Liquidität der Reedereien hat sich
verbessert.

Nachdem schon im Dezember 1936 der Schnell¬
dampfer „Pretoria " (Deutsehe Ost-Afrlka -Llnle) jn
Dienst gestellt tvevden konnte , folgte Im März des

-Berichtsjahres der Schnelldampfer „Windhuk" (Woer-
mann-Linie A-G), Beide Sotüffe hoben die ln sie ge.
setzten Erwartungen voll erfüllt und zu den gestei¬
gerten Ergebnissen wesentlich bejgetragen.

In Bau gegeben wurden im1 Berichtsjahr zwei
Motorfrachtschiffe von je etwa 4500 BRT, sie erhalten
die Namen „Kamerun “ und „Togo“ uud werden lm
Juli bzw- Oktober d. J . in den Westafrlka -Dicnst ein,
gostellt werden. Zwei woitere Motorfrachtschlffe von
jo etwa 6500 BRT sind in diesen Tagen i» Auftrag
gegeben worden,

Gegen Ende des Berichtsjahres hat sieh im Afrika,
verkehr wie fast auf allen Fahrgebieten ein Nach,
lassen der Nachfrage nach Schiffsraum und damit
eine Neigung zu sinkenden Raten bemerkbar gemacht,
eine Entwicklung , die in den ersten Monaten d, J.
angehalten hat.

HoRandgehe Kunstzljde Industrie , Breda . Der AR der Ho),
landsehe Kunstzljde Industrie , Breda , wird der »um 8. Juni
emberufenon GV eine Dividende von 5 (-=7) »/, in Vorgabla»
bringen . Der Reingewinn ebne Abschreibungen beträgt 1,13
(0,09) MiU. hfl . Im Vorjahr wurde der Reingewinn aus.
schließlich für Abschreibungen uud Rückstellungen benutzt,
um die Verluste bei der spanischen und der französischen
Tochtergesellschaft zu decken.

Bibliographisches Institut A-G, Leipzig . In der GV wurde
der Abschluß für 1937 einstimmig genehmigt . Es werden le.
diglloh satzungsgemüß 10•/« Dividende an die Vorzugsaktien
anagesohtittet und im übrigen 40 000 RM einer freie » Rück¬
lage zugeführt . Zur Geschäftslage wurde ausgeführt , daß
die Beschäftigung in der Technischen Abteilung im ersten
Vierteljahr sehr günstig verlaufen sei . Seihst unter Berück-
siehtigung des konjunkturbedingten Nachlassen » der Be-
schüffignag in den Sommermonaten seien die Aussichten
(fieser Abteilung für 1038 günstig zu beurteilen . Das treffe
auoh für die Verlagaabteilung zu , bei der eine allgemeine
Steigerung der Nachfrage nach Büchern  zu
verzeichnen sef . Hinzu komme , daß das Institut den ehren,
vollen Auftrag erhalten habe , das erste national»
spziaüstisohe Lexikon  zu schaffe » . Insgesamt be¬
rechtige die Geschäftslage zu der Hoffnung , für 1938 wieder
einer Dividendenausschüttung nähertreten zu können , in
den Aufsicht« rat  wurde an Stelle des zurüekgetretenen
Rechtsanwalts Dr , Teiehert Reehtsanwalt Dr . Jahrmarkt,
Leipzig , gewählt.

Steigende Rohstablgewlnnung . Die Rehstalilgewlnnung
im Deutschen Reich hetrug einsohb Sehweißstahl im April
(34 Arbeitstage ) 1 765 684 t gegen 1 948 564 t im März
(27 Arbeitstage ). Arbaitstügllch wurden im Durchschnitt
einsch ], Sphweißstahl 73 570 t im April gegen 73 169 t im
März UergesteUt,

Rückgängiger Güterverkehr
der WeserscMffnhrt lm April

Während der April in den meisten Jahren noch
voilschifflg zii sein pflegt,, gingen i» diesem April , wie
der Verein zur Wahrung der Wesekgehiffahrtsinter*
essen berichtet , die schon im März nieht mehr zu¬
gänglichen WasserStände der Weser infolge der an¬
haltend trockenen Witterung unter belanglosen
Schwankungen dauernd zurück , was wesentliche
Einschränkungen der Abladetiefe  erfor¬
derte . Im Mai brachten starke Niederschläge der
Schiffahrt zwar einige voUaohiffige Tage. Zeitweise
blieb der Wasserstand aber auch hinter dem tiefsten
Stand des Vormonats zurück.

In der Binnenschiffahrt mit Bremen und der übrigen
Unterweserhäfen über die Mittelweser durch die Bre¬
mer Weserschleuse und über den Küstenkanal durch
die Oldenburger Schleuse ließ der Verkehr im April
mit 321400 t gegenüber dem Vormonat um 68 800 t
oder 18% nach. Vom Rückgang betroffen wurde vor
allem der Bergverkehr , Mit 80 500 t betrug er 48 000t
oder 37% weniger . Die Ursache war insbesondere die
wesentlich schwächere Getreldeversehiffung auf bei¬
den Wasserwegen. Auch talwärts nahmen die An¬
künfte ab, und zwar mit 240900t um 20 800t oder 8•/».
Von der Gesamtladungsmenge entfielen auf die Mittel¬
weser 214 200 (250 600 t im März) und auf den Küste»'1
kanal 107 200 (139 600) t> Im Vergleich zum April d, J»
wurden im Beriphtsmonat 39 300 t mehr  befördert.
Einen Zuwachs hatte aber nur der Küstenkanalc
Uber die Mittehveser ging weniger , weil im April 1937
gute Wasserstände herrschten.

In den ersten vier Monaten  d . J . betrug
die Ladungsmenge auf beiden Wasserwegen 1279 300t
gegen 809 000 t im gleichen Zeitraum des Vorjahres,
Uebar die Mittelweser gingen davon 808 900 (793 600) t
und über den Küstenkanal 470 400 (176 000) t. Dia Stei¬
gerung des Gesamtverkehrs um rund 40*/« Mg  also
in der Hauptsache bei letzterem . w~

Baumwolle
Bremen , 27. Mal . Nordamcrikanisehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lawmiddllng nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.03 (10.28).
Bremen Juli OKI. Dez. ian. mit Mai
Var, Schluß
■rlttnung
1S.SS Uhr
15,20 Uhr
Heutig. Schiua

9.58/58
9.40/35
9.33/32
9.28/22
9. 17/10

9.96/91
9.73/72
9.67/65
9.61/59
9.47/45

10.06/03
9.81/70
9.76/74
9.72/65
8.67/58

1 l. lU/Oo
9.87/8?
8.80/77
9.77/73
961/60

10.21/17
10.00/97
9.84/83
9-90/94
9.74/72

t0.2S/Üi
10.09/01
10.01/99
9.80/99
9.77/76

Abrechnung 9.32 9.67 9.75 9.78 8.94 1 lo.et
Abrechnungspreis für Mai : 9.32.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.38, Okt, 9.72, 9.73, Dez.

3.81. 8,80. 9.79, 9.78, Januar 1939 9,83, März 10.00. 0.08.
Um 13.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.33, Oktober 9.67, Dy».

9.75. März 1939 9.94, Mai 10.01.
Naoh 12,30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.33, Januar 1939 9,80,

Mürz 9.94.
Naohiuittags wurde bezahlt : Oktober 9.58, 9.56, 9.46, Dezem¬

ber 9.56. Januar 1939 9.75, 9.73, 9.61, 9.60, März 9,83, 9.74, Mal
9.77, 9.76.

Bremen . 27. Mal . Der Markt eröffuete unter dem Einfluß
der günstigen Ernteaussiohten und der wenig ermutigen-
den Geaohüitsberichte aus den Vereinigten Staaten schwach
19 bl « 24 Punkte niedriger . Umfangreiches Angebot fand
bei lebhafter Geschäftstätigkeit im großen und ganzen gute
Aufnahme . Die Kurse gaben daher im Laufe des Vor¬
mittags nur zögernd einige Punkte weiter naoh . Per
Markt soliloß um 13.30 Uhr abgesohwäoht 2 bis 6 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen , Der Naohmittagsverkehr
eröffnote hei Vorliegen erneut schwächerer Kursmeldungen
aus Newyork leloht abgesohwäoht 4 bis 10 Punkte niedriger.
Infolge zunehmender Verkaufsauftrüge gaben die Kurse im
Verlauf weiter scharf nach , obwohl die Nachfrage zeitweise
ganz gut war . Dev Markt sühloß schwach 10 bis 14 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 27. Mai.

Lekoprelse per 19 Tendenz: ruhl»
Oillndlschs: Superlins, mgd, Sclnde whlts rou»lsti ßrsmer

KlSUItl . . . 9.70
Flns OmraStandard1 Bremer Klausel 2 . 4. 15

Newyork Juli Oktb. Pez. Ion. Man M»i
Ver. Schluß 8.06/- 8. 10/- 8.13/- 8. 14/- 8.16/18 8-20'/-
Heutig, schlus 8.01/02 8.04/CS 8-07/08 8.07/08 8.12/- 8,15/-

leko : 8.01 (8.08)
New Orleans . heutige Net. 8. ts »orige Net. 8.23

ZufuhrenIn Atlantik- und Gollhaien 4000 [ 2000
Schwächer

Newyork . 27. Mai . Der Baumwollterminmarkt nahm hei
erneut schwächerer Grundstimmung einen sehr lebhaften
.Verlauf , wobei es ' zu beträchtlichen Preisschwankungen

kam . Anfangs gaben die Preise im Hinblick auf die Ab-
sehwäehung in Liverpool und Bombay sowie auf Grund
umfangreicher ausländischer Abgaben kräftig nach . Dann
wurde der Hendel schleppender , da versehiedenüoh An¬
schaffungen im Juli -Termin vorgenommen wurden . Kurze
Zeit später erfolgte jedoch ein neuer Preiseinbruch , wobei
die 8-Cts -Grenze unterschritten wurde . Maßgebend hierfür
waren weitere Verkäufe für ausländische Rechnung , insbe¬
sondere von seiten der Bombayer Häuser sowie Positions-
lösungen von Haussiers , die ihre Engagements nicht mehr
durchhalten wollten . Dann ließen die Abgaben jedoch wie-
der nach , so daß sich eine verhältnismäßig gute Erholung
durchsetzen konnte , zumal Deckungen getätigt wurden ml
der Handel zu Stützungskäufeu schritt . Daneben nahmen
auch einige . außenstehende Kreise Anschaffungen vor . E»
setzte sich dabei eine allgemeine Beruhigung durch , doch
hielt sich die Käufersaite noch immer vorsichtig zurück,
Auf eluem um 4—7 Punkte ermäßigten Stande sehloß der
Markt gut behauptet.

London , 27. Mal . Jute , (£  per Tonne cif .) Tendenz ; willig.
Erste Marken per April -Mai 17s/n G, do. per Mai -Juni 17s/u
B, do. per Juni -Juli 17'/n bez .. do. per Aug .-Sept . 171/» B.
geringere Marken per April -Mai 17 B, do. per Mai -Juni
18 ,, /i« B, do, per Juni -Juli 16V» B, do. per Aug .-Sept , 16s/i«
bez.

Hanf Manila . (6 per Tonne .) Tendenz : ruhig . Grad J per
Mal -Juli 91V; B. Grad K per Mai -Juli SO;/- B, Grad L Nr . 1
per Mai -Juli 191/; B , Grad L Nr , 2 per Mai -Juli 17V» W,
Grad M -Nr . 1 per Mai -Juli 17 IV, Grad M Nr . 2 per Mal-
Jull 15V; B.

Sisal . (Schlußnotierungen .) Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 fagi Mai -Juli 17 B, Juui -Aug . 17 B, Aug .-
Okt . 17*/« B.

Wolle
Antwerpen , 27, 5, Kammzug

lunl
Juli
Aug.
Seat.
Okt.

». kg kslg. Fr. g, ib. eene»
27, 25, 27. 25,

31,00 30.75
3) .25 31.25
31.76 31.76
32.25 32.26
32.75 32.75

22.37 22.81
22.87 23.23
23. 12 23.25
23. 12 23.37
23.25 23.37

p. kg beig, Fr. p. Ib, penei
27, 25. | 27, 25.

Ney, 33,25 33.25
Dez, 33.50 33.60
Jani'p 33.50 33.75
Ums. 105 000 Ibs
Tendenz: ruhig

'23,26 23.50
23.25 23.50
23.25 23,50
245 000 Hi

behaupt.

Getreide nud Futtermittel
Berlin , 27. Mai . Im letzen Berliner Getreideverkehr dieser

Woche bewegte sich das Geschäft in recht ruhigen Bahnen,
zumal der Besuoh eher nooh geringer war als -an den Vor-
tageu . Von dar Landwirtschaft werden zur Zeit nur geringe
Posten ssum Verkauf gestellt , so daß sich die Einkaufsmüg-
Uohkeiteu nicht gebessert haben . Dies gilt namentlich für
Futtergetreide , das naoh wie vor reges Interesse findet,
während Brotgetreide von den Mühlen in Anbetracht der
nennenswerten Bestände gegenwärtig nicht aufgenommen
wird und daher für die Vorratshaltung Verwendung findet.
Bei den Abschlüssen in Futtergetreide handelt es sieh um
einzelne Waggonladungen , wobei Hafer bevorzugt erworben
wird . In Futtermitteln bieten sich laufend Umsatzmög-
liclikeiten . Am Melilmarkt hat sich die Lage vorerst nicht
geändert . Man rechnet damit , daß im Juni der durch die

Quotenerhöhung für die Roggenvermahlung bedingte Mehr-
anfali an Roggpnmelil glatt uutergebraoht werden kann .'
Newvorh , 27, 6.
Welz. Rw. I. 88.76
Weiz. Hw. I. 94.00
Ghlkago , 27. 5.
•»erste lekl
Welzen
Mal
lull
September

66- 70
k. etet.
72*4—7«
73'i- 73iy

75;j

Mals lokg 70,1211 Engl, Fracht Ü/7—/3'
Mehln. Fr. 4.50 Kont. Fracht 14—22Mehlh. Pr. 4.60
Mals stetig

68.62%
Juli 26.00

Mai September —
Jul.
September

67.7#
56.00 RoggenMai

k. siel.
63.62!̂

Haler k. stet. Juli 62.12'jMai 26.371. September 53.50

Vlebmürkte
Delmenhorst , 27. Mai . Auftrieb : 875 Ferkel . Preise : Ferkel,

5- 6 Wochen alt , 22- 84 BM das Stüok (*/» kg 0,95- 1.- RM ).
(1—8 Woohen alt 25—27 (0.90- 0.95), 9—10 Wochen alt 28—31)
(0.85—0.00), 10—12 Woohen alt 31—33 (0.80—0.85). . Handel : leb¬
haft , fast alles verkauft.

Oldenburg . ?5, Mai . Auftrieb : BGO Ferkel und 19 Läufor-
schweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Woohen alt 21—24, Ferkel fl bis 8 Woohen alt
24—37, Ferkel 8 bis 10 Woehen 27—30. Läufersohweine 3 bis
4 Mouato alt 30—45 RM . Beate Tiere aller Gattungen wur¬
den über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf:
Mittelmäßig . — Nächster Ferkel - und Schweinemarkt:
Donnerstag , 2. Juni 1938,

Altona , 27. Mal , Auftrieb : 71 Ferkel . Preise : Ferkel . 6—8
Woohen alt . 24—26̂ 8—10 Wochen alt 26—28. 10—12 Woohen alt
28—32 RM . Läuferschweine , 3—4 Monate alt , 32—38 BM , Han¬
del : mittel.

Berlin, _27. Mai . Die Zufuhren zum heutigen Berliner Vieh-
markt waren nach der reichlichen Beschickung des Ver¬
merktes in allen Vieligattungen erheblich geringer und
schnell geräumt . Die Preise blieben allgemein fest , Bei
Mnrktbeginn waren aufgetriebom 840 Rinder , 659 KUlber,
2102 Höhnte , 4390 Hebweine , Es wurden gezahlt ! Rinder 20
bis 44, Kälber 35—63, Schafe 25—50, Schweine 47—54, Sauen
49- 51 RM.

Dortmund . 27. Mai . Auftrieb : Rinder (Großvieh ) : dar¬
unter Ochsen 30, Bullen 144, Kühe 446, Färsen 95; Kälber
1301; Schafe 37: Hchweine 4377: Ziegen 5, Marktverfauf:
Rimfer zugeteilt , Kälber gut , Schafe mittel , Sohweine zugo*
teilt . Preise : Ochsen 44—45. Bullen a) 42—43, b) 89. c) 32
bis 34. Kühe a ) 41—43. b) 36- 39, c) 29—33, d) 19—25. Färsen
ai 43- 44, J» 38- 40. c) 35- 38. Kälber A 60- 63. Kälber B
a) 53—57, b) 45—48, c) 33- 38. Hammel b) 47—49. Schafe
e) 40—42, Schweine a) 56, bl 55, b 2 54, e) 52, d) 49,
gl 52, s  2 51.

Köln , 27. Mai . Auftrieb : Kälber 91, Sohweine 2667. Markt¬
verfauf : Kälber zugeteilt . Schweine zugeteilt . Preise : Käl¬
ber a) 63, b) 57, c) 48, d) 38. Schweine a ) 56'/:, b 1 551/:.
b 2 54>/:, C) 62V;, d) 491/;, g 1 53'/;.
Ghlkago , 27, 6. Schweine
lelcht..n. Fr 8.65 I jebw, n. Pr, 8.50 I Zufuhren 10000
lelch. h. Fr. 8 95 | ithw. h. Pr, 8.70 | im Westen 42000

Seefische
Am 27. Mai landeten in Wesermjinde acht Dampfer 956 500

Kilogramm Seefische . Davon brachten seclis Dampfer von

der Büreninsel 764 000 Kilo , meist Kabeljau , Schellfisch und
Goldbarsch , zwei Islauddainpfer 192 500 kg . hauptsächlich
Kabeljau . Goldbarsch und Seelachs , zwei Hooliseesegler
braehten 1400 kg Bchollen und Feinfisch . Die Preise  wa¬
ren ohne Veränderung gegen den Vortag . Island : Kabeljau I
5—6*/», II 5—5'/:, Sohelfiseh I li 1/»—22V», Seelachs I 8‘/*—9'ä.
II 6—8, Goldbarsch 5—6</t. Bäreninsel : Kabeljau I , II und
III 5, Sehellfisoh I 5—5'/», II 5—5V», Seelachs 8V,—9, Gold¬
barsch 5—UV». AusternfiscU 5'/»—91/», Seelachs II 7—8,

WarenmSrkfe
Hamburg , 37, Mai,

Hais , Innerhalb der zweiten Hand war die Absobtußtätlg-
kelt weiter befriedigend , Immerhin sind die meisten Vor»
ladungen naoh dem Inland bereits erfolgt , so daß es sieh
nur nooh um den letzten Teil de« angemeldeten Bedarfs
handelt , Preise unverändert,

Gewürze . Den Bedarf , der über den bisherigen Rahme#
nicht hinausging , konnte infolge der ausreichenden Vor¬
räte glatt entsprochen werden . Die Preise lauten wie bisher.

Hüläonfrüchte . Die bessere Kauflust für Hülsenfriicilt*
gab auch dem heutigen Markt das Gepräge , so daß die
hieeigen Läger eine Entlastung erfahren . Für Erbsen , Boh¬
nen , und Linsen wurden Listenpreis gefordert und bewilligt«
Preise unverändert.

Getrocknete Früchte erfreuten sieb guter BedarfSHsehr
frage , ohne daß eine Aenderung in den Elnkaufsmöglich»
keiteiv zu verzelohuen waren.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 5VH. Juni -Juli SV», JuW*
August 5'/h  Penze für ein lb.

Schmalzt ruhig , American Steamlard 21’/«, Purelard raff .»
per vier Kisten a 23 kg netto , verschiedene Standardmarkeui
translte ab Kai 2U/«—22V» Dollar.
Ghlkago , 27. 6. Schmalz

Tendenz: k. stet. I Juli 8.10 Oktober 8.48 9
Mal 7.95 Ol September 8.3e<* | Jenuar
Newyork, 27. 6. Oelo und Petle
Schmalz 7.90 September 7.63 Terp. tav. 22.60
Talg, lose 4.75 Oktebar 7.60 Petr, swe, 18.28

Dezember 7.4# Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid, conti, 1,16
Juli 7.85 Terpentin 27.90 Pene. ieho| 1271,20»

Kaffee
Bremen , 27, Mal . Es gab nur wenig Anregungen - Die

von den Ursprungsländer » vorliegende » Anstellungen l»ü*
ten unverändert fest . Von Geschäften wurde bislang nichtsbekannt.

Kaffeeverzollungen

Januar
Februar
März
April

1138
dz Sack

15(1209 250 348
153 074 235 324
145 U47 241 745
154 832 258 087

1937
dz Saok

138 914 331 533
133 802 223 003
141 905 236 508
170 833 384 722

1938
dz Sack

144 500 240 833
84 771 141 285

116 177 193 628
123 887 206 !S6

A
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Hamburger Kaffeetermlnbörsa
Superior Santoa . in Pfennigen für (/. to.bei mindestens 950 Saok f« lAnn V*

«s trh  s iUnniuAIlb 07 k n _ _ *Newvork , 27. 5.
Tendenz: gut beh.

Santos loko 7.37la
Juli 5.81 @
September 6.8990/0

Dezember
März
Mal
Tagesums,
Ria loko

5.93 n
6.95 r
6 . 88

12000

4.78

Juli
September
Dezember
Mär*
Mal
Tageiumt.

4.22 n
4.20
4. 11 n
4.08
4.07 "
3000-••V ' agciunifi cnJUO

Sieht ölftttateliungen vorg »no mi £ * $ BXn “ ÄittSn ah «;auch die Kamm ssionäre und Sneku ati «« 4V.„ all ?T
ontfernteren Sichten . Jm Verlauf trat in?l«nh t ’ff bw  • 1,1
Erholung ein , da neben Deckungen Anacha ^Wen ^ ür Reih*

Kakao

nup , aomwr AVrina Mai ^ Uüi 35 sh 0 d cfr ., gnp Maehala
Mfci-Juni *4 *£ pfr , Uehi 'lgps unverändert : flir 5h kg * nett«
unverzollt . - K a k a o li a 1 b f a b r iVa tT : Oie Ver,
bi <auehera «baft zeigte sieh recht aufnahmefähig “ o daß
eieh da* Eindoekungpgesehäft fwt *et *te . Preiie ^unverä ?nde ? t.
Newvork , 27. 5. stetig
Juli 4. 13 I Oktober
leptembgr «,23 | Dezember 4 28 pmtuirI r-4. , . .. . . 4.46

I Märe 4.54
Stacker

PÄ ^ 31'm>
Newvork , 27. 5 . Rohzucker lest
lull 1.78/79* 1Npvemher 1
September t .82/83* | Januar 1,84/88

*) Geld - und Brief Dotierungen.

>« I März.
I/B8*| Mtl

t .88/86*
1.89/80*

Metalle
Berlin . 97- Mal , Metalle , Elektrolytkupfer prompt elf

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver*
eiSigung für die Dt . Eiektrolytkupfernotlz ) 50V« RM fürWO kg.

Originalhüttenalumialn « 9g big 89 Vt in Blöcken , Wal *,
und Drahtbarren 133, desgleichen In Walz - und Draht¬
harren 99 V. 137, Eeiusiliher (1 kg fein ) 30,5(1̂ 3!»,50 RM,

Kupfer 44 u =11 , Blei lg n , z5mk 16V» u , Tendenz stetig,
^Ai . P pr Londoner Goldpreis beträgt am

07, Mai fui ' eine ün *e Feingold 140 sh 9 (I = 86.7373 RM , für
ein Gramm Feingold demnach 54.3096 Pence ■? 2.78866 RM,
_, ttanihm 'g, 37. Mai . (Richtpreise de * Verein * der amMetallhandel beteiligten Firmen ) , Silber , prompt 39,50 B.
86,50 G, Rutteprolizinki 10.75 B, 16,75 G.

Hamburg , 97, Mai , Altmetalle . Kupferdraht 43.50- 46,
Spbwovkopfer 43= 45,50, Rotguß 41,50 14, öehwprropssihg 3g
bis 80,50) /Leiehtmessing 31,35- 38.7», Messingspäne 23,95 bis

1 31 , Alteml ? 7—,9, Altblei 13.35—15.95 RM für 100 kg j « nachMenge und Lagerort.
London , 27. Mai.

Antimon Regulas
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 75—76
etiine». per • 43)i—44!jn
Quecksilber •

in 1 per Fla *eh9 *78—378/8
Platin « (p, 20 Unz .) « ä
Wolframerz cif *

(sh air Einheit) 3B̂ -4%n
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—188
do, autl . • (per t) 180—188
Weißblech I,G.Oobes
*0X14 teb, swaniea*
(eh per bq» et 108 ib») 21!$
Kupreraulfat . „
leb - * (per ») 16,75
Glevoland Gnßnlsen
Nr, 3, tab, Midiles.
bergugh * (sh per t) M!H9Uj

Kadmium teb. lenden
(sh per ib) 3/5K

Silber
Barrenzüber prempt
Feinellber ersmet

.Börsenberichte.
Preundlleb

Hamburg , 27. Mai . Dle Börse setzte in reeht freundlicher
Verfassung ein . Verhältnismäßig lebhaft war der Schiff,
f shrtsroarkt,  wenn »ueh maHt nur geringe Postengehandelt wurden , so in Hapag , die bei 75 um V»V, nach¬
gaben . Norddeutscher Lloyd kamen zu 77 an . Hansa Dampf
wurden */*•/« hoher mit 125 bezahlt , während Hamburg-
Süd tu kleinen Beträgen ■/«•/* niedriger *u Jäiv , umgingenIn TIrem an UaKlamtoniilf 6al , « 4 Banl u >( a 1I1

denz für luduetriewerte war auuächit ausgesprochen
freundlich . Vereinigte Werkstätten batten au wieder 130
einigen Umsatz . Reis und Handel lagen mit 141'/s um

gedrückt . Unverändert augebotan »tnd Bremen -Vege-
eacker lisch «n 140, Bremer Papier und Pappen au 144
und Bremer BUherwaren *u 160, während Bremer Jute 1 •/«
erhobt zu 136 zu erwerben sind , AtlesAVerke konnten uw
1 ■/* auf HO"/» anziehen , — Bel gut behaupteter Tendenz
lag der Rente » markt  weiter ruhig . Gesucht sind
immer nach Neubesits iqwie Bremer ünitausehanleihe *u
hmherlgen Kureeu,

Schwächer
Hannover , 37. Mai . Der Aktienmarkt war weiter «foge-

apbwiieht . Heeder Hütte und üoornkaat waren je i V*
niedriger Jui Handel , MeohanleeU « Weberei *u Wade»
ly «'4 , Bel den Kursen von Germania Gement , HsnnQverechhGement , Norddeutsche Cerneut und WHke -Werke ist der
Dividendenabschlag zu berücksichtigen . Am Betten-
markt  waren Umsätze In Bteuergutseheinen sowie ln
den Pfandbriefen der Hennuvetechen Laudeskredltanatalt,
des Oalewherger Kredltverein ». der Braunsehweig -Hannover-
»oben Hypothekenbank , der ileimuverschen BodehkredHhauk
und der Oiuenhurgisohen Kreditanstalt . Von Alihesitzan-
Icihcn erholte »loh die de» Reiches auf l ® Vi, Hannoversch*
Provinz,Althesitz gingen mit ms um und die Deutsche Kom¬
munal -Hammel ahl <1«ungsau 1e>be Seihe I etwa * »ehwächer
mit 1139,74. luduetrle -GhUgationeo neigten fast durchweg
nur Schwäche , Die Gemevade -Uimwlraldungsanieiba neunte
mit 95,65= 36,»5, -= Sqbiufl behauptet.

Befpetlgt
Berlin , 27, Mai , Nach der Unterbrechung de« Börsen¬

geschäfts durch den Himmclfahrtstag war ein gewisser
Tendenzumschwung a.» den Aktienmärkten nicht »u verkennen.
Don Ajifafig .Jkureen folgten zwar noch oft willkürliche und
von BufatOsörderg abhängige Schwankungen . Bei den WeinenAbgaben mögen vereinzelt auch Ultimo -Vorbereitungen mH*
gesprochen hohen . Im grellen und gangen hat »her der
Verkaufgdruok doch erheblich naehgelaeten , während
andererseits zunehmende Kaufnelgung fcat *ustellen war.
Nicht zu verkennen j*t ein etiinmuMgamäßiger Aufsehwnug,
der durch die gestern erfolgte Grundsteinlegung zur Volks*
wagenfftbrik p«d die Rede de» Führers «usgeUist wurde.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

•landerd ist Kaue
«e, 3 Manate
de. JeMI, Frei«

Eliktiewt
best selegted
strons «hects
Blektrovdrehare

3*,6Q~ 92£
3*n -' a*|

32.59
37—37h

361/—37/a
88

37,50

Sin » (per Teene)
Tendern) unrgitn

llandprd per Kaste
do. 3 Monate
da, lein . Freie

Itraiti *

157lt- . 1S73/
188̂ = 1861

15749
166,26

Blei (per Tonne)
Tendern: willig

ausi. or* o)i|z, Freie 1341 - 43
de, entf, Sicht ott. Rrele 13.80—88
de. letti . Preis o .sr

Blnk (per Tosn «)
Tendent ) k- stet,

gewdhnl. er . oft. Frei* 12.00—06
ge, entf. Sieh! «R. Preii 13.25- 31
de, 5ittt, >Freie lü -QP
Alumlniam (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

London , 97, Mai - Heute wurde Geld im Werte von 408 000
Pfund Sterling zu einem Preise von J40 eh 9 d pro Unze
fein verkauft.

London , 27, Mai . Am 26. Mal wurde ln London Gold Sra
Werte von 400 000 Pfund Sterling zu eine » Preis * von HO *0
9 d pro Unze fein , verkauft,

Barreneiiher out lief,
Nniilber am Met,
Gold (ah und Eene?

per Unze)
*lnakt, Notierungen

18.81
20.31
18,60
19-83

140/9

NowvorH . *7. 6,
«I, kuut , I, 7.92';8 | Biel, loko
3040 Tag* 7,92'4 Zink, Itko
Zinn, loko 35.80 | Eilb. aust.

4.00 I WelUlech 6.35
4.00 I Rehels. H, 2 27.60

43,75 | oe.N.zpiaiit 26-2&

Dollar « 3,4M (1.494) RM
Englisches Pfund - 19,19» (19 34) RM

Im Verlauf  setzte »ich die AnfwärtWhcwegung auf ein¬
zelnen Marktgebieten laicht fort - Durch stärkere Gewinne

wisse Anregung erfuhren . Met afigeseHsoiialt ’und DälmTor
besserten ihren Stand je um Rheinroetall stiegen um
*/tV«, ferner zogen Gesfiirel und Orenstein je um */«, AEG.
und Sehuekert je uni ViV» an , Demgegenüber verloren
Deutsch * Linoleum 9, BMW Vt und Rtuigeiu | ViV«, Am
Schluß ließ die Umeatztätigkelt erheblich nach * womit ge-

Bremtr Freiverk « hr9 *W« rto
an der Hanseatisehen Wertpapierbörse

Hamburg , 27, Mai (Wochenbericht ). Am Markt der un-
notierten Werte lagen besondere Anregungen in Uw letzten
Woohe nicht vor , so daß eich keine Teadoozänderung tu-
stellte , Di * Kurseutwieklung wurde mehr Oder wepiger von
ZufaWeorders beeinflußt und gestaltete «Ich infolgedessen
uneinheitlich , In den Werftaknen war di « Umsatstätigkeit
äußerst gering, - AehgeMa gestrielteu , Deschlmag 173 Brief,
170 Geld , rein nominell , Elsfleth »? Werft 1 «/• fester und
Schiffbau Unterweser nach dem 4 v»igen DlvldentieuelmcWag
um 9 V, erholt . Die Flsyherelwerte waren kau » verändert,
Lediglich Hochseefischerei Nordstern lagen U/, •/, billiger.
Die Tevttlwerte , Nord wall « und Ttttel (h Krüger , die heute
eg Dividende gehandelt wurden , gingen um den Dlvideaden-
gbsoUlag von « «/» zuFüok , Mindaner Sohlepp .gaben um 1 «/•
na «h, Mineralöl Korff zogen dagegen u» 3 V, an,

tort ciitiM
Aehgelle
BehringwerkeBremer Jute
Bremer LggerhlVf
Deschlmai
Eisw. Huxmann
Elstlether Werft "
Franckewerke
Hanseatenwerke
Hochs, Nergilerp
Kaffee Hag
Kllell
Kehlenkert * Fui*
Mlnereläi Kirlt
Nerg«, HogMM
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle
Olilinburiir SI 11

173

103

184

III

139

139
143Ü —
tan * »

100!/ 99’

l <5!(

liMllkiu Unter* .
Titlet & Krtfger
Werpe Iplnnerel
iMkverelF «Ur
Nerdweiideuiiehl.

Br«m, Amcriki-Ienk
Iren . Kredllpenk
Her<4. Kridlthank
Allee Levenie Linie
Min«, lehiepe
Oldenburg.PeGwgiei,
Aiiekrr . Merkur
Blech, Venlcherung
Hk| .*irem . Feuer
Hki.,BreM, Bäck*.
BeutelndeUmsthwid.*
Anleihe 96,576 95.835

62'/

rlngere Absehwäeliungen verbunden walrein- 'Auffälliger

unu Daimler mir man . r-.i yzw. sesvu “7,“ , fAndererseits befestigten sich Farben hie auf 159'/, , Nach¬
börslich wurde kaum noch gehandelt.

Von den au Einheltskuraen gehandelten Bankafetjen
«ohwäehten sieh Deutsche Ueheree * um 1 •/• ab . Bei den
Hypothekenbanken gaben Deutsche Hypotheken um ’/*•/•
nuohi Von Kolnnialwerten verloren Doag l ‘/i /' u ..77, y °i*
Hteuergutsolicinen veränderte «Rh lediglich di* FälU “ kelt
1638, di« von 119,80 auf 110V» naoligah.

Am Hentenmarkt verlief da* Geschäft ruhig . Soweit ln
Pfandbriefen Angebot vorlag . fand es schlank Aufnahme.
LiquidntiOPSpfumTbrlefe hlleßen alem -lieh unverändert . Von
Stadtanleihen büßten 20er Ul her fehl V, ein , während 88 er
dto . lk °k gewannen . Von Zweck verband an leihen wurde die
“ ' kredi - ■

Devisin - Schlußkurse des
30.5414
41.3114

Auslandes
Amtterdam , 27. 5.
Berlin 72.80
Lenden 8,901
Hewyork 181.31
Pari« 6,02'4

umSSuekerkredltgoWanleihc ■- *»•“ —- mheraufgesetzt, Ernte Defeesamabefestigten sieh um
Reichs - und LUndevanleihen lagen gehalten, .3«er Post-

sehätze stellten sieh eine Kleinigkeit niedriger . Veo den
InduslriooWigatlonen vermcohten »ich Farhenhond * ' /»' /» zu
hefestigen . 30er Krupp stiegen uro V« und Asetunger um
V«•/«. Andererseits wurden Harpener um V» und Ment
Cenis um 0,40 ' /• herabgesetzt . Ueldmilhle und Ireopeldgrube

' ' je um Vi >/, ab . Privatdiakoot unverändertsehwUchte # »loh
3V1 Progent,

Still
Frankfurt , 37. Mal . Abgesehen von IQ Farben , die bet ver¬

hältnismäßig lebhaften Umsätzen bis auf '15«'/, haä '/i) an¬
zagen . nahm die Ahendhorse auf deu Aktienmarktgebieten
einen ruhigen und nicht ganz einheitlichen Verlauf . Dte
Schwankungen betrugen etwa Vt bis v*'/» und die. Kurse wa¬
ren überwiegend nominell . Verschiedentlich verblieb etwas
Angebot , Am Rentenmarkt machte «ich für Gemeindeum-
sehuidnng zu 86,25 luteresse bemerkbar , Iro übrigen warauch liier das Geschäft unbedeutend.

Unregelmäßig

etwas leonaiter am am voriage,e wegen neun » o,-
eine Erholung bemerkbar , wobei Kupfer * und Flugzeug;
naplere die Führung hatten - Infolgedessen zeigten sieh bei
den letzten Notierungen Veränderungen bis zu I Dollar « ach
heidäu Selten , wobei die Verluste jedoch Überwegen . Die
Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch*Auszahlung

Argentinien
Bilgisn
Brgsiiisn
Bulgarien
Binamgrk
Banrig
inilan«
l >ll| ngrinoioRä
Frinkrsleo
Brieehenland
Htllini
Iran
■ttang
itillsn
Japan
luiail,
Kinaßa
Ltllland
Lltfvsn
Nerwusn
Bolen
FSMUfSl
Schweden
Sehweiz
Btanlen
Tichech,
TUrkel
Uruiuiv
V. Staat , ?,

vu.
160 Bglga
t Mllrels
180 Lava

' 188 Kr,
70» ft,

1#
10Oa, Kr.
i »0f , M.

10« Fr,
109 0,
14« II,

100 Rials
100 ls| , Kr.

10» »Ire
1 Tan

10a Bin,
1 kan. t
1S0 Lais

100 Utas
100 Kr,

1D0 lloty
100 Big,
100 Kr.
108 Pr,

100 Fei-
109 Kr.

1 türk . #
1 e .*p.

«, 1 *

20.0#
1.78

It .OO
1.93

81.09
112,60
” •>"*
20.47

8t !ÖÖ
81.09
81.09

168,74
20.43

112.50
81.90
2.40

81-00
4.58

113.75
"**«*“•

483.57
112.50
81.00
61.00
85,00
18,60
4.30
4. 19

27. I , 1938
Gold Brlei

12.61
0.060

41.85
0. 145
3.047

54.97
47.00
12.31
68. 13
6.44
6.903
3,353

137.26
16.29
65.07
13.0»
0. 7| 8
5.684
2.465

46. 10
41.94
61,88
47.00
11,17
63.47
56.71
*1"»1WI»
8.641
1.978
1.038
8. 481

13.64
0,664

43.03
0. 147
3.053

55.08
47. 10
13.34
68.27
6.45
6.017
2.357

137. 84
16.31
65. 19
(3. 11
0. 731
5. 706
8.468

48.30
43.02
03.00
47. 10
11. 19
63.5»
55,83

s ' eis
1,963
1 . 1Q1
2-495

35. 5. 1838
Geld Sri «)

12.815
0.650

41,33
0,148
3. 047

65,03
47.00
19,335
68. 13
6.440
6.908
2.363

137,31
15.31
55. 13
13.09
0.719
6.684
9,467

48. 10
41.84
81.85
47.00
11,18
63.65
56,74

1.976
1.06»
8.483

13.855
0.654

42.01
0. 147
3.013

65. 16
47. 10
12.355
68.27
6.456
0.822
2,357

137.66
16.95
56.26
13. 11
0.721
6.706
2.471

49.20
42.02
62.07
47. 10
11.21
63.67
59,86

Tl689
1,882
1. 101
8.486

An den internationalen Devisenmärkten muhen sieh Im
Vergleich zum Mittwoch im allgemeinen nur unwesent¬
liche Veränderungen . Das englische Pfund war leicht ge¬
drückt und stellte sich in Amsterdam auf 8,86'/* (6,97v‘),
in Zürich auf 31,70 (21,71V,) und in Paris auf 1T8.35 (178,15).
Der Dollar war wenig verändert - Der holländische Gulden
kannte »ich nach den letstbin erfolgten Rüokgängen ge¬
ringfügig erholen . Der Sobweizer Franc und der franzö¬
sische Frano behaupteten sioh auf Mlttwoohbasts . Im Ver¬
lauf erfuhr der fransüsispbe Fran © »ine geringe Ermäßi¬
gung , während das Pfund andererseits erhöht war . Festen
Jag auch der Dollar,

Konkurse
Berlin ; Hans Limiierger Elektrische Licht * und Kraft¬

anlagen in Berlin -Weiflensee , — Hamm . Westfalen ; Fa . Carl
Jackenkroll . Bauunternehmung . — Magdeburg ; Kaufmann
Franz Blersehenk , Gummiwarengesehäft , in Magdeburg . —Kaufmann Otto Wiemsnn in Mngdehurg -Neustadt . *- Stettin:
Nachlaß des Kaufmanns Hans Hoohheim.

Vergleichsverfahren
Beantragt

Kassel ; Lokomotivführer i . R . Rudolf Kimm und Ehefrau
ln Fa . Kimm , Niederlage der HivscUbcrgcr Braunkohlen . ■*-
Leipzig ! Gesohäftsinhaberin Selma Runzel in Fa . Vertriebs-Stelle für Volkskunst Selma Runzel.

37.landen
Nswysrk
Pari»
Berlin
Fpanltn
Mantrasl
Amstaraam
Brllsztt
liaiisn
Fshwtlz
Kapintugsn
Stsckhslm
Oslo
Hslilnqlor»
»rag
BudaMii
Pari », 27, 1
Uml «n
Niwyark
l »lg(«n
Signisn
SUrlcti . 27.
Pari*
Unuan
NtWVirk
Balgltn
lUllen
$Fgni«n
Hallen«
•erlin
Stackhalm
Oslo
Kopenhagen , 37.5.

a.
4.9431

178.65
12.3t1/
82.00 1

499.87
8-9649

89.35
84.02
21.71);
22.40
19.9911
19.901

226.42
142.37k
26.00 8

' 178.72t;
36. 18

809.00

12. 16
21.71

439,00
73,94
23.09

242!10
176.20
111.90
109.07t;

Union
Htwyorfc
■«rillt
Poris
Antwernm
lOriih
R»m
Amtlgruam
Stackhalm
Oslo
H«l( )ngtart
Prag
Wartdiao

22.40
454,00
182,10
12.70
70.40

103.35
24. tQ

250.35
115.65
112.70

9.97
16.90
85.90

Prag , 27. 6.
AmitcrtRm 15.BOL
Bsrllo 11.64^
lUr|(* 657.50
QUO 716,25

Newvork , 27. 6,
Tägl. Ccm 1,00
lankaki,
»6 Tg, Brief 0,43
90 Tg. um 0-50
Fr, Hcnd.,

Wsehssl
nledr. Satt 1.00
hBchst. Satt 1.00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Llssahon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexika
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingtors
Oslo , 27. 1
London
Berlin
Paris
Newvork
Amsterdam
?ürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newvork
Pari*
Wechsel aut

London-Ohl.
Land, «0 Tg,
B’wechsd
»Wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

45. 10
4Q,e7Jl

217.75
405.00 B
660.00 B
110.25
623.00 6
646.60
26.31
26.2»
26.25
18.00 9
2.81 9

20.60

97!60
1/287
0/1087o

190.20
822.50
796.00

19.931
896.50
86.9Q
5.4Q

15.25
82.50
86.Q0
(0,00
3.95
3,6Q
3.25
9.59

’’ 19.90
162.76
11.40

404.00
223.20
92.50
8.90

68.50
102.85
89.25
21.45
14.20
78.75

637.00
142.̂ 21
150*61
28.82
80.60

4.94ia

4.9300
4.9305
2.761

16.861
5,205

n,  77
55. 13,1

Stockholm 46.25
Prag 6.30
Privatdisk. V16—’/«
Tägl. Geld . ü
1 Monatsg, X
Kobe 1/197
Australien 125.00 3
Neuseeland 124.00
Südafrika 100. 12/
London anl
Bombay 1/590

Bombay «ui
London VW

Buenos aut
London 19.00

Prolonga-
tionssatz f,
tägl. G*id

Stockholm 923.00
Helsingtors 72.00
Prag 125,90
Berlin 14.9«
Warschau 5.90
Buen. Aires 114.25
Japan 126.50
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 8

£ p 1 Mt, 9£ p 3 Mte.
S p 1 Mt. %
S p 3 Mte. %
Stockholm, 27. 6.
London 19,40
Berlin 158.C0
Pari* ll .Oft
Brüssel 60,30
schw. Plätze 89.70
Amsterdam 217.00
Kopenhagen
Oslo
Washingten
Helsingtors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Poin, Noten
Belgrad
Banzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Belgrad
Budapest
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

86.76
97.60

383.00
8.60

20.80
13.75
74,25

735.60
642.00
65.76

643.00-
543.00

25.50
24,86-
21.07';
3.47|

19.80
2.32
0.901/

28.83
30.66
5,90

40. 151

Ostaslatrtebe Wechselkurse vom 27. M»l c
Bombay und Kalkutta i .5’/>, Hongkong l,2 '’/n , Schanghai

0,10” /«, Kobe 1.1’Vi» (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Zunahme das Tabakwarenverbrauchs

Der Talmkwarenahsntz ist im Keehnungsjahr 1937
(1. April 1937 bis 31. März 1938) wiederum gestiegen,
lind zwar um 38,134 Mül, HM auf 732,54(664,406) Mill.
RM. Im einzelnen wurden 8,889(8,38) Mül-Stück Zigar¬
ren im Werte von 180,58(175,771) Mül. ILM versteuert.
Der Zigarettenabsatz stieg auf 42,371 (38,404) Mrd.
Stück iiu Werte von 447,85(997,92) Mill. RM. Während
der Verhraueh an feingesohnittenem Rauchtabak auf
93102 (70 965) kg und dessen Wert auf 0,99 (0,821) Mül*
EM gestiegen ist, und sich der Verbrauch von steuer¬
begünstigtem Feinschnitt und schwarzem Krausen auf
16,247(15,064) kg im Werte von 63,57 (58,627) Mül. EM
belief, ging der Verbrauch von Pfeifentabak auf 15,169
(16,558) Mül, kg im Werte von 23,7g (25,657) MU1. RM
zurück,

Nächster Postschluß
,, für Briefpost nach Newyork ,

Xml 30. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofkpiafz ) ' für Dampfer
„Qupeo Mary ” über Oherhourg um 23 Uhr und am 31. Mai
über pherbourg um 12.30 Uhr,.

Güter wagenstell img der Reichsbahn . In der Woche vom
8, 5, h'ls W. 5. sind hei der Deutschen Reichsbahn 018109
Güterwagen gesteint worden gegen 893 483 in der Vorwoche
und 883 805 Güterwagen in der entsprechenden Vorjahrs -.
WOphe an je 6 Arbeitstagen , Die durebsehnittliehe arbeits-
tägUehe Wagen -stellung betrug 153 033 bzw . 148 744 bzw.
l4f 301. Niobt reobtzeitlg gestellt wurden 10 157 (10 438).Güterwagen.

Reichsbankdiskont 4 ' /o Werlpaplerhursc «der BZ . vom 39 . Plai Lombardsatz 5 */»

Hanseatische Wertpapierbörse"
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs . 27, 5. 25, 6.
p. Staatsanleihen
$ 01. Rglchsanl. 27 102.00 101.90
4 09. 00. 34 09.75 89-75
«'/l0t . Belzb*.Söi.S5 88.07 89-87
0p. 30 II. Folge 99.12 88-12
00. 3« III, Folge 89.00 99 00
0g. ß? I. Fglge 98.87 98.97

<*'/, Reldlipost 34 I, 100.75 100.82
4 Bremer Umtausch 95.25 96.26
Bremen Neubeiltz 28.25 28-25
Hamhurg Houhsii« *8 ?5
Dtich. Altbesitz • 139-87 ”
Bremen Altbesitz !2i *S5 Ifi ' nn
Hamburg Altbesitz 132.00 132.00
Kreditanstalten und Körper*

sebaften
Olrtb.-Br, Stl.
Pfbr. V. 23 -100.37

100.37
100.97
100.37
100.37
100.37

100.37
100.37
100.37
100.37
100-37
100.37

100-00
100.00
100.00

100.00
100.10
100.00

100.00
101. 12

41/- 00. S.
4>/s do.
4</i de.
4'/j 00.
4V| 0a.
4'/| 00.
4b« dp. Kom.
4b« de. dP-
4</i do. do.
Hypothekenbanken
4v« Hamb. Hypbk. A 100.00
5V» do. Liquid. 101.00

do. Anteilschein — — ~
41/« Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
SV« do. Ma. 2« A 2 - *— -
4V« Pr. . Ctrbk. Bod. „„ inn  mObl. 24/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —/ " •T?
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Stenergutiohelne Gruppe II
billig am 1. 4, 1934 - •-* -
fällig am 1. 4. 1»35 07,50 —
läiilg am i . 4, i »3« i .bo
fällig am 1. 4. 1537 115.50
IHtllg am 1. 4. 1938 118.50 119.76
Bank -Aktien
GgestemOnder Bank —98 .00
Hb. Hypotbekenbank 103.00 103-?»
8clH.-HOI.Bk. f.HUSUm 91.00 81.60
Verelnsbank 129.00 129.00
W*ithot *l. Bank 145.00 145,80
Eisenbahn -Aktie*
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 126.87 125.87
A-6 für Verkehr 134.60 136.80
Bremer StraBenbahn 94.00 94.oo
Hamburger Hochbahn 101.60 101.60
Sehltfahrto -Aktlen
Ir . , Schlopesch.-Oea. 90.00 90.00Dt. Ost-Afrlka-Linie — — 76.00
Hapag 75.00 75.50
Hbg.-Sädam. D.-B.
Hansa-Linlo
Neptun
Norddeutscher Liovd
Unterw- Reederei
Woefmann-Llnlo
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Baiersdorf
Blll-Brauertl
■relienburger Cam.
Brem.-Veg. Fl«eh*0. ™
Br, Ch. Fabrik Hude 69 00 J“ -*Br. Papier u. Wellp. 44 00 44.00
Br. Silberwarenfabr . 16C.C3. 160.00

(31,76 132.00
125.00 124.50
136-00 136.00
77.00

Hi — 76 0̂0

U0 .50 109,60
280.00 280.L0
13B.Q0
157.00 165.00
140-00 140.00

Bremer vuikeo .
Br, Wollkämmerei
Dt. Linoleumwprko
Dynamit Nobel
ElbschioBbrausrel
Plenah. Sdillfsbau
Onan* Work«
H. i . W. , ,Harburger Gummi
Hochofenw. LUbgch
Hollm. Slärkelabr.
HoUlanbraugrtl
Juteip . u. Weh. >r,
Markt- u. Kilhlhall.
Ngrdd. Steingut

27. 5, 25. B.
15Q.00 150.00
170.00 170.00
172.60 171.50
85.00 83.00

166.00 158.00
83.00 93-00

R8 .0O 108.50
151.00 150.CO
193.00 193.00
130.00 130.00
165.00 166-00
118.87 118.75
136.00 136-00
130.00 130.00
146.00 140.00

„Nerdif i N 0iH **M,
Htrdwntd . Kral*
Khoinitohl
Bet« u. Hnniglo
Bukertldworks
scminrt § Ci»,
tthyyiriovir Wirk!
Hader LidtrUkrlk
Trenn . H«v*rtg
verglnlite JuU
Vgr. WorkilätUB
Wandt« Olgarro»

Kolonlpiwert»
Kam*run*SI»*8F,*l , —
Neu-Gulnea-Camp. 130.00 130.00
Otavi-Minen 24.50 *6. 12

*7, », M. 6,
134.W

150,0» 168.00
(41.60 141.50
141.60 148,00
133.37 134. 00

i2b!öo  iwloö
123-00 123.00
126.00 120,00
(10.50 —
130.00 130.00
82.00 81,00

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mH Zlnsbereehanns

4V. Hann. Fra». Art, ^ ^

Pfandbriefe nnd
SehuldveMCkrotaoxf ' H

4«/. Oldb.-Br. St|. _ _
Kril, Plbr, S. 5 100.37 100-37

4V« da. Kam. S. >

Landesbanken
! Brsehw . staatsb.
Goldplbr. R. 16

41/, ilann. LdKr. 0.‘
Ff. I , 1 1 »2«

SV« da. Lloul- Ffdbr,
4 da. RM Pldbr. S.6

100-00 100.00
*

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
101.00 <01.00
96.50 96.50

BitterpehBften
4V. Brsehw. rittl . G.* nn ina 00PI. *on 29 IO0*00 ,00' OÜ
41/«- Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 > Calenbg. rittl*

G.-Pibr, ». *•
4V« do, 00, 9. «
41/, Geiler rittl,

Goldnf, C

Stadtsebaftcn
4V« PreuB, zentral*

stgdtschglt Pfand¬
brief R 22

100,37 100.37

100.26 100.26
100.26 100,26

101,00 101,00

100,00 100 . 00

Hypothekenbanke*
d>/, Brachw.-Hann.

Hyp. ^ CdOfd . mM ,00 .25
BV« de. Uoul.-Pldbr. 101.00 101.00
4Vi Hann, Bodkrbk, „ - - m
g.  Hye , Pldbr, R. 7 ,00 <0°

Induatrlo-Anlelben
0 Brauerglldo Obl. j03-^® loJ SS0 Hackathal Obl, 104.76 104.76
< Llndener Brau«re1nhi 104.60 104.50
> Mech, Undon Obl. 94.00 94.00
0 vorw. Zern. Obl, 103.00 103.2b

Sachwerte ohn » Zlnabereehn
4 Hann. Stadtanl . „ „ ^ „

von 1923 98.00 88,00

4 8r«m. pr|. .. (B0„ .) M>00 M>00

4 CcM; ritt (Rogg.J

SV, Hann. Bod. Kr.
UlUl. Pfandbr, „ 101.00 101,00

dV. LUdenithild M . .Obl. 104-00 104.68

Indnstrte -AJctlen
CinH OumplNtrk»
Dimdfkiesol Wilk«
Ooornkaat
Bl*«n wßiiel
HitkOhPi
Hann. Immob.

(jo StUck ln RM)
Hannoversche Zern.
Himm*pr limcnt
liiadtr HQtlo
Norddeutsch« Itm.
Teutonia Zement
Ver, H*rz*r Z*m.
Vgrtlnihr . H*rrenh,
Vorwohler Zement
Wallwipcti. 0ähr «n
Brsehw. Hinp. Hy».*

Bank
GgeitgmOndir link

203.00 *04.00
178.00 180.00
109.50 110.50
12».00 121.00
130.00 131.00
310.00 310.00
120.62 126 C0
175.50 176.60
166.00 166,00
133.00 133.00
178.00 .178,00
129. 50 129.00
170.00 170.00
117.00 117.00
176.00 176.00

112.00 113.00
88.00 80,00

Verkebr «*Aktl «n
Hiidoth.Psln, Kreis», —
Ucbsrlindw. Hon». 111.60 110.00
Marl«nb*rn.| Mnd. 100.00 100.00

Helch «seboldbnebforde.
ronftn (mH StOabztnien)

ab Ausgabe l Ausgabe 2
1.4. Ciald Briet Qetd Briet

1939 100,12 100,87
1940 100. 12 100.87 a~**»
1941 100.00 100.76 W*!»"
1942 38.75 100.60 mqw*
1943 89.30 100.25 —
1944 99.37 100. 12 —v—
1944 «0.26 100 00 —r*
1946 89,26 100,00 *r#”^
1947 99.25 100,00
1948 99.25 100,00

WI *d*r»ufb «B*ZB»ehllf»

1944/48. . ] » 0O | Id .7»
1946/» ,| —»—j ””*“

F «itv «»*ln *Uebo Wort«tAnlelboB du»Bejeb«.der<änd*r , der Eeiehsbahn,
leiehppoit , FchutzgebfelP*

Anleihe und Benteabriuf «)
Ql. Anl, Anti. 132 80 132.90
8 RlUhlinlglhe 97 102,00 IOI.90
4 K«l*1l«nltil10 3« 99.76 98.76
SVi In). (Toung) 103.78 103.75
4Vs Pr, f | ,*ARl. *1 108.80 1Q8.60
«ViBiytrn st , 97 89.76 99.76
4Vt Rritbw, Bl. 21 88.75 98-76

»Kj83ft .
4>/s Ql, Reldlll . II
4'/, dl . «4
4Vl Ff. Ldr. 1 u. 2
Stadtanlelhen
4V» Bin, Ooldsch, I«

1 und 2
Ogffeptüche Kridltanitnitea
4V, Bin. Fldbr.*A. 150.00 100,00
QL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Simm, *
4v, Hann. Landoe*

krgdii ?. 2« S, 1
4V. do. Fld, f , 87

Stria 2
4V. Oldb.’lr , SH,

Kr». Flbr. S, X
4V, do. S. 7
4V, do. Kom. S. 1
51', do. Ligui.
4Vi fr . Ldl.-Ftd. F «4Vi Ldschltl. ZiRir.

ogidptgndhr,
4V, West. Id. a . (BV.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4>/i Qitpr.lg. G. (>•/,)
Hypothekenbanken
4Vi Iriunzcbn , _ _H»nn, f «R l **F 100.00 —
4Vs Gilb. QruRd* ^kridlt 4. C. s * 100,00 100.00
4Vi Hann. Bidin * .

krtdit iS , 14 100.00 100.00
4V> Moinlniir .

Hipoth, Bank f 100.00 100.00
4v, Fr. eonlrilb . 98 >00.00 100.00
4V* pp, HV8. B4, « M _25, f —4 100,00 100.00
41/1 Fr. Pfwdlr .* _Bink SB 100.00 100.00
4v , Rhein, woitflt.

Bdkr. 4, 4, 10,1 * 100.00 100,00
4V* FchlMW-H. Ididi

Otld SS
4V> B»n . Hyp. iS
*'h  II . Hyp. K. 0

11.86 11,96
fte .75 1C0.9Q
100,78 100,25
100.76 100.75100.00 1Q0.0Q
100.00 100,00

»9.87 98.87

140.25 140,00
152.76 152.75

100.37

ICO.37 10Q,37

101.25 —
100 . 00 100 . 00

100.00 100.QQ
99.75 —
99.62
—,—* — »

SVi 81, cirbk . Llgu.
4Vi Fr, -

99.6t
>00.00 100.00
100.00 100.00
101.00 101.00

. Flbr,
Hemm, 20 100.00 100.00

4Vi pr. ctr .' tod , 24 too.oo 100.00
4Vi Fr. Ztrst . 1F
47i Fr. Ztrs| , 20-21 ID0.C0 100.09
4V» H»nn. Fld, 4
„WO 1»*F 100-374V. d«. f *. tr « . 100.37 - ,-*•
Konimupni .ObllKAttonen
4’/» Mgln. Hvn.*l »nk
. Kimm. 4, 14, *1 100,00 100.00<v« Fr, cir. Elfen

K*mm, *0/28 100,00 100.00
4Vt Qb. W*s|T. Bdrk.

Komm. »6/27, 4-« 100.00 100.00
Indu *tr !e*ObllB4llonen
5 ThBr. ELG. ST - -— —
6 Zuckirkredit 103.62 —-t—

*6, 6« 84, 6,

103.76
107.78
111. 75 --
US.75 r' .—
119.75 119.80
111.70 111,70

Steuergntschelse
Grupp* II 1F34 • ,
Gruppe | | 1*25 . ,
Grupps li 1936 , ,
Gruppe II 1937 , ,
Gruppt II 1938 , ,
Steurr .Ourehschnlit
Verkehrg -Aktten
Hamburger Hgch 101.75 100.87
Hann, (lebtrland
Mibttk-Btichen —
Banken
Afcg 1Q4.0Q 104,00
>g»r- Hyp,-Bank — 103.50
Bayr. Vereinsbank 107.00 107,12
Berl. Handelsges. 125.25 125.25
Cominorzbank 114.25 114.25
Deutsche lenk 120.00 120.00
Dt. Asiat, Bon» 680.CD —.**•
ot Uakomokonk 1C8.6O 109,60
Orosdntr Bank na .oo 11a.00
Meinlngor Hyp.-Bgnk U7.76 1(7.75
Oidtnbg, Landfsbank 94.50
BtleRlinnk 193.60 193,25
Indnatrl«
A. E. B.
A.Q (Ur Ensrglo
Alien Psrilgnd
Alles Werk*
Bremer Vulkan
Qt, Ton und | t*lfl

119.76 118.75
134.00 133,00
174.75 17b.OO
110.75 110,60

tifhsö 16Ü50

26, 5. 24. 6.
64.75 83. 12

<03.25 109,76
143.00 140.00
131.50 130,86
118.75 118.75
156.97 156-50
153.26 154.00
K9 -76 110.00

Brnmklt Hokil
•ermanl « FprfliR«
«ehr, coodhardt.
Hgcfcothii
Higede
Hgflmenn Sllrk*
Kätllzar Udir
Kromicfiräder
KUipenbusch
Und» El* 171.26 172.50
Match, luekeu 135.26 135.75
Mixlmlllinmitu —189 .00
Mover Koufmxno 118.00 Uß .QO
Mlag Mühlen 138.00 138.00
MUlhplmBerg 167.00 167.00
Nordd, Elmtrk«
Nordd. Ileingul 147.50
Nirdd, Trlkol. 140.50
Nordwottd, Kraft 166.00 -
Fhänlx Br«unkeht* 100.92 110.50
Bholn. Wollt. K*lk —
Blokpck Montan —
Qtiontliil FerilltOR 103.60 103.26
Birttll 125.75 (25.60
Sthles , pgrllind 1*2.50 142.87
Viriln , Ql. Hlckll 199.25 195.25
Vinln , oiiniiuil —•- ; ——
Wgndirir *WirkB 191.50 162,50

KulonlAlwirt»
Ol. Orl-Alrlko
Ntu.Oulnea
OUvl Min. N. Cll-B,
SchiPlune

114.00 116,25

24!s* 24*70
121 . 00 121 . 00

Fortlaufenda Notierungen
Anfango- Bohloß- KlaheitiKvro

ot . Anl. Aus|. Sdulno
ejnschi. V»Ablüsungsch.

Vi,  Oaisonk.' Werk
4'/i Fried.Krupp-RM-Anl.
SVt Miltold, 9tllll
VI,  Ver . Stahl-Obl. -

AccumuiatgriröFikrlk
Allg. ElektrlcUätl ' Oes,

Bayer. Moteren-Werk»
I. p. Bemberg
Juliui Birgir Tlitbiu
•l . Krill u, licht AQ,
Bert. Maschinenbau
Brgunk. u, Brik.(Bublig)
Bremer wniikämmtrel
Budiru* Eisenwerk«
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Damno
Deutsch. Atiant.-Tetegr.
0, Coni. Gas pesio»
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerks
Deutsch Teleph. u. Klbll
Deutich« Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian OigriB AG.
Oortm. Unien-Brauerel

Elnlracht-Breunkohle
f-isenbahn-Verkehrsm.
, lektr .-Lteferungsgei.

kur* kura 25. 6. 24. 0,

133.00 133.00 132.90 133.00102.61 102.62 102.5Q 102.37100.00 100.00 99.70
102. 12 102. 12. 102. 12 102.25—• **-.**■ 98.76 98.87
235,75 »36.76 —._ 238.00
120,00 120,25 119.75 119-75127.62 12B.QO 127.02 134.00
148.60 146.60 146.00 148.60144.50 144.50 144.26 144.60
146.50 146.60 148.00 <47.50162.26 162,25 162.26 101.97—,-*■ «f4,*me 140.25 199.00—* 196.50 197.00
168. 50 198.50 168.00
116.62 117.00 117.00 119.25
109.82 109.62 110.00 108.87146.76 146,75 —•— t45.6Q202.50 205.00 204.75 202. 12
147,60 146.75 148.26 149-25145,60 145.50 148.50 145.00118.60 119,00 119.50 122.00119.60 119,50 119.50 121.00138. 12 138. 12 137.62 138.50173.00 171.60 170,50» ..* —. — 13s!oB
177.87 177,87 177.75 177ÜM
166.28 169.25 156.00 166.50

195.00 194.87 191.00
206.25 2C6.Q0 206.00

163.00 182.00 163.50
-rlr- *— 167.26 166.62
«4— 118.70 120.00

Anfangs - Schluß*
kure kura

Blek| r.*Wirko Schlesien 114.50 114.76
Elekir. Lieht und Kraft —
Engelhardt-Brauerei —

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Fellen & Guilleaume

OttlBrel Loews A Co,
Th, esldsihmldt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hggsch-KBIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau OenuBich.
Gebrüder Junghan*

Kali Chemie
Kail Atcherzleben
Ktatkngr*wgrkp
Kokiw, u, Chem. Fahr.

lahm *y*r A Co,
Laurahlitte
Leopgldgrubo

Mannesmannröhrenwerko
Mantlaid AG. 1, Bergbau
Maxlmllianshütte
Metalluesellschall

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel
Rhpln, Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhain.-Westi, Elektr.
Rhein. Metall
RUtperswerke

»alzdetlurlh Kall
Schlei. El. u. Ga* LII. B
Schubert A Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SehulthelB-Potzenhofer
Siemens & Halske
stijhr * Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
süddeutsche Zucker

157.00
135.87
141.75

144.00
138.76

151.00
196.00

iiiloo
181.CO
89.00

136.25
116.50

154.00
103.25

165*25-

158.87
135.50
142.00

143. 75
■139.76

151.00
196.00
173.25
111 . 00
160.76
96.37

158.50
136.25
116.50

154. 00
103.25
117.25
155.50

Einbeitskurs
25. 5, 24, ß.
114.12 115,26
139.00 140,25
93.26 84.76

158.62 167.60
135. 12 135.25
142.00 140.50

144.50
138.00

144.87
140.50

151.62 160.00
173*00 17U76
111. 12 111.7,6
160.00 160.00
96.87 87,26

160.00 —.—
136.26 138.00
117.60 116.27

- 164.00
104.00 105.00
117.62 117,02
106.25 156.25

*- . - * 130.00
17.62 17.62

112.60

141.62
122,12
144.25
154.37

112.50
152.00

134*00
158.00

115.62

223.00

142125
122.26
145.00
153.00

182.25 182.50
101.00 101.08
203.00 2Ö3.00
131.75 131.75
89. 12 88.PO

218.50 218.50

Thüringer Goa Leipzig —
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr, Draht

Wasserw, Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkqll
Wintershall

Zeiisteli Waldhot

Banken
Rank für Brau-lndustrla
Relchlbank

Verkobrpwerte
AQ. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u, Kraitw.
OL Rglchsbghn Vorz.-A.
Hamb- Amerika Packen.
Hsmburq.sUdam. Gamet.Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

107.12 107. 12

165,60 165.60
106.62 106.62
103.25 103.25
127.00 127.25

146.26 146.26

192.60 193.00

134.76 136.60

126*00 126̂ 00
76.00

—1-  12 b!oo
- 4 -

130,00
17.60

112.75
161.OQ

133’,26
158.00

115.62

228.00
"126.00

141.60
iga-i*
144.25
153.00

160.00
140.00
140:b0
182.25
101.00
202.25
132.00
89.00

218.75

130. 12
17.75

113. 12
162.76

133,25

160.CO

114.75

228.75

140!87
122. 12
143.76
164,00

140.25
140,60
182,00
101,00
204.50
131.00
89.25

217.00

138.25
107. 12
156.50

164.75
107.00
103.2b
127.25

107.60
156.60

166.00
106.50
105.50
127.25

146.00 145. 13

127,00
<93.25 192.75

136.00
146.50
126.00
76.00

13t.6Q
126.00
78.CO

135.26
148.60
126.CO
76.60

78.50

i
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Bremen führt
CUiartalsbilanz der großen kontinentalen Nordseehäfen

WShswn.il Sk den Vorjahren vorwiegend die ausländ -iech-eii
‘WesthläJ-en an der Verkehrs &teigerum -g beteiligt waren , ent¬
fiel die Erhöhung im ersten Vierteljahr 18138 zum ersten
Male aWssoMießlieh auf die deutschen  Häfen . Ham¬
burg , Bremen und Emden zeigen eine Zunahme von 1,35 Mil¬
lionen t oder 15,4•/«. wahrend Rotterdam Und Antwerpen
einen leichten Rückgang von 67 000 t oder 0,5 '/« ailfwiesen.
Hie Durchfuhr  über Rotterdam und Antwerpen im
Verkehr mit Deutschland äst gegenüber dem Vorjahr um
3TO 000 t öder 5,2 V« gestiegen , -während der übrige Verkehr
dieser Häfen um 4137000 t oder 5,6 V« gesunken ist . Damit,
ejrtfiel genau die Hälfte  des Gesamtverkehrs dieser Häfen
auf die Durchfuhr tm Verkehr mit Deutschland . Bemer¬
kenswert ist ferner , daß in der Gesamtentwiekluug nur der
Massengutverkehr , und zwar um 1,29 Millionen t gestiegen,
der Stüokgutverkehr dagegen unverändert geblieben ist-
Rotterdam behauptete zwar seine führende Stellung im
Massengubverkehr , hat aber seinen Anteil am Gesamt*
maesamgutverkehr von 41,7 auf 414,3 Vo beschränken müssen*
Erst in erheblichem Abstand folgt Hamburg , das infolge
einer leichten Belebung nun den »weiten Platz vor Antwer¬
pen inuehiatf Auch im StÜckgutverkebr hat Hamburg den
Wettbewerber ah der Schelde überflügelt . Es führt jetzrt
mit einem Vorsprung von 214 000 t vor Antwerpen . Rotter¬
dam und Bremen folgen im Stückgutverkebr erst in weitem
Abstand . Emdens Stückgutverkebr ist zwar praktisch , be¬
deutungslos : sein gesamter Warenverkehr stieg aber um
S15BOOt oder 43,7V«. der Bremens um 475 000 t oder
3 6,4 V». Es folgt Hamburg mit 360 000 t oder 6,2 V«. Auch
Rotterdam kann eine geringe Erhöhung von 174 000 t oder
1,9 V« auf -weisen ., während Antwerpen mit einem Rückgang
von 241 000 t oder 4,1V« den Gdsamtverluet zu tragen hat.

Rotterdam konnte mit 9,3 Millionen t Gesamtverkehr seine
führende Stellung behaupten , an der zu zwei Dritteln aller¬
dings der deutsche Außenhandel beteiligt ist . Hamburg
gelang es aber nach längerer Zeit wieder , mit 6,1 Millio¬
nen t sidb an die zweite Steile zu setzen . Während Ant¬
werpen nur einen Gesamtverkehr von 5,6 Millionen t er¬
reichte , der zn einem fünftel vom deutschen Außenhandel
gestützt wird.

Im Schiffsverkehr  zeigten die deutschen Nordsee¬
häfen in diesem Jahre eine sehr günstige Entwicklung.

Die stärkste Zunahme entfiel anf Bremen
mit 483 000 NUT oder 04,1V«. Es folgen Hamburg mit 350 000
oder 7,9 V« und Emden mit 158 000 NRT oder 33,8V». Dagegen
blieb der Schiffsverkehr in den Rhein -Mündungshäfen fast
unverändert . Rotterdam zeigte eine geringe Zunahme von
83 000 NRT . oder 0,9 V«, während Antwerpen als einziger
Hafen einen Rückgang von 61000 NRT oder 1,3 V« anfweist.

An der günstigen Entwicklung in den deutschen Häfen
ist hauptsächlich die deutsche Plagge  beteiligt gewesen.
In Bremen stieg sie um 19V« und in Hamburg um 9,3 V«
(der Elaggenantedl im EAden ist zur Zeit nicht bekannt ),
so daß der Anteil der deutschen Flagge in Bremen TB,5 V«
und in Hamburg 50 V« betrug . In den Rhein -Mündungs¬
häfen hat Sieh die deutsche Schiffahrt trotz steigender Ent¬
wicklung des deutschen Außenhandels in diesen Häfen
(plus 370 000 t oder 5,2 V«) nicht verändert . Ihr Anteil be¬
trug in Antwerpen 25,9V« und in Rotterdam 26,8V«. Wenn
damit auch die deutsche Flagge in diesen Häfen an erster
Stelle steht , so ist die deutsche Schiffahrt doch nur in be¬
scheidenem Umfange an der Steigerung des deutschen Gü¬
terverkehrs in den Westhäfen beteiligt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen.
Im Seeverkehr der Weserhäfen kamen in der Woche
vom 15. bis 21. Mai an : 202 Schiffe mit 212 431 NET
■und 93 639 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 151 Schiffe
mit 158 329 NET nnd 61020 t Ladung . Es gingen ab:
191 Schiffe mit 262 904 NET nnd 145 423 t Ladung , da¬
von von Bremen -Stadt 135 Schiffe mit 172 767 NET
und 117826 t  Ladung . — Im Binnenschiffsver-
k eih r mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen
ein von der Mittelweser und vom Küstenkanal zu¬
sammen : 202 Schiffe mit 82 785 t Tragf . und 500 954 t
Ladung . Es gingen ab : 205 Schiffe mit 92 233 t Tragf.
nnd 28 937 t Ladung.

Robbensehläger „Sachsen " von seiner ersten Fang¬
reise zurückgekehrt . Der nen erbaute Böbbenschläger
„Sachsen “ ist nach zweieinhalbmonatiger Fangzeit in
den Gewässern Ost -Grönlands am Donnerstag in den
Hamburger Hafen eingelaufen . Der Expeditionsleiter
von der „Nordmeer “ Studien * nnd Eeederei GmbH
äußerte sich über das Ergebnis der Fangreise nnd
über die Bewährung des Bobbensehlägers im Polareis
voll befriedigt . Das Fahrzeug wird nach Löschung
des Fanges zunächst auf der Werft überholt werden.
Auch sollen vor Ausfahrt zur nächsten Fangreise auf
Grund der während der ersten Eeise gemachten Er¬
fahrungen noch einige Verbesserungen vorgenommen
werden-

Festlegung der Nordpazifikraten . Die Gültigkeit
sämtlicher Kontraktraten ist von der Outward Conti¬
nental North Pacific Freight Conference bis Ende
dieses Jahres verlängert worden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte ültjer einen Per¬

sonenunfall des MS. „Potsdam“  des Norddeutschen Lloyd
und verkündete felgenden Spruoh:

Auf der Heimreise des MB. „ Potsdam “, auf 5 Grad 50 Min.
Nord und 88 Grad 43 Min . Ost), ist am 4. Mai 1938, gegen
6 Uhr . der am 14. M. 1921 in Frankfurt a, M. geborene und
daselbst wohnhaft gewesene Stewardlehrting Kurt
Trantmann  an Bord , vermißt worden . Sein Verschwin¬
den konnte nicht aufgeklärt werden . Mängel des Borid-
«üonstes oder der Schtffseiurdohtnngon haben sich nicht er¬
geben . Die Maßnahmen nach dem Verschwinden sind nicht
za beanstanden.

Bremer Freihäfen
Br emen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Mal
A7.nma  Maro , jap ., von Rotterdam , Drewes & Fooke,

Hafen II . Schuppen 18. Falke , dtsch ., von Le Havre , Argo.
City öf Bremen , engl .. Nie Haye , SeMachthof , Vieh:
Angekommene Seeschiffe am 26. Mal .

Ecmland . bot !., von Hamburg , Gottfr . Steänmeyer . Hf . II,-
Sah . 17. UeamJbana, dsch ., von Antwerpen , HaJbgH, Hf . II,
Sch . IS, Weite . Tat ovo , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co .,
Hf . II , Sch . 18. Vaidono , itl . von Genua , Gehr . Specht,
Kohlenhafen . Habicht , dtsch .. yon Hüll , Herrn . Danelsberg,
Hf . I , Sch . 4, Stückgut . Königsberg , dtsch ., von Hamburg,
Nordd . Lloyd , Hf . II , Sch . 14. Hanau , dtsch ., von Ham¬
burg , Elingeuberg , Kadi -Anlage . Velox , norw ., von Madras,
Rabin & Stadt,londer , B. B. 0 „ Erdnüsse . Oder , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Zander , dtsch -, von Hüll , Böning & Co ., Röchling . Orlanda,
dtsch ., von Hamburg , Nie . Hoye . wallonia , echiw., von
Antwerpen , Catl Scholle , Röchling , Heddemheiih , dtsch .,
von Gaiveston , Gehr . Specht , Hafen II , Schuppen 17.
Angekommene Seeschiffe am 27. Mal

Auk , engl ., von London , General Steam , Hafen I , Schup¬
pen 2, Stückgut , Jlmor , dtsch, , von Hamburg , Haball , Röch¬
ling . Möwe , dtsch ., von London , Horm . Danelsberg , Hafen I,
Hajen I , Stückgut . Lotte , dtsch ., von Newcastle , Nie . Haye,
Hafen I , Stückgut . Lotto , dtsch ., von Neoastle , Nie Heye,
Gaswerk , Kohlen . WTaalhaven , holl ., von Le Havre , Nie
Haye , RöoMing.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Mal

Delphinos , hold., nach Ohristeham , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz . Duiba, jug . , nach Split , Böning fr Oo„ Kohlen.
Granada , sehw .. nach Söderham , Nordd . Lloyd , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2f. Mai

Syros , am .» nach Hamburg, . Dasoo . Premnda , Ml., noch
Ancona , AMJ ., Köhlen.
Abgegangene Seeschiffe am 27» Mal

Königsberg , dtsch ., nach Nordamerika , Nordd . Lloyd,
Stückgut . Schleswig Holstein , dtsch ., nach Levante , Gehr.
Specht , Stückgut . Usambara , dtsch, , nach Hamburg , Habal.
Gaues , dtsch ., nach NoTdspanien , Rah . & Stadt !., Stückgut.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 27. Mal um 18.42
Uhr für die südliehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht
folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr von Windstärke I aus Südostt

Eloctra , dtsch ., nach Göteaburg , Gottfc*. Steinmeyer , Stück¬
gut . H . A . Nolze , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Falke , dtsch . , nach Frankreich , Argo , Stückgut.
Oder , engl ., nach Glasgow , Carl Schölte , Stückgut . Sardds,
engl ., nach Bristol , Nie Haye , Stückgut . Hero , dteoh ., nach
Danzig , D. G, Neptun , Zement . Mätsumhto Maru , jap„
nach Port Said , Drewes & Fooke , Kohlen . Castor , dtsch .,
nach Norwegen , Steinmeyer & Go., Stückgut . Beppe , itl .,
nach Italien , AMJ „ Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. Mai

Ueydleichter 1® (Hemke ), von Hamburg , Hafen II Schup¬
pen 13, Stückgut . Lloydlöichter 144 (de Harde ), von Ham¬
burg , Hafen I Sehuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe

Oscar Friedrich 7.
Hafen II : Altenfels 12 (85376), Hanau 16 (85483), Yalova

(85488), Arta 18 (85490), Ostmark (Erzplatz ), Heddernheim 17
(81734), Eemland 17 (80183).

Holzhafen : Pinan (Steinbr . & Berningh .) , Velox (BBÖ .).
Industriehafen : Zander , Ilmar , Hormada , Wallonia , Röch¬

ling . Valdano , Neptun (Kohlenhandel ), Hanna Cords
(Krages ). .
-Hohentorshafen : Ing « Christoffersen (Schmedes ), Kurland

(Fi . & Bü .), Lotte (Gaswerk ).
Werfthafen : Schönfels (Dock III ), Trave (Dock V), Sehwa-

oenland , Cairo , Schwaben.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Eider , Main , Potsdam , Stuttgart , Europa.
Hamburg : Inn , Komm . Johnsen , Lippe , Nürnberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Aachen 25. an Antwerpen.

Anhalt 27. ab Norfolk nach Gaiveston . Bremen 26. Ambrose-
Feüerschiff pass . Coburg 26 ab Rotterdam nach Port
Said - Düsseldorf 26. ab Balboa nach Buenaventura . Eider
27. an Bremerhaven . Eisenach 25. Madeira pass , nach Ham¬
burg . Elbe 26. Azoren pass , nach Cristobal . Ems 23. an
Las Palmas . Erfurt 25. ab Para nach Hamburg . Frank¬
furt.  26. an Osaka . General von Steuben 26. an Neapel.
Gneisenau 25. an Schanghai - Köln 26. Fernando Noronha
pass , nach Hamburg . Königsberg 26. an Bremen . Lippe
26. an Hamburg . Main 26. an Bremerhaven . Nienburg 26.
an Sorel . Orotava 26. ab Antwerpen nach Hamburg . Osna¬
brück 25. an Antwerpen . ' S. Cordoba 26. ab Bremerhaven.
Weser 25. Azoren pass , nach Le Havre.

Deutsche Dampfseblfffahrtsgesellschaft „Hansa “, Bremen.
Birkenfels 25. in Hamburg . - Braunfels 26. in Port Said.
Falkenfels 25. in Port Elizabeth . Hohenfels 26. in Ham¬

burg . Lauterfels 26. von Basrah heimk . Liebenfels 25. in
Malta . Marienfels 26. von Bimlipatam heimk . Neuenfels
26. in Snez . Ockenfels 26. in Madras . Olbers 25. von San¬
tander . Reichenfels 26. in Bombay . Rolandseck 25. Ushant
pass . Sonnenfels 26. in Newyork . Trautenfels 25. von Port
Said . Treuenfels 24. Gibralter pass . Uhenfels 26. in Ham¬
burg . Wachtfels 26. in Hamburg . Wartenfels 25. von Tuti-
corin . Werdenfels 26. in Port Said . Wildenfels 26. in
Rangoon.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
25. von Lissabon nach Antwerpen . Ajax 27. in Rotterdam.
Andromeda 25. in Danzig . Apollo 27» in Bilbao . Ariadne
25. von Königsberg nach Rotterdam . Atlas 27. in Bilbao.
Bellona 26. von Lissabon nach Sevilla . Bessel 26. in Huelva.
Ceres 26. von Rotterdam nach Köln . Elin 25. in Rotter¬
dam . Feronia 26. in Stockholm . Flora 27. in Bremen . For¬
tuna 26. in Kopenhagen . Gahß 27. von Bremen nach Sevilla.
Hector 27. Holtenan pass , nach Bremen . Helios 26. in Lissa¬
bon . Hestia 26. Qnessant pass , nach Rotterdam . Irene 27.
in Rotterdam . Juno 26. Holtenan pass , nach Rotterdam.
Jupiter 25. in Bergen . Kopier 26. in Oporto . Klio 27. von
Antwerpen nach Oporto . Kronos 26. Qnessant pass , nach
Antwerpen . Leda 26. in Stettin . Mercur 27. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Najade 27. in Malaga . Nereus
26. Holtenau pass , nach Rotterdam . Niobe 27. von Königs¬
berg nach Gdingen . Nixe 26. in Riga . Orest 26. in Libau.
Pax 25. von Elbing nach Königsberg . Phaedra 26. in Rot¬
terdam . Phoebns 25. in Königsberg . Pluto 26. in Ant¬
werpen . Themis 26. in Amsterdam . Vesta 27. in Antwer¬
pen . Victoria 25. von Sundsvall nach Bremen . Vulcan 25.
in Lübeck . Oskar Friedrich 27. von Bremen nach Rotter¬
dam.

Argo Reederei Richard Adler Sc Co., Bremen . Altair
26. in Ponta Delgada . Amdsia 26. in London . Antares 25.
von Stettin nach Kanada . Bussard 27. in Königsberg . Elster
25. von London nach Hamburg . Fasan 27. in Hüll . Forelle
25. von Ronnebyredd nach Wiborg . Ganter 25. von Kotka
nach Bremen . Geier 26. von Kopenhagen nach Reval . Möwe
27. in Bremen . Orla 27. in Abo . Orlanda 25. von Rotter¬
dam nach Bremen . Phoenix 27. in Glasgow . Reiher 26. in
Hamburg . Schwan 27. ln London . Specht 27. in Hamburg.
Strauß 26. in Kotka . Taube 26. in Middlesbreugh.

Deutsche Levante -Ltsfe G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg a -G.  Ham¬
burg .) Andros 25. in Zonguldak . Belgrad 25. Gibraltar pass.
Cbios 26. in Piraeus . Galilea 26. in Haifa . Heraklea 25.
Gibraltar pass . Konya 25. von Rotterdam nach Algier.
Kytbera 26. von Constanza nach Istanbul . Larissa 26. in
Baltcbik . Macedönia 26. Gibraltar pass . Milos 26, von Fiume
nach Triest . Helga L. M. Russ 25. Ouessant pass . Smyrna
25. in Hamburg . Sofia 26. Gibraltar pass . Thessalla 27. in
Antwerpen . Tinos 26. in Alexandrien . Yalova 26. in Bremen,

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Wesermünde 28. ab Bremerhaven.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzen-
1 heim 25. ab Boea Grande . Bockenheim 25. ab Waija . Hed¬
dernheim 27. an Bremen . Eschersheim 26. an Rotterdam.

F . A. Vinnen Sc Co ., Bremen . Christel Vinnen 25. an
Bahia.

Hambnrg -Amerlka Linie . Ostküete Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 26. ab Newyork nach Cherbourg.
Deutschland 27. In Cuxhaven fällig . Kellerwald 26. ab Phi¬

ladelphia , nach Bremen . Wasgenwald 06. an Philadelphia . —
'Westküste Nordamerika : Taeöma 25. an San Franzisko . Van-
couver 26. ab Curacao nach Cristobal . — Mittelamerika,
Westindien : Patricia 26. Vliseingen pass , nach Antwerpen.
Palatia 25. ab Lä Guayra nach Carupano . Rhein 24. an Pto.
Barrios . Idarwald 27. in Pto . Barrios fällig . Adalia 26. Vlis-
singen pass , nach Antwerpen . — Südamerika -Westküste:
Saarland 25. Bishop Rock pass , nach Antwerpen . — Süd¬
afrika , Australien , Nlederl .-Indien : Lüneburg 25. an Antwer¬
pen . Gera 25. Fernando de Noronha pass , nach dem La
Plata . Naumburg 26. pb Port Kembla nach Melbourne . Dort¬
mund 25. ab East -London nach Durban . Magdeburg 25. ab
Newcastle . — Ostasien :' Friesland 25. au Corpus Christi nach
Port Arthur . Münsterland 24. an Neworleans . Ruhr 26.
Ceylon pass , nach Port Said . Duisburg 25. Gibraltar pass,
nach Genua . Burgenland 25. ab Singapore nach Penang.
Oliva 25. Colombo pass , nach Yokohama . Tirpitz 26. Gibral¬
tar pass , nach Port Said . — Vergnügungsreise : Milwaukee
25. ab Candia nach Porto Empedocle . — Trampfahrt : Kreta
25. Ouessant pass , nach Huelva.

Hamburg -Südamerlkanlsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 26. St . Vincent pass . Cap Norte 26. von Rio de
Janeiro nach Bahia . Monte Olivia 26. in Santos . Monte Pas-
coal 27, in Madeira . Monte Rösa 26. von Buenos Aires nach
Montevideo . Monte Sarmiento 26. Fernando Noronha pass.
Albireo 25. von Madeira nach Hamburg . Asuncion 26. von
Madeira nach Rotterdam . Babitonga 26. Madeira pass . Bahia
26. von Las Palmas nach Antwerpen und Bremen . Corrientes
25. von St . Vincent nach Madeira . Curityba 26. Cap Finister-
re pass . Pernamhuco 25. in Paranagua . Petropolis 25. in
Santos . Rio de Janeiro 26. von Rio de Janeiro nach Victoria.
Santa Fe 26. St . Vincent pass . Santos 27. in Antwerpen.
Scheer 25. Cap Finisterre pass . Uruguay 25. in Montevideo.
Vogesen 26. von Emden nach Rio de Janeiro . Vogtland 26.
Cap Finisterre pass . Wilhelm Gustloff 27. in Hamburg.

Deutsche Afrlka -tlnlen . Wesfafrika : Wahehe 25. ah Bou-
Iogne . Urundi 25. in Lagos . Wameru 26. ab Las Palmas.
Ilmar 27. an Bremen . — Süd - iind Ostafrika : Njassa 26. ab
Southampton . Tanganjika 24. an "Kapstadt . Watussl 26. ab
Lobito . Usambara 26. an Bremen.

Reederei F . Laelsz , G. in. b. H ., Hamburg . Padua 25. Sn
Valparaiso . Panther 26. Kap Finisterre pass . Priwall 26.
57 Gr . S, 71 Gr . N gemeldet.

Oldenbnrg -Portugleslsche Dampfschtrfs -Rbederel , Hamburg.
Casablanca 24. von Las Palmas nach Hamburg . Tenerife 25.
von Hamburg nach Antwerpen . Oldenburg 25. von Rabat
naoh Tenerife . Gran Canaria 26. von Rotterdam nach Lissa¬
bon . Santa Cruz 25. von Las Palmas nach Hamburg . Rabat
25. von Las Palmas nach Antwerpen . Sevilla 25.' von Vigo
nach Hamburg . Lucy Borehardt 25. von Santander nach Pa-
sajes . Porto 25. von Tanger nach Algeciras . Lisboa 26. von
Casablanca nach Lissabon . Larache 26. Ouessant pass . Me¬
litta 26. Finisterre pass . S.ebu 27, Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Prometheus 25. von Fawley nach Nyborg . Senator 26. i von
Rotterdam nach Hamburg . Friedrich Breme 24. in Aruba.
Paul Harneii 24. von Baytown nach Stockholm , Oxelösund.
Cülliope 26. in Newyork.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 25. von Emden nach
Narvik . Afrika 25. von Three Rivers in Rotterdam . Godfried
Bueren 19. von Neworleans nach Antwerpen/Bremen . Hein¬
rich Schulte 18. von Kirkenes nach Dagenham . Johann Wes¬
sels 23. von Emden nach Lulea . Elise Schulte 21. von Rot¬
terdam nach Kirkenes . Asien 24. von Emden nach Oxelö¬
sund . Europa 24. von Emden nach Hamburg . Konsul Schulte
28. von Wilhelmshaven nach Yxpila . Nord 28. von Hangö
nach Lübepk . West 28. von Helgoland nach Rotterdam.
Patria 21. Von Emden nach Guldsmedvik.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 25. in Trond-
heim.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 25. von
Emden nach Narvik.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : J . H . Wilhelms , Carsten Janßen,
Regulus , Dr . A . StrUbe (Island ), Köln , Württemberg (Bären-
insölj , Rhein (Norwegische Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Anna Busse , Farör , Nbrd-
kap . Leipzig , Kap Kanin , Seydlitz (Bäreninsel ), Heinrich
Fröhllke , Bremen (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Mosel , Bahrenfeld , Olden¬
burg , Dr . A. Spi 'l'ker , Carl Bergh , v . Rouzelen (Bären¬
insel ) , F . Niedermeyer , Hans Loh , Ludwig Jannsen (Is¬
land ), Frisia (Norwegische Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
28. Mai 2.03 14.33 1.43 14.13 — 12.13
29. Mai 2.57 15.23 2.37 15.03 0.37 13.03
30. Mai 3.48 16.10 3.28 15.50 1.28 13.50

' Binnenschiffahrt
(Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
1 Hann .-
Münden

Carls-
faafen Hameln Minden

25. Mai . 1.92 2.89 2.17 2.66
26. Mai , 2.03 2.91 2.03 2.55
27. Mai 1.98 2.86 2.15 2.53

Sport der BZ
£dditathletiftt|ßDßtßinsmdftccfdiaftcn

XOetdctanet und Sportfreunde dämpfen um die Punkte — Hut befriedigendeEeiftungen
©Im (Dlittmochrtacpinittag unb SonnerStagmorgen trugen bie

Sietne : Sportfreunbe  unb bie Seidtjtatfjleten be?
@33. ©Berber  in bet (Bremer Kampfbahn bie bieSjäprigen
©eutfepen SBereinSmeiftetfcpaften in bet Sonberftaffe au §.
©tot einseiner guter ßeiftungen blieb ba ? ©efamtergebni?
jebod) hinter bem be§ 33otjat )te § jutüd , ba beiben Söeteinen
nidjt alle Könnet jur Sßetfügung ftanben . 3Inberer (eit § ober
mujj bie ©atfacfje hetücffidjtigt Wethen , bat fief) bie bertjätt=
nigtnäfjig frühe SfahteSjeit nicht attju borteithaft auf bie
ßeiftungen einwitfen würbe unb fo tonnte man beobachten,
ba§ in faft allen ©ifjiptinen nur burchfchnitttiche ßeiftungen
erhielt würben , bie iweifelöohnc aber im ßaufe be§ ©otnnter§
gesteigert Werben fönnen . SefonberS auffällig Waren bie
SBürfe unb Sprünge , bie nict)t§ HeberragenbeS boten . ©§
befteht aber lein ©runb , fdjon jetjt bie Hoffnung finfert 3U
Iaffen , benn in ben nädjften fOtonaten bürfte auf jeben 3aII
bie SJlögliibteit eine ? jweiteri ®urdbgange § gegeben fein , auch
Wenn eine allgemeine ©erminfnappbeit nidjt oon bet § anb
SU Weifen ift . ©ie Sffietbetaner fowobt Wie .auch bie Stentet
Sportfreunbe bom Kuhhirten fdtjafften nicht bie ißunttsabl tfeS
aSorfahreS . ©ie ©rünWeifeen erreichten runb 9950 3ßuntte,
Wäljtenb fie im Oetgangenen Sommer bie 10 000=©rense übet=
fdjreiten tonnten . 3tad ) oberflächlichen B̂erechnungen werben
bie Sportfreunbe Wabrfdjeinlid ) wohl 600 ipuntte hinter ibtet
33orjahre §Ieiftung juriicfbleiben.

9U§ SBtemenä jut Seit heftet 200=9Jteter=ßäufer etwie § fidj
ber SBetbetaner QfenhedE, bet noch unter einer früheren 33er=
letjung leibet , ©r tarn in 24,5 Set . ein unb berwieS Kof)I=
Sportfreunbe mit einem gans geringen 33orfptung auf ben
^Weiten '-Platj , obwohl bie Uhren bie gleiche Seit an gaben.
3n Krfeget 'haben bie iffletberanet in ber lehrten 3etf eine
ftarte Stühe erhalten , ©r hot augenblicftid ) auf ber 400=
fOtetetäStrecfe feinen gleichwertigen Segnet unb eraielte auch
am Sonntag bie befte Seit : 52,2 Set ., Sfenbed unb 3burg,
beibe ©Berber , benötigten 54,3 ©et. Sie 800 Steter fahen enb=
liä ) Stiebe ! ©imm in fjront , bod) läßt bie Seit Oon 2 :02,3
ÜJtin. , nod ) einige 2öünfd )e offen . Kriegep fdjaffte e§ in
2:03,8' 3Rin . 3lud ) bie 1500 SUieter lieh fid) ©imm nicht nef)=
men unb legte fie in 4:14,2 3J!in . jimid ; Wäljtenb gält auf
4:15,4 3Jtin . tarn . 3luf ber langen Strede (5000 (Dieter) fanb
Sfaneder =3Betber feinen beachtlichen ©egner . Sie Zeitnehmer
gaben bie ßeiftung bon 16:20,2 SJlin. 3U (protofoH . 3Iuf ber
110= unb 400=93teter=§ ürbenftrede tonnte ©b. SRepet einen
©oppelfieg feiern : 17,1 t>3W. 62,2 Set . 3lud ) Kohl tonnte fid)
3WeimaI in bie ©iegerlifte eintragen , inbem er bie Kugel

11,73 Dtetcr (Zweiter Würbe ber SBerbeioanet 35-iIfer mit
11,28 (Dieter) Weit ftieh unb ben Jammer 36,07 (Dieter Warf,
©in weiterer bezüglicher ©edjnifer ift ber bereits erwähnte
(Bilfer , ber fich bie Siege im Speet = unb ®i§tu §werfen nid)t
entgehen lieh . Kohl erreichte im ©iSMweofen 34,25 (Dieter
unb blieb bamlt 1,35 (Dieter hinter bem ©tünweihen jutüd,
®a § Speerwerfen fab (Biller faft btei (Dieter bot fiepet«
Sportfreunbe , ber mit 44,93 (Dieter erheblich unter feiner
früheren gottn blieb . (Beitete ©rgebniffe : ©teifprung:
1. Krteget =20ßetber 12,52 (Dieter, 2. 3tblet §=2Eßerber11,75 (Dieter;
Stabhodjfprung : 1. .§ offmantt =2öetber 2,97 (Dieter; ©Beit«
fprung : 1. ©bei§=©Betber 6,21 (Dieter; 4=mal =100=(Dtetet=StaffeU
1. ©Berber I (•föofjmann , Zfenbed , Z'baxog, Krieger ) 45,6 2eL
2. ©Derber II.

©Bie Wir bereit ? berichteten , Werben heute im (Rahmen beS
guhbaUfpiel ? 3Wifchen ©Berber unb § amborn 07  einige
Staffeln auSgetragen , unb swor nehmen bie ©Betberanet , bie
Sportgemeinschaft tt =SBremen unb bie (Bremer ©urnPeteini«
gung teil , bie (Bremer Sportfreunbe müffen leibet ihre (Diel:
bung 3urüd3 'ioben . 3lm Sonntag reift eine gröbere bremifdje
ßeicptatblehemgppcbition nach ©Bitibfl'm?ba'Oen, um bei ben
Sfagerraf =@ebäd )tniäfpielen mitßuwivfen . U . a. entfenben
bie ©Betberanet 28 (Dlann , bie fich ouf sahlreidpe Konfurren«
3en berteilen . ©Bit Wünfdjen auch ben übrigen (Bremer
©Hüben § al §= unb (Beinbruch . (Befonber ? fei an biefet Stelle
nrnhmal ? auf bie am Sonntagabenb in ben oberen Säumen
bet ©aftftätte „Zum (Dlinifter " ftattfinbenbe Sieger feiet
hingewiefen , auf ber bie ©iplome bet leptfährigen ©tofjBet*
anftaltungen berteilt werben . ©§ Wäre feht 3U Wünfdjen,
wenn alle bremifdjen ßeidjtatfjleten 3« m ©elingen biefei
KamerabfchaftSaßenb ? beitragen Würben.

Sie nunmehr Potliegenbe ©luSfdjteibung für bie am 18.
unb 19. Zuni in ber Kuhhirten =Kampfbaljn ber (Bremer
Sportfreunbe bittdjjufühtenben KreiSmeifterfcfjaften
lautet ; (Dlänner : 100, 200, 400, 800, 1500, 5000 unb 10000
ÜJleter, 110 unb 400 (Dieter Würben , § ocp=, ©Beit- unb ©rei«
fprung , ©tabfjodjfprung , Kugelftühen , ®i§fu §= unb @peet=
Werfen, 4=mal =100=, 4=mat =400= unb 4=mal =1500=3Reter=Staffel;
grauen : 100 unb 200 (Dieter, 8 (Dieter Würben , 4=mal =100=
§teter =StaffeI , günffampf , ©odj= unb ©ißeitfprung , Kugel«
ftohen , ©peer = unb ©i§fu ?werfen ; Zunioren : 100, 200, 400,
800 unb 1500 (Dieter, 110 unb 200 (Dieter Würben , ©od)=, Sffleit«
unb ©teifprung , Kugelftofjen , ®i§ful = unb Speerwerfen fo=
Wie eine 4=mat =100=2)leter =StaffeI . - §{

fjSD. — fjannooec 96 im Bunöfunh
©er Seid )Ufenber ^ amhutp überträgt am. Sonntag Pon

18 1111)7 ob bie 3Weite ©altbseit be§ Sorfchluhrurtbenfpiel ? jur
©eutfehen ' guhbottmeifterfchaift jwtfchen bem Hamburger
©portberein unb bem 31'i-eberfadjfennieifter .©annobet 1896 in
Sre ?ben.

löccößc trifft heute auf fjambotn 07
(Eßenn heute bie ©tünweihen um 19 Uhr auf bie fcfjön ge=

pflegte (Rajenfläche bet (Bremer Kampfbahn laufen . Wirb man=
djer Pietteidjt enttäufdjt fein , in ber ©Rannfdjaft nicht ben
immer noch berleljten Ueljmann , ben WiefelfdjneDen ©tlej
Ziotfewih , ben tridreidjen ©enne § ©ibul §ftj unb ben bratjtigen
Slathia ? ©eibemann 3U fehen ; benn „©der " unb „Senne ?"
finb am ©immelfahrtStag im Spiet gegen ©toningen in
■öottanb leidjt berlept worben unb Wollen ber Schonung
wegen PorfidjtSfjalbet auSfetjen , wäljrAb ©eibemann Wegen
feiner auswärtigen (Befchäftigung (OSnabrüd ) nicht ab=
tümmlid ) ift . 2lber bon ben hierfür eingefeijten Spielern Wie
9tagel , gretje , ©offmeifter unb ben beiben gifcher tann man

■. . ^ ■ - ■- - " ■

Heute Bremer Kampfbahn
17.00 Uhr: Werder lt — NDL. tf
18.40 Uhr: Breslau -Werbung

Barrenturnen der Bremer StädtemannsehaftHamöorn07-lueröer
ln der Halbzeit : Staffelläufe

fdjlecht Pon ©rfap fprechen , fonbern im ©egenteil haben biefe
fidj bereit ? Wieberholt in ber ©auligamannfchaft ©Berber?
beften ? beWährt , fo bafj man immerhin noch bon einem
ftarten ÜIufgebDt be? ©rgaumeifter ? -fprechen tann . ©ie ©rün=
Weißen befinben fich 3ut3eit in einer aufjetgewöhnlich groben
gorm . Wie bie letjten greunbfdjaftsfpiele e? einbeutig uniet=
ftrichen haben ; auch ber borgeftrige 3:0=@ieg in ©oHanb ftellte
ba? beften ? unter (Bewei?. ©rotjbem fteljen bie (Bremer aber
bor einer fdjWeren ©lufgabe , benn bie ©äfte au ? bem 3tieber=
theingau fdjlugen bie Sg (8 .=Kurfu ?=@lf 5:1, (8otuffia =®ort=
mitnb 3:2, 9ltminia =©annober 4:1, Union =Sportibe ßujem=
bürg 3:1, (Bfß. DSnabri ’td 4:2, gDrtuna =®üffelborf , 3:2,
SchWat3 =3Beih=®ffen 3:1 unb 4:1, SuiSbutg 99 4:2, @33. (Beuel
3:2 unb gegen ben ©ruppenmeifter gortuna =Süffelbotf fpiel=
ten fie tn Süffelborf 1:1. ®a? ift eine ©rfolgSferie , Por ber
man oljne weitere ? ©Idjtung haben muh unb bie bie ©Berbers
elf warnen bürfte . Sebenfatl ? wirb 3Wtfdjen biefen beiben
technifch boKtommenen (Dlannfchaften , bie in nachftehenber
gormation fpielen Werben , ein bielberfpredjenber Kampf h« =
au ?tommen , ber feine ©tnsiehungStraft Wieber einmal - mehr
nidpt betfeplen bürfte . ©ie ©tufftetlungen:
3Berbet =Stcmenj Olagel

©cparmann greljtag
(Umarm Stürmer gifdjer II

(Dlaptftebt ©. ©offmeifter gifcher I ©Bitteribecper grepe
*

■Schroeter II 9lpl § Die ? ©Jetrp Scproeter I
©prift (Robsinffi (Bütterich

Such ©trtS
©antbotn Oft (Dlijcple pt

T1D£. — Bt. SportftßunÖß3:2 (0:2)
Zn einem geftrigen ©(benbfpiet ftanben fiep tm ginborff auf

bem (platj an ber ©erbftftrahe/Oleutircpftrahe bie beiben S8e=

3irt ?tlaffenbertreter Spbgg . Olorbbeutfcper filoljb unb Sremet
Sportfreunbe gegenüber , bte beibe ihre ©lunftfpiele unter
Sach unb gadp gebracht haben . Z « ben (Dleifterf<haft ?fpielen
hatte bet Borfährige Kretsmeifter in beiben ©utdpgängen bon
ben SBeinroten eine 9lieberlage ein3Ufteden , benn ba? 33or«
fpiel gewannen bie Sportfreunbe 4:2 unb in ber gtüpjaht ?»
fetje wieberholten fie ihren Sieg fogat mit 4:1. 31m greitag«
abenb ift e? ben ginborffern nun gelungen , biefe einbeutig*
©lieberlage mit einem 3War tnappen 3:2=Sieg Wieber Wettjin
machen , nachbem fich beibe ©inpeiten eine burdjau ? gleich“
Wertige (Partie geliefert hubsu - -Rad) bem groben Spiel bet
©Beinroten am letjten Sonntag tm Kampf um ben (potal be?
SReidpSfportfühterS gegen 3lrminia =©annoüer hätte man biefen
9lu ?gang faum erwarten bürfen . Sie (JlSßer jebodp bütfe«
ftol3 fein über ihren Erfolg , 3umal bie Sportfreunbe mit
jluSnahme Pon Kopen ? im ©ot , für ben Seutfdjmann ba$
©eiligtum hütete , mit ber gleichen (Dlannfdjaft fpielte Wie at»
lepten Sonntag , Wähtenb bie ginborffer nocjpmal? Weite«
Pier neue ßeute tn ihren (Rethen Perfudpte, bie ftch mit ge*
ringen 9lu ?nahmen bem (Dlannf <haftigan3en wopl ein3Uorb»
nen Berftanben . ©lach aubgegtidjenen ßeiftungen gingen bä
©äfte in ber erften ©alhseit mit einer 2H=güprung in gront
fo bah iuuu  mit einem einbeutigen Sieg ber SBeinroten )•
re'cpnen patte , aber im 3Weiten ©urchgang Berftanben e? bi*
(ptatjbefiijer , nidjt nur auSsugleupen , fonbern mit einet#
weiteren ©reffet bie gütjrung ju übernehmen , bie auch be#
©nbfieg bebeuten foHte.

(Rad) einem etwa hat 'bftüntngen offenen geftofpiiel, tn bem
toolfl bie gegnerifd )en ©ore awfgefucht Würben , Bot bene#
man aber yu t-einerlei ©tfolg gelangte , fam bie ©äftemamt«
fdjaft burch ihren ßinlSauhen ©ohtneiet  gru einem Bet»
hättniSmähig billigen ©orerfolg ; benn bet gar nicht einmal
Wudjtrg getretene (BaH hätte Bon bem Schlußmann ber gaffa
gdbenben ©If, Küd , gehalten Werben müffen . 3lber herauf
erjielten bie ©Beintoten fdpon bereit ? nach loeiteren 3Wet
SDlinuten einen fchönen ©reffet , ber 3ur 2:0=güf )tung füptte,
äl ? © r a h eine föpöne SBorlage Bon recht® gefdjidt aufnaf )tn,
bombig unb unhaltbar ein 'fchoh- ©agegen loar Küd einfach
madjtlo ?. — Zu ber Kursen Seitenwecpfelpaiufe erfrifdjten fiep
bie Spieler mit einem fühlen ©rutiif , nur ber fcpiebSrithtanb*
Kametab Eint Bom (BSD ., ber bem ©pielgefcpehen ein auf«
merSfamer llnparteiifdjer war unb niept biel Weniger gelaufen
haben bürfte cd? bie Spieler , muhte hierbei sufdpen . — Slacp
©Bieberbeginn fonnte 3i©ß . burch eine fcpön getretene recht«
©de ein ©or crufpolen . (Bogt hatte ben (Ball an ben ßinf §*
auhen ©raboWffi Weitergelenft , unb biefer fchoh unhaltbar ein.
(Bereit? ywei (Dlinuten fpäter erfolgte ber 2:24lu ?glei<h burep
ben ©albrecpten (Bogt, al ? eine rechte ©Vorlage über ben Wiebe*
gang groh fpietenben ßepper hinweg ging unb ©eutfepmann
fein ©epäufe 3U fpäi Perlieh , fo bah Sogt über ben Schluß»
mann hinweg einfenben fonnte . ©Iber bann feilte bem $ lap»
Perein auch nod ) ber brüte ©reffet gelingen , all ber 5Dlittel=
ftürmer ©. (Dleper ben ©Ibpralter be? fernigen ßattenfchujfe*
be? (Recptlauhen (Bonne ? mit bem Kopf eingulenfen Permodpte.
Zwar brängten bie SBeinroten jum ©cpluh nodp gewaltig,
um ben berbient gewefenen ©lulgleicp ga  erliefen , aber bet
biefem (BePfucp blieb e?. ■

Pfctößfpott
ttnferc 5!otau ?fagem

©RUncpen. ((Beginn 16 Upr .) 1. SR.: 5Rirer — ©amSbod - *
Dberpaupt . 2. 31.: ©rahfapren . 3. (R.: ©onbor — SJeHona ■*»
Senota . 4. SR.: ©rahfapren . 5. (R.: (Rifolau ? — ©riffon •*
(Blaufuh - 6. (R.: ©tabfafjten.

gngpien . ((Beginn 14 llpt .) f . SR.: (Dlaori — ©ap (Recruit
— ©Irrfjimebe II . 2. SR.: Statt 33eil=(picatb — ©fiff — ©abou=
Iah . 3. SR.: Statt 33eil=©)icarb — ©roi ? fam ? ©Itout — (ßtifit*
nie . 4. SR.: ©ipo — (ptolp SBU33— (Benebictu ?. 5. SR.: ©iS
pour ©ent — SRofeSReine — (Olpron . 6. SR.: Zejb — ©alumet
Selco —Zbapo . 7. SR.: heliotrope — Santoi ? — ©taciaS.

125  Bunden in det Bremer ßampfbalin
Hadrennfahm ftarten miedet 311m Jlieger-, üorgabe- und Jugendrennen

©Im Sonntag läutet in ber (Bremer Kampfbahn - wieber bie
©lode jum Stert ber -SRabren-ntfalhrer jum friebl 'idjen ©Bett«
ftreit in fünf Petfcpiebenen (Rennen . Z'm (Rennen 1 wirb ba?
gltegerhauiptfahten wieber in Bier ffiorläüfen , ywei Zwifihen«
(teufen unb einem ©mblaitf aul -gefahwu ., bon benen fid) immer
bie beiben ©rften für ben nädjftfolgenben ßauf gualifisieren.
©a § näcpiftfolgenbe (Rennen 2 wirb al ? Zaflbrennen ü 'ber jwifflf
(Runben anlgetvagen mit ©Itedlnngen bet erften beiben gnp=
rer in jeber (Ritube , wä 'hrenb bie Sdjtuhtunbe mit 4, 3, 2, 1
(ßurtften -gewertet W-iob. © a? (Rennen 3 ift ben unplacierten
galjrern au ? ben B’ora -uigegangenen (Rennen 1 unb 2 al?
(Borgobefahven Borbet)alten , -in bein ber (Dtelnronn ftoffelweife
bi ? ju 140 ©liefet (Borgaben übet Bier (Runben einstträumen
hat . Sdjlichlich ift ben Zugenfaprern noep ein (Rennen Bor=
behalfen , ba ? in 3Wei ßäiufen junt 5lu ?h;a-g gelangt , ©er erfte
ßauf führt al ? SHalfapren über eine unbefannte Siftang , unb
ber slWedte ßauf ift al ? (painftefahreu über ywölf (Runben mit
©Bertungen in ber 4., 8. unb leisten SRunbe aulgefdjrieben.
©er Sieger eine ? jeben ßaufe ? erpffilt 4, ber Zweite 3, ber
©ritie 2 unb bet Stierte 1 ©Junft . © o? Z'ugenbrenuen Wirb
be-ftri 'tten Bon ben Zugenblicpen tRotpbur f t , (Benful,
himftebt , Scpröber , Dimer ? , ©B -albed , Köpt  =
«na n n unb Ka ni §.

©II? Scpluhren -nen fteigt Wieber ein -grohe ? ©Rannfcpaft ?«
fapren , unb gtoat bie ?mal fogar über 125 (Runben mit
©IitnTtWertungen nach ©Irt ber Sechstagerennen , hierfür finb
folgenbc 3«pn 9Rannfd ;af (ert gemelbct Worben , ©tu ? SBeBMn ba?
perioorragenb eingefahrene (j?aar @ cp lt 13 =Klei  n f c,  bie
beibe aud ) im ©insetrennen in ber . (ReidjShauptftabt Bon Sieg
SU.Sieg eilen , gerner bie © optmunber ©laarsutemmenftcttun«
gen Kappep =heufer unb hnrte =© r '-ageE . hingu

fommi al? reine auswärtige SDlannfttjiaft nod) ba ? tüchtig*
(paar ©iebfen =(pietfd ) , Waptenb ber britte iDlainfterci»
ner (8 r a n b juifammen mit bem (Bremer K a l f u ? eine
(Dlannfdjaft bilbet , unb ber hannoberaner (Dleper, ber Bot
14 Sagen ba ? ffaffifdje Strahenrennen Sternen —hannooet—
(Bremen gewann , ift mit bem (Bremer geptde gepaart wor«
ben . ©luherbem gepen bie rein (Bremer ^ aatyuifammenftcttun*
gen ©roniäget =@ at ) f ; Kuplmann =9lamfapet,
hudraebe =68 etberid ) unb St <thl =3Bibenfa  a#
ben Start . ©Ille 3U-fammen bilben ein ftapfe ? gelb , ba? be*
ftimmt ein fcpatfeS (Rennen ahgeben Wirb . h au Ptfäcp'
iiep bürften e? bie (Reicp?haupiftäbter unb bie ©Beftfalen fein,
bie jufammen m-it ben beiben fomhinierten (Dtannfcpaifen un»
feren Bremer ,(paaren arg 31t fepaffen macpen werben . (Dian
barf gefipannt fein barauf , Wie fiep bie Barjährige Zuflcnö»
mannfepaft KtthImiann =(R'amfaher in biefem Keffeltreiben ab«
finben Wirb , benn ©topf unb ©tonijäget al ? bewährte (paar*
äUfiammewftettung toevben beftimmt bafür Sorge ctage-n, bah
gehörig eingepeiyt witb.

Sämtlidje gaprer teefe ? ©RannfchaftStenmenS beftreiten übet
einjeln bie ein gang ? erwähnten gliegerpauptrennen unb
Zasterennen , unb hierin Witb e? fiep fepon bereit ? jeigen , wer
im langen ©Rennen für bie ©Bertungsfpurt ? gaBoriten finb,
BorouSgefcht , bah fie auep naä ) einet langen ©empofohlt
noch im (Bottbefit) iprer Kräfte finb , um einen Spurt er?otg=
reidj beftreiten 31t fönnen . güt ba ? gliegerhauptfapren hatten
Wir ben noch Wo ingenblichen <5<h u 13 al ? ben ftätifften gah 5
rer , benn nur Wer biefen SReidjIpauptiftäbter , 3U fdjl'agen tm»
ft-anbe ift , bürfte Sieger 'be? houptjalbi 'en ? Werben, ©«7
Sonntegirachnitttag , wenn um 16 ttpr gar  erften Start ge»
läutet wirb , fott e? un ? jeigen . ■
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